HE Cireulation of the 
“SONNTAGPOST“ is re- 
qularly examined and cer- 
tified to by the Association 
of American Advertisers. 


51 (16 Seiten) 


Ur 


Oelterreuher fangen wieder 
26,000 #Hloskomiter, 


Hufen leugnen dentfchen Sieg. 


. 
(Geliefeet bon den „United Preß Uffociations*.) 

Wien (über Amiterdam und Yondon), 19. Das ganze Weitga- 
lizien ijt jeist von den Rufen frei. So wird heute Abend amtlid) verfündet. 
Gs wird Hinzugefünt: 

„Die dfterreihiichungarischen Streitkräfte machten wieder 26,000 Ge- 
fangene und erbeuteteten groie Meugen Kriegsmaterial, während die Ver- 
Infte der Nujien an Toten und Berwundeten enorm waren.“ 

‘ Berlin, 19. Dez. (Direkte Aunkenmeldung über Sayville, Long 

Island:) Man erivartet, daf die nächiten wichtigen Kriensnadjrichten von 
der belgiſchen Küſte kommen, und nlandt, bereits die Areitagsmeldung, 
dat die Lage um Nieuport fid) nünjtig emtwidele, habe die Einleitung ge- 
bildet 

Vom öſtlichen Kriegsſchauplatz liegt nur eine neue Meldung vor, wel⸗ 
che kurz beſagt, daß die zurückweichenden Ruſſen weiter verfolgt werden. 

Die Oeſterreicher, welche mit ihren Operationen gegen die Ruſ⸗ 
ſen in Weſtgalizien ſo erfolgreich ſind, haben offenbar ihre Operationen ge⸗- 
gen Serbien vorläufig deshalb eingeſtellt, weil ſie unter den Umſtänden 
sur die Wahl zwiſchen Tätigkeit in Serbien und ſolcher in Weſtgalizien hat— 
ten, und ſich für die letztere als die dringlichere entſchieden. 

St. Petersburg, 19. Dez. Die Ruſſen haben ſich jetzt wenigſtens 
wieder ſo weit „erholt“, daß ſie ihr Maul gefunden haben, — und ſie ſtellen 
heute Abend amtlich alle die jüngſten deutſchamtlichen Siegesnachrichten in 
Abrede. Ja ſie gehen ſo weit, von einem, raſch noch mehr an Wichtigkeit 
wachſenden Triumph der ruſſiſchen Streitkräfte in Nordpolen zu ſprechen! 

Ferner ſagen ſie, die Deutſchen ſeien „in vollem Rückzug auf die oſt⸗ 
preußiſche Grenze“ von Tſchiechanow aus. Verzweifelte Nachhutgefechte ſol⸗ 
len im Gange ſein, bei denen die Ruſſen den zurückweichenden Feind heiß 
bedrängen und Maſſen von Gefangenen machen ſollen! Die Deutſchen ſollen 
erſchöpft ſein und außerdem von dem ſtrengen Wetter ſehr leiden. 

St. Petersburg, 19. Dez. Heute Abend wurde noch folgende amtliche 
ruſſiſche Angabe gemacht: 

Unſere Artillerie wies den Verſuch des Feindes zurück, die Weichſel 
zu Dobrzyn zu überſchreiten. Wir zwangen ihn, haſtig ein Eiland in— 
mitten der Weichſel zu räumen, und nahmen ſeine Schiffsbrücke weg. An— 
derwärts ſchlugen wir mehrere Angriffe zurück. 

Im weſtlichen Galizien machten wir Freitagnacht 1000 Gefangene.“ 

(Dobrzyn liegt zwiſchen Plock und Wlochlawek; es iſt 18 Meilen weſt⸗ 
lich von Plock und 50 Meilen hinterden Vormarſchoperationen der Deut—⸗ 
ſchen.) 

Man macht ſich jetzt allgemein in St. Petersburg über die deuftſche 
Siegesmeldung, obwohl ſie von Feldmarſchall Hindenburg ſelbſt kam, 
luſtig und weiſt auch darauf hin, daß dieſelbe keine Einzelheiten über die an— 
gebliche Schlacht biete. 

(Alles was darüber gemeldet wurde, war über London gelommen, — 
und mie biele Einzelheiten dort meggelajfen worden jein mögen, entzieht jich 
vorerit der Kontrolle. A. d. R.) 

Alles, mas die Rufjen zugeben wollen, ift, vaß eine „Neupertei= 
lung“ ihrer Streitkräfte im jüdlien Polen notwendig geworben jei, in: 
folge der Verjtärkungen der Deutichen und der. Dejterreicher. 


In franzöjifchem Sicht. 

Paris, 19, Unperantmwortlige franzöfifhe Angaben befagen, dab 
Tag und Nacht in den überjchwenmmten Teilen Belgien? und den regendurd;- 
meichten Wäldern jomwie auf den fchlammigen Wegen Norbfrantreichd mei 
tergeiämprr werde, „Serbündeten“, ji” gegen die deutichen 
Kampflinien werfend, „nah und nah“ aus den Stellungen vorrüdten, welche 
jte jeit beinahe zwei Monaten innezuhaben genötigt geweien feien. 

(Inztwiichen war aber jehr oft, ebenfalls von franzöfifcher Seite, angeb- 
Tiches vielfachee Vorrüden der „Verbündeten“ gemeldet worden. A. d.R.) 

An einer 75 Meilen-Linie von Dirmude bis Albert, Frankreich, hin fol« 
Ien die Verbündeten an Stellen vorgerüdt fein, wo biß jeht die Deutfchen 
die Lage vollitändig beherrjcht und durch ihre fräftigen Anariffe die Fran— 
zojen und Briten beftändig in der Verteidigung gehalten hatten. Jebt foll e3 
gerade umgekehrt jein. Die Deutichen follen zu einem rafhben Shidt- 
wecjel ihrer Truppen Zuflucht nehmen, um ihre bedrobten Stellungen zu 
ſtärken. 

Es wird hinzugefügt, daß das Ringen jetzt von Tag zu Tag erbitterter, 
und daß um jede Yard Boden gekämpft werde. 

London, 19. Dez. Berichte aus Belgien ſagen wieder, daß Verwundete 
in großen Maſſen von der Kampffront zurückgebracht werden. 

Au * heißt es, daß ſchwere Geſchütze nach Arras gebracht werden, wo 
Offenſive der „Verbündeten“ die größte Stärke entwickelt haben ſoll. 
London, 20. Dez. Britiſche Kriegsſchiffe in der Mordice hat- 
ten geſtern vor der belgiſchen Küſte einen fünfſtündigen Kampf mit dent- 
ſchen Landbatterien von zwölfſtündigen Geſchüßen. Nach britiſcher Angabe 
ſollen die deutſchen Geſchütze ſchließlich „jum Schweigen gebracht oder zer⸗ 

ſtört“ worden ſein. 

St. Petersburg, 19. Dez. Die ruſſiſchen Streitkräfte an der Linie, de— 
ren Hauptpunkt Sochaczew iſt — wichtige Eiſenbahnſtadt 30 Meilen von 
Warſchau — ſollen jetzt ſchon allein mehr, als eine Million Mann zählen! 

Der Iinte Flügel der Deutfhen ruht an derWeichiel entlang und dehnt 
ih nad rüdwärts dur Gizyce und Ilow bindurd aus; ihre Hauptope- 
tationen werben von Sliernezia aus gelentt. 

Die Rufjen behaupten noch Stiernietvice, füblih von Socharzeiv. 

Die öfterreichifch-deutfchen Streitkräfte in der Gegend von Pietrifau be- 
broben, bordringend, den füdlichen Teil der ruffifchen Linie. 

Paris, 20. Dez. Unzweifelhaft ftießen die Franzofen und Briten bei 
ihren Verfuchen, durch Flandern vorzudringen, auf große Schwwierigteiten! 
sit Dod) ein guter Teil des Geländes überfhwemmt. Doc haben die Ver: 
bünbeten Bäume abgehauen und benugen fie zur Herftellung von Corburoy- 


wegen Durch bie fumpfigen Regionen. Auch verftärten fie ihre Schanggrä- 


ben umd bringen neue Drahtfchlingwerfe an. Die Deutfchen find aber damit 
aud verjehen 


an 
De}. 


eh nt 
und daß die 


A 


die 
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Chicago, — 


Die, von Arras nach Douai hin vorrückenden Verbündeten ſtoßen auf 


den hartnäckigſten Widerſtand; ebenſo anderwärts. 


An der ganzen langen 


Kampflinie — bis nach dem Elſaß hin — finden fort und fort Artillerie⸗ 
duelle ſtatt; da und dort ſprengt man ſich noch immer durch Minen gegen— 


ſeitig in die Luft! 


Deutjchland und unfere „Meutralität”. 


Berlin, 19. Dez. (Direkte deutidhe Funtenmeldung über Sayville, 


Long Island:) 


Augriffe anf die Waſhingtoner Regierung in Verbin- 


dung mit dem Verſandt von Kriegsmaterialien und Nahrungsmitteln uſw. 
an die „Verbündeten“ wurden heute von Graf Reventlow in der „Tages- 


zeitung“ wieder aufgenommen. 
tär Bryans Schwiegerſohn ein 


Herr Reventlow erklärte, daß Staatsſekre— 
Offizier in der britiſchen Armee ſei, und daß 


Bryan unter Mißachtung feiner amtlichen Pflicht offen Partei für England 


genommen habe, 


Dod; hegt Neventlow immer nodh Hoffnung, dak von 


Fräjident Wilfon etwas Anderes zu erwarten jei. 


Noch 
Yondon, 19. Dez. 
Mix 


liefen anf Minen auf. 


britijche Slottenboote futichl 

63 wird heute Abend berichtet, dah zwei britiide 
Sefeitinnngsboote zwiicden Scarborounh und Filen zum Zinfen ge 
bradjt worden find, nud dak ein drittes beidhädigt worden iüit. 


Alle dieie 


(Dan alaubt, dat nur wenige der Iufalien der neiunfenen Boote 


gerettet find. 


Filey liegt 8 


Meilen jüdweitli‘” von Ecarborougb. 


Das Sinfen diejer 


slottenboote weist darauf bin, daf; die Gewäifer an der Ditfüite Englands 
nod) immer mit Minen bejät find, welche die angreifenden deutichen Sereuzer 


(die Scarborough, 
Wegfahr 


Hartlepool 
zurückließen! 


und Whithy bombardirt hatten) auf der 


Kaiſer Wilhelm nächſtdem in's Feld. 


Berlin (über Haag), 20. Dezember. 


Mit Zuſtimmung der Aerzie wird 


Kaiſer Wilhelm allernächſtens wieder nach ſeinem Hauptquarkier auf dem 


weſtlichen Kriegsſchauplatz zurüchlehren. 


bedeutend MIDI, 


Sein Zuftand bat fich fehr 


: * 
Se — 


— 20. Deyember 1914, 


Kleine Rriegsnadrichten 


New York, 20. Dez. Mary Gar- 
den, die Sängerin, welche von Frank: 
reich zurüdtehrte, um das Weihnachts: 
mahl zufammen mit ihrer Muiter zu 
geniehen, aber in zwei Wochen mieber 

| borthin abreifen will, um ihre „Rote: 
| freuz“- Arbeit auf's Neue aufzuneh- 


| men, erzählt, daß eine neue Blind= | 


\heit3epidemie ausgebrochen Tei, 
| infolge ber Erfchütterung jehwerer Ge- 
fchüße bei Artillerieduellen an ber | 
franzöjiichen Grenze, und daß eins der | 
| Hofpitäler, mit welchen fie in Berbins | 
| dung ftehe, fich faft ausichließlich der | 
| Behandlung der neuen „Kriegstrant: | 
‚ beit“ widme. 
| Auch fagt fie, daß viele Kriegs 
| opfer an erfrorenen Füßen leiden. 
| Berlin, 20. De. 
| fenmeldung über Sayaille, 
ı Sämmiliche Berliner Blätter 
| fpaltenlange Auslajfungen über die, 
| aejtern eingetroffenen Weihnachtisga- 
ben amerifanijcher Kinder an deutiche, 
welche — nebjt derartigen Gaben fur 
friegsleidende Kinder anderer Länder 
— mit dem Weihnadtsichiff „Jafon“ 
| waren. 

John Eallan O'Loughlin, welcher 
die Gefchente hierher brashte, wurde im 
Nathaufe empfangen. Oberbürger— 
meilter Wermuth ipradh den Dant de3 

| beutichen Voltes aus. ilnter den An- 

| weienden waren, außer dem amerika⸗ 

| nifchen und dem italierhifchen Botichaf- 
ter, auch die Söhne de3 deutjchen 
Rronpeingen, 


| 


(Direkte Funs | 
u ‚n 
L. 3) Dez. Funtendepefchen, die heute Abend | 
haben | | 


Flottengeſchwader 


agpost 


Aus fernen Meeren. 


Deutſcher Dampfer entrann einem 
Netz britiſcher Kriegsſchiffe. 


Der „Sieger“ Sturdee. 


(Geliefert von den „United Preß Aſſociations“.) 

Buenos Aires, Argentinien, 
Dez. Der deuticdhe Dampfer „Zeid⸗ 
litz“ iſt erfolgreich einem Netz briti— 
ſcher Kriegsſchiffe entkommen und 


telegraphirte heute Nachmittag, daß 


er zu San Antonio, Argentinien, ein- 
getroffen iſt. 

Das Schiff. war don 
Nnftralien, nah Bremen 
und führt eine reihe Yadına. 

Buenos Mires, Argentinien, 19. 

dab das britilche 
unter Bizeadmiral 


eintrafen, bejagen, 


| Sturdee, welches mit folofjaler Leber: 
macht den Mordöfieg über das deutjche ! 
| Kireuzergefgwader unter Admiral von 


Epee gewann, aber mindejten3 


| eins feiner eigenen Schilfe verlor, am 


iiber den Atlantifchen Ozean gegangen | 


Montevideo, Uruguay, 
Sturdees Flaagen— 
ſoll dies angekün— 


Sonntag vor 
eintreffen werde. 
ſchiff „Invincible“ 
digt haben. 


| 
| 


Zwei Cenls. 


Secdhjsundgmwansigfter Jahrgang. 


Oeſterreicher fangen 26,000 Ruſſen! 


Weſtgalizien frei von Ruſſen. 


Banmmwollfragen, 


ı Ausjihten für die Ausfuhr amerifa« 


19. 


Sydney, 
beſtimmt 


niſcher Baumwolle — Antworten 
deutſcher und ruſſiſcher Intereſſen⸗ 
ten auf Anfragen des Bundesſena⸗ 
tors Smith. — Deutſchland ein 
gutes Abſatzfeld für hieſige Baum— 
wolla — Schwierigkeiten hinſicht⸗ 
lich der Beförderung. — Notwen⸗ 
digkeit der amerikaniſchen Handels⸗ 
marine. 
——— der „Sonntagpoſt“.) 

Waſhington, D. K., 19. Dez. 

x Land erträgt anſcheinend alle Ge— 


„Una 


je 
| fahren diejes fchredlichen ung aufges 
* 


vungenen Krieges leichter und beſſer 
alle anderen beteiligten Länder. 
unterſtützen nach Kräften die Re— 
ung, die Militärbehörden, das 


*212 
als 
Alle 


| Note Kreuz und das arme Volt. Reich 


| in Erwiderung auf 


Urfprünglich follte da3 Geichwaber | 
| — da3 noch immer alle die Verivuns 
| beten bet jicy hat — fchon lebten Mor» 


tag zu Montevideo eintreffen. 


Ylotte vollitändig nach Montevideo 


— tommen BR. 


Ror mehreren Tagen taudıte an der ar Küite ein Dentiches Kreuzergeſchwader aus — Nebel auf und beſchoß die drei befeſtigten oder 


verteidigten Orte Scarborough, Hartlepool und Whitby. Die Geſchütze der Schiffe richteten einen gewaltigen Schaden an. 


Bevor ein ſtärkeres 


engliſches Geſchwader zuſammengezogen werden konnte, verſchwand die deutſche Flotte und eutkam unbeſchädigt. 


Prohibitiion und Religion. 


Katholiſche Kirche greift Arizonager Pro⸗ 
hibitionsgeſeß an. Wegen Eingrif⸗ 
fes in die Kultusfreiheit. 

(Seliefert bor „United Breh Alfociations”,.) 
208 Angeles, Kal., 20. Dez. Nor 

dem Bundesdiſtriktsgericht 

fommt am Moniag eine Klage zur 

Verhandlung, mwelde im Intereife ber 

tatholiſchen Kirche in Tucſon, Ariz., 

anhängig gemacht worden iſt, um die 

Umſtoßung von Arizonas neuem Pro— 

hibitionsgeſeßz herbeizuführen. Die 

Klageſchrift macht gellend, daß das 

Geſetz verfaſſungswid weil es 


den 


ig ſei, 
die Anwendung von Wein bei der Ze— 
remonie der Meſſe verhindere, ſomit 
der religiöſen Freiheit zuwiderlaufe, 
welche durch die Verfaſſung gewähr— 
leiſtet ſei. 

Bridgeport, O. 20. Dez. Die 
Städte Martins Ferry, Bridgeport 
und Bellaire ſtimmten geſtern, bei ei— 
ner Wahl unter dem Beal'ſchen Geſetz, 
für Lizenſirung von Schankwirtſchaf⸗ 
ten. Demgemäß werden dieſe Städte 
zum erſten Male ſeit 1908 wieder 
Wirtſchaften haben. 1908 hatie es da 
mit ein Ende gehabt, weil dad County 
Belmont unter dem Roſe'ſchen Lokal 
optionsgejeg „troden“ jtimmte, 


Profit aus Maflenmord, 

(Geliefert von den „United Breh Afiociationd”.) 
Wafhington, D. K., 20. Dezember. 

Handelsfetretär Nedfield gab im Se 
not Erflärungen in Beantwortung 
der Hitcbeod’fchen Refolution, welche 
Sperre von Waffen: und Munitions- 
ausfuhr verlangt. Er gab zu, dak 
ein lebhaftes Gejhäft von Amerita- 
nern mit jolhem Handel getrieben 
wird, fagt aber, er tönne feine be- 
ftimmten Daten liefern. 
Zahlen, melde zunehmenden Erport 
von Patronenpulver und Schiehwaf: 
fen zeigen. 

Unheimlihes Gähnen! 


Aerzte brandhten drei Stunden, der Damme 
ben Mund zu ihlichen. 
(Gelieiert von den „United Preb Affociations“.) 
Mumautee, 20. Sept. Frl. Hüte 
Vogels dahier, 20 Jahre alt, jhuf ge 
fern mahrideiniih einen „Welt 
reford*“ im Gähnen. Sie verrentte 
dabei ihre Kinnlade dermaßen, dal 
die Doktoren drei Stunden an ihr ar- 
beiten mußten, bi3 fie ihr den Mund 
wieder ſchliehen 


nn am. = 


babier | 


Dod gab er 


Stüdhen Beefiteat tötli. 
Früherer SNaniafer Staatöbenmter- eritidt 

Daran. 

(Geliefert bon ben „United Pre Affociations“,) 
- Bromwnäpille, Ter., 20. Des. Ein 
Stüdchen Beeffteat, das fich in feinem 
Hals feſtſehte, verurſachte geſtern 
Abend den Erftidungstod des S6jähri- 
gen früheren Staatäjenator? E. 2. 
Paterfon von Kanfas, eines ing Pri- 
vatleben zurüdgetretenen Kapitaliften. 
Ehe irgend welche Hilfe fam, war ber 
Zod jchon eingetreten. 

Außer feiner Wittmwe überlebt ihn 
feine Tochter Frl. Penelope Paterfon, 
Muitkkünftlerin und Wortragsredne- 
tin, welche fich auf der Fahrt hierher 
(über New Vorf) befindet, nachdem jte 
bier Sabre in Baris gelebt hat. 


Bhitby Abtei. 
— 


Die Kämpfe in Merifo,. 
Geliefert von den „United Preb Alfociations“,) 

Douglad, Ariz. 20. Dez. Der 
Kampf zwifchen den meritanijchen 
Fraktionen auf der anderen Seite der 
Crenze — bireft neben Naco, Arizona 
— erlitt geitern Abend glüdlich duch 
einen KRegenguß Einhalt. 

Gleichzeitia trafen auf der amerita- 
riichen Seite no mehr Bundestrup- 
pen ein und bereiteten fich für einen 
Angriff vor, falls wieder Kugeln auf 
die amerilanifche Seite fielen. Gou« 
perneur Mahtorena (Anhänger Villas) 
rüdte jein Lager 2 Meilen weiter von 
ber Grenze weg; aber feine Soldaten 
find noch immer in ihren Schangen. 


Mit Borjicht aufzunehmen! 

Genf (über London), 20. Dezember. 
Schwerer und angeblimy aud 
beutjche Blätter bezijfern die biäheri- 
gen Gefammtverlujie der Deutjchen an 


oten, Verwundeten und Berinibten | 


auf 1,200,000 Mann! 
Die britiiche Niederlage in Kamerun. 
Lrdon, 19. Dez. Sehr nachträglich 
wird bier ein Bericht über einen ber- 
ligen Kampf in Kamerun (Deutid;- 
| Sitaftita) befannt gegeben. Derſelbe 
ipielte fich fchon Ende Auguft ab. Die 
eingedrungene britilhe Infanterie 
ichlug erft eine deutjche Abteiluna zu= 
rüd, mwurde aber in ber nädjiten 
Schlaht größtenteils aufgerieben! Von 
den 20 britifchen Offizieren 
faum 10 übrig Die eingeborenen Ge- 
folastruppen der Briten, 600 Man 
zählend, verloren 40 Prozent ihrer 
Stärfe, nahmen endlih Reikaus um 
ihr Leben und rifien die Briten jelbit 
rıit fort! 


Bon Mordflage entlaftet. 


Mit Hilfe der Ausdingen ſeiner Tochter. 


United Brei Alfociations” ) 
New Eity, N. Y., 20. Dez. 

ſenſationelle 

V. Cleary 


Gelieſert don den 


mit Freiſprechung. 

Dies hatte Cleary den 
ſeiner Tochter zu danken, 
ſchwor, daß Newman, 
ihrer Jugend 
fie verführt habe, 
J.amen anbot, 


ehe 


Die Tochter, die mit ihren Ausja- 
gen fich felbft angefchwärzt, war nicht 
bei der Verkündung des Wahrfpruches 
im Gerichtsfaal, — fie verfhmwand ge- 
ftern gegen Abend, nachdem fie fich aus 
den unmilllommenen Armen ihres Da- 


ters losgeriſſen. 


Cleary nahm die Verkündung des 
Verdilts ruhig auf, obwohl eine Träne 
Andere Mit⸗ 
glieder der Familie waren viel ſtärker 
bewegt, und Frau Cleary brach zu— 


ſ echs 


in ſeinem Auge glänzte. 


ſammen! 
Die Geſchworenen waren 


Stunden in veriraulicher Beratung. 


Dampfernachrichten. 


Augetommen: 
New 
Aiben -( 
han 


ort: 
väus); 


—— — — — — 


blieben 


Der 

Prozeß gegen William 
wegen Erſchießung ſeines 
jungen Schwiegerſohnes Eugene New— 
man endete geſtern Abend um 9 Uhr 


Ausſagen 
melche br- 
der Geliebte 
und 18jährige Gatte, 
er ihr jeinen 


Albinai und Xhemiftoles bon 
n don Neapel; Uladlan 


} 
| 
I 


| Indianger 


J 


Südlich — 
Des Budels angeklagte Staatsgeſetzgeber 

u. ſ. w. 

Geliefert von den „United Preß Aſſociations“.) 

Indianapolis, 19. Dez. Alle drei— 
zehn Mitglieder und An geſtellte der 
Staatsgeſezgebung bon 
1913, welche von der Grandjury von 
Marion Counth in Anklageſtand ver— 
ſetzt worden waren, unter der Beſchul 
digung, betrügeriſche Anſprüche bei der 
Staatsberwaltung erhoben zu haben, 
wurden zu ſpäter Stunde heute Nach— 
mittag vom Richter Mackey freigeſpro— 
chen. Det Gerichtshof war ſeit Freitag 
Vtittag darüber in Beratung. 

Erſt wurde nur die Freiſprechung 
von zehn Angeklagten vertündet, bald 
darauf aber auch die von zwei Abwe— 
ſenden. Gegen den Dreizeh nten, John 
J. Keegan, ſchlug der itsanwalt 
ſelber die Antlage niede; Keegan hatte 
überhaupt noch keinen Prozeß gehabt. 

„Maſch taitt der Tod.. 
(Gelieſert von den „United Preß Aſſociations“.) 

Toledo, D., 19. Dez. George W. 
Dun, Herausgeber der „Toledo Times“ 
ſtürzte heute Nachmittag im Redat— 
tionsbüro tot zuſammen, infolge 
Schlagfluſſes. 

Früher war er Geſchäftsführer und 
teilweiſer Beſitzer des „Columbus Ci— 
tigen“, . 

Mutmaplines Wetter. 
Die Welt putst jid) heraus fürSantaflans 

MWafhington, D. K., 19. Dez. Das 


Staa 
Sta 


‘4 


Bundesmwetteramt fteilt folgendes Metz | 


ter für den Staat Jllinois am Sonn- 
tag und Montag in Ausjicht: 

Bewöltt am Sonntag, mwahrjcein- 
lich gefolat von Schnee Sonntag Nat 
und Montag. 

Indiana joll teilweife trübes Wetter 
am Sonntag haben, gefolgt vonSchnee 
Sonntag Naht und Montag; Nieder: 
michigan ſchön am Sonntag, unbe— 
ſtimmt am Montag und wahrſcheinlich 
ſtrichweiſe Schnee; Obermichigan ſchö— 
ner Sonntag und trüber Montag; 
Wiskonſin ſchöner Sonntag und unbe— 
ſtimmt Montag. 

(Der Chicagoer Wetteronkel prophe⸗ 
eit:) 

e Heiter und wahrfcheinlich Falter am 
Sonntag, mahrjcheinlih Schnee am 
Montag. Niedrigfte Temperatur etwa 
12 Grad über Null. Mäbige Nord- 
weftiwinbe, welche leicht md veränder- 
lich werben, " 


Auch | 
jeßt erfcheint e3 jehr fraglich, ob die | 


und Arm find einiger denn je.“ 

Dies ijt der Xenor einiger Briefe, 
die Senator Smith von Süd Karolina 
Anfragen aus 
Deutichland erhalten hat. Er hatte 
diefe Unftagen im September an vera 
fchiedene Baummollfäufer und sfabris 
fanten in Europa bezüglich der Lage 
des Baumwollmarktes gerichtet. Die 
angeführten Säte jind einem Schrei« 
ben entnommen, das von der Bremer 
Firma Addir & Carbes einging. Ses 
nator Smith hatte in den von ihn 

auzgefandten Schreiben folgende Fras 
gen geftellt: | 

1) Wie groß wird die Abnahme de 
Baummollvorrats und der Verbrauch 
amerifanifher Baummolle infolge de& 
europäifchen Krieges Ihrer Kafınk, 
nah in Ihrem Sande jein? 

2) Wie groß ift der — 
Vorrat amerikaniſcher Baumwolle? 
Was iſt an ſonſtigen Baumwollvor— 
räten vorhanden, d. h. bei den Spin« 
nereien? A 


3) Haben die Fabriten in Jhrem 
Lande die Betriebszeit eingefchräntt 
und in mweldjem Grade? 


4) Werden fich im Yalle.tiner wo 
längerung des Nrieges die Verhält« 
nilje in der Baummollinduftrie Ihres’ 
Landes Zhre. Meinung nad im Ver— 
gleich zu den jegt obwaltenden bejjern 4 

5) Welche Wirkung hat der Krieg 
in Ihrem Lande auf die Beichaffung 
von Fonds zum Antaufe von Baums 
wolle aehabt? 

6) Welches ijt der gegenwärtige Zus‘ 
ftand und der zufünftige Ausödlid be= 
zügli der Mittel, das Rohproduft 
Ihrem Lande zuzuführen und die fer= 
tigen Baummollprodufte aus Jhrem 
Lande zu erportiren? 

7) Velden Einfluß hat der Krieg 
auf die Dedung des Arbeiterbebarfs 
in Ihrer Baumtollinduitrie gehabt? 

8) Bis zu weldem Grade ijt die 
Verwendung amerifanifher Baum 
molie in Jhrem Lande dur) die Stö- 
rung des Handeläverfehrs betroffen 
worden? 

9) Würden entiprehende Trans— 
portmöglichfeiten den ‚Verbrauch ames 
rifanifcher Baummolle in Ihrem 
Lande jteigern? 

Eine au NRupßland eingetroffene 
Untwort bejagt, daß die dortigen Ya= 
brifen den Betrieb bis auf die Häufte 
der üblichen Zeit eingefhräntt hätten. 

Die Antwort der Firma Addir & 
Cardes lautet folgendermaßen: 

Geehrter Herr: Auf Yhre Anfrage 
bom 29. September erlauben mir una 
Sshnen folgende Auskunft zu erteilen: 

1) Unjere Baummollfpinnereien und 
swebereien find infolge der Lieferunz, 
gen für das Heer fehr in Anfprudh ge- 
nommen. ‘m Wllgemeinen find die 
Geſchäfte unſerer Fabriten beſſer als 
bor dem Kriege. Wie ſich der Ver— 
brauch im Laufe der Zeit geſtalten 
wird, läßt ſich ſchwer vorausbeſtim— 
inen. Yyabriten, die bejjere Qualitäs 
ten heritellen, haben bereit3 ihren Be- 
trieb einjchränten müffen, und viele 
Spinnereien im Elfaß haben ihren 
Betrieb gänzlich eingeftellt. Das Ge 
Tchäft der meiften unjerer Spinnereien 
hängt davon ab, mieniel amerifanifche 
Zaummolle nad) Deutichland gebracht 
erden mird. Unferer Anfiht nah 
erden jedenfalls nicht meniger als 
zwei Drittel des gemöhnliden Ber- 
brauchs abgejegt werden, wenn foviel 
Zaummolle eingeführt werden kann. 

2) Der Vorrat amerifanifcher 
Baummolle betrug in Bremen Anfangs 
Auauft ungefähr 300,000 Ballen. Doc 
ijt derfelbe jet jchon auf 110,000 Bal- 
len gelunten, die mit Ausnahme bon 
einigen wenigen hundert fon an 
Spinnereien verkauft find. Der Baum= 
mollevorrat im innern des. Landes ift 
gering und befteht meift aus inbifcher 
Baummolle, weil diefe vor zwei Mona 
ten billiger war als die amerifanijche. 
Der Vorrat der "Spinnereien wird 
durchichnittlich wohl bi3 Ende Novem- 
ber reichen. 

3) Vierzig Prozent unferer Fabti- 
fen haben fchon wieder den vollen Be 
trieb aufgenommen, während bieieni« 
gen, welche Heereslieferungen erhalten 
haben, Ueberftunden arbeiten, 


.  Aortieäuna auf ber 2. Seile 
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arte en | Ferem fährt fhlecht. | 


* 


— 


iſt, in einer Sihung empfehlen, die auf } 


Een een 


Flaeberlein’s 


Nürnberger Marzipan Fehtuchen 


in runden Original⸗Kunſtdoſen. 


Feinfte Marzipan-Früdjte und Borten. 


Honigkuchen, Rönigekucden, Basler Leckerle, 
Vfeffernüffe. Uürnberger Allerlei etc. 


Deutſche Original⸗Geſchenkkiſtchen in unerreicht 
großer Auswahl. 


Hartwig & Bogel Deutſche Pralinés, 
und Chololade Spezialitaten. 

Lindt'8 Schweizer Gboeoladen und 
Rovitäten. 

Heller'3 Wiener Pralins, gefüllte 
flüifige Früchte, Deifert Miihung, 
u. ſ. w. 

Rademakers Holländiſche Königin Wil⸗ 
helmine Pralinxe«& und Hopijes etc. 


Deutſche Weine und Lilöre 
Berliner Gilka. Schwarzwälder und 
Zchwei F Kirfde md Zwetſchgen⸗ 
malier, Danziger Go ldwaſſer, Kai⸗ 
ſer⸗Selt, ete. 


Neue deutſche Bismarck⸗ 
beringe, Rollmopſe, t 
Bachforellen in Gelée, weſtphäliſche 
Rollſchinken, dentſche Cervelat und 
Plocwurſt, Gäniebrüjte .etc., eis, 


und, Wein- 
Vretberinge, 


Gonlante dentfche Bedienung —WäRige Preiſe. 


en — — — 


Fort Dearborn Hotel, 


Delikatessen Shop, 
2a Salle und Ban Buren Zir., 
(im Fort Dearborn Hotel.) 


Baunmwoliragen. 
(Sortjegung von der 1. Seite.) 


4) Bei: 


Bei 
tes Krieges werben dieje Berhältnift e 
ſich ſogar noch verbeſſern. Das hängt 
aber natürlich davon ab, welche Quan 
tität Baumwolle zu uns gelangt. 

5) Fonds zum Ankauf von Bauni- 
wolle ſind reichlich vorhanden und wer— 
den von den Banken, die ſich vorher 
mit der Finanzirung von Baumwolle 
befaßt haben, bereitwilligſt zut Ver 
fügung geſtellt. Alle beteiligten Fir 


— 
| 


einer längeren Fortdauer | 


l 
| 
| 
| 
| 


| Morrat 


Hotel Sherman, 
Delikatessen Shop, 


Clark und Randolph Str., 
(im Hotel Shermar.) 


— — 


ſtellten Fragen jo gut alö wir es unter 
den gegenmärtigen jchwierigen Um: 
hönden vermögen: 

1) Unjerer Meinung nad) hängt det 
Verbraub amerifanither Baummolle 
in Deutfchland nur von der Menge ab, 
die eingeführt werden fann. Kann 
man teme erhalten, jo wird der Ber: 
brauch; ganz aufhören, nachdem der 
vorhandene Vorrat aufgebraucht iſt. 

2) Es iſt unmöglich zu ſagen. Der 
amerikaniſcher Baumwolle in 


den Häuden der Spinner iſt unjerem 


Gutachten nach ſehr klein. 


men waren gut vorbereitet und haben 


durch den Krieg 


6) Deutſche und engliſche Schiffe, | 
die bisher hauptfächlich die amerita= | 


nifhe Baummolle herbrachten, kom— 
men zur Zeit natürlich für die Beför- 
derung nicht in Betracht, und es wird | 
die Aufgabe neutraler Dampfer fein, 


nicht im Geringſten ſehr ha 
ten wurden viel billiger angeboten; 


| 
| 


| 


Der Breis 
*ür Plagbaummole mar im vergange 
sen Sommer fehr ho und neue Ern 
bie 


teine NRejervevorräte behielten. 

3) Epinner mit Aufträgen für mi- 
litärifhe Zmwede arbeiten in vollem 
Betrieb, andere hingegen Schließen 


| während drei MWochentagen oder nod) 


befördern, von benen fie jicher in un> | 


jet Land gebracht werden fan. Wir 
weifeln nicht daran, 
umfangreiherer Buunmvollfendungen 
nad gewifjen Häfen die englijche Re- 
gierung unter irgend einem QVormwande 
jolde Baummolle mit Belchlag bele- 

gen wird, bejonder® wenn bie betref⸗ 

fenden Dampfer fleineren europäi- 

ihen Mächten gehören jollten. Wir 
würden e3 vorziehen, uns für unferen 
Bedarf den Transport in ameritani- 
Then Schiffen zu fichern, und mir, 
wie unjete aanze Branche, eriwarten, 
daß die amerikaniſche Regierung die 
Intereſſen ihrer Südſtaaten wahren 
wird, deren Eigentum faſt alle Sen— 
dungen bis zur Ausladung in einem 
neutralen Beſtimmungshafen bleiben 
werden. Deutſcher und öſterreichiſcher 
Baumwollbedarf in ungefährer Höhe 
von 3,000,000 Ballen muß für den 
amerikaniſchen Produzenten ſicherlich 
viel bedeuten. 

7) Die Fobriten haben die zum 
Militär einberufenen Arbeiter durch- 
weg durch andere erjeßt. Die Spin 
nereien bejchäftigen zu dem einen ftar= 
ten Prozentfab meiblicher Arbeits: 
fräfte. Viele Arbeiter fuchen * 
ſtellen, und Vakanzen werben leicht 
gefüllt. 

8) Mit Ausnahme der Ladung des 
Dampfers „Aurora“ und de3 Bauın= 
wollvorrats, deiien wir uns jeht in 
Antwerpen bemädtigt: haben, tft nach 
der Kriegserklärung keine Baummolle 
mehr ins Land gelommen. Im leb- 
ten Monat ftieq der Preis für Baumes 
wolle loco bis auf 92 Pfennig für 
das halbe Kilogramnmı, d. h. in ameri- 
fantichem Gelde, loco Bremen 19.64 
Cents für das Pfund. Xede Einfuhr 
neuer Baummolle auf dem Wege über 
neutrale Häfen würde jelbjiverftänd- 
lich ein beträchtlihes Sinten Ddielcs 
Preifes zur Folge haben. 

9) Uniere ertreter in den Mübh- 
leninduitriezentren fragen täglich nad 
Angeboten in Baummolle an,und nad 
allen Berichten ift der Verkauf der 
Baummolle unieren Landes bis zu 
zwei Dritteln des gewöhnlichen Um: 
ſatzes geſichert — umſomehr als oſt— 
indiſche und eghptiſche Baumwoe über— 
haupt nicht in Betracht kommen. 

Unſer Land ſcheint alle Gefahren 
dieſes ſchrecklichen Krieges, der uns 
aufgezwungen wurde, leichter und 
beſſer als die anderen beteiligten Län— 
der zu tragen. Jedermann ſteht nach 
beſten Kräften der Regierung, den 
militäriſchen Behörden, dem roten 
Kreuz und dem armen Volke bei. Reich 
und Arm ſind inniger vereint als je— 
mals. 

Die Banken haben ihre finanziellen 
Anordnungen mit Einfuhr: und Aus— 
fuhrfirmen nicht verändert; alle Zah— 
lungen werben regelmäßig geleiftet und 
die Banten erklären, überfchüffigen 
Kredit von Seite ihrer Klienten zu 
haben und zahlen für diefe Summen 
43 Proz. jährliche Antereflen. 

Die Frage der Baummolleinfubr in 
diejes Land hängt volllommen von der 
amerifanijhen Regierung ab, ob viele 
ftarf genug und gewillt ift, Intereffen 
und Eigentum ameritanifcher Staat?- 
bürger mwährend der leberfuhr vor 
MWegnahme durch die Engländer zu 
hüten. 

Dom Verein der am Baummolldan- 
del beteiligten Firmen in Hamburg 
traf folgende Antwort ein: - 

„Geehrter Herr: Ihr gefhägter Brief 
bom 29. des vorigen Monats ift einge- 
iroffen und mir beantworten die ge- 


daß im alle | 


| zeit unferer Mühlen beträgt beiläufig 


die Baumwolle in neutrale Häfen zu | öfter. 


4) Die Verhältniffe mögen ji in 


| vieler Hinficht in Folge der ungenügen 


den Zufuhr beifern. 


5) Die vorhandenen Gelber zum 


| Anlauf von Baummolle find jebr be 


ichräntt infolge des Beftehens amerita- 
niſcher Ausfuhrhändler auf Baarzah— 
ivng in New York, anſtatt ſich mit 
ſechzig⸗ oder neunzigtägigen Wechſeln 
auf europäiſche Banken zu begnügen, 
aber ſie würden vollauf genügen, 
tönnte man die Ausfuhr nad Deutid- 
land bemerfitelligen. 

6) Die Ausfichten für verfügbare 
Iransportmittel für Baummolle nad) 
Deutihland find jehr düiter und das 
gleiche ailt für die Ausfuhr von beut- 
ſchen Baumwollwaaren. 

7) Eine weitere Folge des Krieges 
war natürlich die Berufung zahlreicher 
Arbeiter der Baumwollinduſtrie zur 
Dienſtleiſtung. Trotzdem verbleiben 
genügend zum Betrieb, ſollte es mög 
lich werden, Baumwolle einzuführen. 

8) Iſt beinahe zu völligem Still— 
ſtand gekommen. 

9) Ganz gewiß würde der Ver— 
brauch amerikaniſcherBaumwolle ſehr 
ſieigen, wenn ſolche unſerem Markte 
zugeführt werden könnte. 

Der folgende Bericht von der „So— 
ciete de IaManufacture d’ Indiennes, 
Moskau“, fapt die Lage in Rußlar 
zufommen: 

„BVerehrter Herr! In Benntivor- 
tung Ihrer Anfrage vom 29. Septem 
ber föünnen wir Xhnen folgende Ant- 
wort aeben: 

1) Infolge des Krieges Hat der 
Verbrauh amerilanifher Baummolle 
an Hundert Prozent abgenommen 
weil jede Einfuhr von Baummolle 
bon Amerika aufgehört bat. 

2) Die Vorräte amerilanifcher 
Baummolle jind ziemlich niedrig, aber 
die ruffiihe Baummollinbuftrie wird 
von unjerer eigenen Baummolle vom 
Turtefian-Gebiet genähtrt. 

3) Die Verminderung der Arbeits- 


50 Prozent der gewöhnlichen Arbeits- 
zeit. 

4) Die Yortdauer bed Krieges wird 
obne Zweifel die Baummollinduftrie 
in Rußland beeinträchtigen. 

5) Das Erlangen von Geldern zum 
Antauf von Baummole ift fehr er- 
Ichwert, und £10 find berzeit gleich- 
mertig mit 125 Rubeln, mährend fie 
in Friedenszeiten nur 95 Rubeln 
koſteten. 

6) Es beſtand die Abſicht, Vaum— 
wolle über Wladivoſtok, Sibirien, ein— 
zuführen. — Was die Ausfuhr unſe— 
rer Baummollmaaren betrifft, jo fön- 
nen tir feftftellen, daß unfere Verbin- 
dungen in Perfien, der Mongolei und 
China in feiner Weife berührt worden 
find. 

7) Das Arbeitsangebot hat um 20 
Prozent abgenommen. 

8) Infolge der Störungen im 
Frachtvertehr hat die Einfuhr ameri- 
tanifher Baumivolle nah Rußland 
aufgebört. 

9) Die Ermöglichung der Verkehr? 
würde ohne Zweifel den Verbrauch 
amerifanifcher Baumtolle in Ruß— 
land vermehren. 

Diefe Briefe werden ihren Plaß un- 
ter ben Gründen für die Gefegporlage 
zum Antauf von Schiffen dur die 
Regierung finden. Senatoren des 
Südens erklären, daß fie da8 Bebürf- 
niß nad Shiffen, welde Eigentum 
der Regierung find, vermehren, um 
unfere Baummolle nad; Europa brin- 
gen zu fönnen. 


Oswald. Säuette. 


— — — — — — — — — — — —— 


Schneebällen 


| alüdlich auf das Pflaſter, 


Joſef Zalezz und en mit Inapper 
Not Dem Tode entronnen. 

Ein naffes Abenteuer, welches ihm 
außer feinen gefammten Erjparnilien 
beinahe auch das Veben netoftet hätte, 
erlebte der aliener Joſef Zalezz, Nr. 
539 Eurtis Straße, melder geftern 
Abend mit vier feiner Landsleute 
aus einem bilfloß auf den Wellen des 
Midiganfeed umbertreibenden Krafr: 
bcot gerettet wurde, Zalezz, ein Fi— 
jher von Beruf, weldher vor ungefähr 
zwei Jahren aus dem fonnigen Yta- 
lien bier einwanderte, hatte e& jatt, 
für andere Leute zu arbeiten und 
teufte fich vor zwei Wochen für jeine 
aus 8500 beitebende Baarihaft ein 
Kraftboot, um auf eigene Rechnung 
zu fifhen. Geftern Morgen madte er 
feine erite Ausfahrt. Er hatte im 
Laufe des Tages manden guten Fang 
getan und befand fich auf der Heim: 
fahrt, al8 in der Nähe der Mündung 
bes Chicagofluffes die Mafchine ber: 
fagte. Mehrere Stunden trieb ba3 
Root Hilflos umher. Zalezz und jeine 
Freunde gaben Hilfelignale ab und 
Kinaen fühließlich einen alten Qumpen 
als Notfahne aus, welcher aber Feuer 
fing und da8 Boot in Brand jehte. 
Deht bemertten die Mannichaften der 
Lebendrettungsitation die in Not ge- 
tratenen Filcher, retieten die Bebräng- 
ten und bradten fie ans Ufer. 

E3 heißt, dat Zaleza von den Leu: 
ten, welche ihm das Boot verkauften, 
über Ohr gehauen murde, da der 
Motor fait ganz mwertlos iit. 

——— 


Kam ın all. 


Schneeballenihlaht bat Unglüt im Ge- 
folge. 

Als der 25iährige U. G. Specht, 
Nr. 817 Garfield Biod., air der Hal» 
fted und Ban Buren. Sirtafe mehrere 
jugendlie Strolche verfolate, die mit 
nah .Borüberaebenden 
warfen, olitt er auf dem eiäbebedten 
Bürgerfteig aus und fchlug fo uns» 
daß er außer 


| Verlegungen an der linten Seite audı | 


eine Gebirnerihütterung erlitt. Der 
Verunglüdte wurde nad dem Notfall» 


ang | bojpital der Wade an der Desplained 
‘yolge hiervon war, daß die Epinner | 


| 


Straße, und fpäter nach feiner. Woh- 
nung überführt. 

Eine Rotte junger Taugenichtie, bie 
jih an der Wood Strafe und W. 18, 
Place zujammengefunden hatten, mad): 
ten ji ein Vergnügen baraus, ben 
Haufirer Jofeph Bidenfeldt, Nr. 653 
Liberty Strakg mit Schneebällen zu 
bombardiren, Obaleich jich der Diann 
das wiederholt verbat, fehten die Yur- 
ihen ihre Nedereien fort, bi3 Biben- 
feldt wutentbrannt vom Bode Jprang. 
In der Eile trat er jeboh fehl und 
ftürzte zu Boden, wobei er fich den 
Hüftentnodhen verlegte. Er mußte in 
einer Polizeiambulan; nad jeiner 
MWohnugg überführt werben. 


—3+90.- — 


Räuber in Barringion. 


In ber Näbe 


des Vorſtädtchens 
Barrington, 


auf dem Lanbquie des 
Heren H. Stillfon Hart, wurden ge- 
ftern zwei dort anaeftellte Männer 
von Räubern überfallen, welche ihnen 
$100 in baarem Oelde fomwie Wert- 
faden im Betrage von ungefähr 
$800 abnahmen. Herr Hart ift ber 
Präfident der Rodaer Ballert Car 
Company, 80 Oft Judfon Boulevard. 
Er wohnt Nr. 2922 Prairie Ave. 
— oo .- 


Erdroſſelt. 


Die elf Monate alte Evelyn Dobja, 
Nr. 1434 Bladhawt Straße, wurde 
geitern Abend von ihrem Vater Walker 
eistfeelt aufgefunden. Die Unterfir- 
hung ergab, daf das Kind erdroffelt 
war, Eine mit dem Gauanippel ver- 
bundene Schnur war ihm, als es fich 
bin- und berwälzte, um den Hals ge: 
raten und hotte ihm bie Hehle zuge: 
ſchnürt. 

——— 

* Der 5Ojährige M. Manerris, Nr. 
1015 Wabaih Mpenue, welder am 16. 
Dezember von Gas übermältigt be- 
mußtlos im St. Lukas Hoſpital ein— 
geliefert wurde, ſtarb geſtern Abend, 
chne die Beſinnung wiedererlangt zu 
haben. 


M vom 
About YourHaif 


I, 
Snamp00S 


und gelegentlidder Gebrauch von Gu- 
ticura-Salbe reinigen die Mypfhaut 
don rind, vertreiben Juden und 
Reigungen und 
Haarwuchs. 

Proben poſtfrei verſandt. 


Cuticura · Seife und Oument find überall 
LH Welt .n ftei Brode don beis 


—— er 


fördern gefunden 


*—— 


amie vorhanden ſeien. 


Bewilligung für Abteilung für öffent- 
lihen Dienit ftark beihnitten. 


Zahl der Aingeftelten vermindert, 


Finanzansihni hält 15 Anneitellte für 
überflüffig. — Oberrichter Olſon be— 
wweifelt Aufrichtigkeit der ftädtiichen 
Kontrolabteilung. 


Sehr ſchlecht fuhr in der geſtrigen 
Sitzung des ſtadiratlichen Finanzaus⸗ 
ichuijes, der das Budget für das fom- 
mende Yabr berät, Kommiffär Mon- 
tague Ferry von der bteilung für 
öffentlichen Dienft. Statt, der Bemi!- 
ligung von $166,340, die er in feinem 
Votanſchlag für feine Abteilung ber» 
langt hatte, bewilligte ihm der Aus» 
Ihuß noch nicht $120,000, d. 5. un- 
gefähr $25,000 imeniger, al der 
Stadtfämmerer in feinem Voranfchlag 
für Die Abteilung. voraefehen hatte, 
Die riefigen Abftreihungen, arökten- 
teilö veranlabt durch das Beitreben 
ver Mitglieder des Hyinanzausichuffes, 
Einnahmen und Ausgaben mit einans 
ber ind Gleichgewicht zu bringen. und 
einen Fehlbetrag zu vermeiden, murden 
dur) die Abichaffung einer ganzen 
Anzabl Boiten, darunter den - des 
Hilfstommiffärs mit einem Gehalt 
von $4000 bas Yahr erzielt. . Der 
Stadtrat muß die Empfehlungen aut: 
beihen. 

Bei der Beratung der Berilligun: 
gen für die Stabigerichtädienerei und 
die Stadigerichtäfchreiberei fam e3 an 
den Tag, daB Oberrichter Dlfon vom 
Stabigericht feine Zweifel binfichtlich 
der Aufrichtigteit der. Rontrolabtei- 
lung der ftädtifchen Zipilbienittommif- 
fion hat. Die Kontrolabteilung mar 
beauftragt aeweien, eine Unterſuchung 
der Perſonalverhältniſſe in den beiden 
Verwaltungsabteilungen vorzunehmen, 
um feſtzuſtellen, ob nicht zu viele Be— 
Sie wandi 
ſich, wie ihr Vertreter Jacobs angab, 
an Oberrichter Olſon mit dem Erſu— 
chen, ihr dabei behilflich zu ſein, da er 
Vorſihender des Richterkoll Fiums des 
Stadtgerickð iſt, das bei der Anſtel⸗ 
lung von Angeſtellten ein Wort mitzu— 
ſprechen hat. Der Richier aber wies 
das Geſuch mit der Bemerkung ab, er 
hege Zweifel hinſichtlich der Aufrich— 
tigleit der Abteilung. Der Finanz— 
ausſchuß verſchob die Erledigung der 
Frage 

Das Gehalt des Stadiſchahmeiſters 
wurde von $12,000 auf $10,000 her⸗ 
abgefegt. Allerdings muß diefe Em: 
pfeblung, wie alle anderen bed Aus: 
ihuffes, vom Stadtrat gutgeheißen 
werben. 

Ein Gefuhb der FFilminfpektion, 
welche alle zur Vorführung gebrachten 
Films begutachtet, um Anflellung 
zweier imeiterer Zenjoren und eines 
Filmbebienfteen ‚murbe abgemiejen. 
3 mürbe eine Mebrausgabe von 
$4356 verurfacdht haben. Die Film: 
infpeftion wird zum Xeil aus ben Ge- 
bübhren für Begutachtung von Films 
beftritten. Dieje Gebühren haben im 
laufenden Jabr 65 Prozent der Aus- 
gaben aebedt. 


Gröherer Rabatt auf aſſerrechnungen. 

Konfumenten von Waffer werben 
in Zulunft einen Rabatt von 25 
Prozent Matt der bisher üblichen 15 
Prozent erhalten. Außerdem find in 
einer Reihe von Wards bie Zahltage 
für Waflerrehnungen verändert, bez. 
binausaefchoben worden. Die neuen 
Zahltage ſind für die 27. 33., 34. 
und 35. Ward der 15. Februar, für 
die 28. Ward der 31. Januar und für 
die 21,,-22., 23., 24., 25. und 26. 
Ward der 28, Februar. 

Koſtſpieliger Schneeſall. 

Der Schneefall in der Nacht vom 
Freitag zum Samstag hat der 
Stadt eine Ausgabe von ungefähr 
36000 verurſacht. Darauf wenigſtens 


ſchätzte geſtern der Hilfsſuperintendent 


der 1. Ward, W. J. Galligan, 
Koſten für die Abfuhr des 
der Ward und den wichtigen Zufuhr— 
ſtraäßen zum Geſchäftsviertel. 2000 
Arbeitsloſe wurden beſchäftigt. 


Bericht des Geſundheitsamts. 


die 


Die Zahl der Todesfälle in der ge: | 


itern abgelaufenen Woche beträat nad) 


dem gaeitern veröffentlichten Bericht des | 


Gejundheitäamtes 587 gegenüber 569 
in der Vorwoche, Die Zahl der dem 
Gejundheitiamt gemeldeten Fälle von 
übertragbaren Krankheiten ift von 
1011 in der Vorwoche auf 974 in der 
geitern abgelaufenen Woche zurüdge- 
aangen. An eriter Stelle ftanden un 
ter den übertragbaren Srantheiten 
Dipbtberia mit 192 Fällen, Lungen- 
Ihmwindjudt mit 185 und Qungenent- 
zünbung mit 121 fällen. Eine Ueber- 
ficht über die Todesurjachen gibt 
folgende vergleichende Tabelle: 
19 
Des. 
1914 
Gelammizahl ber Todesfälle... .587 
Todeörate pri Jahr und 1000 
ber Bevöllerung oeseeruoncen. 12,8 
Todes urachen: 
Xopbus 
Malern 
Eharladfieber 
M euch men 
Sipbiberie . Snnnsnsemennnee 
Zetamıı BD A „o0000000000000000000006 
Gebt —2* * 
Tubertuloſe 
unngenentam 
Diarrboeale Sir ‚leibien (bei 
Kindern unter 2 Nabren) 
Zirepiocoecus, weber Bals..... 
GSchburtäfebler und Unfälle,...... 2 
Inlluenza 
am ut 
Rach dem Alter — 
Ur ter 3 
32 bis ı 


wa r no s 
0. 4} 7 68 
0 N 5 2 v0 
00 bis 
70 u. 


Empfehlen ftaatlihe Arbeitöhörie. 

Errichtung einer ftaatlichen Arbeits- 
börfe wirb die Kommiffion, die von 
Mayor Harrifon mit dem Stubium 
ber frage ber Arbeitslofigkeit betraut 


Schnees in | 


die | richtädiener des Stadtgerichtö hat be- 


2] ri 


morgen einberufen ift. Diele Börie 
foll jomohl die Urfachen der Arbeits 


lofigkeit ald auch die Mittel, ihr ab- 


zubelfen, ftudiren. Dr. €, R. Hen- 
derfon, der Sefretär der Ktommiffion, 
Ipradh geftern die Hoffnung aus, dak 
der Stadtrat die Annahme der von 
der Kommilfion ausgearbeiteten Vor- 
lage dur) die Legidlatur empfehlen 
werde, 


— —— — 


Die Tätigkeit der Feuerwehr, 


Tom O' Connor jtattet dem Bürgermei- 
ter Bericht ab. 

Der Feuerwehrchef Tom O'Connor 

händigte geſtern dem Bürgermeiſter 

einen Bericht über die Tätigkeit 


Dezember, ein. Hiernach wurde dieſe 
in den verfloffenen elf Monaten 12,: 
338 Mal alarmirt, und eö wurden bon 
den Mannjchaften 9416 größere Brän- 
de befämpft. Ein neues zweiftödiges 


Sprigenbaus wurde an der 95. Str. | 


und Eharled Upenue erbaut, und 49 


Pferde zum Ducchfhnittspreife von je ; 
Außer den | 


$270 wurden angelauft. 
kleineren Ausgaben für notwendige 
Verbeſſerungen wurden für Umbauten 
ungefähr 3095,000 verwendet, auch drei 
Feuerboote wurden gemäß den neuen 
Regierungsvorſchriften eingerichtet. 
Eine neue Spritze, die 1000 Gallonen 
Waſſer in der Minute pumpt, und eine 
ſolche, die eine Leiſtungsfähigleit von 


700 Gallonen hat, wurden angekauft 
Ferner machte 
es die ſtetige Ausdehnung der Stadt 


und in Dienſt geſtellt. 


notwendig, daß 17 neue Krtaftwagen 
zum Gebrauch für den Feuerchef und 
feine Gehilfen in Dienft geftellt werben 
mußten. An Schläuden tmurben 70,: 
000 Fuh 2ts3Öllige und 5000 Fu 


einzöllige getauft. Der Chef äußert fich | 


in feinem Beriht dabin, daß feine 
Leute ihr Beftes taten, und daß nur 
dur dag harmoniſche Zuſammenar— 
beiten der Mitglieder bed Departe- 
ments die befagten Erfolge erzielt wer» 
den Tonnten. 


Mamten reihe Beute. 


John MeShanes Wirtſchaft von Räubern 


heimgeſucht. 

John MeShanes Wirtſchaft, Nr. 
1801 Crawford Avenue, wurde ge— 
ſtern Abend von vier jugendlichen, mit 
Revolvern bewaffneten Banditen 
heimgeſucht. Dieſe zwangen den 


Wirt und die zwölf anweſenden Gäſte, = 


darunter auch Kohn Norvis, Nr, 4005 
Beit 20, Straße, jih in den Eiö 
Ichrant zu begeben, nacpdem hie jie zu: 
vor augeplündert hatten. Sie nah: 
men McShane $35 und Norviß $100 
ab; Nach der Tat 

eilends und entlamen. 


Un der Loomis Straße, zwijchen 


Edgemont und 12. Straße, tmurbe 
Frau 2. Marris, Nr. 1311 Elburn 
Avenue, von einem Dieb angefallen, 
ber ihr eine Handtajhe $20, mehrere 
Schmudjtüde unb zwei Bantbücher 
enthaltend, entriß und dann entfloh. 
Der Kerl war verfhmwunden, ehe Fratı 
Marrig recht wußte, mas gefihehen 
war. 

licht beifer ging e3 Frau E. Rey: 
nolde, Nr. 3626 Wentworth Avenue. 
‘br wurbe an der 35. Straße in der 
Nähe de3 Bahnkförper® der Rod 
Islandbahn eine $2 enthaltende 
Handtafe don einem farbigen 
Spigbuben entrifjen. Auch in diefem 
alle entlam der Dieb. 

Zwei Wegelagerer jtellten Hinter 
dem Haufe Nr. 4546 Vincennes pe. 
den Nr, 3519 Indiana Avenue wohn: 
haften E. Bennigen und erleichterten 


| ihn um feine aus $7 beftehende Bar: Wi 
Nachdem fie ihr Opfer aus: | 


ſchaft. 
geplündert hatten, entflohen ſie und 
enttamen. 

—— 

un einem Tage. 


Sohnes hat den deö Pater3 zur 
Folge. 


Tod des 


Dem 
wurde Freitag Abend mitgeteilt, daß 
fein 20 Jahre alter Sohn Walter, der 
in der elterlihen Wohnung, 1105 ©. 
Gramford Ape., trank gelegen hatte, 
aeftorben je. Vom Schmerz über- 
wältigt, fant der Vater in einen 
Stuhl. Eine halbe Stunde Tpäter 
entbedte ein anderer Sohn, daß aud 
fein Vater tot war, Der Schmerz 
über ben Tod des Sohnes hatte nad) 
Ansicht des Arztes fein Ableben ber- 
beigeführt. Water und Sohn werben 
morgen gemeinfam auf dem Mount 
Olivet Friedhofe dem Schooße der 
Erde übergeben werden. John B. 


| Lehaen binterläht noch fünf Kinder, 


Thomas, John, Mary, Nellie und 


Raymond. 


Für wohltätige Zwede. 


Spende 
Gerichtsdiener des Stadtgerichts. 
Der Wohltätigleitsverein der Ge— 


ichloffen, $725 an Vereinigungen zu 
verteilen, welche fich ber Armen in 
Chicago annehmen. Der Berein bat 
feit feiner Gründung viele arme Ya: 
milien, mit denen jeine Mitglieder in 


s ! Berührung kommen, unterjtüßt, 3. 8. 


Framilien, welche ihre Wohnungen zu 
verlaffen geziwungen werben. Von der 
aznannten Spende merben $50 ber 
Deutſchen Geſellſchaft zufließen. 

— t ⸗ñ 


Zum PBräfidenten gewählt. 


Gol,. ©. 2. Turner an der Spibe bes 
Army & Navn Glub. 


Col. Henry 2. Zurner, der im Bür- 


a ; ger- und im fpanifchen Kriege Dffi- 
d | zierädienfte getan hat und feit Jahren 


Kommandeur bes 1. Jllinoifer Infan- 
terieregiments ift, ift zum Bräfidenten 
bed National Army and Navy Klub 
gewählt worben. Der Klub ftrebt bie 
Förderung ber Staatömilig und ber 
Candeöverteibigung im Allgemeinen an. 


* Die „Adendpofl“ 


ber ; 
Feuerwehr im Jahre 1914, bis zum 1. | 


I jerv.ce in 
= Zugabe. 


drüdten fie Tich 4 


Ba Ningold Selbitfüllöfen, neben bLo8 nod) 
noch für furze Zeit zu u 75 
niedrigen Preis von 


u öfen, wert 37.50, für.. 
Fa Solumbus Seibitfülföfen, 


66jährigen John B. Leahn % 


bed Wonltätigfeitövereind der 


* rei 


Ein wertvolles 
Weihnachts: 
Geſchenk 


abſolut 


Einem alten Brauch zufolge geben wir auch 
in dieſem Jahr wieder, an alle Kunden die bei 
uns für 5315.00 Waaren oder darüber einkau— 
fen, ein breaywoe⸗ 50 Stüd enthaltendes Gh: 
Deliter blau abjolut frei als 


Durch Zufall famen wir in die glüdlidhe 


BE Lage, von einem Fabritanien, der in einer 
1 Geldflcmme war, einen großen Poiten Dref: 


fers, Ehiffonirs, Side Boards, Betten und an: 
dere Saden zu 50 Gents am Dollar zu er: 


i werben. 


Alle Dieje Sahen werden zu lächerlich nie: % 


Drigen Breijen verſchleudert. 


Energy Kocofen, mit 6 Dedeln, 


ein garantirt guter Koch— 14 75 


ofen, für.... 


Art Stewart —“ see 


.23.00 
19.75 


Stewart Kochöfen, wer 
35.00, für 


ee 
(WORDEN 


wert 29,50, für 


22 Zoll hoch und 12 Zoll breit, 
wie Abbildung 


Kududs- und 
Wachieluhren 


17.50 


Baar oder leichte 

Abzahlunzen zu 
den Liberaliten 
Bedingungen. 


rkiſche 
Armſtühle 

wie Bild — mit Marokko 

Leder bezogen — für 


512.50 
Diten jeden Abend bis 10 Uhr 


= — 
| Mann 


| [North Ave. Furniture Go. 


A. BOTSCHEN, Gigentüner. 
Oſtſeite⸗Geſchäft: Weſtſeite-Geſchaäft: 


793-725-727 North Avenue |2348-50-52.W. North Ave, 


nahe Halfteh Strafe, Ede Weitern Avenne. 
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EV 
’ 


* 10% gehen an das Beutfche Rote Kreuz 


von jedem Berfauf, der bis zum 10. 
Zanuar 1915 gemadht wird in 


Reichardt Piano Go.’s 


2 2äden 2 


Haupt » Laden: MordfeitesLaden: 
33—39 Milwanlee Avenue 5356’N. Clark Strafe und 
und Garpenter Str. Balmoral Aveırne. 


Uprighis Baby Grands 


S75 bis S600 500 bis S850 


einfchlieglich Stool und? min Einfluß einer 
Scarf. Bank. 


Victrolas Grafonolas Records 
S15 bis $40uv $13.50 Bis 5500 10c bis 87.50 


Ein ipeziell arofes Lager von beutichen Nekorbs, 
Weihnuchtögeiängen nnd Militär » Kapellen. 


Violinen, Guitarren, Mandolinen etc. 


85 kaufen eine vollftäudige Ausfattung, fertig zum Spielen 
Alles was zur Mufit gehört für Weihnadhtösgeihente 
Baar oder auf Abzahlune—— 


ww Speziell!" 


Wir aeben Ahnen eine Bankanweiiung für 10 Proz. Rabatt an Ihrem Baar- 
Einkauf oder Anzahlung; auf den Namen des Tentichen Roten Kreuzes aus: 

4 geitellt, mit Roftmarfen und addrefiirtem Kouvert, fertig für Die Poitab- 
lieferung ehe Sie unferen Laden verlaifen. Ieder patriotiihe Deutiche 
wird fein Weihnachtögeichent in dem Bewuhtiein beifer geniehen, dak er 
zur Linderung der Notlage des Paterlandes beigetragen hat, indem er feine 
Initrumente kauft bei der 


Reichardt PianoCo.J 


Das zuverläffige deutfche Mufigefchäft 


7133-39 Milwaukee Avenue, 


Ede N. Carpenter Str. 
Zweig-Laden: 


5356 Nord Glark Strasse, 


nabe Balmoral Ave. 


Bis Weihnachten find beide Läden 
Abends vffen bis 10 Nhr. 


Player Pianos 


$275 bis 8750 


einfchliehlich Rolls und 
Bank. 


Aus Belgrads Vergangenheit. Belgrad eben nur als Feitung und 
vergaß die Handelsbedeutung ber 
Stadt. Aber der deutfhe Stabt- 
rihter — jein Namen war Trriebrich 
Stadler — nahm den Kampf für feine 


Bon Dr. Raiıınnd Friesrih Naindl. 


Sn diefen Tagen, wo in ber Süb- 
ojtede Europas die Gegenfäte ziwijchen t | 
deutfhem und flawifhem Wefen fich | Bürger mit dem GStabttommandanten 
fo bedrohlich zugefpigt haben, entbehrt | auf. 
es gewiß nicht eines aktuellen In: : Vor allem fam er, wie dies in ähnli- 
terefjes, jener Zeiten zu gedenken, da | chen Fällen gefchah, um Erteilung eines 
Defterreihs Banner über Belgrad3 | Stabtprivilegs ein. Den Entwurf zu 
Zinnen flatterte und Karl der Seite | diefer neuen Stabtorbnung hat er 
aller Welt verkündete, daß hier für | jelbit verfaßt. Was Stadler in diefem 
alle Zeit die Deutfchen die Vorherr= | „Brojeft oder Notata der hiefigen 


Ichaft führen jollten. 

Die Kunde, dat Belgrad einit viter- 
reihifceh war, hat das herrliche Lied 
vom Prinzen Eugenius nicht erlöfchen 
laffen. Wer weiß aber heute, daß in 
Belgrad vor nicht ganz zwei Jahr: 
hunderten eine - „Deutjchenjtabt“  be= 
gründet worden war und ich fattlich 
zu entwideln angefangen hatte. 

Mit dem alorreichen erjten Türfen- 
friege zur Zeit Karls des Gechiten 
hängt ein bebeutungsvoller Vorſtoß 
deutfcher Bejiedlung an der. unteren 
Donau zufammen. Am 12. Oktober 
1716 hatte Prinz Eugen die türfifche 
Teftung Iemesvar genommen; damit 
begann die deutſche Beſiedlung des 
Bonats, jenes Teils des füdoftlichen 
Ungarn, das heute no ein Haupt- 
tolonifationsgebiet der Deutfchen in 
den Ländern der Stefanskrone iſt. 
Im Auguſt 1717 ergab ſich Belgrad. 
Wie im Banat Temesvar, ſo ſollte 
auch Belgrad nach dem Willen der 
Wiener Regierung eine deutſche Stadt, 
eine Stütze der habsburgiſchen Herr— 
ſchaft im Südoſten werden. Man 
war damals zu der Ueberzeugung ge— 
fommen, daß „durch Untermiſchung 
teutſcher Kolonien die Revolten des 

Pöbels leichter zu verhindern“ ſeien. 
Wie in Ungarn, Kroatien und Sla— 
vonien, ſo begann man daher auch in 
Serbien die Beſiedelung Deutſcher zu 
fördern. 

Der Zufluß von Deutſchen nach Un— 
garn hatte ſchon gleich nach derVertrei— 
bung der Türken aus Ofen (1686) be— 
gonnen. Seither war ein ſteter Strom 
von deutſchen Anſiedlern in die all— 
mälich der Pforte entriſſenen Gebiete 
gezogen. So kam es, daß ſofort nach 
der Eroberung Belgrads auch hierher 
Deutſche kamen, und zwar nicht nur 
aus den ungariſchen Städten, ſondern 
auch aus dem Deutſchen Reich. Die 
Hoffnung auf Erwerb, den die bevor— 
ſtehenden großen Feſtungsbauten und 
die bedeutende Garniſon boten, lockte 
raſch Kaufleute und Handwerker her— 
bei. In der der Belgrader Feſtung 
vorgelagerten Donauſtadt wurden 
ſchon im November 1717, alſo wenige 
Wochen nach der Eroberung, 333 deut⸗ 
ſche Bürgerfamilien gezählt, während 
die Zahl der anderen Familien nicht 
biel mehr als 100 betrug. An jerbi- 
Ihen Familien zählte man darunter 
bloß 30. 

Schon hatten damals die deutfchen 
Bürger nach ihrer Gewohnheit einen 
Stadtrichter gemählt und fechs Viertel- 
meifter über die einzelnen Stabtteile 
gefeht. Der Deutjche hat überall, wo 
er jih im Diten nieberließ, die ihm 
vertraute GStabtverfaffung mitge- 
bradt. So war das „deutiche Recht“ 
feit Jahrhunderten in Ungarn, Sie— 
benbürgen, Kroatien, Polen, in ber 
Moldau und Walachei, ja in Rußland 
bi3 nad) Kiew heimifch geworben. Auch 
in Belgrad follte nun ein georbnetes 
‚beutiches Stabtwefen entjtehen, beffen 
DBerwaltung in den Händen der Bür- 
ger liegen jollte. 

Diefer Wunfch ging freilich nicht jo= 
gleih in Erfüllung. Noch ftand man 
mitten im Krieg und ber Belgraber 
Stabilommandant FyeldmarfhallGraf 
D’Divyer zivang die Bürger zuSchanz- 
arbeiten. Da zogen innerhalb eines 
Monats faft hundert Familien aus 
ber ©..:dt.% Der General betrachtete 


Stabdtnotwendigteiten“ überjchriebenen 
Schriftjtüd begehrt, ift ein Zeugnif, 
daß er es mit feinem Amt und beut- 
fcher Ordnung ernft nahm. Die Seel- 
forge jolle wohl eingerichtet merben. 
Eine Bürgerrolle war anzulegen und 
ven Bürgern der Eid abzunehmen. 
Terner wurde die Errichtung eines 
Rathaufes, eines Stabtjchenthaufes, 
einer Stabtwaage und eines jtäbtifchen 
Brauhaufes gefordert. Abgaben von 
den Wirtöhäufern follten zur Bejol- 
dung der jtäbtifhen Beamten, zur 
| Inftandhaltung der Straßen und öf- 
fentlichen Brunnen dienen. Die Hand- 
merfer jollten in Zünften organifirt 
und das Bäder: und Fleiichhauerge- 
mwerbe, ebenfo die Marftorbnung jtreng 
geregelt werden. Für bieje TForbe- 
rungen hatte jedoch der Feldmarſchall 
wenig Verftändniß; er fprach geradezu 
bon „ungereimten Begehren“. Dagegen 
fand der GStabtrichter bei den in Bel: 
grad als „Kameraltommifjionen“ an- 
mejenden Hoffammerräten v. Reben: 
tif und von Brofamer Unterftügung. 
Don ihnen wahricheinlih ermuntert, 
wandte jih Stadler unmittelbar an 
den Kaifer und die Hoflammer in 
Wien. Zunächjt überreichte er eine 
Beichiwerde gegen den Stabtfomman- 
danten unb bat,daß er die Gtabt 
| „auf deutfhen Fuß und Polizei“ ge- 
bracht werden jollte, da fie doc nad 
der faiferliden Enticheidung in eriter 
Linie „mit deutfcher Nation“ zu be- 
jegen jei. Hierauf begab fih Stadler 
in Begleitung des Viertelmeifters aftr! 
Predb jelbit nah Wien und leate 
der mit der Einrichtung der neuerwor=- 
benen Gebiete betrauten Kommijfion 
feine Denktichrift „Projett oder No- 
tata” vor. Die Abgeordneten fanden 
in Wien für ihre Wünfche volles 
Verſtändniß. inzelne ihrer Forde- 
rungen mwurben fofort erfüllt und eine 
bollftändige Ordnung der Angelegen- 
beiten in Ausficht aeftellt. Auch er: 
gingen nach Belgrad die ftrenaften 
Meifungen, den deutfchen Bürgern in 
Belarad jede mögliche Förderung zu 
gewähren und ihren Stadtrichter und 
die PViertelmeifier zu unterjtüßen, 
„damit das gemeine Wejen in Belarad 
in Flor fomme*, 

Stadler? Vorfchläge bildeten 
Grundlage der in den folgenden Jah— 
ren über die Einrichtung der „Deut- 
Ihenitabt“ in Belgrad aepflogenener- 
bandlungen, bei denen auch die Bel- 
grader beutiche Bürgerfhaft um ihre 
Anfichten befragt wurde. Schließlich 
erging am 18, Februar 1724 ein fai- 
jerliher Erlaß, der die gemünfchte 
Stadtorbnung für Belgrad enthielt. 
Diejes Schhriftftüd ift ein höchft inter- 
ejfantes Dentmal. Vor allem geht 
aus ihm flar berbor, daß e3 die Ab- 
fiht der Regierung war, nah dem 
Mufter der deutichen Anfieblungen in 
Ungarn und Giebenbürgen aud in 
Belgrad ein deutfches Gemeinmwejen zu 
ſchaffen. Da dieſe Stadt, ſo heißt es 
im kaiſerlichen Erlaſſe, den Namen 
„Deutſchenſtadt“ zu führen habe, ſo 
ſollten in ihr „keine anderen als 
deutſche und zwar lediglich der römiſch— 
katholiſchen Religion zugetane Perſon⸗ 
nen“ unter die Bürgerſchaft aufge— 
nommen werden. (Diefelbe Be- 
Ihränfung bezüglich der Religion galt 
auch für die deutfhe Anfieblung in 


Femsänar) Die Serben follten ihre ' 


Rommunität erhalten 
werben, ba e8 bed Saifers icht ei 
und e3 babei unveränberlich zu bleiben 
babe, daß allba zu Belgrad ald bem 
äußerften Grenzort und Bormauer der 
ganzen Chriftenheit die deutiche Na=- 
tion allegeit die prinzipalfte fein 
müffe.” 

Ausführlih auf die Beitimmungen 
ber Gtabtorbnung einzugehen, ift 
bier wohl nicht der Ort. Die „Deut- 
Ichenftabt“ erhielt diefelbe Einrichtung, 
wie fie andere beutiche Städte da— 
mals befaßen. Weber die verfchiebenen 
MWürdenträger und Angeftellten, bis 
zum Nadhtwächter und zum „Stabtla= 
minfeger“ werden die entiprechenden 
Beitimmungen getroffen. Eine Stabt- 
ubr foll angefchafft und ein „Stabt- 
ubrrichter“ (Uhrmacher) beftellt mer: 
ben. Auch ein Siegel mit Wappen, 
ferner eine Stabtfahne wurden bes 
willig. Yür den Unterricht ber Ju— 
gend follte Sorge getragen werden; 
ber anzuftellende Lehrer hatte fie nur 
in der beutihen unb lateinifchen 
Sprade zu unterrichten, da in Bel: 
grab „die beutfche Mutterfprache ein 
zuführen jei“. Auch die Grünbung 
einer höheren Lateinfchule wurde in 
Ausfiht genommen. Anbere Be- 
ftimmungen betreffen die Zutunft der 
Stabt, die Organifation der Hands 
werter,. ven Markivertebr, die Wirts- 


ı häufer, die Beichränftung der Anzahl 


| 


ber Juben u. dal. Auch ein Gtabt- 
pbyfitus foll beftellt und ein Stabtbab 
„mit gut chriftlicher Orbnung“ errich- 
tet werben. Das Rathaus mwurbe ber 
Stadt enbailtig als freied Eigentum 
übertragen. 

Sp mwurbde in der „Deutichenftabt“ 
Belgrad ein neues Gemeinmwejen be— 
gründet, das in jeder Beziehung alle 
Errungenichaften damaliger beutfcher 
Kultur erhielt. Was das zu bebeu- 
ten bat, fann nur ber beurteilen, ber 
die geradezu troftlofen Berbältniffe 
in den türfifchen Vafallenftaaten jener 
Zeit fennt. Seit der Bewilligung der 
Gtadtorbnung entmwidelte fi Bel— 
grad rafch zu einem beutfhen Drte. 
Eine Häuferzählung von 1728 ergibt, 
baß ber Ort damals ganz beutich war. 
Es fchien, daß jenfeit3 der Donau 
ein ähnliches beutfches Kulturgebiet 
entſtehen würde, wie ed bad benach— 
barte Ungarn aufwies; Belgrad ſchien 
wie Temesvar im Banat eine ſtarke 
deutſche Feſtung werden zu ſollen. 
Aber es kam anders. Der unglückliche 
zweite Türkenkrieg, den Karl der 
Sechſte gegen Ende ſeiner Regierung 
führte, zwang ihn, Belgrad aufzuge— 
ben (1739). Die Stadt fam mieber 
unter türfifche Herrihaft und damit 
erfolgte auh der Niedergang ber 
Deutfchenftabt. TFünfzig Jahre fpäter 
bat der greife Landon Belgrad und 
einen Zeil Serbiend wieder eingenom- 
men. Doc Kaifer Leopold der Zmeite 
gab im Frieden von Siſtowa (1791) 
diefe Eroberungen an bieTürfei zurüd. 
So ift Belarad mwieber zu einer von 
Serben bewohnten Stabt geworben. 


—1/ +0 ——— 


Das Geipenit von Lambert. 
Alfred 


In der erften Abenbitunde eines 
beißen und moltenlofen Augufttages 
ritt ein preußifcher Leutnant mit ei- 
nem Unteroffizier und zwanziq Mann 
in das oftfranzöfifhe Dorf Chatel- 
nard, das von den franzöjilchen Trup- 
pen auf ihrem überftürzten Rüdzug 
entblößt worden war. Die Landitraße 
lag voll dichten Staube®, der unter 
den müden Hufen der Pferde aufiwir- 
belte; die Stiefelichäfte der Soldaten 
waren grau von Staub, und Gtaub 
batte ihre Keblen ausgetrodnet. Die 
Sonne fandte ihr letztes ſchwaches Rot 
über das Aupferdah des Schloſſes 
Lambert, das am Ende des. Dorfes 
liegt, und dem Grafen Lambert de 
Chatelnard aehört, 

Als das Fähnlein vor dem Schloß— 
portal abfoh, fam ihnen mit vielen 
Büdlingen ein graubaariger acbeugter 
Manı aus dem Hofe entgegen, an« 
fcheinend der Pförtner und gegenmwär«- 
tig einzige Bewohner des weitläufigen 
alten Gebäuded. Die Deutichen jahen 
ab und führten ihre Pferde in bie ver 
ödete Stellung. Dann lieken Dffizier 
und Mannichaft fi auf die Bänte im 


Novelle don Brabt, 


Hof fallen — denn die Abendluft fuhr 


mit mobltuender Kühle über ihre 
Köpfe — und jpracen eifrig ven Ges 
richten zu, die der Alte ihnen cuftrug. 
Nach der Mablgeit... rings berrjchte 
tiefer Syriede und eine befreiende Rube 
rah dem Schlahtenlärm ber lehten 
Tage... zünbete ber Leutnant mit 
behaglihem Aiemholen feinen Tabat 
an und hieß in einer freundlichen Re- 
aung menichlicher Geiprädhigkeit den 
Alten am Zifche niederfiken. Der 
Pförtner jammerte iiber die Schwere 
der Zeiten umb verriet einen tiefen 
Reipett vor dem Tobesmut der Pruſ— 
fieng, der, wie er faate, alle Bewohner 


die | Per in Mitleivenichaft gezogenen Dert- 


lichfeiten zuinnerft ergriffen baie. Er 
war ein mitteifjamer Mann von zu= 
traulider und zugleich bemütiger 
Urt, und nad feinen Jahren fonnie 
er qut der Vater des jungen Zeuinants 
fein. So fam es, dab dad Geipräd 
in jorglofem Plaubderton eine Viertel: 
fiunde nad; der anderen veriireichen 
lieh, während die Soldaten einzeln, 
Ihläfrig und fatt, fi auf dem Stroh 
Dinter der angelehnten Stalltüre zur 
Rube legten. 

Der Alte jpradh manderlei von ber 
Gegend und ihrer Vergangenheit und 
rühmte den Kunjtwert des ehrimürbi- 
gen Schloſſes. Es ſei ein koſtbarer 
Bau, und man beſäße in Frantreich 
nicht viele ſolcher Altertümer. 

Worauf ihm der Leutnant mit ver— 
fiedtem Uebermut zur Antwort gab, 
die franzöfifche Stratenie fcheine ihm 
—* minder alt und ehrwürdig zu 
ein. ⸗ 

Der Pföriner ſchien dieſes Lob nicht 
zu beachten und fuhr fort, ſeltſame 
Geſchichten von dem Schloß und ſei— 
nen Herren zu erzählen. Einige Rauern 
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Useful 


Alle Raaren 
mit deutlichen 
Preisziffern 
verfehen — frei 
abgeliefert in 
Paitantos ohne 
Firmanamen. 


in Konitruftion. Aus feinem 


Sdealed Geihent 
Gebaut aus Een» 
foned fol. Dal od, 
Birfe Miabagoni, 
bechſfein Fimifbed, 
Hat große Schwblade u. geräum, 
Sıreib-Abichl, Speziell Iu......%... 
St Baar, $i den Monat. 


waren. bon der Straße hereingelom- 
men, um ben fremblänbifchen Offizier 
zu betrachten, und fügten bier und 
dort ein Wort der Beftätigung bei und 

we... Ya,“ fuhr der Pförtner fort, 
während fein Blid den verglimmenden 
Funten folgte, die 
Leutnants jtiegen, 
eine Gejchichte, die heutigen Tags uns 
alaublich erjcheint, hätte man. nicht die 
untrüglichiten Beweife für ihre Wahr: 
haftiglejt.“ 

Und auf des Leuinanis Frage, wo— 
rin dieſe Beſtätigung denn beſtehe, er— 
zählte er die Geſchichte des Geſpenſtes 
von Lambert: „Der Geiſt geht ſeit un— 
denklichen Zeiten um,“ ſagte er; „ich 
ſelbſt habe ihn oft mit Grauen erblidt, 
und jeder meiner Freunde lann Ihnen 
das Gleiche beſtätigen.“ Die Bauern 


„das Schloß hat 
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zahlung 
$1.00 per 


ausgeſuchtem 
maſſiven Eichen, in ſchöner Gold eicheun— 

Ausführung. Rücklehne und Sitz ſind mit 
Royal ſpaniſch. Leder gepolſiert. Speziell zu 


(Seht nad) dem Schild des grofen File ) 
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Sofa⸗Bett als ein gewöhnlichesParlor 
Sofa, Wenn geöffnet, iſt es eine volle 


Größe, lomſortables Doppelbett Ein außergewöhnliches 
artiſtiſches Miſſion Deſign, lonſtruirt aus ausgeſuchtem, 
Quarter⸗·ſawed Oal 
prüädtig Siniſhed, 
gepolſtert in Rohal 
Leder. Perſelte au⸗ 
tomatiide Kon»: $ 
ftruftion, ift mos 
mentan au öffnen 
und ſchließen. — 
Epesiell au 
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Ausſehend und auch nicht mehr Raum 


Lebl eine bicltoſ 
für Weihnachten 


u und bereitet jedem Mitglied 
der Familie Freude. Vollitäns 
ulm) Dige Bartie don Bictor Ma- 

4 ichinen zur Yuslage. reife 
bon #815 Dis 8200, Cben- ff 
fallö vollftändige Partie von 
Relords, 

Beliebige Abzahlbedingungen. 


Muſik Labinel 


Ein fehr foezieller Wert! Er- R 
perien-Arbeit aus ausgefich= || 
tem Dmarter-Sawed Daf oder P 


Mahagoni, ſehr ſchön Finiſh'd 


find 36 Zoll “7 S) 
a * 


174% Zoll tief und 
#1 Baar, $1 den Monat. 
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Agent'n 
für die 
Garl'nd 
Globe | 
97 u.alle 
erden 
befannt. 
Fabril'e 
Oeſen. 
Ranges 


1906-1908 WABASH AEVNUE 
| Nabe 20, Straße. Montag, Mittw., Samſtag Abds. offen 


| 1901—1911 State Strafe. 3036—3038 Lincoln Avenue, 
| Elfen Moutag, Mittiwog und Ganıstag Difen jeden Abend bi8 Weihnachten 


654—656 Weit North Avenne, 
Tifen jeden Abend bis Weihnachten, 


—“ 


—— 


Abende. 
| 3822824 Weit 63. Straße. 
Diien jeden Abend bis Weihnachten. 


* Vollſtand. mit hohem Cloſen wie 
fihtbar, 6 Löcher Platte, Doppel 


roft u, großer VBadofen, Spez. zu... 3150 ) \\ 
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geifterhaftes Leben an. Der Re 
nant richtete jich vollends auf und er- 
innerte fich des Gefpenftes von Lam- 
bert. Doch dann mußte er über fi) 
feldft lächeln... Und ſchon wollte 


aus der Pfeife des | er fich wieder zurüdfinten laſſen, als 
ein leifes Kinarren von außerhalb ihn 


auffpringen ließ. _ Angezogen, wie er 
war, griff er zum GSäbel und tajtete 
fich leife zur Türe. Er bielt ben 
Atem an und laufcte.... Sekt... 

das Anarren war wieder vernehmbar, 
ichien näher zu fomm.ı... aanz beut- 
lich. Da draußen bewegte ji etwas, 
dag war flar. Mit einem entjchlofje- 
nen Rud öffnete der Leutnant die 
miorfche Tür, trat in den Gang — 
und prallte einen Schritt zurüd. Jm 
Haren Mondlicht, das durch das ge- 


befräftigten diefe Rebe, und jeber von | öffnete Tor aus. dem Hofe ichien, jah 


ibnen wußte ein Abenteuer mit bem 
aeheimnihpollen Geift zu berichten. 
Dabei fahen fie jich des öftern -änaft- 
ih um und jentten bisweilen ibre 
Stimmen zum Flüfterton. Der Leut- 
nant, ein friicher Gejfelle, der den Zeu- 
fel jelbit und jeine hölliichen Heer— 


er ein geſpenſtiſches Weſen die ſechs 
ſteinernen Stufen heraufſteigen. Es 
war in Weiß getleidet, das in Falten 
herabfiel, und dort, wo ein ſterblicher 
Menſch den Kopf zu tragen pfleat, 
tagte ein boritiges Eimas aus ber 
mwallenden Hülle... Der Leutnant 


iharen nicht aefürdhtet hätte, Iachte ob | glaubte zu träumen; dann aber bif er 


diefe® Mberglaubens. Aber fie er- 


mabnten ihn erichroden, ja nicht den ! fein mochte, 


Zorn des Geſpenſtes heraufzubeſchwö— 
ren, und es zeigte ſich, daß der Geiſt 
von Lambert tatſächlich in der Gegend 
von Chatelnord vorhanden war oder 
zumindeſt in den Köpfen der Bewoh— 
ner ſein ſpulhaftes Daſein trieb. 

Es war ſpät geworden, als ſich die 
Bauern verzogen und der Pförtner 


ſich auf die Lippen — was immer dies 
Geiſt oder Fleiſch, es 
würde dem Hieb ſeines guten Säbels 
nicht ſtandhalten. Gr tat einen 
Schritt vor — und wandte den Kopf 
nad) rechts. Am Ende des Ganges, auf 
der Bodentreppe, ftiegen Soldaten 
berab.... wahrhaftig, beivaffnete fran- 
zöfifche Soldaten — ihre roten Hofen 
leuchteten in der aeifterhaften Helle. 


dem Leutnant voranleuchtete, über jech3 | Den Säbelariff jchwer in der Red)- 


jteinerne Stufen, die zu einem hoben 
Ritterfaal führten. Sie famen durch 
einen langen Gang, an beifen einem 
Ende die Türe zum Saal fich auftat, 
während an dem anderen Enbe eine 
ichmale hölzerne Treppe in einen Bo- 
denraum zu führen fchien. Als ber 
Leutnant fragte, 
Raum befände, erividerte der Pförk— 
ner, dort jei altes Geriimpel _aufbe- 
wabrt, womit der beutfche Offizier fich 
‚ufrieden gab, denn er war 'mübe und 


ten, zögerte der Leutnant eine Se 
tunde, auf wen er fich ftürzen, wohin 
er fich zuerft wenden folle. Da — der 
Geift war in der Mitte des Ganges 
gelangt — brachen die franzöfiichen 
Soldaten beim Anblid der geipeniti- 
gen Erjceinung in laute? Gejchrei 


was fih in diefem | aus, warfen die Waffen fort und flo- 


ben. mit nad rüdmwärtd? geimorfenen 
Armen die trachende Holztreppe zu— 
rüd in den Bobenraum, deſſen Türe 
fchmetternd hinter ihnen zufiel. 


der Pförtner jchien ihm ein qguimütis | Mit einem. Sat nad) vorne und mit 


ger und barmlofer alterMann zu fein. 
Er ftredte fich auf das Himmelbett 
und meinte fchlaftrunfen, er hoffe in 
diefem Haufe ficher ruhen au fönnen. 
„Bei meiner Geele, Herr, fo ficher 
ivie in Eurem eigenen Heim,“ erivis 
dette der Pförtner. Und tieber bei 


das Gef penit Euh ericheine!...” 
worauf er die Türe von aufen fchlof 


und der Ritterfaal in Iautlofem Dun- 
tel lag. — — — 


einem jüben Schwung der rechten 
Tauft, warf der Lentnant das Ge 
fpenit zu Boden, fprang weiter zum 
Zor und alarmirte mit einem hellen 
Piiff feine Mannichaft. Die Leute 
ftürzten berauf, über das ächzende Ge- 
ſpenſt ſtolpernd, ſtürmten ſie hinter 


der Türe angelangt: „Es ſei denn, daß ihrem Leutnant die Holztreppe empor, 


ſchlugen die Latien ein und, nahmen 
die franzöſiſchen Soldaten ohne Ge— 
genwehr gefangen. Als die Feinde ſich 
gefeſſelt in dem langen Gang reihten, 


Der Leulant mochte eine Stunde ge⸗ beugie ſich der Leuinant im zuckenden 


ſchlafen haben, 


lich im ſpärlichen Licht des Mondes 


wenigſiens ſchien es Licht der von den deutſchen Reitern 
ihm 0, ... ala er plöhlich ermwachte, | angebrannten 
Er jegte fich auf und erfannte allmäh- | wimmernde Geipenit, 


Kienfpäne über das 
zog ba Bett- 


laten fort — denn ala folches hatte 


die altertümlichen Fenſterbogen und | fich die flatternd weiße Umbüllung er- 


le, 
renfterfcheibe ... 


eine Trlebermaus 
flatterte vorbei. 


Der Offizier fuhr 


ein Stüd der Wanbtäfelung-des Saas | wiefen — und erkannte den Pförtner, 
Nun klappte etwas genen eine | der zitternd den Stiel eines boritigen 


durch das Geſpräch des Abendz, hatte 


fich über die Stirn und fammelte feine | der bösmwillige und heuchlerifche Alte 


Gedanten. 
hende 
ſchienen die Schatien 


Im Wechſel des durch zie— 


beſchloſſen, den geplantien Ueberfall 


Wollen veränderten Lichtes | der heimlich zurüdgebliebenen und auf 
in ben Eden | dem Boden verborgenen franzöfifchen 


fi zu beivegen, die Gefichter auf dem | Soldaten auf eigene Zauft durch das 


Ahnenbildern wurden für 


einen Erſcheinen des Geſpenſtes 
Angenklid Tichtbar ui) alles nsbin ein j bert wirtſam zu unferſützen. 


von Lam: 
Mehei | 


Beſens umklammert — 


er nicht bedachte, daß das in der 
Phantaſie des ganzen Umkreiſes ſpu— 
tende wirkliche Geſpenſt ihm Konkur— 
renz machen und ſeinen fein erſonne— 
nen Plan vernichten könnte. 

Der Leutnant hat mir ſelbſt das 
Abenteuer erzählt und er meinte la— 
chend, wenn er jetzt heil und wohl— 
behalten vor mir ſitze, ſo verdanke er 
dies lediglich dem Geſpenſt desSchloſ— 
ſes Lambert. Denn dieſe Geſchichte iſt 
wahr. 

— —— — — — 


Deutſche Handlungsgehilfen. 


Chicagoer Ortsgruppe feierte geſiern ihr 
Weihnachtsfeſt. 
Tannenduft und echt deutſche Weih— 
nachtsſtimmung durchwehte geſtern 
Abend den oberen Saal der Nordſeite 
Turnhalle, wo die Ortsgruppe Chi— 
cago des Deutſch-Nationalen Hand— 
lungsgehilfenverbandes ihr Weih— 
nachtsfeſt feierte. Ein mächtiger 
Weihnachtsbaum ſandte ſeine ſtrah— 
lenden Lichter durch die ſchön ge— 
ſchmückte Halle und erweckte bei allen 
Anweſenden Feſteserinnerung an die 
ferne Heimat. Herr Julius Mar— 
ſchall, der Vorſitzende des Vergnü— 
gungsausſchuſſes, hielt eine markige 
Anſprache, in der er beſonders der vor 
dem Feinde ſtehenden Kollegen in 
Deutſchland gedachte, und die jungen 
Kaufleute ermahnte, diefer Kollegen 
und ihrer Familien nicht zu vergeflen. 
Der Verband, der über die ganze zi- 
bilifirte Welt in 1700 Ort3gruppen 
verbreitet ift, fagte-er, habe fchon viel 
für die im Felde ftehenden Kaufleute 
und Kollegen getan, aber mit dem 
Gefchehenen dürfe man fich nicht be= 
gnügen, e8 möüfje meiter an dem 
Merte der MWohltätigkeit gearbeitet 
werden. Mit einem breimaligen 
braufenden Hoc auf die Kollegen in 
Deutfchland und „auf unfere im 
Felde jtehenden Brüder“ fchloß der 
Rebner feine mit großem Beifall auf- 
genommene Ausführungen. Die Her: 
ren Kurt Haehler und Kurt Rahnfeld 
forgten in launigen Vorträgen auf 
das Befie, daß der Humor zu feinem 
Rechte fam, und die Verlojung der 
Weihnadhtsgaben brachte richtige Tye- 
jtesfreude in manches Frauenderz. 
Das Ianzbein wurde zum Takte 
auter Mufit flott geihwungen, und 
die zahlreich erfchienenen Teilnehmer 
amüfirten fich bi3 zur frühen Mor- 
genfiunde auf das Beſte. Nachſtehen— 
den Herren des Vergnügungsaus— 
ſchuſſes ſind die Teilnehmer für das 
Gelingen der ſchönen Feier zu Dank 
verpflichtet: Dtto Wende, Hans 
Taulbaber, Kurt Haehler, Kurt 
Rahnfeld, Karl Hülsmann, AYulius 
Marfchall, Anton Kleinbauer, Dtto 
Logel und Hans Baumgartner. 
nisse 


Zu Tode gebrüht. 


In feiner elterlichen Wohnung, Nr. 
4832 Süd Robey Straße, ftürzte ge: 
ftern der zmeijährige Karl Kozelid, 
in einen mit brühendem Waffer ge- 
füllten Wafchkeffel und trug Jo ſchwe— 
re Brandmwunden- davon, daß er im 
St. Bernhard Hofpital furze Zeit 
nad feiner: Einlieferung ftarb. 


Lefet die „Abendpof“ 


3. U. Nobinjfon in feinem Laden über 
fallen. 

sn feinem Laden Nr. 1130 Bar! 

Buren Straße, wurde geitern Abend; 

furz vor Toresſchluß der Fleifcher 3. 


Machten Kaſſe. | 
{ 
\ 
| 


A. Robinfon von zwei mit Revolverm 


bewaffneten Banditen ‚überfallen und. 
um $21 beraubt. Die Räuber haben‘! 
fih und die Beute in Sicherheit ge=‘ 
racht. | 

Henn Strauß, Nr. 2208 Eliften' 
Uve., fiel an Seminary Ave, nahe 
Montana Straße, unter die Räuber.; 
Er Hat 65 Eents eingebüßt. | 

yrau da Warrid, Nr. 846 Lil 
Avenue, Tchrie, al3 fie geitern Abend 
bor dem Haufe Nr. 876 Kill Une. von 
zwei Wegelagerern überfalleh wurde, ' 
jo gellend um Hilfe, daß den Schnapps: 
bähnen das Herz in die Hojen fiel. 
Die Kerle fuhten dag Weite und ent- 
famen, obgleich fie eine Strede meit 
bon Straßengängern verfolgt wurden. 

Zwei Banditen, ein Weiher und 
ein Neger, drangen eejtern Abend im 
Thomas Smiths Kraftwagenſchup— 
pen, Nr. 4920 Greenwood Ave., ein, 
nahmen dem Kraftwagenführer W. 
A. Farriton, der ſich ihnen in den 
Weg ſtellte, ſeine Baarſchaft ab und 
fuhren dann in einem der Kraftwagen 
— er hat die Nummer ll. 1544 — 
eilend® davon. Der Polizei fehlt 
noch jede Spur von ihnen. 

Richard Bomled, Nr. 3502 Bolt 
Straße, murde gejtern Abend an 
Lerington Straße und Gt. Louis 
Ave. von drei Wegelagerern überfals- 
len, welche ihm jeine $9 betragende 
Baarichaft, Teine goldene Uhr und. 
eine Bufennadel abnahmen. 43 


ee nn — 


Hat feinen Zwed erreiht, 


sn einem durh Giechtum verur«' 
fachten Anfalle von Schwermut machte 
geitern Abend der Gljährige Adam 
Ticht, Nr. 2521 Southport Apenue, 
mittel3 Leuchtgafes jeinem Dajein ein 
Ende. Die Leiche wurde von einens 
Hausgenojjen gefunden. | 


Die engltihe Bühne. 


Powers. — „Ihe Misleading 
Lady“ wird noch bis zum 2, Januar 
gejpielt. 

Illinois. 
letzten drei Wochen 
Follies“ begonnen. 

Cohans Grand Opera 
Houſe. — „Under Cover“ wird nun 
nur noch eine Woche aufgeführt. 

Princeß. „Kitty Mackay“ 
wird hier noch bis zum Ende der Woche 
cufgeführt. Am Freitag findet eine 
Nachmittagsvorſtellung ſtatt. 

Cort. — Die zwanzig Wochen bon 
„U Pair of Sires” fommen mit dieler 
Woche zum Abichluß. Am Freitag it 
Weihnachtsmatinee. 

Gartick. — Auch „Peg o'“ My 
Heart“ nimmt mit dieſer Woche Ab— 
ſchied. Matinee am Freitag. 

La Salle. — Hier treten William 
Rod und Maude Fulton in „Ihe 
Candy Shop“ auf. 

Imperial. — „Rebeca of = 
Sunnybroot Farm“ geht Hier m 
Szene. ! j — 


Hier haben die 
bon „gZiegfelos 
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Unjere Geiftcsfranten. 


Die Zahl der in den für fie Be: 
zimmten Anjtalten feitgehaltenen |rr= 
nnigen in den Ver. Staaten hat ic), 
wie aus dem Bericht des Zenjusdiret- 
tor berborgeht, in den jechs Jahren 
or der lebten Voltzzählung in auf— 
elliger Weije vermehrt. Sie ftieg 
oen 150,151 im Jahre 1904 auf 187,- 
791 im Sabre 1910 oder um 25 Pro> 
sent, während die Benülferung des 
Landes fi in jener Zeitipanne bloß 
um 12 Prozent vermehrte. m Jahre 
904 kamen auf je 100,000 Einmwoh: 
ner 184 Patienten in Irrenanſtalten; 
im Sabre 1910 war viele Zahl bereits 
auf 204 geitiegen. Im erjtermähnten 
Sabre war aljo eine Perjfon unter 543 
Zandesbemohnern, im Jahre 1910 gar 
eine Berfon unter 490 Xnfafje einer 
Anstalt für Geiftesfrante. Diejes ro- 
ie Anmwahjen des Heeres der \rr- 
iinnigen könnte auf den eriten Blid 
beängjtigend wirken. In Wirklichteit 
ift die Statiftif aber irreführend. Die 
Zahl der Geifies kranken wird ſich in 
hrem Verhältniß zur Zahl der Be— 
völkerung kaum geändert haben. Man 
wird eher bie Vermehrung ber Fir: 
jorge für die Geiftesfranten, die durch 
Die Fortichritte der mediziniichen Wil- 
fenfchaft ermöglichte leichtere Felt: 
itelung ber Serankheit, jomwie die all⸗ 
mählich in der Bevölkerung Platz grei- 
fende Verminderung der — 
sen Furcht vor dem „Ioilhaufe“ für 
die Zunahme der \njafjen der Au— 
italten verantmortlih machen dürfen. 


daß die vorhandenen Unitalten den an | 


2. r1 9 £ 324 !. 1 . Ze * 
ſie geſtellten Anforderungen bei Wei nebenbei ift — den Proteft gegen bie 


tem nicht gewachjen waren und in dem 
erwähnten jechsjährigen 
nicht weniger als jechsundbreißig neue 
gebaut und eingerichtet werden muß- 
ten, ohne daß jelbit jie den Bedarf zu 
beten imftande waren. 

Nimmt man eine geringe Vermeh- 
zung geiltiger Erfrantungen in den 
Der. Staaten an, 
bermutlid eng mit dem  fchnellen 
Wachstum unferer Großitädte zulam 
men. Während im Jahre 1880 das 
käbdtifhe Element in der amerifant- 
ihen Bevölferung nur etwa 29 Pro= 
yent ausmachte, betrug dreißig Jahre 
jpäter diefer Prozentiag ichon 46 
Prozent. m leßtgenannten Jahre 
murben 60,769 Berjonen in |rrenan> 
Kalten aufgenommen. Bon vielen fa= 
men 36,654 aus ftädtifchen Gemein= 
den. mit über 2500 Einwohnern, un) 
nur 20,442 aus fleineren Drten oder 
vem-platten Rande, während bei 3673 


der Hertunftsort nicht--Feitgeitellt wer | an den „Secretary of State“ in Waih- 
Bon der Landbenölterung | # 


nen Tonnte. 
famen alfo von je 100,000 Berfonen 
41 ins Irrenhaus, von den Stabtbe- 
wohnern dageaen 86. Diele Zahl er: 
Kärt fi aus der Tatjache, daß das 
Leben in der arohen Stadt unfraalid 
ungefunder, aufreaender und nerben- 
zerrüttenber ift als das vergleichämeiie 
ruhige und eintöniae Dajein auf dem 
Lande. Ein Sechätel der im Nahre 
1910 net aufaenommenen Geiltezfran= 
ten litt an allgemeiner Baralyle c>r 
Pinhofe infolge Wltoholaenufiee. 
Beide Krankheiten find eine unmittel- 
bare oder mittelbare FoYae von aller: 
hand Laftern und Ausichweifungen, 
deren Herd die aroken Städte bilden. 
Ton den aus Städten ftammenden 
Kranken litten 21 Prozent an ihnen, 
von den vom Lande forımenden bloß 
19.4 Prozent. Diele Zahlen ſtellen 
dem modernen Stadtleben ein fhlim- 
med Zeuaniß aus und follten die mah: 
gebenden Behörden und Faktoren an: 
Ipornen, durch ſtändige Verbeſſerung 
ver beitehenden Lebenänerhältnifie für 
—* Klaſſen der Bevölkerung die 

Quelle des Uebels zu verſtopfen. 


Allerlei argerliche Begebenheiten. 


Es wird der übrigen Welt, außer 
der deutſch-öſterreichiſch-ungariſchen, 
ſehr ſchwer, daran glauben zu müffen, 
daß es den Armeen der Verbündeten 
nicht gelingen kann, Deutſchland und 
— zu deſiegen. In England 
wie in Frankreich muß aber dieſe 
Ueberzeugung in weiten Kreiſen Wur— 
zel gefaßt haben. Man läßt ſich nur 
noch die Hoffnung auf die Ruſſen als 
ein kühlendes Pflaſter auf die bren— 
nende Wunde legen und iſt voll der 
Erwartung, „that ſomething may turn 
up!” Zum mievielten Mole jchon von 
London aus gemeldet wurde, daß die 
Rekrutirungsarbeiten mit Erfolg meı: 
ter betrieben werben, ijt nicht zu fa- 
gen, aber man fragt jich doch jchlieh:- 
lich: wo find denn die zwei Millionen 
Freitvilligen? Können fie gerade ſte⸗ 
hen? Haben ſie Hoſen, Schuhe und ein 
Schießgewehr? Wer hat denn, ohne 
Offiziere und Unteroffiziere, obne 
Werkitätten und Material die Artille- 
tie, Die Pioniere, | die Eifenbahntruppe, 
Felbtelearaphie, FFelbfüche und -Bäder, 
Motorleute und hundert andere Hand- 
werfer zu Millionen eingeübt? Nur 
die enalifche Preife, tie an ibiotenhaf: 
ten Blöbfinn gewöhnt ift, wird es 
glauben, wenn ihr das Unmöaliche ala 
vollendete Tatfahe vom offiziöfen 
Prefbureau mitgeteilt wird. Seht 
fommen aber jehr unangenehme Dinge 
beraus und das Prekbureau glaubt die 
Senjur verichärfen zu müflen. 

* * * 

Unjere rüdjichtälofen und in man- 
&her Hinficht freilich etwas unböflichen 
Landsleute drüben haben fi aber- 
mal? den Vorwurf des gebildeten 
Vreß-Amerikanertums zugezogen. Ob- 
aıe irgendwelche Anmeldung bei dem 


Zeitraume | 


| legen lafjen und vergeffen. 


fo hängt diejelbe | 


er j Tell. | mer 
Diefe Zunahme ift fo itark gemweien, | x 


beutf 
fenftäbten an der 
Bejuch abgeftattet, der von Briten und 
Amerilanern als eine grobe Verleung 
ber internationalen Etitette betrachtet 
wird, Nachdem die Briten in der 
Nordfee „Alles gut“ beftelt, Minen 
geftreut, Strandwächter angeftelt und 
in Maffen Scheinwerfer aufgejtellt 
batten, ben Himmel abzuſuchen nad 
Kontrabande, gratulirten fie fich zu 
ihrer Vorſicht und Tüchtigkeit und 
gingen an's Beſchießen von Oſtende. 
Da kamen die deutſchen Seehunde in 
ihrer rückſichtsloſen Manier, fchlän- 
gelten ſich zwiſchen Minen und Wadht- 
ſchiffen hindurch dicht an die Hafen— 
plãtze Scarborough, Hartlepool und 
Whitby heran und ſchoſſen eine ans 
fehnlihe Zahl Löcher in die ſtädtiſchen 
Gebäude, wobei nicht wenige Briten 
den Tod fanden und viele zu Schaden 
kamen. Es war ganz niederträchtig 
rückſichtslos! Aber ſo ſind die Barba— 
ren! Noch auf der Heimfahrt begrif⸗ 
fen, gabelten ſie dann noch einige Tor⸗ 
pedoboote oder „Zerſtörer“ auf, die ſie 
bei etwas näherer Beſichtigung auf den 
Grund ſandten. Das alles trug ſich 
ſehr programmmäßig zu, und nun 
will John Bull Beſchwerde bei den 
neutralen Mächten gegen die deutſche 
Flotte erheben. Sie — kein Recht, in 
dieſe Plätze Viſitenkarten, die 8 und 
10 Zoll dick ſind und explodiren, hin— 
einzuwerſen. Die „Blutsverwandien“ 
ſekundiren. Wir aber erlauben ung, 
den „Blutsberwandtien“ zu empfehlen, 
die Geſchichte ihres Krieges einmal zu 
leſen. Da finden ſie alle Greueltaten“ 
Belgiens und noch einiger mehr ver— 
zeichnet. Und es waren keine Teutonen, 
die ſie verübten. Man laſſe uns doch 
bald mit dem Geflenne in Ruhe! Es 
fägt an langweilig zu werden. Einſt— 
weilen führen die Deutſchen ihren 
Krieg ſelbſt, ohne die amerilaniſchen 
Briten zu Rate zu ziehen! 

* * * 


Da wurde am Freitag erwähnt, wie 
vergeßlich der Grape Juice -Schwär— 
und Wanderprediger William 
Jennings Bryan ſei. Er hatte als Se: 
kretär des Auswärtigen —was er fo 


Lieferung von Dumdumkugeln an 
England und ſeine Verbündeten ver— 
Das iſt bei 
„Einem“ zwar erklärlich, denn der 
denkt in der Regel immer 25 Stunden 
imIag darüber nad, wie andere Leute 
geiſtig drangſalirt werden könnten, 
was er dann in Predigten zuſammen— 
ſchweiſt und losläßt, und da es ſich zu— 


dem nur um einen deutſchen Proteſt 
handelt und wir anyhow engliſch ſind, 


| 
| 


| eriennung 


nabm unjere „auchameritanijche“ 
englifche Preffe keinerlei Anftoß da— 
tan. Mber e3 ift das erfte Mal, daß 
der „Unvergleichliche” fich bemüht, et- 
mas zu vergefjen. Als von England 
fort und fort gegen Deutichland die | 
Anichuldigung erhoben mwurbe, daß 
Deutichland bald hier bald dort bie 
Monroedottrin verlegen wolle, da be: 
Ihloß die deutiche Regierung, dem 
Lügenpad das Läftermaul zu ftopfen, 
und fandte ein amtlihes Schriftftüd 


inaton, worin fie offiziell Die Monroe: 
boftrin anerkannte, 

Man hätte annehmen jollen. dat 
ob der Tatjadhe Heller Jubel im 
Staatsdepartement berrichen werde. 
Eine Doktrin, die jeit neunzig Jahren 
geprediat, aber von Niemand aner- 
fannt worden war — der man jidh al- 
lenfalls bis auf weiteres fügte — 
wird von einer der eriten Weltmädhte 
aneriannt! Das war dody fjiher ein 
Triumph! Im Staatsdepartement in 
Wajbinaton aber ur > man die 
Sadıe ganz anders. Da  falfulirte 
man, da England die Monroe⸗Doktrin 
nie anerkannt hat und nie anerkennen 
wird, ſo kommt uns die deutſche An— 
unſerer lieben Doktrin 
recht ungelegen. Das beſte wird ſein, 
wir ſchweigen ſie tot. Und ſo geſchah's. 
Hätte nicht Herr v. Dernburg öffent— 


lich davon geſprochen, ſo würden das 


Land und das Staatsdepartement 
heute noch nichts davon wiſſen, denn 
erſt nach langem Suchen fand man die 
amtliche Mitteilung in einem Haufen 
alter Papiere. Da liegt doch jedenfalls 
abſichtliches Vergeſſen vor. 

* ” * 

Eine recht ergößliche Geſchichte, wie 
die lette rufliiche Anleihe in Paris 
zu Stande fam, erzählt Herm. yernan 
in Paris. Eines Tages eridhien Ho» 
fotwzow in Baris mit dem verbindlidh- 
ten Lächeln und den beiten Wiinichen 
Väterchens für feinen getreuen Bun- 
Desgenoffen — und einem neuen ruf» 
jiichen Anliegen der befannten Art. 
Da aber bereit3 17 Milliarden an Vü- 
terchens Freundſchaft verſchwendet 
worden waren, wollten die Pariſer 
Finanzmänner nicht mehr recht an—- 
beißen, und Kokowzow mußte ohne 


belte einander. Vãterchen 
ſicherte ſeine Verbündeten ſeiner huld 
vollen Güte, aber was konnte er tun? 
Auch Putilom braudite Geld. Das 
babe er dod} jhon vor Monaten jagen 
lafien. Nad) drei Tagen hatte Väter- 
hen feine neue 3 Milliarden Anleihe; 
man jagte damals, bundertiad über. 
zeichnet. Der Hohn bat die franzöfiiche 
Finanz nicht getötet. Das „Geheim- 
niß“ war im Balfanfrieg und in Tri- 
polis längit ausprobirt worden, und 
ı die franzöſiſche Preſſe ſelbſt hat hun⸗- 
| derte, ja taufende von Spalten über 
die Vorzüglichleit des 7.2 Cent. Ge- 
Ihütes gegenüber den Kruppgeſchützen 
beröffentlidht. Das Getue wiederholte 
fih, jo oft der Patriotiämus es er- 
forderte. Die „borfichtige” Finanz 
wußte von allem dem nichts, aber die 
aeihidte Made, die dem Warifer 
Vlatt, patriotifh, natürlich einige 
Millionen eintrug, bradıte au Vä⸗ 
teren feine erhofften Millionen. Die 
fabelhatte Angit vor den Deuticdhen 
zahlte ih alfo jehr gut für Väterchen. 
Jetzt foftet fie allerdings aud was, 
aber die ranzofen zahblten ja dafür 
im Voraus. 


Lotalbericht. 
Wexlers Geſtändniß. 


Zuchthäusler macht dem Staatsan- 
walt wichtige Mitteilungen. 


Jnternationale Verbrecherbaude. 


— 


Polizei ijoll mit der unter einer Dede ge: 
ftedt und für ihr Schweinen viel Geld 
erhalten haben. — Der „König ber 
Trabtanzapier”, 


— — 


Die Büros der Staatsanwaltſchaft 
öffnen den in Joliet eingeſperrten 
Verbrechern betanntlich gern ihre Tü— 
ren, wenn es gilt, durch die Ausſagen 
eines Mitgliedes dieſer Zunft noch 
größere Verbrecher unſchädlich zu ma— 
hen. Der Tall Korſhal hat ohne 
Smeifel Schule gemadt. Wer beiennt, 
erhält gewiß früher oder fpäter bie 
jtaatsanmwaltliche Losſprechung. 

Um der Staatdanwaltichatt ein Ge- 
fändniß über die vor den Großge— 
ſchworenen ſchwebenden Unterſuchun— 


gen der- angeblihen Polizeitorruption 


| Einbrecher 


| Räubereien einer Banse, 
nad Andeutungen des Staatsanmwaltä | 
eine Million Dollars betraoen | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


Anleihekontrakt abſchieben. Väterchen 


war darob übel gelaunt! Er brauchte 
Geld und brauchte es ſogleich. Angeb— 
lich für ſtrategiſche Eiſenbahnen, in 
Wahrheit um fäl lige Zinſen auf An- 
leihen zu zahlen. Da erihien eines 
Morgens in einem Rarifer Ylatt die 
Nadhrict, dab die jchredlihen Deut- 
jhen im Begriffe jeien, jfih an der 
„Sanirung“ der rufjiihen Waffenta- 
brifen Butilow zu beteiligen. „Ruti« 
low“? “Wer iit Putilomw?“ Wie, das 
weil, man nicht? Das tt doch die ein- 
ige national rufitiihe Waftenfabrif, 
bie unjer berühmtes 7.2 Centimeter- 
aeichüt heritellt, die wunderbarite Er- 
findung des 20. Nahrhunderts umd 
bes franzöfifchen Patriotiömus! Das 
in dem Geihüh ftedende Geheimnik 
verichafft den Rufen und damit uns 
Franzoſen eine mächtige Ueberlegen— 
heit über die Deutſchen. Es bildet die 
Hoffnung der Nation und den Stolz 
unſerer Armee. Das Geheimniß muß 
vor der deutſchen Bank und vor den 
Krupps bewahrt bleiben. Um keinen 
Preis dürfen wir uns unſere Waffen 
von den Deutſchen ausſchnüffeln 
laſſen! 


Das Parlament, die Preſſe, die 


Williams, Clarence Claß' 


abzulegen, 
boyer 


bat Herr Hohyne 
Ssugtbausjrtafe 
Iſadore 
Joliet hierherbringen 
ſen Ausſagen beziehen 


verurtci.ten 
Merler aus 
(alien. Dei: 


deren B:ute 


eitwa 
haben foll. 

Der geftändige Verbredher gibt zı1, 
baß die Bande, zu ber er gehörte, eine 
internationale war und in Gtäbten 
wie New York, Dmaha, St, Louis, 
Nebrasta, 
Chicago arbeitete. Das Feld ihrer 
Tätigkeit fol fi fogar auf Europa 
ausgedehnt haben. Werler fagte dem 
Staatsanwalt, dab eö ohne Polizei⸗ 
ſchutz unmöglich geweſen ſei, in der— 
artig großem Maßſtabe zu arbeiten, 
und daß gewiſſe Poliziſten für ihe 
Schweigen viel Geld erhielten. Chicago 
wurde von der Bande als Zentralab— 
ſatzſtelle für im Weſten und Europa 
begangene Räubereien benubt. Hier 
murben die geitoblenen Waaren „ver: 
ſckärft * 

In Paris geitohlene Modewaaren 
follen in großen Maffen nah Chicago 
gebracht worben fein, und bier unter 
Leitung don Nathan Steinberg, der 
auch in Yoliet figt, an den Mann oder 
bielmehr an bie rau gebracht worden 
fein. Der Staatdanwalt behauptet, 
bon Werler die Namen von Polizeibe- 
amten erhalten zu haben, die von der 
aus fünf oder jehs Mitgliedern befte- 
benben Bande Schweigeaelder anae- 
nommen haben. 

Der König der Drabtanzapfer. 

Beiondere Aufmerlſamkeit ſchenken 
intereſſirte Kreiſe auch dem ſogenann— 
ten König ber Drabtanzapfer „Ebd.“ 
Nice, der fich auf der Flucht in Merito 
befintet. E3 wird gefagt, daß Rice 
fih au zu einem Geftändnijje ber- 
beilafjen will, und an der amerifa- 
nifch-meritanifen Grenze bieferhalb 
mit Angeftellten des Staatsanmwaltes 
verhandelt. Rice fol auch bereits 
Rechtsanwalt Chas. Erbftein aufge: 
fordert baben, ihn in El Paso zu tref- 
fen, um mit ihm bie nötigen Schritte 
zu beraten, bie ihm GStraflofigteit zu- 
fihern, im Tolle er fich den biefigen 
Behörden zur Verfügung ftelt. Der 
Staatdanwalt ift überzeugt, daß bie 
Ausjagen Rice in Verbindung mit 
den Ausſagen „Barney“ Bertiches, 
Frank und „Jimmy“ Aıyans, Harry 
und Anderer 
zu einer Verurteilung = bereitö unter 
Anklage geftellten Polizeibeamten und 
folcher, gegen die noch Anklage erbo: 
ben werben wird, ed an muß. 


ine — — 


Chicago braucht eine große Ausſtellungs⸗ 
balle. 

Der Mangel an einer großen Aus: 
ftellungsballe in Chicago ift der Affo- 
ciation of Commerce auf Neue vor 
Augen geführt worden durch die Wahl 
von Atlantic Eity feitens des Verban- 
be der Eifenbabnwagenbauer für 
ihre im nädften uni ftattfindende 
Ausftellung. Ebicago wurde vom Vers 
band in Betracht gezogen, aber ſchließ⸗ 
lich abgelehnt, weil es hier an einer ge⸗ 
nügend großen Halle fehlt. 


— —úñï ———e — 


Unfimerch # Daher. 


An Lincoln und DO Dito Straße wurde 
geitern Abend Frau A. Martin, Rz. 
1840 Dtto Straße, von einem Strold) 
um ihr $4 enthaltenbes Handtãſchchen 
beraubt. Der Täter hat ſich in Si— 
cherheit gebracht 


De — N 


jid auf die | 


und bauptfädhlich aber in | 
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Ausſichten auf Racsählung ber in ber 
Novembermabl abgegeben Stimmen. 
Grobe Jrrtüimer bei der Xabelli- 

rung der Wahlergebnijje der Novem- 

berwahl hat der linterausjhuß ber 
republitanifhen Kountyparteueitung 
gefunden, dem bie frage, ob bie Par- 
tei eine Nacdzählung aller Stimmen 
verlangen foll, überantwortet worden 
if. Der Unterausfhuß, deffen Vor: 
ſihender Viktor Arnold ift, wird eine 
ausführliche Erklärung der Verbält- 
niffe abfafjen, bie den Kandidaten und 
anderen Parteimitgliedern unterbreitet 
werben foll. E3 foll ein Verjuch ge- 


macht werben, bie nötigen Mittel für | 


eine Nachzähblung aufzubringen, die | 
fih auf 38,000 bis 310,000  ftellen 
bürften. 

Daß nicht ausgeſchloſſen iſt, daß 
die Vorlage des Abgeordneten R. P. 
Hobſon, welche die Einführung natio— 
naler Prohibition anſtrebt, angenom— 
men wird, erkllärte geſtern Kongreß— 
mitglied Fred A. Britten vom 9. Kon⸗ 
greßbezirk. Seiner Anſicht nach be— 
ſteht Gefahr, daß die ſüdſtaatlichen De— 
mofraten, die meift Prohibiticnzitaa- 
ten vertreten, gefchloffen für die Maß- 
regel eintreten, die außerdem in vielen | 
Weitfiaaten auf zahlreiche Unterftü- 
gung rechnen kann. Die Maßregel 
tommi am 23. Dezember zur Abitim- 
mung. Stongrekmitaglied Britten be- 
gibt fi heute nah Wafhington, um 
Br Stimme gegen die Vorlage abzu- 
geben. 


=—>-0 w — 


Die Frachtrateunerhöhung. 


Aufträge für Fabriken und Arbeit für 
Arbeitsloie die Frolae. 


Kaum hatte am Freitag der Tele: 
graph bie Hunde von der Bewilligung 
einer fünfprogentigen Erhöhung ber 
Eifenbadnfraggtraten gebradt, ala 
auch jchon die Fyabriten des Chicagcer 
SentralfabritbiitrittE an die Arbeit 
gingen, ‚zur Ausführung bon Beitel- 
lungen im Werte von über $100,000, 
welche unter der — gegeben 
worden waren, daß 2. Raienerhöhung 
bewilligt würde. W. Golling, ber 
Vorfteber des Seadserfehrähiren bes 
Diftrifts, bezeichnete die Enticheidung 
als größten Anftoß, den dasGeichäfts- 
leben jeit langer Zeit erhalten hat, und 
fogt, daß nun eine Maffe weitererlu> 
träge folgen wird. Die Yabritanten 
jelbft find gerade nicht überfchwäng- 
lich in ihren Yeußerungen, fagen ober 
bob, daß die Entfcheidung jih ala 


| recht förderlich für den Geſchäftsgang 
den zu | 


erweilen wird, befonders in der Stahl 
indufirie. Mit am erfreulichiten ift 


ı wohl der Umjtand, daß vielen Arbeits- 


lofen Gelegenheit zur Arbeit wird ge= 
geben werden können. 


— — — 


Films nimt die Urſache. 


Ingueit über den euertob von ©. ©. 
Rich und F. 2. Poultney. 

Joel A. Johnſon aus Berwyn er— 
Härte gejiern beim Inqueſt über den 
Tod von Mayor Henty S. Rich und 
Frant L. Poultney von Berwyn un⸗ 
ter Eid, daß die Wandelbilderfilms, 
welche er bei ſich hatte, nicht 


Feuer verurſacht hätten, welchem Rich 
Der | 


und Pouliney zum Opfer fielen. 
Brand Bra am 24. November im 
Raudiwagen eines Zuges der Burs 
linatonbahn in der Nähe von ©. fteb- 
zie Une. aus, nachdem eine Erplofion 
jtattgefunden hatte. Außer den Ge: 
nannten erlitten breißig BPerfonen 
Brandwunden oder Berlegungen. 
Herr Johnſon jagte, dad Teuer jei 
anjcheinend in der Dede deö Wagens 
am orberteil entitanden; da® Padet 
mit den Films habe unverfehrt auf 
bem Boden gelegen, ald ber Wagen 
Ihon brannte. Er habe eö aufbeben 
wollen, jei aber durch das entjtanbene 
Gebränge daran verhindert morben. 
Johnſon felbit erlitt Brandiwunden. 
Der Inquelt fol am 15. Januar fort» 
geieht werben, dba mehrere Zeugen 
nod nicht vernehmungsfähig find, 


— ——— — 


Aufopferude Liebe. 


Schweſter von M. 8. Neſter will für ihn 
ins Zuchthaus geben, 

Louife NHefter, 3160 N. Halfteb 

Straße, eine ältere unverheiratete Da: 

bat an Gouverneur MiGovern 

bon Wistonfin ein Schreiben gerich- 

tet, mit der Bitte, ihr zu geitatten, an 

Stelle ihre Bruders ins Zuchthaus 
zu gehen. 


„Ih liebe das Leben und bie Fyrei- 
beit,“ jagte Frl. Steiter geitern Abend, 
„aber mein Bruder ift unjchulbig, 
und feine drei Kleinen Stinber brauchen 
ihn jeher. ch bitte Gott, daß meine 
Bitte erfüllt werde, und bin bereit, 
morgen ind Zuchthaus zu gehen.“ 

Der Bruder, M. K. Keſter, iſt we— 
gen angeblicher Ermordung ſeines 
Pflegeſohnes Everett Condon zu ſie— 
ben Jahren Zuchthaus verurteilt wor⸗ 
den. Man fand Condon ertrunken 
in der Nähe von Minorgna, Wis. 
Keſters Frau mußte ſeine Farm ver— 
laufen und mit den Kindern nach 
Chicago lommen, um ihren Lebensun⸗ 
terhalt zu erwerben. 


Spaziergang nah Sammond, 


Dan D’Leary, James H. Carpen» 
ter, Henry ©. Wulff, George Bern- 
bardt und James Williams werben 
beute zu Fuß nah Hammond, \nb., 
geben. Sie hoffen die 20 Meilen 
ange Strede in 414 Stunden zurüd-» 
zulegen. Wer zuerit Spuren von Er: 
müdung zeigt muß dad Mittagämahl 


bezahlen. 


ſKraftwagen verbraunt. 

In Glencoe iſt geſtern der an die 
Wohnung von James Simpſon, dem 
Vizepräſidenten von Marſhall Field 
& Co., angrenzende Kraftwagenfhup- 
pen, nebit zwei barin befindlichen 
Kraftwagen, niebergebrannt. Der 
Schaden beläuft fih auf $20,000 


| 


| 


| 
| 


F 
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Gerichte haben zahlreiche unglüdliche 
Ehen aelöft. 


Frau Breidels Leidenägeihihte, 


Liebeöbrieie ald Berräter. — Statt den 
Arzt für fein in Krämpfen liegendes 
Kind zu holen, fette fih Henn 4. 
Weisheit in die Wirtidhait. 


‘ft die Zahl der zur Erledigung 
tommenden Scheidungsprozeſſe jeden 
| Samödtag eine jehr ftattliche, jo war 
fie gern nom weit größer als 
gewöhniich, und vielen linglüdli- 
hen, meihe die Lajt der (he: 
feffeln nicht länger tragen zu können 
| meinten, wurde ın Geftalt der Scei- 
tungsurfunde ein hocdmilllommenes 
Meignahtsgefchent zuteil. 

Frau Udele Vreidel erzählte dem 
Kia,ter Foell, daß ihr Gatte Wenzel, 
dem jie 1898 zu Heibe in Oeſterreich 
angetraut wurde, ihr nichts als Kum— 
mer und Herzeleid bereitete. Nicht 
nur, daß er ſie mißhandelte und ſogar 
mit dem Tode bedrohte, er habe ihr 


| euch die Treue nicht bewahrt, und fie 


ſchließlich 
ren, verlaſſen. 


vor etwa anderthalb Jah⸗ 
Der Richter bewilligte 


ihr die Scheidung und ſprach ihr auch 


das 


die beiden der Ehe entſproſſenen Kin— 
der, zwei Sinaben im Qlter von 15 be- 
jiehungsmeife 13 Jahren, zu. 

Ahres Lebens war, ’hren vor Rid)- 
ter McDonald gemahten Ausfagen 
no, auh Frau Luch G. Meehan 
nicht ficher, jo lange Tie mit ihrem 
Gatten John J. Meehan zuſammen 
lebte. Sie ſtellie ihn als einen Trun— 
lenbold hin und ſchilderte in ausführ— 
licher Weiſe, wie ſie unter ſeinen Wut— 
anfällen zu leiden hatte. Da er auch 
weder für ſie noch für ihr achtzehn 
Monate altes Kindchen ſorgte, hat ſie 
ihn ſchließlich, im Mai dieſes Jahres, 
verlaſſen. Das Scheidungsgeſuch 
wurde gewährt. 

Sehr trübe Erfahrungen hat Frau 
Anna M. Contis in ihrem Eheleben 
gemacht. Wie ſie dem Richter mit— 
teilte, veranlaßte er fie unter Vorſpie— 
gelung falfher Tatjachen, in ein Lo- 
sirhaus an der State Straße zu zie- 
ben, wo man ihr ihre Kleider fortnahm 
und fie gefangen hielt. Am 2. Mai 
toirde Conti3, ihren Angaben nad, der 
Kuppelei jchuldia befunden und auf 
ein Jahr ins Arbeitähaus gefchidt, 
Die Klägerin, welche ihren Ausfasen 
zu Folge auch noch miederholt von 
ihrem Manne mibhandelt wurde, ſt 
ton den Ehefelfeln befreit worden. 

Auf Grund angebliher Mikhand- 
lung wurben ferner Elizabeth Borste 
von Kofeph Borsfe und Delfie von 
Franlt Peat geſchieden. 

Die Liebesbriefe. 

Zwei an ihren Gatten gerichteie Lie⸗ 
besbriefe, welche Frau Verna R. Bray⸗ 
ton, Nr. 215 S. Kenilworth Avenue, 
Dat Part, in die Hände fielen, gaben 
ihr Ausfunft über die Art der „Ges 
Ichäftsreifen“, die er madte. Da bie 


| Briefe über die Natur des zmifchen dem 


———— — — — — — — 
— 


— — — — — — — 


die Scheidung gewährt: 


Gatten, Wilbur N. Brayton, und den 


Schreiberinnen beſtehenden Verhält— 
niſſes keinen Zweifel auflommen laſ⸗ 
ſen, wurde das eheliche Band zerſchnit— 
ten. 

Frau Eliſabeth Thom beſchuldigte 
ihren Gatten, einen Marmorarbeiter, 
ihr mit Myrtle Lillman die Treue ge— 
brochen zu haben, und Daniel Knoke 
bezichtigte ſeine Gattin Joſephine, daß 
ſie ſich mit einem Manne Namens 
George Burns verging. In beiden 
Fällen wurde die Ehe gelöſt. 


Ihre Geduld zu Ende. 

Vier Jahre lang hat Frau Anna M. 
Weisheit, wie ſie geſtern dem Richtex 
Mangan erzählte, all die Leiden, wel— 
che die Trunkſucht ihres Gatten, Henry 
A. Weisheit, für ſie zur Folge hatte, 
getragen, als er aber, während ihr 
Kindchen in Krämpfen lag, ſtatt zum 
Arzte zu eilen in die Wirtſchaft ging 
und Stunden lang dort vermeilte, 
hatte ihre Gebuld ein Ende. Sie ftellie 
den Antrog auf Scheidung, bie ihr 
such gewährt wurde, 

Frau Mabel M. Maffie hat ihren 
gejtern vor Richter Sullivan gemadten 
Angaben nad) durd die Trunkfudt 
ihres Gatten,. Kohn P. Maſſie, an 
ihrer Geſundheit Schaden genommen, 
da er fie, wenn immer er zu tief in die 
Flafche aefehen hatte, jehr jchlecht zu: 
behandeln pjlegte, und fie oftmals 
alaubte, daß ihr Leben in Gefahr fei. 
Das Ehebündniß wurde aelöit. 

Unmittelbar nach der Trauung het 
Frau Mary Aprill ihren Gatten, Si— 
mon, berlaffen und fich feither beharr= 
lich gemweigert, zu ihm zu ziehen. Das 


Paar fuhr am 11. April 1912 nad) | 


Milwautee, wo ein Richter fie in 99: 
mens Feſſeln ſchlug, es wurde aber da: 
mals das Uebereinkommen getroffen, 
daß ſie ſich einige Wochen darauf auch 
ton einem jübifchen Rabbi trauen la’: 
fen und erjt dann ihr Heim einrichten 
mollten. Durdh die Weigerung der 
jungen Frau ift e8 aber nicht hierzu 
aelommen. Dem Kläger murbe die 
Scheidung bemilligt. 
Degen Berlaiiens. 

Frau Nina Urban erzählte dem 
Richter Mangan, daß ihr Gatte Ti: 
verließ und fich weigerte, noch weiter 
für fie zu forgen. Sie ließ ihn darauf 
verhaften, und er wurde angewiefen, 
ibr $5 die Woche zu bezahlen. Als er 
biefes nicht tat, fchidte der Richter ihn 
auf Seh: Wochen ins Arbeitöhaus. 
hrer. Bitte, fie ganz von biefem 
Manne zu befreien, wurbe Folge ge⸗ 
leiſtet. 

Auf Grund böswilligen Verlaſſens 
wurde ferner in den folgenden Fällen 
Charles von 
Roſa Lappen, geborene Lipſchitz: Ag— 


nes M. von Auſtin F. Monroe; Saroh 


von Win. F. Monk; Peter von Agnes 
Puſtelnil; Anton von Roſa Soukup: 
Mabelle von Heinrich Rouffeau; Laura 


3 — 
Be 0” 
— 


Oeſterreichiſche, Schweizer 
| Dentiche Rekords 


Schallplatten für er 


Länbler, Walzer, Bolts- 
Dpernteile, Sir- 
Kriegs: 
Soldaten-Rekords, pracht⸗ 


lieber, 
yenlieder, 


volle Sachen. 


rantirt in jeder Weiſe, 


für nur 815.00 


3 Tage zur Probe. 


Telephon Raudolph 835. 


* 
— 
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von Fred Daly; — von Charles 

Lube; Stanton S. von Helen Ruth⸗ 

rauff und Minnie von Kohn Lloyd. 
Neun eingereichte Klagen. 

Abraham Rofenftein brachte geitern 
eine Scheidungsflage gegen feine Gat- 
tin Rofe, die er am 1. Suli 1912 in 
Nero York heiratete, und die ihn, tie 
er angibt, jehs Wochen darauf ver: 
ließ, ein. Er behauptet auch, daß Tie 
ihm mit einem Wanne Namens o- 
feph Schwark die Treue brad). 

Kate Geistomig wurde gegen feine 
Gattin Roje Hlaabar, weil fie ihm an— 
geblich nicht die Zreue bemwahrte. 

Auf bedingte Scheidung von ihrem 
Gatten Merlen M. Spencer Hlaate 
rau Eleanor M. Spencer, meil jener 


angeblich nicht für ihren Lebendunter= | 


Galt forgte, obgleich er ein Vermögen 
bon ungefähr $4000 fein eigen nennt 
und ein Jahreseinkommen von minde— 
ſtens 531500 hat. 

— — 


unter ſchwerer Anklage. 


Der Zojährige Maſchinenbauer Hu— 
bert Knüttzen, Nr. 239 Beethoven 


Place, der vorgeſtern Abend, wie be— 


richtet, in einem Anfalle angeblich be— 


gründeter Eiferſucht ſeine Gattin mit 


drei Revolverſchüſſen zu Boden ſtreckte 


und lebensgefährlich verwundete, iſt 


geſtern Abend in der Wache an der 
Hudſon Ave. wegen angeblichen Mord⸗ 
angriffs, und ſein früherer Koſtgänger 


Chas. A. Grover wegen angeblich un— 
ordentlichen Betragens, gebucht worden. 


Zuſammenſtoß im Nebel. 

(Gelieſert von den „United Preß Aſſociations“.) 

New York, 19. Dez. Der griechiſche 
Dampfer „Themiſtokles“, von Athen 
und Palermo nach New York beſtimmti, 
wurde, an der Quarantäne vor Anker 
liegend, von dem ausfahrenden nor—⸗ 
mwegifhen Dampfer „Bratsburg” in 
bichtem Nebel angerannt. 

„ZThemiftofles“ wurde nur leicht be- 
Ihäbigt; aber „Brat3burg” — nad 
Rio de Kaneiro, Bralilien, beitimmt— 
mußte in den Hafen behuf3 Ausbejle- 
rung zurüdtehren. 


Deuiiche Zeilſchriſlen 


find die pafjenditen Weihnachtsgejchenfe 
bon dDauerndem Merte, 


Die Woche; Gartenlanbe; Buch für Alle; 

Jugend; Simpliziſſimus; Luſtige Blät— 

ter; Ucher Land und Meer; Velhanen 

und Klaſing's Monntshefte; Berliner 
Tngeblatt: etc. 


Abonnement3 auf Dice fowie alle anderen 
Zeitihriften werden prompt und billigit ausges 
führt: troß der gegenwärtigen Verfehräichhmie: 
rigfeiten erbalten wir auch weiter unfere Ten: 
dungen regelmäßia. Unfer Lager ift vollitändig 
und führen wie Romane aller beiannten bDeut> 
fhben Autoren wie Herzog, Strass, Sudermann, 
frenffen, Hcer, Heimburg, Marlitt, Werner cic., 
fomvlet auf Lager: Bilderbücher und Augend- 
fhriiten in allen Rreislagen:; Bibeln und Ge 
fansbüher in arößter Auswahl, 


Weihnachts- uud Neu- 
jahrs-Karten 


in deutiher und engliiher Epradıc. 


A KROCH & CO. 


59 und 61 OST MONROE STR. 


(Zwiihen Wabaih und Midigan Abenue.) 
Sonntag offen bis 1 Uhr Mittags. 


Todedanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nad: 
richt, daß unier lieber Bater und Gatte der 
beritorbenen Eve Witel am Samstag, 19. Des. 
geftorben it, Die Veerdigung findet itatt am 

Dienstag, den 22. Des, um 12:50 Ubr, bom 
Zra werbaufe, 1732 Belt 14, Eir., nad dem 

Laldheim N eiedhot. Die trauernden Hinterblics 
benen: _ 

Anna, Zofeph, George, Paul, Gathrun, 
Klara, Kinder. Landen, 
Minnie und Myrtie Wisel, Schwieger— 

töchter. 
Guſtave Kranich, Schwiegerſohn. 
Vaul Kranich und Eva Witzel, 
Enlellinder. 


a 


Todesanzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer geliebter Gatte und Vater 

George Huebner 
geſtorhen iſt. Die Beerdigung findet 
Dienstag. 1 Uhr Nachmittags., vom 
bauie, 1639 N. ive., mit 
mobile nad it, Die trauernden 
Hinterbliebenen: 

Gerirude Huebner, geb. Hauihild, Gattin. 
Mildred, Tochter. ſaſomo 
Dantſagung. 

Allen Freunden und Belannten meinen herz— 
lichen Dant für die Beteiligung am Begräbniß 
meiner lieben Frau 

Pauline Karbach. 
Ebenfalls für die reichen Blumenſpenden und 
im Beſonderen dem Baftor Lederer für die troſt⸗ 
reichen Worte am Carge, Ebenialld dem Tour: 
glas fsrauenderein umd Lilh of tch Weit Srauens 
berein nohmal3 meinen Danl. Der betrübte 


Gatte nebft Stindern. 
__ Eharieb Karbach. 


flatt am 
Trauer: 
Claremont 

Greenwood. 


2 ank i a agu ung. 
Bir fagen hiermit unferen berzliditen Tant 


Ladies of Sccuritb, wie aud dem wo 
ten Dirigenten Garl Woebler dom Koncordia 
Männerdor für die herrlichen Vlumenfvenden 1. 
die zablreihe Beteiligung beim PBegräbniß un: 
ferer lieben Gattin und Mutter 


Gatherina Sparrer. 
Insbelondere ſprechen wir Herrn Ballor 


unfereır Dant aus für die troftreihen 
am Sarge. 


Kircher 
wWorte 


— 7 3 — Sparrer und Yamilie. 


Waldheim. 


Einziger deutfher lonfeſſionsloſer Friedhof von 
Chicago, Durh Metropolitan-Hohbahn_ für de 
u erreiden, gleihfall3 aud mit allen Straßen» 
Sehnen, Billige 7 läße find in ‚Dieiem 
hunch Friedhof au — —77 au ba» 
yen.— General Office: Foreſt Varl. Ill. Bhone: 
Auftin 796, Local Phone: — Bart 157, 
S. %. Geilt, Brüf.; Auguft Pfaft, Bigepräl: 
Fred Maas, Celretär und Schapmeilter; Nalok 
Eswab, Superintendent 


Arofarlige Spredimaldine 


mit 24 Neforbs auf 12 Platten, gas 


Deutſche, Oeſterreichiſche, Schweizer Kalender 


franfo per Boit. — Kataloge gratis, 


B. M. MAI, (Allen Filter C0.) 344 N. State Strasse 


Offen Abends nnd Sonutags. 


— —— ———— 


lung en: 
, tifh-biltoriihes Märden von E. 


Autos | 
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unb 
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nördlides Ende der Brüde, 
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Dankſagung. 

Allen Verwandten, Freunden und Be— 
lannten ſagen wir unſeren tiefgefühlten 
Dant für ihre herzliche Teilnahme ſowie 
für die vielen Veileidsbemweife und rei 
ben Blumenfvenden am Carge unferes 
dabingefoiedenen, innigit geliebten Gat: 
ten und Vaters. Beionderen Dant auch 


dem Herrn Raftor Xoms W. Goebel für 
feine 


troitreihen Worte, Die frauernder 
Hinterbliebenen: \ 


Yamilie John BP. Moeller. 


ſaſon 


—— 


Germania-Theater 


Gajtipiel im 
Bush Tempel Glart und Chicags Ave, 
Verwaltung: Berein Deutiher Iheaterfreunde, 
Sonntag, 20., Matince 2:15 Uhr. 
Benfion Shoeller. 

Tonniag, 20., Abends, Dienstag, 22., u. Mitte 
woch, 28. Biederauſtreten von Dir. JoſeDanner, 
Der Meineidbauer. 

Vollsſtück mit Geſang von Anzengruüber. 
Donnerstag, 24: Geſchloſſen. 

Freitag 25., Samstag 26. u. Sonntag, 27.: Er⸗ 
tra 2 veihnachts Matſnee —Große fi ndervoritel« 
Der Rattenfänger von Yemen, roman 

Buſſe. 
Freitag,25. u. Samstag 26. Abende: Der Felde 
prediger, grobe Operette von Milloder. 
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, 
Ballmann’s Ormeiter 
Anfang 3 Uhr Nachmittags, 

Eintritt 2öe die Perion. — Enijonlarten 81. 


ot iron: 
j Zenor, bon der&hleann- 
Philadeiphia Großen Sper (Zweite! Auf—⸗ 
en in dieſen Konzerten) dag Brhant, 
— Konzert und Sralerie. 
(Siebe Frogram m.) 


Warren €, — 


Weitnaditsfeier, Anterhaltung 


und Berfoojung der 
Gefang:- Sektion des Deutichen 


„Kriegervereind von Chicags 
am Sonntag, 27. Dezember 1914, in Had3 Halle, 
1764 arrabee Str.. Anfang 4 Uhr Nachm. Ver— 
loofun g 10 Uhr Abends. Jedes Tidet berechtigt 
zur Teilnahme an der Verloofung. Tidet3 25 
pro Berfon, tindew unter 12 Jahren frei. Geeig: 
ncte Gefchente für alle antwefenden Kinder, Ge 


inne, die bis 12 Uhr nicht abgeholt find, ‘ver= | 


fallen an den Weihnachtsmann, 


Der Hamburger Klub 


beranftaltet am Sonntag, 27, Dezember, eine 


Weihnachts-Feier 


verbunden mit KinderBeſcheerung, mit nachfol⸗ 
gendem Dal, in der groben Wider Bart Halle, 
Anfang Nachm. 4 Uhr. veſcheerung 6 Uhr. — 
Einführungs slarten find beiMitgliedern zu haben, 


Oeftentl.Beamten-Installirung 


verbunden mit Agitationsverfammlung, 


Court Germania Nr. 4383, 1. 0. F. 


Farty md Tanz, am Sonntag, den 10. Zan., in 
Siebens Halle, Elybourn Une, Bier und Lund 
frei. Eintritt 250. Anfang 3 Uhr Nach. 


20539jan 


ZUR BLAUEN DONAU 


743 Weit North Avenue, 
Samstag und Eonntag Abend, bon 7 Uhr an: 


Zilher Konzert und Gefang 


bon Tony Godes md Emil Rucgg. — Brühe 
ſchoppen Sonntag von 10:30 bis 12:30. 
Achtungs "= 
d310fafoim 


d319fafoim 77T. Wolf und &. Geleng. 


‚Punss, Diners 


und Dicirelas 
in größter Auswahl. 


NENRY DETMER, 


i0 $, Wabash Ave ‚2. Str 


| und Claremont Ave. u. LeMoyne Str. 


Piano⸗ Stimmen und «Reparaturen. 


Für die Keittage! 


„Seinen Freunden und Gönnern empfiehlt 
für die Feiertage: 


Moſel-, Rhein- und Kalifornia Weine 
 nebit Likören. 


reelle Naare zu Sehr anncehmbaren Brei 
fen frei in's Haus geli efert. 


Frank E. Link & * 


Weinſtube 
555 W. NORTH AVE. 


Telephon: Lincoln 735. 20,22,27,2983 


Auf feihle Abzahlungen; 


Schmuckſachen, Diamanten, 


ihren und Silberwaaren. 
Shidt Roftlarte ımter Adr.: D 535 Abenbpoit, 


ant | und Semand wird bei Euch boripreden. 
allen Freunden umd Belannten, den nr & | E ; 


Idelannz= | 


oda twæ 


Verluſtliſte vom 
Kriegsſchauplatz 


Ausgabe Nr. 13 
eriheint, um bielen Wünſchen nachzulommen, in 
lateiniſchen WA 


F. WAGNER 


früher 1435 Wells Straße, 
722 bis 732 Sherman Straße. 
ſomo 


jest: 


EMIL H. SCHINTZ, 


139 N. Clark Str., nahe Randolph 


Geld zu 5 515 6 Progent Copoiteten 


Se aut >. [end Tentra 
u deriauien. e 
x — 
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Für mihige Funden. | 


Breisanfgasen. 
Bilberrätiel (4885). 


Kreuzrätiel (4886). 
Eingefandt von 9. LZangfeldt. 


Gleich dem Fuche bin ih ein Dieb, 


Und dem Bauern garnicht Tieb. 
1—4. 

Hat Sumpf und fette Meide, 

Im andern Zinn gibt3 müde Beine. 
3 9 


Beivirfet oft die Einbildung, 
Sie madıt den Stianten bald gejund. 


Biel Glüd umd Segen, Rättelichaar, 
Dies mein 3—4 zum Neuen Jahr! 


Anagramm (4887). 

Eine fhlimme Bande jeh' ich, 
Denf’ ich an mein Rätſelwort; 
Doch mit einem Zauberſchlage 

Jag ich die Geſell ſchaft fort 

Leſe erſt verkehrt alsdann, 

Was die erſte meint, und ſetze 

Flugs die letzte wieder an: 

Ei, mein liebes Schleckermäulchen, 

Run hielteſt du es wohl mit mir! 

Dog bei'nu Dich no ei MWeildyen, 
Dann — beziwinge deine Gier. 


Magiiches Dreiet (4888). 


Die Yuchitaben im Dreied find derart 
zu ordnen, dDak die drei Aubenreiben und 
die drei wagerechien Mittelreihen Wörter 
von folgender Bedeutung bilden: 1. Welt» 
itadt; 2. Humbeart; 3. Wirtichaftöge- 
bäude; 4, Ausruf; 5. techniiches Hilfe 
mittel; 6. Mädchennante. 


Gharade (4889). 


Daß Ganze zu fein, wünſcht mancher 
auf Erden, 
Sie zwei er auch ſei — denn erwerben 
Läßt ſich die eins nicht, höchſtens ver— 
erben. 
den wird Langeweile 
nie plagen, 
die zwei jind, oft Mla= 
gen. 
Ait jemand das Ganze, fo fanıı er bes 
rücken, 
Durch Rede und Schrift die Welt ſehr 
entzücken. 
Braucht er die eins recht, ſo kann er 
zwei werden, 
Und gehört zu den Beneideten 
Erden. 


Mer ein3 hat, 


Ueber die jene, 


auf 


Scherzrätirl (4840). 


So wird c3, faum glaublich, uralt ım 


Füg' einem Gebirg ein Zeichen nur zu, | 
|° Nu. 


3 werden Wieder mindejtens ich 
Bücher al Prämien für Die Preis aufs 
gaben — je ein Buch rür jede Aufgabe, 
tvobei daB «oo3 enticheidet — zur Vers 
teilung fommen — mehr, wenn befons 
der3 viele Löjungen einlaufen. Die Zahl 
der Brämien richtet fich nad) der Anzahl 
der Lölungen. Die Werloofung findet 
Freitag Morgen ftart md bis das 
bin fpätejtens müljen alle Bufenduns 
gen in Händen der Redaktion fein, Poſt⸗ 
farten genügen, werden die Löſungen 
aber in Briefen geſchickt, dann müſſen 
folde eine 2=Kent”-Marle tragen, aud 
wenn fie nicht gefchloffen jind. 

Die Rätlelfreunde find pringend 
eriucht, ıbre Einfendingen an Die 
„Rätielede“ oder den „R. R.“ (Rätſel⸗ 
Redakteur) zu richten. 

Die Prämien find in der „Office der 
Abendpoit Co.” abzuholen. Mer eine 
Brämie durch Dre Poit zugeichidi baben 
till, muß die ilm vom Gewinn benach⸗ 
richtigende Boftlarte und 4 Cents in 
Briefmarken einfenden. 


Nebenrätiel. 
1. 
Wie heikt der Mann, der überall ver: 
Ichmißt 


Gier im Gefängnik, dort im Naden fißt. 


o 


Sie meldet an, man Tchreibt darauf, 
Man ichlägt jie und man hängt fie auf. 


8. 
Der Bauer tut's und im Geſicht 
Da feh“s ihm nicht und andern nicht. 
Löſungen zu den Preisaufgaben in 
voriger Nummer: 


Bilderrätſel (4879). 
Kaſſend?fraudanten. 
Richtig gelöſt von 43 Einſendern. 


Dreiſilbige Scharade (4880). 
Inſerat. 
Richtig gelöſt von 24 Einſendern. 
Eckenrätſel (4881). 
Januar, Havana, Aargau. 
Richtig gelöft bon 29 29 Einjendern. 


Kapielrätfel ( (4882). 
1.Franzoie;2.Xre;3.Nuffe; 
‚Serbe; 5. Griede ober Inder. 
Richtig gelöjt bon 41 Einjendexu. 


Babtentäritt ( 
— ſt die Energie 
a 
8455789 10 11. 
en s bimnrftau 
u gelöit von 34 Einjendern. 


Logogriph (4884). 
Mübe — Müfle, 
Richtig gelöjt von 34 Einfendern. 


Löfungen zu den Nebenanfgaben in 
boriger Nummer: 
Sieben. 
Stimme, 
Verſetzen. 


Richtige Löſungen ſandten ein: 

9. Hand (6 Preisrätiel — 3 Neben— 
rättel); Wild. Bel (3—1); Harz 
Amicnus (3—1)* 9. Zangfeldt (5—2); 
War e- (6—3); Wm. Shhaper (6 
—)3); use Schmitt (v—3); Eliie 
Sterzer (6—2); €. €. Windler (6—0); 
F. ©. Schiele (6—82); 5. 9. Noehler (6 
—3); Ernit Boehm (d—0); Martha 
Michael (d—V); Otto Staijer, Uppleton, 
Mis. (3—2); Frau Dttilie Vode (6— 
3); ©. Michael, Hammond, And. (d— 
2); Frau N. Wiebling (43); Frau 
Anna Pinnow (5—1); Frau Staroline 
Scymidthofer (6-3); Frau €. Richter 
(3—0); Gbarles3 Kalla (6—3); Karl 
Arale (1—2); Frau M. Echadt (3—3); 
J. 7. Frintner (5—2); Krau Martha 
Rogge (d—2). 

F W. Heinte (6—2); Ernit Meinert 
(6—0) ; Frau H. Frohlich (6—2); #- 
Joggerſt (63)5 grau U. Gnadle (3— 
2); Sau Augufte Glafjer (1—1); Frau 
Hardt Weigand (5—3);N. ©, Seifert (4 
—1); Robannes Schulze )6—3); Mar: 
itha Fleifver (3—0); Marie Belditei n 
(3—1); Agnes Grog (5—2); €. J. 
Tebbens (10); Frau Antonie Boat (6 
—3); Wu. Deubel (5—0); 4. Siler: 
mund (d—2); Frau Yaura Meier (d— 
2); Frau Meta Stoehr (d—1);E.W. 
Schwarz (2—0); Herm. Kornrumpf (1 

—1); ‚rau Eilly Bahhuber (3—1). 


Prämien gewannen: 

Räatiel (4879) — Looje 1 bis 
Frau Ditilie Bode, 
2003 Nr. 15. 

KRätjel (4880) — Looie 1 bis 24. — 
Frau A. Wiebling, Garden Brairie, N; 
Loos Nr. 13. 

Nätiel (4881) — Looje 1 bis 
F. W. Heinke, Wiota, Jowa; Loos 
19 


43 
5224 Auitin Straße; 


29. 
Nr. 

Nätiel (4882) — 
E. €. Windler, 
2003 Nr. 9. 

Nätiel (4853) — 
Wan. Deubel, 5119 
2008 Nr. 30. 

NRätiel (4554) — 
A. Klermund (keine 
9 


0. 


41. 
Abe., 


Looſe 1 bis 
3258 Sheffield 


IIA. 


34. 
Ave.; 


Looſe 1 bis 
So. Aſhland 


Looſe 1 bis 34. — 
Adreſſe); Loos Nr. 


RätſelBriefkaſten. 

F. H. Roeßler: Wir „unterdrücken“ 
niemandes Löſungen. Irrtümer können 
natürlich trotz aller beobachteten Vorſicht 
hier und da einmal vorfommen. 
Sie aber Ihre Löjungen forgfältig mit 
den veröffentlichten vollitändigen Auflö⸗ 
ſungen vergleichen wollten, würden Sie 
ſehen, daß Ihre Löſung eben nicht die lor 
refte war. Glauben Sie einmal Grund 
u gerechter Beſchwerde zu haben, jo laj- 
En Sie e3 uns Jofort willen, damit 
wir die Sadhje unterfuchen können. Yäns 
ger als bis zu jedem Dienstag lünnen wir 
Die in der vorhergehenden Woche einge 
laufenen Löjungen nicht aufbewahren, 
Mi wird ein einziger, vielleicht verje 
bentlich auögelafjiener oder falih einge= 
ſetzter Buchſtabe vie Richtigkeit der Xö- 
hang beeinfluffen. E3 tft ein Unterjchied 
zwiſchen „Gas“ und „Gaſt“ zu machen. 
Eins iſt falfch, das andere richtig.  Iinter 
den heutigen Löjungen befindet fich das 
Wort „Havana“. Weder Habanna, nod) 
Habana, nody Habanah können als richtig 
anerfannt werden, da ihre Buchitaben 
nicht mit Den gegebenen übereinitimmen, 

Fr. H. Froehlich: Antwort 
gilt auch für Sie. 


Obige 


Deutſcher Rätſel-Klub von Chicago. 


Die Verſammlung am letzten Sonntag 
verlief trotz ſchwacher Beteiligung recht 
harmoniſch und brachte dem Verein wieder 
ein neues Mitglied. Bei der üblichen 
Verlooſung gewann Fr. Gnadle eine 
hübſche Taſche, Frl. Miller ein wollenes 
Tuch. Außerdem wurde noch ein dritter 
Preis, zum Beiten des Roten Sireuzes, 
geitiftet und Sie freiwillige Sammlung 
hierfür ergab ein Refultat, auf das unfer 
Heiner Verein jtolz fein fanı. Geminner 
war Herr Raiternif. 

—— 


Aus Bereinsfreifen, 


Der deutſcheLandwehrver— 
ein erwählte für das nächte Jahr fol: 
gende Beamte: Präfident, Robert 
Raffte; Vizepräfident, Alfred Leon- 
hard; Prototollfetretär, Karl Meifert; 
Finanzſekretär, Ernſt Broſius; Schatz— 
meiſter, Karl Ziegler; Verwaltungstat 
für 3 Jahre, Heinrich Schau; Auf— 


Keim; Vereinsarzt, Dr. F. A. Goetz; 
Delegaten zum Zentralverband, Dito 
Diet, Albert Mad, Robert Zaffle; 
Delegaten für den deutichsamerit. 
Nationalbund, Ernft Brofius, Robert 
Saffte; für die Verbündeten Vereint, 
Alfred Leonhard, Franz Keim, Die 
SInftallirung findet am Donnerätag, 
dem 7. Januar, in Schönhofens Halle 
ftatt, mobei ein Heiner Kommerz 
kattfindet. Da der Verein nädhltes 
Sahr o* eine 25jährige Tätigkeit zu» 
rüdbliden kann, jo wurde Schönhofen: 
Halle für den 14. November 1915 be- 
legt. 


Zelet Die „Abeudpoft« 


Grotiiher Prinz. 


Ein Bruder de8 Königs von Siam in 
Ghicago. 


Auf einem Zuge der Michigan 
Zentralbahn traf geftern Prinz Kam- 
penapetfh von Siam, ein Bruder bes 
fiamefiichen Königs, mit feiner Ge— 
mablin in Chicago ein. Das prinz» 
lihe Baar wurde vom biefigen Kon- 
ful für Siam, Milmardb Adams, em= 
pfangen und nad; dem Bladftone Ho- 
tel geleitet. Das Gefolge der nod 
jungen königlichen Hoheiten beſteht 
aus einem Hauptmann Namens Ju, 
welcher der Adjutant des Prinzen iſt. 
Die Beſucher fuhren ſchon am Abend 
weiter nach San Francisco, wo ſie 
ſich nach Siam einſchiffen werden. 
Der Prinz bat in Oxford die Univer— 
ſität beſucht. 


— —— — — — — 


Quarts, Pints, en in allen guten Re- 
staurants. Zu beziehen von Mineralw.- 
u, Weinhändlern, Grocers u, Drogisten, 


Wenn | 


Weingartner und 


ı ner zu ber 
jeher, Kaſpar Levin; 52 Franz | 


| Amerita kein Land eriftirt, 


ae Mr 


Kiffen-Bezüge mit Initialen, da3 Baar zu 500 
Belour Kimono Flanell Muiter, gute Waare, 50c 
Seidene Fiber-Soden für ange 3 Baar 
Wollene Strümpfe für. Herren, 
Lisle-Strümpfe für D 
Seidene Faden-Strümpfe, ſchwarz, echtfarbig, 
Handtaſchen aus Velbet, mit Geldbörſe, nur 
VPortemonnaies für Papiergeld, 3 Fächer, zu 
Stählerne Slipper-Schnallen, das Paar zu 
Party-Etuis aus Neuſilber, Preis zu nur 
Verſilberte Ramekins, 
Verſilberte Candy-Körbchen für Weihnadten, 


Filz-Slippers für D 


Velveteen-Slippers für 
Lange Nainſook-Kleider für Babies, 
Flanellette-Unterröcke, hübſch verpackt, nun zu 


Für Muſitfreunde. 


Seint Saen 
ton Joan —— srib reist 


Ichr, — „Eine 


ers Rü 
Flintenlugel 


„Der Merler“ 


oraliche 


In der Zeitfehrift 
it ein Briefmechiel zwifch en Felix v. 
Weingartner und Camille Saint: 
Saens veröffentlicht, der eine 
Erwähnung verdient. Herr Saint 
Saens hat im „Echo de Paris“ einen 
Proteft gegen Wagner-Aufführun: 
gen in Frankreich veröffentlicht, deſ— 
fen Gedantengang lädherli und bei» 
fen Ton geihmadlos war. Felir v. 
Meingartner fühlte fich dadurch ver— 
anlaßt, dem franzöfifhen Komponi- 
ften einen höflichen Brief zu jchreiben, 
in bem er die hoffnunasvolle Anficht 
ausſprach, die Ueberfehung, die er ge> 
lefen, hätte die Worte Saint:Saen?’ 
falfch wiedergegeben. Darauf eriwis 
derte Saint:Saens auf einer’ Vifiten- 
tarte ohne Weberfchrift und Unter— 
fhrift: „Ich hätte Ahnen antworten 
tönnen, wenn Sie nicht das Manifeil 
unterzeichnet hätten, das alle 
tennt.” 

Das Manifeit ift die viel erörterte 
Kundgebung deuticher Gelehrten und 
Künftler. Herr Camille Saint-Saens, 
der bon der Kultur Frankteichs ſo 
hoch dentt, beweilt die Art feiner ei- 
genen Kultivirtheit dadurch, daß er 
auf die Höflichteit eines angeſehenen 
Fachgenoſſen mit einer groben Un— 
böflichkeit antwortet. Das nimmt ins 
meiter nicht wunder, da wir ja wiſ— 
fen, daß diefer Krieg auch flügere 


turzk 


hieſigen 


— kl * J 


en hieten tauſenderlei Sa 


der Weihnachts-Räumun 


zu einem einheitlichen Preiſe 


2 Baar 


Damen, 2 Banı billig 


Damen, in Schadtel, 


beiferen Leute alle 


| Deutichland einftehen, nur die Sozia 


liiten find anderer Meinung. Unier 
Volt kann nur eine firenge Neutrali 
tät wünfchen. Ein Abgeordneter, ber 
biefe Neutralität zugunften Frant: 
reichd brechen wollte, würbe mit Stei- 
nen befchmiffen, mit NRebolverfchüj- 


| Ten und Hieben empfangen werben. 


Welt | 


Köpfe in Frankreich verwirrt hat als | 


den de3 alten Saint-Saens. Es 


wäre nach unferer Meinung aber bei= | 


fer geweien, wenn FFelir vd. Weingart- 

empfangenen Abmweifung 

feine Gelegenheit gegeben unb ben 

Artikel de8 „Echo de Paris“ einfach | 

ignorirt hätte. 
* * * 

Ein Brief des geiſtvollen Geigers 
und Komponiften Noan Manen aus 
Barcelona an einen Mitarbeiter bes 
„DB. X.“ Iautet: 

„Mein lieber Freund! 

Dante für Ihren Brief vom 1. 
September. Ih bin natürlich mit ber 
Abjage unferes Konzertes einverſtan— 
ben. Webrigens bleibe ich den ganzen 
Winter in Spanien, da wohl außer 
wo ein 
Konzertiren denkbar wäre, und Ame- 


rifa ift vorläufig für mich nicht dent= | 


Sie haben e3 erraten, ich arbeite an 
meinem „MWea zur Sonne“ (Manens 
merbenbe Dper) mit aller Fraft, mit 
boller Zuft, mit Herz und Gebien. 
Nur... es fehlt mir etwas: ich fehne 
mid nah Deutihland! Ya, Lieber 
Yreund, ich fehne mich nad Ihrem 
Land. Wenn der Winter anfänat, 
fühle ih mich in meinem Land nicht 
auf dem richtigen Boden. Mein Haus 
in Berlin, mein Eleine?, hübfches, be= 
queme2 Heim fehlt mir. Die Son» 
zertfaifon, der Eifenbahnverfehr, das 
Hotelleben, da ewige „Hin und Her“, 
wie ich im Winter zu leben pfleae, 
biefe fortwährende Nervenfpannung 
zieht mich, wie bie Sonne meinen 
Helden! Ych kann nicht anders, ich 
fehne mih...! Sie milfen, meld 
ftarfer, überzeuater Beinunderer bes 
beutfchen Volkes ich bin, feit Tanae 
fhon. Stellen Sie fihb die Wärme 
unferer jegigen Erörterungen vor, mie 
ich über Deutfchland rede! Auf feine 
rrage bleibe ich eine Antwort fhul- 
dig! Für mid und » meine fyreunbe 
aibt ed feinen Smweifel über ben lebten 
Sieg!! N muß Ihnen jagen, daß bie 


-jtigen Kämpfer gejet haben, 


‘ch mwünfche, lieber Freund, daß 
wir uns bald mwieberfehen, hoffentlic) 
recht froh und gefund. Gedenken Sie 
meiner! Xhr fehr ergebener 

Joan Maren. 
* — * 

Siegfried Jacobſohn, der Heraus— 
geber der Wochenſchrift: „Die Schau— 
bühne,“ hat unter dem Titel: 
Jahr der Bühne“ den dritten 
ſeiner Berichte über Berliner Thea— 
terabende der letzten Winterſpielzeit 
ericheinen laffen. (Bei Deiterbeld & 

o., Berlin.) Ein Theaterbuhb im 
Kanonendonner — das Ffünnte jehr 
unzeitgemäß und höchſt anſpruchsvoll 
ausſehen, und deshalb begründet der 
Verfaſſer ſein Unterfangen in einem 
Vorwort. Er ſagt: „Das 
nimmt für ſich die Ehre in Anſpruch, 
ein kleines Geſchoß zu dem hohen 
Ziel des deutſchen Sieges zu ſein, 
eine moraliſche Flintenkugel unter 
Milliarden anderer. Es will und wird 
mitzeugen zu dem Beweis, wie wenig 
wir ein Barbarenvolk ſind. Für wen 
freilich bedarf es ſolchen Beweiſes 
noch? Die Arbeit, die ſich unſere gei— 
iſt ſebſt 
in der Drangſal dieſer Kriegszeit 
nicht eine Stunde unterbrochen wor— 
den. Kein Kanonengebrüll hat 
Liebe zu zarteren Gütern in Deuftſch— 
land zu übertönen vermocht. Wir le— 
ben, wir ſchaffen, wir werten. Darum 
iſt dies hier mehr als eine Demon— 
ſtration. Es iſt auch nationale Pflicht, 
dafür zu ſorgen, daß der Sieg, auf 
ben mir alle hoffen, weder wirtſchaft— 
ih noch kulturell ein Debland findet, 
meiches erit mit Mühe aufzubauen 
wäre. Die Bodenpflege muß weiter: 
gehen. eber beitelle das Stüd Land, 
das ihm vertraut und anvertraut ift.“ 


Jeder ernitbafte und auf inner: 
lihen Zwang begründete Verfuh, ein 
Stüd Kulturarbeit in der Hriegäzeit 
zu leijten, verdient förderung, ver: 
dient befonders Förderung, wenn er, 
wie in diefem Fall, ald durchaus ge: 
lungen anaufeben ift. Der Leier er: | 
fennt bier nicht nur, was er fonit 
über Premierenfieber und Theater: 
Hatfch überfieht: die rein quantitativ 
Ihon imponirende Arbeit der Berliner 
Theater. Er gewinnt au, von einem 
begeijterten Führer darauf hingemwie- 
fen, einen quten UWeberblid über bie 
Bewertung der vergangenenEindrüde. 
Aus den fchwantenden Erinnerungen 
an bergängliche Abende wählt ein | 
feftes Ziel hervor für die Zukunft 
deuticher Aunit. 

E3 wäre bebauerlich, wenn Jacob» | 
fohns Arbeit dur den Krieg ge: 
ftört, vielleicht vernichtet würde. Er 
bemübt ji, den Raum feiner, Schau: 
bühne“ aud für Politit und foziale 
Fragen frei ju machen, mie ed bie 
Zeit verlangt. 

Dies barte und ernfthafte 
berbient Achtung. 

* 


„Das 


Band 


Ringen 


” ” 

Auf einen kräftigen Stod aeftüht 
und bod recht bebentlich hinfend von 
dem Stih einer Sofalenlanzge im 
rechten Bein, ift ber weltberühmte 
Violindirtuofe Frik Kreisler mit ſei⸗ 
ner Gattin mit dem Dampfer „Rot: 
terdam“ in New Dort angelommen. 


nun zum Preiſe von 


Damen, halten warın, 
zu nur 


für | 


Bud | 


bie | 


weitens willfommen heiten. 
I 
I 
| 


WR 
T 
T 
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zu 
zu 


obe 
T 


zu 


Lederne Party-Etuis, 
Damen-Taſchentücher, mit Initialen, 6 
Lawn-Taſchentücher mit Initialen, 6 
Herren-Taſchentücher mit Initialen, 6 
Importirte Büchſen für Münzen, plattirt, zu 
Zigaretten-Etuis aus Gunmetal, wohlfeil zu 
Maſchenbörſen aus Gunmetal, nun billig zu 
Verſilberte Obertaſſen für Kinder, Stück zu 500 
Geſtrickte Gamaſchen für Kinder, das 
Handtücher, hohlgeſäumte und beſtickte, nun zu 
Japaniſche Scarfs und Sacques Montag zu 
Near-Chamois-Handſchuhe für 
Golf— 


Kreisler befand ſich in Wien, als der | 


Krieg ausbrad, und ftellte fich jofort : 


beim Dritten Rejerve Infanterie Re- 
aiment in Graz, während jeine Gat- 
tin, eine Amerifanerin, fich dem Ro- 
ten Kreuz zur Verfügung ftellte und 
als Rote fireuz Schweiter nah ln= 
garn geihidt wurde. An der Nähe 
bon Lemberg wurde Kreislers Kom— 
pagnie am 6. September von einem 
Regiment Kofaten überritien, und 
im Handgemenge erhielt Leutnant 
Kreisler Tritte von Pferdehufen ge— 
gen Arme und Hüften und einen Lan— 
zenſtich in das rechte Bein. Sieben 
Stunden lang lag er hilflos auf dem 
Schlachtfelde, bis ſein treuer Burſche 
der gleichfalls verwundet war, Hilfe 
brachte. Kreislers Verwundung war 
ſo ſchwer, daß er im Verwundetenzug 
nach Wien gebracht und im dortigen 
Garniſonshoſpital untergebracht 
wurde. Ende Oktober konnte Streis- 
ler das Hofpital ald geheilt verlafien, 
aber fo jehr er fih darum bemühte, 
ivieder an die Front geichidt zu wer— 
den, mit demftriegsdienft war e3 aus. 
Er wurde unter Beförderung zum 


und zur Dekoration borgejchlagen, 
nachdem die Militärärzte darauf be— 
ftanden hatten, daß er nicht mehr feld- 
bienittauglich fei. 


„Mein rechter Arm ift vollfommen | 


geheilt, jodaß ich meine Kunft ebenfo 
wie früber werde ausüben 
Mit dem rechten Bein will 

dings nicht fo recht aehen, 

glaube faum, daß es wieder 
normal wird,“ fagte Herr SKreisler. 
„Aber das macht nichts,“ fuhr er fort, 
„mich wurmt nur, daß man mich nicht 
wieder an die Front aelaflen hat, ich 
hätte ganz ficher noch mitmachen fün- 
nen. &3 ift mir ald Künftler beich.e- 
ben geweien, ftolzge Triumphe feiern 
zu bürfen, aber nie in meinem Leben 
war ich fo ftolz, ald wie ich für mein 
Lsaterland und feine gerechte * 
lämpfen durfte. Und ſo wie ich, 
denlt jeder in der öſterreichiſch-unga— 
riſchen Armee. Unſere herrlichen 
Soldaten; es war eine Freude, mit 
ihnen fämpfen zu bürfen. Wir mil: 
fen liegen, davon iſt Jeder feſt über- 
zeugt.“ 


fönnen. 
e3 aller 
und 


| 

Oberleutnant als Inbalide entlafſen 
| ganz | 
| 

I 

| 


— —ñ—z7,— 


Sanserfeſt 1915. 


Smaba wird ben Sängerbund des Worb 


Nachdem duch die Einführung der 
Prohibition e8 der zur Feititabt aus- 
erfehenen Gebirgsitadt Denver unmög- 
li aeivorden war, den übernommenen 
Berpflihtungen nadzulommen und 
dem Süngerbunde des Norbieitens 
bei feinem Bundesfängerfeft im tom- 
menden Sommer eine würdige Stätte 
zu bereiten, war guter Rat teuer. Die 
Bundesbehörbe bielt Umſchau unter 

Pe im Bundesgebiet in Frage kom: 
menden Stäbten, hatte aber unter den 

| Umftänben, ber Slürze der für bie 
Vorbereitungen noch verbleibenden 
Zeit wegen, leinen Erfolg zu verzeich⸗ 
nen. 

Da war es die 
mende 


unterneh⸗ 
am 


fübne, 

„Königin des Weiten“ 

|? Miffouri, Omaha, welde in bie Breſche 
ſprang und mit einem Schlage das 
Feſt rettete. Eingedent des glänzen— 
den — um ſo eindrucksvolleren, weil 
ganz unerwarteten — Erfolges, wel—⸗ 
chen Omaha mit dem Sängerfeſt im 
Jahre 1010 erzielt hat, entſchloß ber 
doertige Muſilverein ſich, 9 der 
ſchlechten Zeiten und des ſchwer laſten⸗ 
den Weltkrieges das Feſt zu überneh— 


ich 


| 


| 
| 


Handichuhe für 


men, und fand in allen reifen der 


Billigung. 


Die „Omaha Bee“ ſchreibt dazu: 


„Der Erfolg des letzten Sängerfeſtes 
des Nordweſtlichen Bundes, das hier in 


ausitaffirt, das 


Damen, reduzirt auf 
Muslin-Gewänder mit beiticter Kante, nur I0c 
Muslin-Unterhoſen für D 
Korſet-Bezüge in prachtvollen Muſtern, nun 


Damen, Montag zu 


Stück 500 
Stüd 50c 
Stüd 50c 
Stüd 50c 
50e 
50e 


Ic 


Baar 50c 
50e 
50e 
50e 
dc 


Damen, zu 


500 
500 


| fatt der „Puppenfee” „Umarilla” ge: 
Etadt die lebhaftejte Anerkennung umd | 


geben. Am Freitag Nachmittag kom— 


ı men „Hänfel und Grete“, „Die Pup- 
| penfee“ und Divertiffements zur Auf- 


führung. „Fauft“ wird am Mittwoch 
und Freitag Abend miederholt, 


Dmaha abgehalten wurde, madjt uns | 


gewiß, daß das Sängerfeft im nadjiten 
Jahre ebenfall3 ein Erfolg merken 
wird. Weder Strieg noch drüdende 
Gefchäftslage kann die Mufit oder die 
Liebe zur Mufit vertreiben, und mit 
ber begeifterten Unterftügung durch die 
fofalen deutfchen Gefelfhaften und 
der Mitwirkung der anderen Elemente 
unferer Stadt wird das Treit Jicher 
eine gewaltige Anziehungsfraft haben 
und ein Hauptichlager fein. Und das 
ift gar feine Frage, daß Dmaha feinen 
Zeil Schon tun wird. Es ift Ichliehlich 
möglich, wenn nicht fogar wahricein- 
lich, daß das nächte Sängerfeit die 
Gelenenheit hat, fich in ein gemwaltiges 
muſikaliſches Friedensjubiläum zu 
rerwandeln.“ 

Der Stadirat von Omaha hat dem 
Muſikverein ſeine Glückwünſche aus— 
geſprochen und ihn ſeiner Mithilfe bei 
der Förderung des Feſtes verſichert. 

ee 


Nordfeite Turnhallefonzert, 


Zwei Gefanggjolitten von Ruf bat 
Fapellmeifter Ballmann für das 
heutige der von der Chicago Turnge— 
meinde veranftalteten Konzerie gemwon- 
nen. Der Ienorift Warren €. Proc 
tor, Mitglied der Ehicagcer großen 


Oper, der fchon im 4. Konzert mit fo | 


alänzendem Grfola auftrat, wirft 


| morgen an Stelle des italieniichen Te- 


norilten Marco di Gregorio mit, den 
eine jhmwere Erkältung zur Abfage in 
legter Stunde gezwungen bat. Eine 
Altiftin, 
große Vortragstunft nachgerühmt wer: 
den, tft Mdah Bryant; fie hat ihre 
Aus sbildung in Berlin und New ort 


ke und ilt ala Konzertfängerin | 


mit den bebeutenditen mufitaliichen 
a 0 des Landes aufgetreten. 
—— das Programm: 


ug der Boiaren..... i ‚Halt 
Heli late At und stinderreigen "abs „Kön ige 
finder 
Andante aus der 6, 
Icnorfolo: 
dere Warren €. Rroctor. 
und Geber aus „iienzi”.... 
Bofaumenfolo, Herr Crifatulla, 


Zumpbonie Haydn 


CEinle Me Wagner 


All 
nr 44 BED name ans 
Ah grolle nicht sonne nssenen nr: DRUMANN 
Fr, Adab Brbant, 
Large 
io lin 
Teno riolo: 


ob iaato, SKonaertmeiiter SM tango!d, 


Herr Darren €, 
Einzugsmarın aus . 


PBroctor. 
N Boabdil”........Moslowöli 
dat vaiti Be SRREWEBE zuosonnsnsrrenere Steward 


Harfe und Epieldofe ..... ‚Braun: Ballmanı 
Ein Abend EEE ueders 


ee 


Genturn Opera Go, 


Heute „sauft” mit der Walpurgisnacht 
und Anna Baplowa. 

Die heutige Aufführung von Got: 
nods „iFauft“ wird aud) die hierzu: 
lande erite Darftellung der Walpurgis- 
nacht, die meift nur in Paris mit auf: 
geführt wird, einfhliefen. Anna 
PVaploma und ihre Truppe werben 
biefe Szene aufführen. 

Morgen werden „Bajazzi“ und, von 
ter Ballettruppe, „Die Buppenfee“ und 

„Eine moderne Ballfaalfoiree“ gegeben, 
und- biejelbe Aufführung steht für 
Donneritag und Samstag Abend auf 
dem Programm, nur dab dann an die 
Stelle der „Buppenfee” „Floraz Er— 
tocchen“ tritt. „apvalleria Rufticana” 
und „Die Buppenfee”, fomwie ein Bal- 
letbivertiffement bilden das Programın 
für Mittmoh Nachmittag, ebenfo am 
fommenden Sonntag, do wird damit 


der eine fchöne Stimme und | 


orien | 


a EEE ger Sumperbind d | 


...Hündel ; 


Das Liebeswerf. 


— — 


Jeder Beutfce hat die Heilige 
FRidt, fid) daran zu beteiligen. 


— — 


Für den Fonds der deutſchen und 
öfterreichifch » ungarifchen Hilfägefell- 
haft find der „Abendpoft“ außer den 
bereit3 veröffentlichen Beiträgen bis 
geitern Wbend die nachltehenden Sum» 
men zugegangen: 


Wm. Husmanı 

Frau Aug. „Sriebrich, 
nut, 

Germania rauen Yoge Wr. : 
Orden der Freiheit 
(And zwar S$15 aus der Los 
genfafle und 835 von der 
‚seitlichfeit am 31. ft.) 

Nanaß Schtvab 

Ein alter deutich- ungar. Ei— 
ſenburger Soldat, Samuel 
Herlemann und deſſen Gat— 
tin Eliſabeth 

T. Herlemann 

William Latta 

C. Krausbe für Martin Loge 
A⏑ — 

American Rorfingman 


Butter⸗ 
2.00 


80.00 


10.00 
.50 


. ⸗ 17. 50 
r quittitt.... 8335,295. 41 


Frühe 
ZJiſnennn 3887201 


— —— 


würds Rote Sereuz. 


Erfolgreiche Weihnachtsfeier des reis 
manrervereins „Zirkel“, 


Sum »3mede der Aufbringung einer 
iveiteren Gabe für die Deutich-Defter- 
teichifeh = Ungarische Sitfegefellfcaft 
hat der „Zirkel“, die befannte Vereini- 
ı gung bdeutfchiprechender Freimaurer, 
am legten Freitag in der oberen Ber- 
einshalle der Chicago Turngemeinde 
eine Meihnachtsfeier veranftaltet. Der 
Reinertrag von rund $82.00 wurde ges 


| ftern an die Hilfsgefellfchaft abgelie- 
fert. 


Die Vorbereitungen waren bon dem 
aus den Herren E. DO. Auehne, Geo. 
ı €. Koehler, John F. Schott, M. P. 
| Kappel und C. H. Scherwat beſtehen⸗ 

den Ausſchuß getroffen worden. Ihrer 
emſigen Arbeit iſt es zu verdanken, 

daß die von Mitgliedern und Freun— 
den des „Zirkel“ bereitwilligſt für den 
edlen Zweck geſtifteten Sachen durch 
Verſteigerung und Verlooſung den ge— 
nannten Reinertrag ermöglichten. 


| 
| 
| Nah Eröffnung der Feier durch eine 
| kurze Anfpracdhe des Vorfigerd, Herrn 
| 5. von W-Mpfom, übernahm Herr 
ı Koebler die Leitung ded Programms, 
bei dem Herr Herrmann Luftig duch 
fomifche Vorträge, der 14jührige Sohn 
Karl e8 Mitgliedes Karl Rint durch 
fünftlerifche Violinfoli und die Flein- 
nen Gejchwiiter Leonora und Allyn 
Smith dur araziöfe Tänze reichen 
und wohlverdienten Beifall ernteten. 
Die gelungene Feier endete mit ei= 
nem zwanglofen Tänzchen. 


Zejet die 


„Abendpot — 





Pebesunsscmegn eier 


a ge I 


umbia. — 2urlesfe, 

T 3 Opera Dane — „Under Cover.” 
—— „Bes 0’ eart.“ 

’, — „Ihe Misleading Laby." 

* of —— 

We ndy Shop.“ 

De Ziegfeldt Folties,* 

„Kitty Meftay.” 

„A Hool, His Money and a 


. — „rail of the Lonefome Pine,” 
The Roſary.“ 
uf e. — Jeden Abend und Sonntag 
echmittag Kongzert. 
nie & v, 715 North Avenue. — Ober 
I he Eingipieltruppe. 


[5% 


n9m 
a rss 
— 


Lobkalbericht. 
Dannenberg geht. 


Angeffagter Juſpektor der Sitten⸗ 
polizei reicht Rücktrittsgeſuch ein. 


Die Gründe, 


Zivildienitfommiifion gibt ihm gutes Zen: 
mundszengnik, erflärt aber, Intereiie 
‘per Polizei made fein Ausicheiden aus 
dem Dienft wünichenswert. 


MW. E. Dannenberg, Inſpektor der 
Sittenpolizei, gegen den ſein Vorge— 


ſetzter, der zweite Hilfspolizeichef NRa⸗ 


et Funthouſer, Anklagen bei der Zi⸗ 
Alienſttommiſſion erhoben hatte, un— 
terbreitete geftern dem Polizeichef fein 
Nüdtrittsgefuh. Er tat den Schritt 
wach einer Konferenz mit der ftädtijchen 
Sinildienfttommifjion, in der Die ge 
gen ihm erhobenen Antlagen in zwang* 
lofer Weiſe beiprochen wurden. Die 
Kommilfion gab eine Erklärung ab, 
in der fie ihm ein gutes Leumunds- 
seugniß ausitellte, aber hernorhob, dat 
Meinungsverjchiedenheiten zmilchen 
ihm und feinem Vorgejegten jein Ver⸗ 
dleiben im Amt nicht wünſchenswert 


erſcheinen laſſen, und daß ſeine Hal⸗ 


tung, jein Gefichtspuntt und jeine 
' Amtshandlungen die Leiftungsfähigtent 
der Polizei beeinträchtigen. Major 
Funfhoufer, Dannenbergs unmittelba- 
er Vorgefehter, stellte ihm ebenfalls 
ein gutes Leumundszeugniß aus, Das 
wie-folgt lautet: „Sch habe nie Dan 
 nenbergs Fähigkeit und Ehrlichkeit bes 
zweifelt, bin ihm, was die Erfüllung 
feiner Amtäpflichten anlangt, nicht un= 
freundlich gefinnt und zögere nicht, ihn 
au empfehlen.“ Wann Dannenbergs 
Müctritttgefuh in Kraft treten wird, 


wußte Bolizeichef Glealon nicht ankır= | 


geben, doc) fprach er die Anficht aus, 
daß er wahricheinlih um die Jahres: 
wende aus feiner Stellung ausicheiden 
werde. 


Dannenberg Gründe. 
: Sn feinem Rüctrittögefuch an Poli: 
‚ zeihef Gleafon, das er gejtern am 
‘ Spätnahhmittag unterbreitete, führt 
. Dannenberg aus, daß er die Gründe, 
die ihn zum Rüdtritt veranlafjen, mit 
der Zivildienſtkommiſſion beſprochen 
habe. Er ſchildert ſie, wie folgt: „Ich 
wünſche nicht, die erfolgreiche Durch— 
führung der Ordinanz, welche die Re— 
organiſirung der Polizei verfügt, in 
irgend einer Weile zu hindern. Meiner 
Anficht na haben die Meinungsper- 
ſchiedenheiten zwiſchen mir 
zweiten Hilfspolizeichef Major Funlk— 
houſer dahin geführt, daß ich wirklich 
zweifle, daß meine Arbeit 
ſein kann. Ich habe nach beſtem Win— 
ſen und Gewiſſen verſucht, meine 
Pflicht gemäß den Vorſchriften der 
Reorganiſationsordinanz, wie ich ſie 
verſtehe, zu tun. Die Folge davon iſt 
die gegenwärtige Situation.“ 


Erhält gutes Lenmundszeugniß. 


Die ſtädtiſche Zivildienſtlommiſſion, 


mit der Dannenberg im Laufe des 
Nachmittags eine längere Konferenz 
hatte, in der die gegen ihn erhobenen 
Anklagen eingehend erörtert wurden, 
gab eine längere Erklärung ab, in der 
ſie die Annahme des Rücktrittsgeſuchs 
Dannenbergs und die Niederſchlagung 
der gegen ihn erhobenen Anklagen em— 


pfahl. Die Erklärung der Kommiſſion 


beſagt, daß in ihrer Konferenz mit 
Dannenberg weſentliche Meinungs— 
verſchiedenheiten hinſichtlich der erho— 
benen Anklagen nicht zu Tage getreten 
ſeien, daß kein Zweifel an der Ehr— 
lichkeit und Rechtſchaffenheit Danneu— 
bergs beſtehe, daß aber auch an der Be— 
rechtigung ſeines Vorgeſetzten, die An— 
flagen gegen ihn zu erheben, nicht ge— 
zweifelt werden fünne, und dah feine 
Vorgeſetzten glauben, daß feine Amts- 
handlungen, ſeine Anſichten und ſeine 
Haltung ernſtlich die Leiſtungsfähig 
feit der Abteilung, die dem zmeiten 
Hilfepolizeichef unterjftefit ift, beein- 
trächtigen. In der ganzen Anagelegen 
beit, erflärt die Kommilfion, handle es 
ch um eine ehrliche Meinungsver— 
ſchiedenheit zwiſchen dem Haupt der 
Sittenpolizei und ſeinem Untergebenen 
hinſichtlich der Amtspflichten eines 
Inſpektors der Sittenpolizei. In die— 
ſer Meinungsverſchiedenheit müſſe das 
Urteil des Vorgeſetzten den Ausſchlag 
geben. „Die Kommiſſion“, ſchließt die 
Erflärung, „iſt überzeugt von der Ehr— 
lichkeit, Aufrichtigkeit und dem ehr— 
lichen Wollen aller Beteiligten.“ 

In politiſchen Kreiſen waren die 
Anſichten über die eigentlichen Gründe. 
die zur Erhebung der Anklagen gegen 
Dannenberg geführt haben, geteilt. 
Uuf der einen Seite erblickte man 
derin den Beainn einer Bewegung, 
mit der Sittenpolizei überhaupt aufzu=- 
räumen und ihre Amtöpflichten wieder 
ber Bolizei zu übertragen. Dafür find 
In Stadtratäfreiien wiederholt Stim- 
men laut geworden. Auf anderer 
Beite mwitterte man politiiche Gründe, 
Borflänge zur Manorämehl. 


Leſet die 


bendpoſt“ 


A 


daran gehindert 
Franzl hat trotz ſeines hohen Alters 


und dem 
| Mpern 


.. | Sauptichlag. Eins nad) dem anderen. 
erfolgreich 


| Seb ein in Die Hölle 


die „Sonniagyolt*.) 
Zur Kriegslage. 

„Beg Grillen, wie's in Zukunft fteht.” — Die 
Sreude in Wien und Berlin. — Des Naiferd 
Telegramm an Hindenburg. — Des Auslands 
Mangel an Dffigierserfab. — Der Krieg, kein 
einfaher Männermord, fondern eine Willen» 
fhaft. — Bon Ppern guie Nachrichten zu er- 
warten. — Na& dem Geiek, nad dem du an- 
geireten! — Piui England! 


„Weg Grillen, wie’3 in Zukunft. geht, 

Und wer das Scepter führt! 

Das Glück auf einer Kugel ſteht 

Und wunderbar regirt! 

Die Krone nehme Bachus bin, 

Nur der joll König jein! 

Und Freude jei die Königin, 

Die Nefidenz am Rhein! 

Heidi, heida, juchbe, 

Bei und gehts immer bafte nicht gejeh'n”. 
Wenn man die Ergebnifje der le- 

ten Kriegswoche kritiſch betrachtet, ſo 

kommt man zu dem Schluß, daß die 

deutſchen, öſterreichiſch ungariſchen u. 

türkiſchen Heere Fortſchritte gemacht 

haben, deren Tragweite wir — ganz 

abgeſehen von der numeriſchen Ueber— 

zahl unſerer Feinde — noch gar nicht 

präzis in die Kriegsbilanz einſtellen 

können. Es iſt bezeichnend für die Ge- 

ſammtlage, daß der Kaiſer ſelbſt 

einen ſchulfreien Tag für unſere Ju⸗ 

gend anordnete, als unſer alter Hin— 

denburg den Sieg gegen die Ruſſen 

auf der ganzen Linie meldete. Jim Iu- 

ſtigen Wien aber wollte ſogar unſer 

lieber Kaiſerkönig Franzl einen Wal⸗ 

zer im Prater riskiren, wenn ihn nicht 

ſein verknöcherter Oberhofmarſchall 

hätte. Der Kaiſer 


noch ein junges Herz, und darob ſind 
alle ſeine „Landsleut“ höchlich er— 
freut! Angriff auf England! Sieg in 


Rußland! Ja, das macht Spaß! 


„So ſind die Rollen ausgeteilt, 
So wird die kranke Zeit geheilt 
Und jung die alte Welt. 

Der Traube Saft kühlt heiße Glut, 
D'rum lebe Oeſterreich, 

Ein Zechermut, ein wahrer Mut, 
Der Sieg macht alles gleich! 


Der Kaiſer hat dem Marſchall Hin— 
denburg telegraphirt: 

„Für Ihre erfolgreichen Operatio— 
nen ſpende ich Ihnen in höchſter 
Freude meinen Kaiſerlichen Dank. 
Auch Ihres Generalſtabschefs, der 
anderen Mitarbeiter und unſerer ta— 
pferen Soldaten gedenke Ich in höch— 
ſter Anerkennung! Ihren braven, nie 
verſagenden Truppen entbieten Sie 
weinen Gruß und Dank für die un— 
übertrefflichen Leiſtungen in Marſch 
und Gefecht. Meine beſten Wünſche 
begleiten Sie für die kommenden 
Tage. 


Milbelm, Inwerator Rer. 


Gin NArmeefommandeur braudıt 
nicht viel auf äußere Ehrungen zu gqe- 
ben. Er jteht im Dienjte der Nation, 
der er entiprofien sit, an der hödjiten, 
einem Soldaten erreihbaren Etel- 
lung. Er dient der Nation und dem 
Kaijer nur als Diener: des oberjten | 
Kriegäherern. 

Das Kriegshandwerf ijt nicht fo 
einfah. Wer die Operationen der 
Marihälle von lud und von Sin- 
denburg richtig einfchätt, Fan leicht 
genug ermejien, dab der Srieg eine 
Wiſſenſchaft iſt. 

Wir haben geſiegt in Ruſſiſch-Po— 
len. Wir geben voran in Nordfranf- 
reich. Es fommt 
erfolgt 


Bei 
der 


noch mehr! 


nächſter Tage 


Alle Nachrichten betreffs England | 
fünmen mır in dem Vers aus Goethes | 
Fauſt zulammengefat5 werden: 


Nad) dem Gejet, nad) dem Du 
angetreten — 
Zo mußt Du jein — 
Dir Fannit Du nicht entach'n. 
Pini, England! 


böllentor, 


Es Tlopit und Tiopft ans 
< ftanden Davor, 


inf arme Seelen 
%cclzebub fdbaute die Zeelen an: 

ser icid ibr, und mas babt ibr gelau 
Die erite: „sch Tomme aus Belgierland 
wei Deutihe itarben bon meiner Sand, 
sch babe fie, binter dem Buicb veritedt, 

Nit einer Biltole niedergeſtredt. 
Man ariff mib auf am Waldesianm 
Und Imüpiie mib an den nächſten Baum 
Der Teufel ſchmunzelt: „Geſchah dir red 
getreuer net!” 
Der zweite: „Ich fämpite um ‚ranflreichs ( 
Und laa auf dem "Felde, mid duritete ichr, 
Da teilte Die legten Tropfen mit mir 
Gin bermwundeter, deuticher Difizier 
Ach tranl, drauf führt er die Slaicbe auı 
dacht’ ich: „Berfludter Breuben 
ftich meinen bb mit lekter 
Dem Main in die Gurgel bis an den 
Flugs hat ſein Genoſſe fi aufacredt 
Und mich mit dem Kolben niedergeſtredt! 
Der Teufel ſchmunzelt: „Geſchah dir recht! 
Geb ein in die Hölle, getreuer Anecht 
Der dritte: „Ih fam aus dem Rufienland 
Und baite ein Deutihes Gebölt verbrannt 
Die fliebenden Eitern traf ınein "Sieb, 
Das mur die Tochter nodb übria blich. 
Und als ich müde der binigen Tat, 
Mich ibr mit freundlider Miene acnabt, 
bat die Habe mit NRielengemwalit 

Hände um meine SKtchle gefralit 
e ſchnürte und ſchnürte mit folder 
15 ich erſt im Jenſeits wieder erwacht 
er Teufel ſchmunzelt: „Geſchah dir recht! 
Seh ein in die Hölle, getreuer Nnecht 
Da nabtien die leuten, Sand in Sand 

Ir find zwei Scelen aus Engelland 

mar ein Arämer, ein Diplomat; 

Mit Ehren man uns begraben bat 
) waren zeitieben® ein frommes Paar 
Und frümmten feinen Meniben ein Daat 
s mies am Gimmelstor zurüd 
Das finden wir beide ein itarfes Ztüd! 
Die drei armen Zeolen, die eben paflirt, 
Die baben wir beide dir augefübrt._ 
Doch aeibab es nicht aus Yuit an Lual, 
Uns galt vor allem die Moral, 
Tr besten die Bölfer, eridaderten Weld 
Ploh für die fittlibe Hebima der Welt 
Drum, lieber Freund, mab auf die Türen! 
ir belicn die Höllenalut dir ichüren!” 
Da lachte der Teufel: „Aus Engaelland! 
Euch Burſchen bab’ ib do&b aleih erfannt, 
Sch iab’s an euren icheinbeiliaen Zügen 
Ahr möchtet Telbit no den Teufel belünen. 
Isonn Millionen am Hungertuch nagen 
Nenn rings auf Der Erde die N flagen, 
Ienn Europas Gefilde rauben bon Blut, 
Ron Mord und Laiter, von Sak und Yu — 
Stets leat ibr die Minen, alindet an 
lIind bleibt do der auite, der fromme Mann 
Ihr würdet der Hölle um fichnöbes Geld 
Berfauien die Seelen der qanıcn Welt 
„Pfui Teufel“ war ſonſt als Kind belamnt, 
Jest ſoll es heißen: „Pfui Engelland! 
Der Teufel — ibr fönnt’3 in der Bibel Iefen — 
Sit mwenigitens früber mal aut aeweien, 
Ihr Tanntet nie den aöttliden Fumfen 
Ahr wart von Anbeginn SHallunlen 
Drum legt ib ins Hera euch den bölliihen Praud, 
So mönt ibr euch ichleppen bon Yand au Land, 
Tod nimmermebr laff’ ich eu bier berein! 
Ihr feid für die Hölle mir viel u aemein!" 
Dr. ©. 2Loliing in der Staatd-Eiienbabn:Fig. 


G. €, Reid. 
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an mies ns 


ütter 


— Schwieriger Fall. — Nunger 
Mann (der mit der Zunge anſtößt, 
Sie mir nicht eine Liebeserklärung 
aufſetzen in der kein „S“ vorkommt?“ 


In der Aufregung. — Herr (zu 
einem abgejtürzten Flieger): „Sind 
Sie toi? Antworten Sie do! — Ja 
oder nein!“ 


arbeit, Nachte 


* —— 

— e n a £ p j = 
feine Umgebung zu erfa wünfct, 
wird Belehrung finden in einem’ Büc- 
lein, welches ber Xouriftenverband 
von Zentraltalifornien herausgegeben 
bat. Daß Heft wirt von John ©. 
Roß, 900 Lytton Building, auf 
Munich koftenfrei verfandt und dürfte 
befonders für Leute, welche im näd- 
ften Sommer die Ausftellung in San 


Yranzisfo befuchen mollen, von Wert 
fein. 


Geiei die „Hoendpofl“ 


Kleine Anzeig 


en. 


Berlingt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter dieier Rubrif 1 Cent das Wort) 


Beriangt: Buther in mittleren 
Ecitellungen bon Angeſtellten 
Schlahthaus aufzumachen. Mub ein tüchtiger 
Fieifhichneider, ebriih und nüdtern fein und 
Empichlungen baben. Ein guter Plak für den 
reiten Mann, Mpreife: Jacob €, Deder & 
Erns,, Mafon Eity, Joma, fafon 


— 


Jahren, um 
in fleinen 


Berlangt: Erfter Maffe Chauffeur zum Fahren 
einer Touring Car, mub prima Referenzen ba 
ben. Winzufragen Eonniag oder Montag, 2618 
Wabaih Move, 


VBerlangt: Eriter Klafie Kellermann, mub Er» 
fabrung im 2ubolefale Liförgefhäft baben, Un 
zufragen Eonniag ober Montag, 2618 Babaſh 
Abenue. 


Verlangt: Ein Mann zum Kolletliren und Ab⸗ 
fiefern; auter Yobn; beitändige Arbeit? Rachzu 
fragen awiihen 9 und 12 Uhr Sonntag Morgen, 
3213 Lincoln Avenue, 


Stellungen iuden: Männer und Rnaben. 
(Anzeinen unter dieler Rubrif 1 Gent das Wort.) 

Geiuht: WArhrit ald8 Schweißer, Heiser, Inge 
mieurbeifer, bin gewanbdbi in allen borlommenben 
Sabrifarbeiten, Mdr.: Dombrowslt, 1643 Hub 
fon Ave, ſaſon 


Geſucht: Lediger Mann, 31-jäbrig, fuht irgend 
welche Urben, maßbiger Yobhn, Lug, 485 ®, Erie 
Sir. Tel.: Euperir 2798, mifrion 

Geſucht;: Bementarbeit, Blaftering, Bridlapina, 
aub im Nontralt. 2020 Mobawf Etr, Televbon: 
Diverien 3337. 2.4,6.8,10,11,13,105,17,2003 


Geluht: Zupberläffiger Bäder fuht Etelle als 
aweite oder gute dritte Hand, arbeitet au 
allein. Rbone: Lincoln 5027, fomodi 


Geiucht: Barbier fuht Stelle zum Cinarbeiteın, 
Adr.: M 447 Abendpoft, 


Gefucht: Zwei junge Deutiche, ebriih, fuchen 
irgend weile Arbeit, Telepbonirt: Xincoln 1151, 
fomodt 

Gejiubt: Nunger Büder an Called und Brot, 
der ſein Geſchäft verſteht, mwünidt Stellung. 
Mueller, 6841 Halſted Sir. ſomodi 


Gefuht: Junger Buchbinder ſucht Stelle ober 
wünicht Blanf Wool oder Yoole Yeaf Arbeit zu 
erlernen. Adr.: DO 529 Ubendpoit. 


Gefuht: Junger Mann, geihidt mit Werlgeug, 
fann %orterarbeit, am ZTifh aufwarten und 
Pierde beforgen, fucdht „Stelle. I, Blafum, 2134 
Thomas ©tr, Tel: Hümboldt 1464. 


Suche irgend welde Arbeit, aub Bridlabing, 
13 Jahre im Yande, Yranl Habel, 10 Barl Ave., 
River Foreſt. 


— — — — — 


Nunger Wann mödte das 
beiter erlernen: Tanı gut 
Giarl Eir., oben, 


Geſucht 
geſchaft 


1346 X. 


Butcher 
ſchlachten. 

ſaſon 
Geſucht: Bartender ſucht ſtetigen Platz oder 
zur Aushilſe. Telephon: Superior 2310. ſaſon 


Geiudt: Eriter Hlaffe Finiiber und Refinilber 
an feinen Möbeln, Pianos oder irgend welchen 
Holz jucht Arbeit. Frant Schmidt, 609—611 % 
Madiion 


Eir. fafon 


Gefugbt: Lediger Mann, 314äbrig, jucht Arbeit 
in Bälterei, bat cimas_ Erfahrung. Schiller, 
Veit Erie Eir. Tel.: Euperior 2798, dofato 


iS 


Seludt: Zwei anltändige junge deutihe Män- 
ner, 20 und 22, 5 Beibäftigung irgendwel⸗ 
cher Art. Axuſchel, 1612 Clebeland Ube. ſrſaſo 


Geſucht: Bartender (40), auberläfiiger, nid. 
terner Mann, ſucht Stel ung, Referenzen ober 
Haution, PBhone: Superior 3397, 14da1mX 


Bırlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter biefer Aubrif 1 Cent das Wort.) 


2äden und Fadri em. 
. Berlangt: Deutihe, ungaariihe oder Tlawildhe 
Frauen und Mädchen zum Hühner troden ru 
pien; feine Eriabrung nötig. Nad aufragen Mons 
tag: aufiman, 223 NR, Franklin Str. 3. Floor, 


Berlangt: Frau, die Cüde zu fliden beritebt, 
5c Stüd, Nadzufragen: 7153 HSaliiod tr, 
Verlangt: Mäadchen, Nahmaſchinen⸗Operators 
an Lederarbeit. 157--159 Illinois Etr, ſomodi 


Sandtarbeit. 

Berlanat: Zunge Mädchen für leibie Haus 
arbeit. Muß zu Saufe fdhlafen, Yobn 82.50, 
1001 Bradich Blace, 2. nabe Xincoln 
Ane, fafon 


Yloor, 


Serlangt: Frau oder Madchen zur Unter 
ftükung der Hausirau, leidhie Arbeit und autes 
Heim; Wenn vom gewöhnliben Soden ctimwa 
teritanden wird, bDeito beiler, Näberes: 3638 
Strand Mve, Gde Dionticello Abe. Ch. Bator, 

> fafon 


— — —— — — — — 


Verlangt: Deutibes Mädcen für leihte Haus» 
arbeit; mußk.Stinder aern baben. 3845 Aullerion 
Ave., Store. ſaſon 


erlangt: Frau fir Hausarbeit 
tore mitzubelien,. 1206 Dit 55. 

Berlanat: Deutides Mädden für leihbıe Sau: 
nach Hauſe gehen. * Ricigan 


. Mpi 


und im Art 
tt ſomodi 


Abenne, 


Verlangt: Erſahrene Abchin mit Stadt Em 
pieblungen, DOelterreiberin oder lingarin, muk 
englifih iprehen. 4754 (rcenmwood Abe. 


Verlangt: WBraltiiche 


Kurle, Deutide Brote 
mittleren Alters, die engliih ipriht und 
leidie Hausarbeit acmillt it, fein walden 
biigeln Mnaufragen morgen Kadınitiag 
Nuftine Sir, 1. Apt, Roth. Anzufragen 

7 Ubr Sonntag Abend. 


Verlanat: Ein 


Nädchen mit auien Beuaniffen 
für allaemeine Sausarbeit, einibl, Koßben. Gu 
ter ®lar, Eoflort, Frau Blum, 4825 
Fonlevard, Zei. Drexel 185. 


erlangt: 


Grand 
faton 
Sausbälterin für Bittwerlamili« 

irbeiter, febr leichte Arbeit, autes Heim 

ebrbare Fran, Schreibt engliib& oder ungariic 

Adr.: # 276 Abendpoſt friafo 


iihr 
ur 


Serlangat: Mädchen bei der Handarbeit mit- 
zubelien; Erfabrung nicht nötia. Gutes Heim 
Drerel Zelepbon: Sude Kart 

frfafon 


853 


1343, 


Zauare, 


Berlangi: Gu 
rant, 218 N 


ie, ungariihe Ködin im 9 


Glarl Eir., 2, Floor, 


au 
trfalo 


Stellenvermittlungs- Büros, 
Anzeigen unter dieier Nubril 2 Ceni® daß Wort) 
Rerlangt: Grliabrenes Mädiben für Sausdar 
beit und Soden 'obn bon 36 bis $9, 1: 
N, Clark Etrabe, Emplobment Bureau. 


4 
18 


Verlangt: Deutſche Maͤdchen fur Hausarbeit» 
Sitellen in Chicago und Umgebung Man prece⸗ 
bor bei dem Sermanie Bermittilungsbüro, 755 
Yırıb Abe, Ede Halited Eir, 1, Eiod, 
2uip*z 


Etellungen iudhen: Frauen und Mäddıen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Cent da8 ort) 

Geſucht: Zuverläſſige Abchin ſucht Stelle im 
Salvon oder als Nahilöhin in Reitaurant.. Mrs, 
Hoffmann, 401 Eugenie ir fafomo 


Neltere, gebildete Dame, alleinftebend, em 
pfieblt ih zur Pflege eines alten Seren oder 
Dame, Abdr.: SH 340 Abenbpoit, 

Gefuht: unge, nette, auie Frau ſucht Stelle 
als Hausbälterin, ftebt mehr auf ein guies Seim 
wie Lohn. Mdr.: O 542 Abendpoit. friafo 


Kerfönliches. 
(Anzeigen unter dieier Rubrif 2 Cents das Bort) 


Echte deutfhe Filsibube und PBantoffel jeder 
Größe fabrizirt und hält vorrätig, N. Zimmer: 
mann, 1431 Elybourn Nde,, nabe Yarrabee Str, 

20da,fondofa,imt 

Prakltiſche Atranlenvilcacrin, gelernte Maffeu- 
rin, würidht Damenlundidaft; Treatment $1; 
iommt in’s Hand; Doltor-empfchlungen. Tele 
pbon: Vormittags, Kenwood 5623, Mrs, Barler, 
fafon 


Geſucht: deverbanger Vainter, Kalfominer 
fucht Arbeit, au im Kontraft, 2029 Mobatof 
Eir,, Zel, Dibverieh 3337, 


_— — 


. ’ ri “rn — —F vr, 
Bee: N EEE RER RT — —— 


| Dur diefe Anzeige don Applifantinnen (die 
dieie Anzeige mitbringen) einlaufen, wirb ein 
Viertel der Rote Kreuz Abteilung diefer Beitung 


»”» 


BarRurfes — Im Falle der de 

er nen follte u — 
mien von Cholera oder anderen Kranfheiten ber⸗ 
borrufen würde, wären in der ganzen Welt nicht 
genügend ausgebildete Wärterinnen dorbanden 
aur Derpflegung der Berwundeten bieraulande 
oder Europa, Ziedhalb fihb nicht eine gründliche 
Ausbildung dveribaffen? Bon den Geldern, die 


ugewieien. 
iinots Bolt Graduate and Traim 
ing School for Nurfes, 
546 Garfield Ave, Ebicago, Jil. 
16d3110E 


Für Beibnadten: Este fühlifde No 
finen- und Mandel-Ztollen fomwie Yrucptluhen 
und allerhand deutihe Weibnadtsfuben, in €. 
Bertbold8 Wüderei, 4147 Lincoln ve, nabe 
Warner; früber an Lincoln, nabe Belmont Ave. 
Beitellungen werden per Zeleybon, Lale Biew 
5079, angenommen. b317,18,10,20,22,23 
Painting und Baperpangine gut und Billig 
ausgeführt, &. Popp, 154 


ugenie Sir, "Phone: 
Diverich 3650, ” 


ldaimıE 


Deutider Optiler 
Dr. M. Schwimmer, 625 ®. North dns. 
0127*: 


Yeitfedern gereinigi mit den beiten Mafdinen; 
nur guie vnd zxeelle Arbeit. Eiderdaun⸗Siepp⸗ 
deden auf Beltellung acmabı, 1455 Belmout 
Ute. Zelephon: Graceland 110, Phil. Walger. 

Sfp,friondi* 


Notarielle Peglaubigungen, Bo!lmasıen, Ze 
fiamenie u. _f, m. prompt unb auverläfflig ber 
Eartorius, Deffentlier Notar, 225 MWafbingion 
Eir., Abends und Sonntags 1938 Mobawf Sır. 

Bolmifriomo* 


Honig ift nüglicftes Weibnadtögelhbent.— 
Garantirt edier WeibllerHonie. 6 Plund in 
Glas zu $1.25. Lang, 674 N, LaSalle Sir, 

12,14,16,18,20,22,24d3 

Honig gu verlaufen, 45c Quart, 81.60 bie 
Gallone,_ abgeliefert.‘ Beltellt Honig "Ver Bolt 
forıe, Schreibt: %. Yuguftin, Bienenzüdier, 
6152 ©, Eligabeib Straße, doſon 

Andrew Maicr ober dellen Freunde wer- 
ben gebeten, feine Qbdreile einzufenden. (Gut 

‘ 
| 
| 


zableude Beihältigung.) Adr.: N 433 Abbpoit. 


PBianos reparirt, Erpertarbeit; mäßige Preile; 
Pianoftimmen $1.20, Gliot, 2953 Lincoln Ave, 
nb22londidolm 

Drumlifs echte deutſche Geſundheus Tuchſchuhe 
ſchunen vor Mhenmatiemus. 
Einbourn ve, 


Jabrifation: 1537 
. 1Vd31mX 
Serfaufe auf meiner Farm gemadten 4 Jahre 
alten Iraubenmwein, täglib von 2—V Uhr Abds., 
Eonntans V—S Ubr, #5 Gis, Die Gallone, 
Eihbourn Wvenue, Ede Haliten, 
zZauner 


1509 
im Baſement. 
D410,18,10,20,22,24 

25 Sabre im Gelhäf aur demfelben Blaye. 
ir find Baumeriter don Häufern, Yüden, Flatd 
ufw,, liefern Weid, WBläne und Boranibläge 
tret und bauen fompiet, Heine &gıras, Ridard 
A PBadbdod & Go, 606-607, 25 N. Dearborun Et, 
1316" 


| — m —— —— 


Unterridt. 
(Anzeigen unter diefer Hubrit 2 Cents das Wort) 


Bar Nurfes-— Tpesiellee Aurlus im 
Verbinden, erlie „Alle ber 
Yaboratorium-Arbeit für 
graduates“ 


"Sermwundeten und 
Graduates und Under» 
in »Solpitälern, die braudbar find 
in allen Hweigen. Spezieller Hurfus für Gra» 
buirte, die im ırgend einem Staate regiltrirt zu 
werden winidben. Mrme Xeutie, die duch Dicie 
Heltung oder Deutihe Beicilidalten emploblen 
md, werden für $2.00 ben Monat bebandelt am 
Dienstag und Freitag awiihen 2 und 4, 
7 bis 9 Uhr Nbends. Maflage frei. Deutiche 
*Merzie, die mithelfen wollen, find willfommen, 
Sllinois Roit Graduate and Iraim 
ing School for Nurfes, 
516 Garfield Mpenue, Chicago, SL, 
10d31w8 


und 


— 


Gründliben Piano» und 


j iche Bitber-Umterriht er» 
teilt Prof, €, 


Habret, 2459 N, Halfted Strabe, 
1d4,dilafo,imt 


—— Erlern das Automobil⸗Geſchaft — 
VWodel Mutomoblie frei. — 
Sout 


6047 


Deutſe, geſprochen. 
Side Nuio School 
Halfted Eir,, Dept. €. 
1volfsfonmismi 


Verlangt: Lehrmadchen zum Bufchneiden und 
Kicidermaben. Rab Gemwödiger Lehrzeit 
zablung und dauernde Beidyaftigung. 
sw02 DBrondwan, im Qaden, 


©. 


— 


u Be 
Zoman 
28il,bifon® 
„Die einsige deutfhe Automobilfhule in der 
Stadt. Diele Nadyragen für deutihe Ehauffeure 
und Aeparirieute, Leidke Zablungen. Tag» und 
Abendllaffe. Chicago School of Motoring, 2010 
—2021 ©, Laflin Str. fin22*z 


Heiratsgeſuche. 


(Uitseigen unter diefer Rubrif 3 Cents das Wort, 
aber feine Yinzeige unter einem Dollar.) 


Heltratögefuhb: Gebildete Wittive, 50 Jahre 
alt, gefund und beiter, wünfht fib mit einem 
gebildeten, faraliervollen, aus bornehmer Fa» 
milie ftammenden Herrn (Optimiit) zu berbeis 
raten. Gel, Anträge mit näberen Angaben bis 
27. Dezember unter Ndr.: D 533 Abendpolt. 


Heiratsgefuh: unge Wittwe, Oeſterreicherin, 
mit 5 „sabre altem Kind und etwas Bermögen, 
fubt Serrenbefanntidaft, aiweds ‚Heirat. Nur 
foide mit ftetigem Einfommen brauden zu ant- 
worten, »Xübere Angaben unter AMdr.: R 263 
Abendpoft. 

‚Deiratsgeiuh: Geihäftsmann, Anfangs fünf 
aig, mit lleinem Einlommen, fudht eine Lebens 
geläbrtin ın entipredendem Miter, mit etwas 
Sermögen. Häuslih gefinnte Damen, die hierauf 
tefleftiven, und denen das Vorftadtleben gefällt, 
mögen berirauensboll ihre Adreiie einienden an 
9 335 Mbendpoit, 

Heiratsgefub: Deutiher, gebildeter Herr, an- 
genebme Griceinung, Kaufmann, 32 Sabre alt, 
mit Bermögen und gutem Geichäft, wünfcht auf 
bieien Ziege Belanniihaft mit aebildeter Dame, 
mit eiwas Bermögen, aweds Heirat, Mdr.: 8 
275 Ubend poſt. 


Reelles Heiratsgeſuch: Alleinſtehender Wittwer 
mittlerer Sabre, auf dem Lande lebend, in-auien 
unabbüngigen Bermögensverbältmifien, fuct auf 
dielem 2sege fib mir anltändiaem Mädchen oder 
Witiiwe zu berbeiraten, Armut fein Sindernih. 
Nur ebriih denfende, itrebiame brauden fi 
zu melden umter Adr.: # 273 Abendpolt. 


Heiratögeiuhb: Zugenbbaftes, deutihesd Mäd- 
ben, alleinttebend, mit autem Schneidergeihält, 
nebit nambalıen Griparnilien, fuhbt auf dieiem 
cge Pelanntibaft eines Seren, bebufs be. 
itte Antworten mit Angabe der Berbältniile 
u ridien an Mdr.: D 526 Mbendpolt. 


Deiratsgeiuc Dame von Bildung (34), fym- 
paibiihe Eriheimung, bäusfih und. gefellia, be 
mittell, witnicht Korceipondens mit befferem, gut 
fiinirtem Seren, äweds Seirat, Bermittler ber: 
beten. »Briefe_erbitte unter Bor, 5849, North 
Pbiladelpbia Station, Pbiladelpbia, Ra. 


Geld auf Möbel n.i.m. 


(Anzeigen unter diefer Nubrif 2 Gents das Wort) 


Alles Geld, das Ibr baben wollt 
n Tür Beibnadtien 

auf Eure Möbel, Pianos, Pierde und Wagen etc, 

Ihr babi don ein bis gmölf Monate Zeit zum 

Abzablen. 


Bir bezablen Eure Soulden. 
Ihr lonnt das Geld ſoſort haben und nad ‚Be 
lieben zurüdzablen in wödentliben oder monat» 
lien Naten. Epredt bor, fdhreibt oder Iclcpbo» 
nirt 3075. Bragi nad Mir. Spiper. 

andard Gredbit Companb, 
«v2 Dartiord Vidg. 8 ©, Dearborn Sir, 
Oda*E 


Nandolpb 
| 
Zimmer 


Könnt Ibre Geld gebrauden! 

sı0 bs $100 in einigen Stunden. Aommı 
nab der SBeftjeite, wenn Jbr leiben wollt 
au) Eure MWobel cder Piano, es ift bedeutend 
billiger — SKoften find nur balb fo groß, als 
die Domn-ZIown Gompanies bereinen. leıne 
monatlibe Abzablungen. Ehbrlide De 
bandlung, Keıme ebrbare Berion wirb ab» 
gemwirien, obne Geld erbalten zu baben. 
‚Ebicago 2oan &o,, Auguit Hilger, Mer. 
dimmer 207, Mid.Eity Ban Bidg., 2. Floor, 

Madilon und Halited Eirahe, 


Niedrige Katen für Möbel» und Biano-Dar- 
leben, $25 tür 75c monati. $50 für $1.50 mohatl, 
$75 für $2 monatl. $100 für 92.25 monatl, Geld 
in ein paar Stunden, Wir geben alle Vorteile, 
bie Uindere offeriren. Zelepbon: Central 5493, 
Mutual Cecuriiy Go, (G, red Steller, Mor.) 
143 9, Dearborn Etr,, Ede Ranbolph, tm. da, 

ı1b*% 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Gents das Wort) 


Fred Blorke, deutſcher Rechtsanwalt 
Alle Requsſachen promdt beſorat. Prakti · 
zirt in allen Gerichten. Rat ſfrei 127 M. 
Dearborn Str., Zimmer 1444, TI9*& 


Albert U. Kraft, Nebidammwalı. 
Brozeife in allen Geriiäböfen geführt. Wlle 
Nectsgeihäfte bejtens beforgt. Erbihaften ein. 
zogen, Anlprüde überall dDur&aeicht. Löhne 
&nell follchtirt. Ubftrafte egaminirt, Bette m 
pieblungen. 520 Harris Zruft Bldg. TIp*2 
Joſ. H. Edel ſon, deutſcher Rechts 
anwalt. Alle Rechtsfachen prompt b_rgt. 
PBraftizirt in allen Gerichten. Nat frei. 

127 N. Dearborn Str., Zimmer 1431. 
11in,.miffon® 


Hausbefiger! Eclehte Mieter eraußge ep; 
alle Unfcjten nur $8,00, 
— en 


— 


? — 
Int» * 
N 


5500 bis au verleihen auf Hausßeigen- 
tum, Nord 
Srant 


a 
Bed, 3034 N, Robey m. 


‚ 


Brivatgelber auf zweite SOppstbefen au 
verleiben, auf v*rbeilerte® Grundeinen- 
tum; leichte Zahlungen, mähine Raten. 
%. Blotle, 127 RN. Dearbarn Str... Zim- 
mer 1444, oti læa⸗ 


Für zuverlaffiaſte Bedienung in Hypotheten · 

ee wendet Euch an 
P. iden & Co, 2001 a —* 
210t11 


Bu vertauſen; Beſte erſte 60 Hhypotheken in 
Summen "von 3600 aufſwarts; reine Papiere 
Richard U, KRoch 26 R. Deardorn Sit. J. Flur. 
Abends: 5556 Rorih Abe, Ecke Larrabee Sir. 

2210** 


Greenebaum Sons vant & Truit 

Company 
verieibt Geld auf Grundeigentum und aum 
Bauen, Niedrigiter Yinsjub. 

Sichere te Hbhpotbefen, in beitebigen Eum- 
men, auf bebautes Ghicagoer Grundeigentum zu 
verlaufen, “Nordoftede Clart und a 

u⸗ 


Darieben aut Grundeigentum, SHüufer oder 
Pouftellen. WBaudarlehen eine Spezialität. Go- 
ortige Bedienung. 9. DO, Sıone & Co ,, 
"bone: Nandolpy 300, 76 WS, Wionroe Eırape. 

25fp*: 

Sagt uns, was Jbr bauen wollt, ipir jagen 
Euch, was es loſtei, ohne irgendwelche Ver⸗ 
gütung. Darlehen und Plaͤne, ohne Kommiſſion. 
Wir dauen erttra warme Gebäude; 17406hrige 
Eriahrung. Uliſon Comtacting Co., —— 
704. 100 N. Dearborn Strabbe. 20d4*3 


Möbel, Sansgeräte u. |. w. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif 2 Gents das Wort) 


Yultion » Berlauf! 

Dienstag, den 22, Dezember, 10 Uhr Bormit 
tags, in unferen Berfaufsräumen 2521 
Sheffield Ave,, nabe Lincoln Ave., verlauien wir 
für Yagerbausgebübhr an die bödliten Dieter 
Pianos, Delgemälde, Rugs, Carpets, Parlor⸗, 
Sclafzimmer- und EßzimmerSeis, Bibliothet⸗ 
ttide, Davenports, Duoiolds, Schaufelitüble, 
Stüble, HSeladien, Kohöien, NRanacs, Mefiing- 
und Eifenbeitiiellen, Springs, Matraben, Belt» 
zcug, geicliffenes Glas, Silberiwaare, bandbe 
malied Borzellan, Buffets, Drape» 

rien u.f.w, 
Reebied Auction 
Aofepb Straußer, Beriteigerer. 
iaglich. Offen Miittwoh und 


-2525 


Gardinen, 


Soufe, 
Privatverfäufe 
Samstag Abends. 
fomo 


Ä 


Kleiner Heizofen Billig au verlauien. 1660 
Burling Eir., 2. lat. 


Zimmer u, Kitche, 
15465 Mobamf Ztr., 
falon 


3u berfaufen: Möbel für 
billig; jhöne Wohnung. 
binten, 


3u verlaufen: 200 gebrauchte Heiz und Stüs 
henöfen. Reebied, 2525 Chbeffield Adenue, 
10831 mX 
Su berfaufen: Eiferne Beititelle, Epring und 
Matrake, billig, babe feinen Gebraud dafür. 
1920 Cornelia Ave. 


Bu verfaufen: Garland Rücenoien, wenig ge 
braudt, NRasmuiffen, 1127 Wriabtmood Ave. 


Zu verlaufen: Nur Montag und Dienstag, 

82,50 »ina Roder $7.50, $160 Barlor-Zuite 

>35, 45 Ealy Ebair $12.50, $130 Dabenport 
1445 NR. GElarf Er, 


Mub fofort verkaufen: PBrädtige neue Möbel, 
850 Viabagoni Bibliotbeftiih $15, $150 Parlor- 
Zet $36, 340 Rugs $16, 860 Meifingbett, Sprina, 
Matrape $10, groker Ehzimmertiih und 6 Stühle 
824, Coub $10, Gardinen $1 das Paar, $40 
Häbmaihbine $5. 1214 N, Robey Eir,, nabe 
Divifion Sir. frfafomo 

VBeriblendere $175 Parlor-Eet für $35, 340 
Aug tür $17, Davenport, Tiihe, Stüble, Couch, 
Wicifingbeiten. 1022 Belden Abe., naheSheffield. 

17d41mX 


Su dverfaufen: Neuer Kodofen, Heizofen und 
Rugs, ipottbillig. 1625 Yarrabee Str, 1403108 
Bianos, mu,..aliihe Inh. smente, 
(Anzeigen unter diefer Hubril 2 Eents das Wort) 
Chicagos einziger Plat, wo deutfhe, ungart- 
fe, ‚Bictor und Columbia Schallplatten (Re 
fords) aller Sorten, eberffo Maidhinen 10% bis 
50% unter dem Breife verfauft oder umge» 
Kult werben. — 50c Minuten Eplinder Ne: 
fords, Edilon, $2 per Dußend, Neue 50c Ebdilon 
Amberol fire $4 per Dutzend. Deutſch geſprochen. 
—Dftien bis 7 Uhr Abends, Sonntags bis 4 lihr, 
National Relord Erhange, 166 VW, Wafbington 
©ir., 7. Stod, awiihen Yasalle Sir, u, 5. Übe, 


Privatmann muß drei Ihöne deutihe Mufter- 
Sprebmaihinen berlaufen, $7.50, $12,00 und 
$18.00, enſo importirte Platten. Froelich, 
2220 Giddings Str. nahe Lincoln Ave. falon 

Bu verlaufen: 10 Pianos, alle Yabrilate, . $25 
und aufwärts, Neebicd, 2525 Sheffield Abenue. 

19d31w* 


385 laufen 5400 Piano mit Bank. 1050 Lar⸗ 
rabee Str. 19d31w* 
Hochfeines Upright. ſo gut wie neu, ſpottbillig 
eu verlaufen. 1710 R. Ya Calle Plve., Flat 1. 
23nd,fen* 


Bu bverfahfen: Bictrola und elegantes Piano, 
Billig für Baar, Nahaufragen: 2478 Ordbard 
Etrabe, 1. Apartment. fomofa 


Liefere nad Eurem Heim ein 88 Noten Blaber 
fiano, mit 25 Rollen Mufil, irei bis zum 
Janıar 1915. 1451 ®, Madifon Str, Abends 
offen. 

20 PRianos’und ein Plaber, im Lagerhaus wer» 
ben Sofort für Lagerbausgebübr verlauit. 1451 
VW, Madtion Str, Abends ofien. fomodimi 


Verlaufe. mein Piano billig fir Baar. 829 
Montrofe Boulevard. ſomodimi 


300 Bictrola mit ſehr vielen Retords, 
Mes. Kempf, 2019 Warrten Abe. 
d413,15,17,19,20,22,24 


Muß dverfanien: Rräctiges neues $750 Player 
Biano, 12 Rollen Wuftl und Combination Bant, 
8200, nur 5 Monate gebraudt, 1214 N. Robey 
Str, nabe Dipiflon Eir, iriaio 

Muk verlaufen: Uprigbt Piano, 7 Wochen ge- 
Braut, für $125, großer Barcain, 1022 Velden 
Avenue, nabe Sheffield, 1783108 


Verlaufe fvottbillig, elegantes Upright Piano, 
praßivoller Ton, jeltene Gelegenbeit, “144 N, 
Leabitt Str,, nabe Belmont Ade., witeres lat. 


855 Tauien feines Upright Piano, 2953 Lins 
coin Mpe., nabe Wellington Ave, oben. 


Weiſer & Sons Riano-Fabrilanten, 
Nauft Eure- Pianos direlt bon uns und fpart 
Me Berlauiöprofite.- Weifer & Gond Grand 
Plaber und Upright, Ktcdsie Ave. und 21. Eir. 
Dffen jeven Abend und Eonntag Vormittag bis 
Weibnadten. Tel. Lawndale 9522. 14nb*% 


Shboningers Bianoß u. Blaber Pianos; etb. 1850, 
berfautt von Horner Piano Co. 549 ar un 
3ag* 


Plerde, Wagen, Hunde, Bögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter biefer Rubrif 2 Cents das Wort) 


68 gereist uns zum Vergnügen unferen beut- 
fden Kunden anauzeigen, dab ber #rieg feinen 
Einilus batte auf unteren Smport von pradt:» 
pollen deutihben Bögeln, Bir führen ein voll« 
ftindiges Yagner don prachtvollen deutiden Gold: 
finfen, 3eiftgen, Hänflingen, Dompfaffen, Yer- 
ben, fingenden stanarienbogeln, — — 
Aoliers und ſprechenden Päpageien. — Die paſ— 
fenditen eibnadbtsgeihenfe Find in unferem 
größten, am janitäriten eingricteten „Pet Shop“ 
Ber Zelt zu haben. — Ctablirt feit 1880, 

Atlantic& Pacific Bird Co, 
327: Weit Madilon Er, M, Clotlin, Mer. 
109d3,fa— do 


Zu verfauien: 4 fhiwere Arbeitäpferbe, 1300 
is 1400 Bid. ihhiwer, von $75 bis $100 das 
2 qute Delivery: Pferde, Nadaufragen: 

7153 Halfted Etraße, 


Du derfatfen: Junge Dachshunde. A. Franz, 
1653 Ordarb Straße, 

Bu verlaufen: 
benswood 3305. 


14 Legbühner, Stüd 60, Ra» 
ſaſon 


Andreasberger Roller, Zuchtmannchen u. Weib⸗ 
Sen, fowie ein zabmer deutiher Dompiaff.. — 
Nadzufragen nad 6- Uhr Abends und Eonntags, 
Fred Eihmann, 1014 Wels Str. 3. Bloor. 


Batentanwälte, 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Cent3 das Wort) 


Grteile Auskunft über Batente; Fleınes 
Bud frei. Nobt.Rlos. 1. S. Batınt- 
anwalt und med. Ingenieur. 139 Norb 
Glart Straße, Zimmer 1705. 

2ap,bidofalon* 


Nähmaſchinen, Bicyeles u. f. w. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort) 


Alle Fadrifare von Drop Head Nähmafdhinen, 
$5 unb aufwärts, Eultan, 3249 Lincoln Ape 


Geichäftseinrihtungen, Maiinerie ufw. 
(!Inzeigen unter Diefer Rubrif 2 Eentd dad Wort) 


cingeigen u er 


—örocer3 und Butders— 
Achtungl! 
$775,: wert $1000, faufen einen eriter Alaffe 
Grocery und Meat Market; eriter Klaife Fix- 
tures wie folgt: 1.Wolf-Eayer Butcher Refrige» 
tator, 1 runde Front Butterboz, Computing 
Scale, Sherer Gillett Display Counter, Tirrzum 
alles,. was zu einem eriter Klaffe Taden diefer 
Art gehört; grober Baarenborrat, Dies iit ganz 
beitimmt eine fehr feltene Gelegenheit für eine 
palfende Berfon. Store gelegen in eriter Klaffe 
Nachbarichaft; fchr billige Miete, mit groben 
Wobnzimmern und Bafement. Würde Teil in 
Baar nehmen, 
Anzufragen Sonntag Morgen zum 
Geichäft Taufen,. 
2858 Sheffield Avenue, Ede George tr, 


fertig 


Abiolut geihäftstühtigem Herrn bietet fi 
Lebensiteilung in  Aftien-Gefellihaft; $1000 
miüffen in Borzugs-Altien angelegt werden, do 
trägt das Mapital 8% Binien. Defterreidher be: 
borzugt. Gutes Gehalt. Reifevergütung. „Duid 
Erhange”, Panama, R, P. 2083,5ion 

gu verlaufen: Deine Bäderei, mit neuem 
Waarenborrat und im Gange, jowie Delilatel- 
fen, friide Waaren. Muß fofort verfaufen. Ein 
großer Bargain für Bäder. 4403 N, Elarf Str, 

jomodi 


Bu verlaufen: Billig, wegen Krankheit, aut 
ochendes 9 Zimmer Haus, befegt mit Roomers. 
1929 North Park Ave. 

Degen Krankheit der rau derfaufe 10 Apart» 
ment möblirtes Flat, feine Möbel, nabe Univer- 
firät, feine Nabbarihait; gebe 5 Jahre Yeafe; 
Preis mur $2000, AMdr.: M 434 Abendpoft, 


zu verlgaufen: Saloon, billig, wegen Todes— 
falles in Familie. Anzufragen: 6915 S. Weſtern 
Abe. Tel.: Brofpect 6332, fafon 
Sr. — EIERN... > 2 

Bu berfaufen: Eine guigebende Grocery mit 
Candy, Tabak und Zigarren. 1804 N, Kedzie 
pe, fafon 


Zu verlaufen: Delilateffen, Grobcery, Milt 
Daicy, Zigarren, Tabaf, Candy und Notion 
Store; Rordfeite; Preis $485. 3217 N, Nadine 
ve. 19048” 


Zu dverfanien: Eriter Rlaffe Saloon mit Lizend 
und Propertp, Gute Lage. 3034 N, California 
Ave, falomo 


jıt verfauien: I 


ferei, muß diefe Woche ver- 
fauft werden; gute Yage, Iransfer:Ede; billige 
Miete; das pallendite Gefhäft für Mann mit 
etwas Baargeld. YAnzufragen: 4409 Crawford 
Avenue, friafo 


Geichäftsteilbaber in einem Grundeigentumss 
aeihäft, einer der forreipondiren und den Ihpes 
twriter operiren fanı, vorgezogen, NAdr.: DO. 511, 
Abendpoit, dofrſaſo 


Zu verlaufen: Revgiring und Cleaning Shop, 
billig. 4419 Mortroje Boulevard, 16031 


Geichäftsteilhaber. 


(Anzeigen unter diefer Nubrif 2 Et3. da3 Wort.) 

Zeilbaber, Habe einige borzüglihe Artifel zur 
Manufaktur, fuhe einen Weichäftsmann mit 
$10,000. *ldr.: 8 253 Abendpoit, 


Partner verlangt mit $500, Herr oder Dame 
für ein eröffnetes, feineres Delifatejiengeihäft, 
in guter Lage, Dfferten unter Mdr.: B 797 
Abendpoit, 


Ein Teilhaber verlangt mit $1000 oder mehr, 
um ins Wholeſale Geflügel-Kommiſſionsgeſchäft 
au geben; großer Profit in dieſem Geſchäft: 
Geld wird innerbalb 30 Tagen returnirt, ivenn 
Ihr nicht zufrieden feid; aud ftellen wir Sicher» 
beit, Kur ein Mann, der zu dieiem Geichäft 
Yuit bat, braudt jih au melden, Adr.: M 430 
Abendpoſt. 

Partner. Architelt und Kontraltor mit Kapital 
wünſcht gebildeten Herrn als Teilhaber für Real 
Eſtale und Baumaterialien-Geſchäft. Herren, 
welche ſtrebſam, ehrlich und etwas Kapital ha 
Gen, wollen Offerten einveihen unter Adr.: O 
534 Abendpoit, 20d31wx 
— — — — — — 


Zu vermieten 

(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort) 
Zu vermieten: 2 Zimmer Flat, 1651 N. Dat: 
Iey Ave,, Miete $7 per Monat. of. Stein & 
Go., 1035 Milmaufee pe, ſaſon 


Zu vermieten: Zu Neujahr, helles Flat, 4 
Zimmer, Bad, Vorch, gute Verbindung, $16. 
3464 N. Clart Sitr. 10d3** 


Zu vermieten: 6 Zimmer Cottage, 1822 Wal—⸗ 
nut Str., gebe 2 Monate Miete frei fir Repara» 
turarbeit, Geo. TZoxrpe, 2360 Lincoln Avenue. 

fafonmo 

5n dbermieten: Spezielle Vorteile, wenn jett 
gemietet, Schöne 4 Zimmer Flats, in indibiducl- 
len neuen 2 „zlat Bridgebäuden, $20, Bäder 
eleltriſches Licht, Tile Fußböden; Indibudual 
Vorches; große Vards; bequem zur Addiſon Str. 
Ravenswoud Hochbahn und 3 Etrakenbahnen. 
Wm. Zelosth, 3801 N. Weſtern Ave. 2350 
Addifon Str, fafondi 

Zu bermieten: Drei fchöne, belle Zimmer. 
Nachaufragen: 1901 Billell Ste, Ede Clay, 
2. 5 at, 
Zu dermieten: 4 belle Zimmer, mit Toilet und 
Bad, $10. 1727 Waihtenam Me, nahe Wa- 
banfia ?ive, 


Su bermieten: Helles 6 Dimmer HSlat, Dfen- 
heizung. 3208 Ceminary Ave, 


Bu bermieten: Store, 3016 RW, PBelmont Alve., 
neben dc Theater, aute Lage für Roolroon, But» 
waaren: oder Candy-Store.. Weitere Nuslunft 
per Xelephon: Edgemwater 2850, 

Bu vermieten: Zwei Meine Flat3, 1 3>:BZimmer: 
flat, 810; 1 5-3immerflat, $15; freie Miete für 
diejeö Nabr; bejichtigt Flat 613 N, Eicere Ave. 


Zu vermieten: 2,, 3. und 4, Stodweri 
bes „Abendpoit‘ = Gebännes, 223—225 
BD. Waibingten Str.; aroß, heil und Inf- 
tig; Dampfheisung. Näheres beim Ge- 
Shäftsführer ber „Abendpoit”, 223—225 
W. Waihington tr. 17in*? 

Zu vermieten: Theater, in Betrieb, vollitän- 
dig eingerichtet, 300 Sitze, im beſten Geſchäfts— 
teil von Lale View; zuverläſſigem Mieter mache 
ih mäßige Vedingungen, Mdr.: M 422 Abdpoit. 

15d3** 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort) 


Zu vermietn: Helles möblirtes Zimmer für1 
oder 2 Herren, mit fleliger Arbeit, Sevarater 
Eingang. 2955 R. Hohne Ave., Tel, Wellington 
5314, faion 


PVermiete 
derfammer, 
ichtigi, un 
Front. 


Frontzimmer mit Schlaf- und Klei— 
auch wird ein größeres Kind beaufs 
junge Eheleute, 3922 N. Clart Str., 


Zu vermieten: Möblirte Zimmer, ein Block vom 
Lincoin Part. 2121 Sedawick Straße. 


Ein auch zwei Boarders verlangt, privat, au— 
tes Heim, gute Koſt. 1460 Irving Park Blod., 
2. Flat. 


— — — 


— Beſondersempfohlen — 
für einen ſoliden Geſchäftsmann oder 
Clerk ein oder zwei Zimmer in ſchönſter 
Lage bei Lincoln Vark, ruhig, rein, 
warm, bequem, mit ſeparaten. Eingang 
und allem modernen Komfort, mäßiger 


Preis. Phone: Wellington 3854. 
16d31wX 


Dermiete großes, warmes Srontzimmer, Leis 
tungswaffer. 2142 Gleveland pe, 


Roomers berlangt, Tampfbeisung, mit Bad, 
billig. 1935 Burling Str. 


Rerlanat: Herren in Board, 1700 Eleveland 
Avenue, oden. 

_ Bu bermieten: Schönes großes und 
Zimmer, 


Tleines 
lichleiten, PBrivatfamilie, 1937 Lincoln Ave, 


Tampfbeizung, alle moderne Bequem» 


Bermiete warme Zimmer, $2 aufwärts. 1936 
Lincoln - Avenue. 


Bu vermieten: Shhöned, großes Zimmer für 
leiten Haushalt, auch mit Küce,. 1947 Lincoln 
Avenue. 

Vermiete zwei möblirte Wohn- und Schlaf—⸗ 
immer für $4; gemütliches Heim, leihte Haus- 
jyaltung, Bad, heißes Waffer, privat, beite Kar: 
verbindung. 610 Webiter YIve,, 3. Yloor, Ede 
Lincoln Abe. ſaſon 


Zu vermieten: Zimmer an nur zuverläſſigen 
Herrn als alleiniger Mieter. Verpflegung wenn 
gewünſcht. Mrs. Hoffman, 401 Eugenie Str. 


Zu vermieten: Modernes möblirtes Vorder—⸗ 
immer für ein oder zwei Verſonen, auch paſ⸗ 
Fond für leihte Hausbaltung; cleftriihes Licht, 
Furnaceheizung. Telephon. Nahe Hochbahn. — 
2119 Dayton Str. ſaſon 

Bu vermieten: Sebarated Zimmer an Ehepaar 
ober zmei anitändigne Mädden; $2. 1592 Eiy: 
bourn Ave, Flat 1. fafon 


Zu bermieten: Mehrere belle. Simmer mit 
Daımnpfbeigung,. $1.50 und abwärts. Hotel Hun- 
naria, 679 Milwaufce Ave. 19d31wx 


Bu vermieten; Dampf gebheizte Zimmer; heißes 
und Taltes Waffer, 21. Honore Str., Telephon: 
Geelen 904, fafon 


Bu vermieten: Schönes warmes möhlirtes 
immer bei deutiher Yamilie. Nabe Sllinsis 
enttal, Hodbabn und Straßenbahn, 808 Oſt 
39. Straße, 2. Flat. 


Bermiete großes, warmes Frontaimmer, Teine 


(Anzeigen unter dieter Auoril 2 Eis daß Wort) | 


|— — — — —— — 


Nordſeite. 
$750 Baar, $15 monatlid, Taufen 
Bimmer-Eottage; Hartbolz Kukböben es 
heidung; Konfolen, Borzellanfhrant; bübfhe 
Virtures; Domes im Ekzimmer und Parlors: 
gepflafterte Straße; Preis $2450. Wegen weites 
ren Einzelheiten zu erfragen: 2359 Addifon Gtr, 


—24d3 


un 
„Bu berfaufen: $4200. Hübfhe grobes, vier 
Vlatgebäude; 4 große 4 Zimmerflats; bequem 
zur Clybourn, Weitern und Belmont Ave, Elet- 
trifhen. Miete $564 jührlih;: $300 baar; Reit 
leipteahlungen. I, Heim, 3148 N, Afhland Av, 

fafonn 


Bu bertaufen: $9000. Feine NordfeiteSaloon- 
ede, Saloon eingeichlojien, oben -2:4 Zimmers 
flat3, nehme Lleineres Eigentum al3 Teilzahlung 
3ohn Heim, 3148 N, Ajhland Ave,  fafor 


Neue 2 Ylat-Bridgebäude; eleltrifhes Kit 
Eien-Fußböden, Hartholz-Berkleidung; Heißes 
und Taltes Wafler; Screens; Ajchlannen; Die 
28ände find alle delorirt; 30 .Fuk Lots; zwei 
Blods zur Eleftrifhen nach der unteren Stadt: 
bequem zur Hohbahn. $5450, $500 baar, $25 
monatlid. m, Zelosiy, 1905 Belmont Avenue. 


fafondi 


Zu berlaufen: Sramegebüude, zwer 4-Zimmer 


Wohnungen mit Badezimmern,. Djtfront, an N, 
Nuhey Str, nube Ascrner Abe, Preis $3500. 
Gute Seihäfisiot an Lincoln Ave, nahe Grace. 
Kordojtede Sceley ınd Cornelia, E5X125 — 
gute Lage für deutfhes Bädergeihäft — und 
„lat — umitändehalber fehr billtg zu berfaus 

ten, Näheres zu erivagen beim Eigentümer 

Auguſt Beters, 2807 Xincoln Abe, 

18ja,fon* 


Zu dertaufhen: $2000, zwei gute fchuldenfreie 
leere Bauftellen an neulich gepflafterter Straße, 
50x125 Zub, Alley-Ede; pafiend für 
Slatgebäude, nabe Lincoln Ave, und Irving 
Bart Cars, fowie Northweitern Bahır u, Nortb« 
weitern HSohbahnitation. Nehme Cottage oder 2 
Jlat Gebäude. Bezable Baar-Unterfchied, 
Sohn Heim, 3148 N. Afbland Ave, 


roßes 


ſaſo 


Zu vertauſchen: Feine Nordſeite Saloonecke, 
24 Zimmer Slats oben, hinten auch 26 Zim« 
mer⸗Brickflats; Lot 50 bei 125 Fuß;: in der 
beiten Gegend von Lale View, nördlich von 
Belmont Ude, Miete $111 monatlid. Nehme 
lleineres NXorvdleite Cigentum in Teilzahlung. 

Sohn Heim, 3148 MR Mihland be, 

ſaſon 


Zu verlaufſen: 36000. Hübſches, großes, 3 Flat⸗ 
gebäude, 1-6 ıımd 2:5 Zimmerflats; Bad; Gas; 
Lot 36 bei 108 Zuß; nahe Lincoln Ave. Cars u. 
N. W. Hodbahnitation; $500 baar, Reit leichte 
Sablungen, John Heim, 3148 N, Aibland 
Are. fafor 


Hübfhes Brid-Cottageheim; 6 große Zimmer 
und bobes Bafement; Birch Mahagoni Berllei- 
dung; Hartholz-zubbögen; modernes Plumbing; 
Straße gepflaitert; in der Gegend der Lincolw . 
und Belmont Ave, $2850, $15 monatlich, 

Bm. Zelo3fn, 1905 Belmont Abe. 
—245 

Zu berfaufen: $3000, feine 10% Ader Sarın, 
gutes Haus, Bern, 75 Hühner, Pferd, Wagen, 
6 Buggies etc., nit weit von E, M. & St. 
PR. NR oder Coo Line, 25 Meilen vom Chicas 
go Courthoufe. $2000 Baar, Reft auf Abzahlung, 

Sohn Heim, 3148 N. Aſhland pe. 


ſaſon 


Zu berfaufen: Verſchleudere, da ich die Stadt 
verlaſſen muß, 2ſtöck. Frame auf Brick undStein-⸗ 
Fundament, 5 und 6 Zimmer; großer Stall; Lot ! 
37% Sub; Eigentümer, 4117 R. Robey Etr, 


Su verlaufen: 2 Slat Bricgebäude, Dampfhei« ' 
zung, modern; madt ein IIngebot; bin am Ges : 
bäude Sonntag bon 2 big 5. 4836 N, St. Louis 
Ylve., nabe Lawrence. Ravenswood Hodhbahn. 


Norpdweitieite. 


Zu berfaufen: Vargain, febt diefed Gebäubde. 
4319 N. Spaulding Ave., nahe Miontrofe, neues 
2jtöd, Brid, 5 und 6 Zimmer Flats, 30 Yuß 
Lot, Eichenhols Trim, Steintreppen, Prid Por» 
des, Surrnacebeizung, Tile Bad, Kombinationz 
eturmtüren, Alle Zimmer deforirt. 2, Flat dere 
mietet, 2 Strabenbabnlinien und Hodbabn; 
Preis $6250. Eigentümer am Plage Sonntag. 

3u bertauihen: $3000 Anteil in einem Storc- 
und 3 Slat-Seichäftseigentum; im beiter Lage ar 
Cicero Ave.; Mieie $650 jährlih; wünihe ſchui⸗ 
denfreie Farm oder jchuldenfreie Cottage. Nache | 
zuſragen oder fhreibt an R. Mante, Cigentü- | 
ner, 3543 Wejt Chicago Ave, fafor ! 


Ganz neues 4-Flat-Edgebäude, foeben bollen« | 
et, 4:4 Zimmerflats, alles jtrilt modern; Fuss | 
naccbeizung; Miete $90 monatlih; Preis $11,, ! 
000; nehme gute fchuldenfreie Chicago Lot als! 
$5000 Anzahlung. Borzufpreden 3545 Chicago ' 
2lde. Sonntags offen. ſaſon 
Steinfront, 2 Flats 6 und 6 Zimmer, wei 
Surnaces, eleltriihes Licht, Tile-Halle, Confoles, ! 
afjerheizung, Yaundrhy, Xot 3314 bei 125, die 
Etrabe ift, gepflaftert umd bezablt; abfolut mo« 
dern. Preis $6200. $1000 baar, Zu &fragen: 
3435 Weit. Chicago Ave, fafondi 


en in fen — 
Zu berfaufen: Som Baumeilter, elegan 

und 4-lat Bridgebäude, modern, Saraaiı 

2415 umd 2449 N. Koftner Ylve,, Bargainpreis, 

nahe neuer Sullerton Ave. Carlinie. Sprecht box 

am Plage oder telephonirt: Belmont 3622, 

Am Sonntag geöffnet, 1708,faion* . 


„2000 Baar nehmen gutes Eteinfronthaus, 2 
„lais, 5 und 6 Zimmer, groß und hell; an der 
fhönen Chriftiana Ave, Preis $5600, Gebt. 
Eigentiimer, 3301 Weit Chicago Ave, 14da1i | 


Weitieite, | 
Hu dverfaufen: Dreiitödiges Bridhaus, mit Kot ; 


tage, oder zu vertanfchen gegen Illinois Farm; 


bringt $105 monatlid. John Kitenthaler, 2736 , 


Harriion Etr. 
—— — —e — — —— 
Südieite, 
N 


teite 2-'5lat Gebäude, 5 u. 5 und 5 u. 6 Bime ! 


mer, alles modern; Stonfretfundament, Yements | 


Fußboden; Straßen gepflaitert 
Kcmmt heraus und überzeugt Euch, 
Garı U, Earlion, 

2126 Eid 48. Ave, nahe 22. Etr. 


Südweitjeite, 


gu verlaufen: Gd-Lot an 28, Cr. und Now | 
fofort genommen, 


tensfy *ive., billig, wenn 
e. Learitt Straße. 


Borftädte, 


2agrz | 


und bezahlt, 


t 
' 
\ 
| 


| 


Bu derfaufen oder zur vertaufhen: $750, falt : 


> Mere 2oi, 150x150 Fuß, in bübfher Bor« 
ftadt, 22 Meilen weitlih don Chicago, an 
Norihweltern und NAurora-Elgin Electric, ‚nahe 
Ihöner Automobil-Route. Nebme_5 Pafjagiere 
zZouring Car, oder was babt Ihr? »Sobn 
Heim, 3148 N. Alhland Ave, ſaſon 


Farmländerelen. 


— Neue Florida Kolonte, 

Florida iſt der Staat der Zukunft. Die neue 
Kolonie iſt in De Soto Counth, einem anerkannt 
geſunden Klima mit gutem Boden. 

Wollen Sie ſich dieſer guten Sache anſchließen, 
dann benunven Sie jetzt die Gelegenheit. 
Unſere Bedingungen ſind äußerſt liberal und 
für jedermann annehmbar. — Kommen Sie zu 
uns und itberzeugen Sie ſich. — Beſchreibungen 
und ausführliche Erklärungen frei. 

NationalLand Company 

* —Deutſche Abteilung — 

Zimmer 420 Old Colony Building, 

Ecke Dearborn und Ban Buren Ste. 
o 


Billig zu verlauſen oder zu vertauſchen für 
Chicago Property: 80 Acres Improved Michigan 
(Bah Counth) Farm; guter Boden. O. Doerre, 
5724 Lawrence Ave. ſomodi 
100 Famihlien gewänfcht 
für unjere neue Kolonie, 12 gute Farmen und 
7500 UcreS beiten Landes; guted Waffer, gute 
2Sege, große Stadt umd dentjhe Nachbarn na⸗ 
bebei. $12.50 bis $17.50 pro Ucre; die Hälfte 
Baar, Melt lange Zeit ohne jührlihe Zahlıme 
gen. Die eriten erbalten befondere Berginitis 
gungen. Nähere Auskunft frei auf Anfrage. 
Kcmmt fofort, Die Ev. Lurth. Colontzation Co., 
1003 €. Main Etr., Merrill, Wis, 13jp,ion* 


Zu vertaufhhen: 200 Acres Farm, 35 Meilen 
bon Chicago, an der Nortbweitern-Eifenbahn, 
$110 der IIcre. Rüniche ichuldenfreies 2= oder 
3:Slat Gebäude, Zeil auf Abzahlung. 

M. 3. Eullen, 30 N, Dearborn Etr. 
mifrſon 


Wenn Ihr eine Farm oder Chicago Grund⸗ 
eigentum verloufen oder vertauſchen wollt, 
ſeht Chas. Sch'ote E Co.. 
Park Blod. Zimmer 2. 11jllaftonmı* 
Zu taufher gefucht: Indiana oder Michigan 
Sarır fir Chicago Property. Narneli, 2116 
Milwanlee Avenue, frſaſo 
Zu verlaufen: 160 Acres ſeines Land, W 
Acres, getlärt, mürber Lehmboden, Framebaus, 
Riverfront, $25 per Acre, mäßige ab 
J. P. Zulß, 1943 Grace Str. 


J. 1453*& 


oder ohne Gebäude, nabe Penfacola, Ylorida. 
sohn Bogt, 1848 Dayton Etr., Chicago. 


To | 
2007 Srbimg » 


zahlungen. 


Zu verkaufen: Große und Fleine Farmen, mit ! 


13033108 


Aerztliches, 
(!inzeigen unter diefer Rubrit 3 Cents das Wort) 


Dr. Weiß, erfahrener, vertrauliher Arat, 
bebandelt alle Srauenfrankheiten, leitet Hchb» 
emmenfchule, Staatseranten-Borbereitung; nimmt 
Entdindungen an. 1176 Milmwaufee Uve,, bier 
Züren füdl, don Divifion. Tel.: Monzoe 94. 

23il*& 


Kranke, melde die Wahrheit Aber ihren 
Suftand willen wollen, erbalten genaue ärst- 
lihe Unterfuhung nebit Blut» und Urin-Analyie 
frei. 958 Center Str., 2. Floor. 17da110&£ 


Dr. zı omas, Spezialtit für Damen; fpricht 
deutfh, Konfultation frei, 1510 Weit Madifon 
Spreditunden 9 bis 7. 18d4110 


Dr. Front, deutiher Urat, früher nen: 
der Wiener Univerfität, behandelt geroil endafi 
alle Krankheiten. 1164 Milwaufee Abe, nahe 
Divifion Sir, Borm, 10—12, Abends 5—P. 


— 
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Bringt Mufif heim 


für Weihne 


cht! 


Mint, die von allen gejpielt werden 
fann, bedeutet Weihnachten jeden Tag 


a. * xy - * > . .- 
Die Zeit, fi wegen der Geichenfe zu enticheiden, tit da. 


Nur noch 


wenige Tage bleiben dazu. Trotdem it noch Zeit genug, jih richtig zu ent- 
iheiden, Euch zu enticheiden, was Euer Hauptgeihenf — Euer Geichenf 
für die ganze Yamilie jein foll, nämlich — das wundervolle 


M. Schulz Co. Spieler-Piano 


Das Spieler- 
anı leichtejten zu fpielen 
das ausdrudfähigite 
das Fünftleriih umfailendite 


Das 


Spieler-Piano, 
Scanden jpielen fann, das Spieler-Piano von unbegrenzter Leiſtungs 


— 
— 
— 


Biansp Das 


das 
das 


das Jeder ſpielen kann, 


pieler - 
einfachite 
zuverläſſigſte 

das vollſtändigſt garantirte 


Biano 


aber Niemand 


zu 


fähigkeit, das Spieler-Piano, das den Künſtler ebenſo befriedigt, wie es 
einfach zu handhaben für den Novizen iſt. 


Noch iſt es Zeit, unſere Waarenräume zu 
beſuchen, zu hören —zu ſehen —zu ſpielen — 
nach Eurem eigenen Geſchmack zu wählen! 


Unſere Waarenräume werden 


bis Weihnachten des 


A 


Abends vfien fein 


LTD ee— 


M. SCHULZ CO. 


711 Milwaukee Avenue. 


S 
— 
— 


Mu Eh ii Bi 


Börlennotirungen. 


Samöätag, dem 19. Dez. 1914, 


Nacjitebend die heutigen Notirungen 
an der Eroduftenbörie: 


Hoch. Niedrig. 11 


vorm. 


Salt... 1.1715 


gan ...18.25 
Mai 18.72 

" Smmal;— 
Jan „10.12 
hai ..10.52-35 


Ripypnen— 
SON co. 9.97 
Mai „10.30 


J 


Wochenüberſicht. 


Butter. Zufuhren 31,673 Kübel 
gegen 40,554 in der Vorwoche. Die 
Händler berichten eine Zunahme ber 
Umfäte im Vergleih mit voriger 
Woche Die Preiie find gefallen. 

Eier. AZufuhren 19,325 Kiften 
aegen 20,998 Kilten in der Vorwoche. 
Srifche Eier find immer noch ehr 
fnapp und bringen alle möglichen 
Preife. Geringere Grade find feit. 

Käfe Nichts Beionderes zu be: 
richten. Die Zufuhren find fleiner ala 
in der entiprechenden Woche des Vor: 
jahres. 

Gemüje Güdlihe Gemüfefor- 
ten treffen wieber in größeren Mengen 
bier ein. Die Preife der am meiiten 
verlangten Sorten zeiaten feine mes 
jentlihen Schwantungen in ber ber- 
gangenen Woche. 

Geflügel. Aufuhren 30 Mag: 
gons und 8415 Lattentiiten gegen 41 
Waggons und 6705 Lattentiiten in 
der Boriwoche. Die Preife für leben 
des Geflügel find gefallen und werben 
bielleiht noch meiter hinuntergehen. 
Die Zeiten jcheinen vorüber zu fein, 
ala das aroße Publitum noh willig 
jeden Preis für einen „Xurfey“ be— 
zahlte, nur um den Vogel zu beitimme 
ten Zeiten auf dem Zifch zu haben. € 
hat den Anſchein, ala ob die Fzeiertags- 
preife für Geflügel in diefem Jahre 
nicht jehr hoch jein werben. 

Kartoffeln. Die Preije blie- 
ben in der Berichtsmoche feit. 

Die folgenden Preiie gelten für ben 


Girsfbandci. ‚ Beim Einftauf Heinerer 
Osantitäten find Die PBreiic eimas höher 


Molkerei rodukte. 


Butter. 
(Kotleungen von Wanne & Lot, 
South Jsater Etrahe.) 


un, —* — 0.32 
„Ertra Birlis ! —0,31 


„Wirt“, dos Br ınd one 0.2722—0.20% 
„Seconds“, da3 Rund. une... 0.24 —0.20% 
„Daittes“. das Plund.cecnee. 

Fils“, das u. Va 
„Seconds“, dus Plunb..... 
Radwanre, das Pfund 
„Kadles“, das Bund * 
Brogehbutter, das PRiumd........ 0.24 —0.2 
(Breile für Grocers; „Greamery“, extra, Kübel, 

34c; in Runde abgewogen, : 35c.) 


Eier. 
(Rotirungen N Bahne & Rom, 
Eouth Water Öirape) 
Gemilbte Waare, Kliten — 
— das Dußend. 
Dirfies”, das Dukend.. 


159 Weit 


‚ Ereamerh”, — 32% 


021° —0.2 2 
: ®. 214 —0.23 


159 ieh 


— ee 


ul AT! ii ı Hl Wu 


— — — —— 


Mal —V— DT —1 IL — 


ö— — — G e — 


023 — > 
ubend 0.25 —0.28 
„Seconds“, dad Dupend........ 0.17 —o,15 
„Ebedd“, das Duvend.counn..... O,14 —0.101 
(Eier für Grocers ungei br 2c böber.) 


Käie. 
ußlrunge: n von der Kü — 
das * fund 0.13% 1.14 
8 Ptund.. 014 —1),14% 
. 0,141 141% 


i4 — 1.14% 
> 44 


„Drbinary Firits“, das D 


uburger, das Pfum 


Geflügel und Fleiſch. 


Geflügel 
otirungen von Jepf 


(lebend.) 


en & Murmanıt, 226 Weſt 
ter Straße.) 
fünf Yaltenfliten 


(Die Preiie gelten nur für 
ittenfiiten Ic dv, Bid 


8 oder 
mehr. Einzelne 


b 0b 


Sähne, 

—2 roße, 

Indian Ri 

Slte ur nd juni ge 

Perlbübner, da& 
do,, junge, Di 


das 
fette ‚ent 


rund. .... 


Si int Nund.. 
Tugend ..... 
WERD. VU V—— 
Alte Tanben., lebend, DSDubend.. 
tot, Da< Tuben : 
Eike, Icbend 
0, zugerichtet, usenDd,. 
Kleine, magere, weni 


Geflügel (troden 
Zrnbübner, te nad Lualttät, 


das Pfund 
Sünfe, Da 


gerupft. 


Gefiügel (gebrübt. 


Tiere Hd 


Kälber 
Gotirungen von Ser 
South 
Piund Ge 

und Gewich 
8I—100 Pfund Ge t 
110—130 Mund 6 . 
Ausgeſuchte Waare, Bird 
Hanımcl, gehäntet, das YMund. 0.07% 


Nabbits, 


“bie T ver 
{ aefchlachtet.) 


N— 60 


0— u 


— 


— 08 


Rindfleiich 


‘preile don 


(aunerichtet. ) 
irmour & Co,) 


w —* vii. 
Lebenbe —— 
nd Gcemwidt. 


 Srüfdes ( es Obit. 


Aepfel. 
GMotirungen ven Al, BSiron & Co., 
— Bater Sirade.) 
iffer reguiurer Wrope: 
dwins —X 
Wr nn J 
BEE ü Kili 
2 EEE 7 
Nunatbans s....n.oss 
Grimes Golden zur. 
bireenitgs 
Reund Emects 
Awenty Dunce . 
Snow Mepfel . 
Bine Eaps * 
Ben Davis 
Vorl Zube —X 
Golden Rufſels 
Burlbeilorb, Y 
ſKochäpfel 
UAepfel, loſe, 


2.00 


100 Rfuund.unununs 

Welſtliche Aepfel — 
ſelſten. Jonathan ............. Loo 
Srimes Golden ..P.... — 1.00 
2. Wie eu. 1.0 
King Dabid ...... . 1.00 
Rome Beauties 1.25 
Epigenberg ..... oo Vi 50 

wreite hängen von Gröbe, Qualität und 
Barictät ab, 


Apfelwein. 


14 Gallonen Fab........ . 190 —2.00 


ö—D — — — — — 


ſeronsbeeren. 
(Umerkan Cran — Ecdange, 210 Nord La 
Sicabe)] 
— 6. 00 
— 3. 00 


6.50 


Eaitern Howes 

xiefomlin Badger, Bell und 
BES inäbonsann Snnnsnsennns% 

Pauner en . 

Große Su 


<trabı 

bon 5 Pfunmt 
und,.. 0.08 
Ru nd 0.4 
PBlund..... 

* 


Mater 
bei "dnabme 
"em Porter 
Wal minfte ‚ alte, I&mwar e, 
„bo., Talifornifce 
Haſelnuſſe, das 
Tilberis, das 
Praziini ıffe, de 
Butiernüu Ic, das 
Serannüffe, dee q 
da: 
rn 


( * reiſe 
Kaſtanſen. 


Pelinũſſe, das 
Piltachio = ii as 
Serat bu 


bemildhi« 


Kaliforniiches 


— — 


ſternob ſt. 
bon ML, Biron & 
Sontb Water Straße. 
Drangen, Navels, die Hlie..... 2 
senit, fubanifie, Kiite.. 


(Kotirungen 


ıranden, Mai aga 
Catawbas, Aorb 
Melonen. 
Pineapple Caſaba, Wintermelo⸗ 
nen, Hiite von 6—8 — 
Do. 1216 Eid, cn. 


Sriiches 6 Gemüſe 
(Die folgenden Preiſe gellen mur beim 
größerer Wengen.) 
ee Dyd. 
der Seibel. — 


Einfauf 


SJunport. franz 
$arinalen, 
dbo., Ead 
Gurten, giel, 
das Dupend 
do, wlorida, 
* Dans vor 


200 nd 925 


(iteibbau 


vamper. 
ıg Green, 3 Dyb, 
in dei 

—* die Kit 
imp. belg. in Kö ch hen. 
20 Rund, 30c 
Prund, einzeines 
Aeio Uricans 
lc Fida 


Endivdient 
DD., 


Pumd. 
Endtvienjalat, ra 
Teiler, große sälte,,. 
do, Neline Mitc...... 
Gtuitoht Kübel, 
do,, saß, Baltimore 
Hl, Jah 
Das Hab 
ieriefobl 
natobl, die 3 "te... .. j. 00 
* eni bi, dad Quuxi. — 
Vc ırfer Slumentohl, e 1 
——ãTAI 00r00000000 2.50 
.„‚ Saliforniidber, 2 Dyb.llte 2.00 
Youtlfiana Ebalicie, Faß. ...... 
Bah, Kannier...cn... 
Aicerrenig, „das Dupend 
Mecrrettig, 9 
noblaum, der Sırang,. 
do., ilalicnifcher, Bund . 
Saulılaus, Fe 
ölorida Gierptianae, Kilte von 
a3 DUBend „nunusnnnennnnne 
Biattialaı (iteibbaus Iaare), 
Tlcine SBilte 
Komaoine, bo., 
Florida Kopitalat 
Kal norniſcher eberg” Hop 
falat, bie Kite > 
Ken Su eons Lower —X Rp 
DEMBEE .2000:000 000000 5 
Koic "üben, in Saden 0,45 
do., Sem Orleans, 3 —2,75 
Viobrrüben, in Süden. ...u0.... —0.50 
bo., gewaſchen —(0,80 
dvo., New Drleans, Gab — 3,50 
gichige geibe smwiebeln, Ead.. 
do,, rote, der Bad 
_bo. weihe, der Sad.. ‚u 
Swiebein, Ipantice, große "File 2.5 
do, fleine Mite 1.26 
Beterfilic xouifiana, Yab..:... 
Deutide Bererfilienwurael 
Reitige, fbmwarse, bie — 
do., in Säden.. 2 
Lcutiiana Rettige, seh.. 
do.. Dußend .... ....... 
Xreibbaußrettine, Zupend 2 
Dpfterplant, Dupend ........ 
Rüben, weibe, Qouifiana, dar.. 
bo., Baltimore, Fak.. übe 
Kanadiibe gelbe Rutabagns, 
der Bufbel ..... . 0,55 
Stelige Lellerie, das Bündel.... 0.20 
Deutiber Sellerie, dad Plindel, 0.07 u. 10 
— reden . Midtgan, * 


BF ..1.% 
1.0 —1.15 


- 2008. 


i, Zoms 


0,40 
+ 0.40 

3.00 
« 2.00 


a 


| Bitale. 
“ 


| Con 


$10,000 Commo 


ar — * 
BR ER? 


in .r u 


— 
in — 


mu erw 


ya. —53 
do. Aulte * 
bo., Zouifiana, in 
Treibbaustomaten, N 
Atite (10 Bund) 
Morita Zomaten, Rilie... 
do., Rali! seven, Rifle..... 
al erizeife, d Körbiben.. 
ubbardb Eauald, Ptund.. 
hampignons, Aation .... 
Bietterminge, Pündel bee 
Thomian, 12 Bündel,.. 
Matoran, 12 Aındel 
@albdet, 12 
Bobnenfraut, 12 Biümdel...... 
Bermutfraut, 12 DBündel........ 
Bohnen. 
Grüne Bohnen, Samper 
Nußbibobnen, Hamper 
Mote Mierenbobnen .... 2 
„Bea Beays“, bar idaepilüdt.. or Dt 
do,, ae dni ide 
Praune (&wediiche, länglihe.. 2.77 
; do, runde ........... 2,75 


Rartoffeln. 
Go, 192 N. Elarf Str.) 
gelten nur bei Mlbnabme bon 
eg 
Wisconfin, Vufbel „un unorseer. 0.35 
Midigan, Bulbel .... . 0.35 
Minnefota, mweik, ufbei. 0.35 

Datosa, weiße u, Obios, Bulbel 0.40 
Noch Mountatnd — — 

Kifte, 50 Erüd.. 5 


TZannenbäume und Bränse. 
tirungen bon Niemann Bro#,, 169 
Soutb Waicr Etrahe.\ 

(Rur für Wiederverfäufer,.) 

Diskonfindaume. Waggonladung, 
.816.00—13.00 


bundert Stüd au. 
Deltlide Bäume, % saggoniadung, 

.. ++350.00-400.00 
0.75— 1,50 


(8, Elarfd 
(Die Preile 


—0,43 
—0,43 
—(0,43 
—0.50 


1.25 


Reit 


(Ro 


650—700 Bün del 
Detlie Bäume, einzelnes Bündel 
Ein e Bäume für Rirden und 

Betellihalten 
Kleine Adume mit ®eltell gur Nus- 

(hmüdung, Rilte 24-30 Stüd.. 
@eftelle, feinite, u 

do,, einfabe, Dupend.. . 0.95— 
Solid, Tüdlider, Aifte.. 2.25 
Ammergrünfränge, natürl. "Farbe. 0.80 

bo., gefärbt, 0.7 
Feinite öftiide »Solibfränge, 200 

in Rifte, Dupendb 

do., einaein, Dubend.. 

Magnoli& SHtränae, Dupend.. 

Fihtenftonen, das —28 
Fnetacun @uirlanden, 20 


2.50 5, 


23.50 


— 


(Die Preile gelten mur für den Großhandel.) 
Wetreide und Gen. 
(Baarpreife.) 
Winserweisen. Nr. 3, rot, $1.20; ir. 2 
$1.20% 1.21: Nr. 3, bart, $1.20 
Nr. 2, bart, $1.21—1.21%. 
Maid, Sample Grade, 33 —4 46; Rxr. 5, ( 
mitt, 62, — Sic; Nr. 4, gemilht, 63% 
d4c: Sir. 3, gemiit, 4H—Bökc; Ar 
o514c; Nr, 5, gelb, Sc, N 
* 


miſcht. 343 
gelb, — 456: Nr. 3. aelb. 
geld, 65% 


* e; Ax. 626 
wei, 086; Nr. 2, weik, 66&c. 

Hafer. Sample Grabe, 47%c; 
—— 


c; Rr. 3, weiß, 49 

Gerite. Malting”, 62 
„Screenings”“, 56% 

Roggen. Nr. 2, 1.00% 
$1.004%; Nr, 4, $1.08, 

Meht. „Gpring ga teni®“, 
Rogaenmebl, $85.05—$6.00; 
$ı ‚5 $5.00, 

Sen, (Berlaui auf ben Geleifen. 
zimoibe, $17.50—818,00; Nr, $15.50— 
8216.50: beites Alfalfa, 817.00 „Fie'oo: Nr, 
1, 515.00—$18.00; Nr. 2, $12.00-—-$14.00: 
RBadbeu, 86 00—$7.00, 

Kleelamen, Gafb Lots“, 

Zimsthhiamen. 


rot, 
1.21; 


Nr. 4 
40%: 


weiß, 48 
Standard, 


706: „Teeb”, 
Bike, 
1.10; 


62—63c; 
Nr. 3, $1.09— 


40 dab Gab; 
„Sirft Elears”, 


* —. Leſtes 


$10.00—14,75. 
Galh Lots“, 84.50—8.40. 


Schlachtvieh. 


Rinder. Gute bis ausgeſuchte 
850 pro 100 Bund; 
@tiere, 37.75-88.75; Ecdbladttübe, 
50.00; Bullen 85: 0—87,00, 
Schweine. Mitilere biß gute, 87.,00—87.20 pro 
100 Pfund: aute bi8 andarfudbte (Mittelae 
wit), 87.20 7 mittlere Dis audge 
iudhte frleildermwaare, $7 $7.35; ste 
bis andgeludte Ferlel, 86.00-87.35. 
ne cr6”, pro „20 >) Blım 
ß . Hatıne Lamt 87.3 
deariinae $6.00 * 26 
$4. 00- 8, ou, 


Del, Sara und Wllohel. 
Clondard, weiß, 150.u.0u.0000.:$ 
Seadisgbt, 175 ... 

WOCERE - . 

HKupbiba osusnussnn:nennene 

Baiolin 

Maihbinen » Galolin 

Leinfamenöl, rob, tm Fab. 

bo., gereinigt, bo, 

Terpentin, im Fab.. 

Dielweiß. tm ak, Bun 

Reitn (Zabannab, ®a., Rotirnngen): Weit, 
füufe 240 Tab; Jufubren 1,000 Fab; 
138,721 Boah. 9, 9, G. 8, €, 8, 83.25; 
®, $3.27%; 5, 83 ‚30: 83.50; S, 3.00 
54.00; an, 5.46; N, 3 0; u &, 85.70; 

& us han Worker Notirungen): 

Marti r big; „Ztrained*, gemöhnlides bis 
aute#, 823.08 3.70 

Lrangeiarbiaer Sncliat, Gallone $1.05: weiber, 
$1.75. (Bei Abnabme von 5 und 10 Gallos 
ncnlannen Gc die Wallone niebriger.) 

160 grabiger benaturirter Allobol in Fäl- 
fern. @allone 38 

O5gradiger SHolasallobol, in Fäffern, Gall. 0.49 
5 und 10 ®all. Aannen 7c die Gall, böber.) 


Aftienbörie. 


Nachftehend die Notirungen un der 
biefigen Attienbörje: 
Altlen. 
Berlaute. Hod. Nie 


98.75— 
bis aute 
2.10 — 


Ztiere, 
mittlere 


Weth 


„ned 
Emes”, 


Ber 
Lager 


American 
Gbic. Rus 
Edifon 
Diamond Mat .. 
mM, Yard, beb, co... 
Nat, Varbon 
bo,, bevor 
People Gas ...... 
SearbeNoebuck ... 
— —— 


Union Carbide 1404 


utmenaltb G 


1,000 Neitopoitian % 


— — — — 


IL Brieflifie, 


Racdongendes midie Liſte der im bieligen 
amt ia den, tr &nipiunger mit - nidem 
amen beitimmien Briefe. Kenn otıtelbcu midi 
ınnerbalb i4 Aagen, vo unientebenden re 
an geretinet, abgeholt werden, jo werben Ile rad 
der „Dend Vetter Oflice* in Walbtnaton "eferbt 
Ehicago, den 19. Dezem Dei 1014, 
1803 Alexander M Philipp J 
1613 Bangelott iÿj 8 zusß PRbiltpp Maria 
1815 Beder 5 2038 Bilteg MAına 
1519 Benebil Anton (2) 2040 Platihfa Gertrude 
1820 Pires Andreas 2041 Blodzien Selena 
+27 Bilus Yntoni 2042 Rring Adolf 
1836 Brand & 2053 Raier ranf 
1838 Deus John 2056 415 Bruno 
1542 Burltein_ I 2057 Rebder Anna 
1843 Buffel Mich 2083 Kichter Rudi 
1854 Demeter Jobann 2064 Ridier Meil 
18505 Dena Iheobore 20 05 Nicdel Marie 


033 


1556 Dominif Solel vT70 Noten M 
Elimann U (2) 071 Rolenberg 5 
merii Edbw 2074 Rubenttein * 
Engel Salomon (3) 
eibenbremer red 2079 
jelde Frie 2083 
„linges Mary nd 
1871 Ireh R 208: 
1872 Sriedmann © 
1874 sürht alter 
1878 Gilmann I 44) 
17.51 Glafer ua 
1580 Wrenberg Louis 
1s02 Gromel Lofer 
1ru3 Daag Johann 
1805 Salolb David 0 Seba John 
1807 Seinza Wr 2097 Seipp Bil 
ısos Seimann Sol vorm Sbalenmaer T 
Seht Ianak 2102 Edloesbera D 
yermann IR 2103 Shnarber 5 
Seven Raul 2108 Efiba Bauıl 
Hirl Liv 2115 Snell Joief 
Soffmann ramcißa 2118 Epieh Ebas 
1911 Hummel IR 2120 Eteinart ® (3) 
1912 Hubart_Joief 2121 Elaller A 
1915 Sblbt Wırana 2122 Ztcpen Hbman 
1910 Jaeger Iberefia 2124 Stoll Jotepb 
1921 Aaranern Nobanın 2125 Etrella Aller 
1925 Aurrgan Mdam 2126 Euber Ctanic 
1929 Raplarn \ 2127 uber Nacob 
1930 Raplan Fted 2143 Zah Sarıb 
1932 Ralvar ‚manf 2146 Zetelbauın BB 5 
1933 RAafpar Hranzidla 2147 Tidering Wartba 
i041 König Jatob 216 Trapftein 8 (2) 
194% Ropid Rupert 2164 Uleri& Seorac 
1946 Rosmiber_PDirtoria 2165 Ulreib Jobann 
55 Aremer Sofia 5482 Aeber ‚srana 
Dank Sarım Sıa5 Mebrand Rudolf 
Peipolt Peter seinberger Micbacl 
Pebin 8 Didunt Nodwiga 
Libowigp QDuca 2188 Wiener wir 
Maibay John 3187 Iigder © 
Menbel L 218 ill Aarl 
2007 Morbauer 7 2190 Wolfbeil Jofelc 
200R Müller Heinrid 210% Debbera & 
5015 Reufteib Frederit 21095 Aabnndeder Emil 
2016 Rewig Lem 2198 Dartler Jobn 
2017 Reumann Ben 2203 Zifnundb John 
2020 Raulini Nobann 2204 Bimmer Madlion 
2081 Berger Bier 2208 Julfermanu & 


IH, 
1n04 
184375 
1506 
1-0u 
1810 


3078 Rupp ireb (2) 
Rulb Fred 
Stab 7 
Sibauber Z 
Scheer ob 
zolid Nofef 
Ebiedtier Jatch 
Scinidt Mıma 
2 Saneider Ebriit 
g dor Sam 
2051 Schumsly X 

2 2 Swark Itchy 


Inne 
3087 
208 
vom“ 

VD 


1899 
1801 
jwmn 
103 
1905 > 


* Abfuhr. — JZJüngling: „Fräu—⸗ 
lein Rofa — ih brenne vor Liebe zu 
Ihnen!” — „Sie täufchen fi; das 


| Grüne brennt nit, fondern Lohlt 


ni —— Kine ur 


a, 


— — den 20, . Bereuber 1914. 


Handfhuße | Offen morgen Abend © 


Schwarze Ierien - 
Sandihube f. Mäns- 
ner, die übliden 
25c Sorten — ſpe⸗ 
ziell in diefem Ver- 
fauf am Montag zu 


15c 


Warme, Doppel » 
wollene, fchwarze 
Fauit =» Handichube 
für Männer, foiten 
gewöhnlich 37c 
in diefem ungewöbn- 
lihen Berfauf am 
Montag zum ipe- 
ziellen Preis von 


25c 


} STATE MADISON «= DEARBORN STS. 


n jeden Abend bis 
Weihnachten. 


—X 


Gold Filled oder 
Platinum Fin i 
Scarf⸗Pins — Mm 
Unmengen von For⸗ 
men zur gefälligen 
Auswahl mit 
fortirten Steinen ge⸗ 
fast. Es find dies 
Werte in BPretien 
bis zu 75c. n 
jedes Stüd iſt in 
nettem Karton fhön 
verpadt. hr habt 
die Auswahl in un- 
ferem Verlauf am 
Diontag zum pe 
ziellen Preis von nur 


35c 


Talchentücher find immer willkommene Geldjenke 


don Initial Damen- ! 
Tafchentücher, mit 4«zöll. 


Kranz- Initial. 6 Stüd | und =3Ööll. 
im fancy Karton ver- | 


** reg. 4 Wert; 
ein Karton für 
..3% 


nur 


paſſ. Weib- 


= 


N 


3.50; jpeztell zu 


Berfian Lamm Sets 
Angora und Lamm Gom- 


mit fhönem, fleinen n Shawl- 
Kragen und > glatter Muffe, 
paffend zu einander. Idea les 
Weihnachts ‚Sefchent für das 


fleine Fräulein. 


1.75 Wert; 
Auswahl zu 
Graue Goney Sets für Kinder—netter 
alatte Kiffen-Muffe, paflend zu einander. 


überall zu 83 verfauft werden; jpeztell bier zu. 


Don 7 bis 9 Abends 


zn Montag Abend 7 

AN SER] bi® 9 Uhr offeriren 

wir Diele jchönen 

French Dimity 

Bettdecken f. Betten 

von dopp. Größe, 

Auswahl in ver⸗ 

ſchiedenen ſchönen 

Muſtern. Es ſind 

dies Sorten, die 

gewöhnih für 

1,48 verfauft wer» 

den; Ipeziell für 

Montag Abend v. 

7 bs 9 Uhr— 

feine PBoit- oder Telepbonbeitellungen— 
(nur 1 Stüd an jeden Kunden) 79 

c 


Meriell 2 MilEsonononnnnnnnn. 

don 9 bis 11 Yorm. 

Montag Bormittag von 9 bis 11 lihr, 
diefe Weberzieber für 
Knaben find bis zum 
Hals zu fnöpfen und 
mit Gürtel rund» 
berum—aemadıt aus 
dunflen, gemifchten, 
chweren Uebernieber⸗ 
ſtoffen in Braun und 
Grau. In Größen 
von 3 bis 9-8 
find aute 1.75 Wt.; 
am Montag von 9 
bis 11 Ubr Born, 
(feine Boite oder 
Telepbonbeitellungen 
angenommen); für 


$1.00 
Süßigkeiten 


Hiiort. Gream 
Ron Von 1 4 
an. IC 
Gebr, gemiichter 
Weihnacht Can⸗ 


dies, Oe 


Bid...» 
——. Nongats 


‚10e 


Sum. 


Beppermint Kilicd — das 

Pfund 

Aſſortirte Jelln Bohnen — 
Pfund zu 

Gewürzie Dainties — das 

Pfund zu 

Aſſortirte Butter Pillows, Pfund 

Peadı Stones, das Pfund zu... 


.10c 
ER. 


nachts⸗Geſchenk 


Lawn - Taichentücer | 
fr Männer, mit ae- 
Saum u. fancy geitictem } jtidtem Blod_ Initial 
Saum, 6 
Stüd in fancy Bilder» 
Schadtel verpadt; ein 


49. 
Gebt dem Rind Belzfadıen 


Gombination Angora u. 


Yamm Sets für Kinder, beitehend aus 
arogem Shawlfragen u. glatter Muffe, 
palfend zu einander. Wert 


bination Sets für Kinder— 


Eure 


Bort 
California, 6 Jahre 
alt; die 

Gall. Jug 89. 
Whiskey — Bene 
ſylvania 
die 
Gall.⸗ 
Whisten — „Our 
Pride“; 
Flaſche 

ziell für. 
Brandy Galifornia 
3 Er 
die | fauf eine große 
für 

Getreide - Kümmel | S 
-—— große Tlajche in | 
dieſem 
fauf für.. 


Swih gefltidte 
Damen = Tafchentücher, 
in großer Auswahl von 
gezacdten Kanten und 
hohlgeſtumten Muſtern 3 Stück 
— ſpeziell fur den mor⸗Schachtel 


12. 


geſtickten 


BRD o... 


Berfian 
Männer, 


Tlanellette - Nadıt - 


Fleider für Damen— | 


und einfach weiß, oder rofa | 


und blau geitreift— 
werden gewöhnlich zu 
69 verkauft in 
dteiem fpeziellen Ber: 
fauf am Montag zum 
Prei® don nur 


ATe 


Fin auter 


97e 


Shawl⸗Kragen und 


Sets, de 97 | reis amd son, 


89 Soats zu 
$5.97 


Winter-Goat3 in 
einem hochfeinen 
Affortiment von 
populären Moden 
einichliehlich 
der Gürtel» und 
einfah gejchnet = 
derten Miodelle— 


Gemadt aus den 
reinwollen, 
Boucles, Chin- 
hillas und 3i- 
belines, in ge- 
fchnittenen Ghe- 
viots, Mifchun- 
gen, Blaids und 
Pluſh gefütterte 
Kerſeys, mit 
großem Belz⸗ 
fragen, Gape > 
Govat3 und ein- 
fahe Moden — 


etlide mit 
Sammet-fragen 

und Stulpen — 
viele durchweg ae= 
füttert in 
Schwarz, Navy, 
Braun, Grau u, 
Lobfarbe. Warme 
u. fletidiame Mo» 
delle, aemadt um 
für $9.00 ter- 

fauft zu iverden; 
Tpeziell für 


95.97 | 


Leine Liköre 


- Mein Whiskey — in Bond 
gefüllt; ſpeziell die 
Q — 
N * c 
Whiskey, ® W. 
Rye Tavlox; —** die 
Quart⸗Flaſche 
1.49 für 83: 
Birginia Dare — 
en in dieiem Ver⸗ 
fauf eine große 
Tlaiche für... 43e 
Aprifofen - Brandy, 
ipeziell in diefem Per- 


Naſche für .85c 


Sherry Wein — 8 


Jahre al 
‚75e 


für Babics; inCardinal, 


halbe 
Jug 


die Quart⸗ 


69⸗ 


— ſpeziell 


Ver⸗ Gallone⸗ 


Yug für.. 


69. 


— für Männer 


Me 4. in ⸗Oand Halsbinden für Raune 
F Seide gemacht, 
vte Bands, 
in einer großen Anzahl 
— ſammtlich 


von guter Qualität 
Ende⸗Facons, geſter 
ter ⸗Muſter; 
bübfen Effelten; 
reines Lager, in 
ſchachteln, zu 
Hälfte des Preiſes, 


25e feldene 4-in-Hand-Halsdin- 
50c geitridte 
für 
nem ungebeuren 


ben und 
Halsbinden 


Facons und 
attraltive, in 


Muitern, 


Schaͤttirungen. 


wirllicher 
3 


29€ breite Liöle Hoienträger für | 
Männer in einem ungebeus» 
ren Eortiment don bübfben Mus 
ftern, mit jtarlen Leder-Enden be 
fegt, qute Zorte von Elaſtic 
jedes Baar in einer bübfehen“ zeih 
nadta'hadbtel, ein pratvolies 
Geſchent au einem mic 
brigen Sr teis ⸗ 2356 
au. s................ 


!$1.00, 


und 
bübfh ac 


ſehr 
Monte 


Den 


Heiratölizenfen. 


Folgende Heirntölizenien wurden 
Dfiice de8 Counmiyclerf3 ausgeitellt: 


Grant Thiel, Mariba Miller, 23, 22, 
Samuel Stone, Dora Emwen, 29, 22, 
Joſebh Ehbooley, Mary Mooned, 27, 33. 
George Xeonbarbt, Mary Hoffmann, 22, 
ud, 8, Habben, Unna VW, Anderfon, 

"Bin. I. Belton, Eifie Leber, 25, 19, 
Uingelo Gontino, Wlillie Gomti, 24, 18, 
Heut €, Lipfa, Etenbanie Baitiz, 24, 19, 
Silliam 5. Grimes, Sarab Weld, 34, 35 
R. U, Sannufd, ®. A. Bowman, 22, 22, 
3. 3. Moonen, Iennie Zeams, 21, 18. 
Pbiltpp Kohn, Hannab Mandel, 2, 24, 
A. %. Golbbera, Zillie Blumentbal, 25, 23, 
Frant Bogas, Edith Balin, 20, 19, 

‚adore Gold, Role &oldbera, 20, 

arl Suerchner, Thereſa Sterner, 

L, X, Graben, Helen ®, elften, 

Fred Wilbelm, Madbge Daniels, 

UArıvur U, Gollianon, Eibel Ana 

Kohon Morton, PBolonia Morfoja, 

Ratban Etone, Lillian Barren, 

Willtam Heubab, Amanda Gebl, 

Michael Koonan, Ines Gabill, 24, 

Aubolph E. Yinpert, YaBerne Stries, 
Sames ®, Jones, Mae Dolesla, 30, i 
Darren ©. Lolmes, Emma G. Grant, 29 
Zony Drrico, Adelina Ebriftian, 24, 17. 
Morris Dilbinon, Iennie Stegel, 26, 26, 
Emil Flint, Nabella Bolat, 45, 23. 
James „Harzatia, Gutfeppina Dal 


eier Rolf, Irene Edwards, 27, 18, 
Ei. kg Re 
Sara ger . 25, 28, 


Rottie Yo0S, 21, 18 


in Der 


19, 


Sanıa, 


genau der 


Dargain, 


Ferguſon ⸗· Meſt inneys hochſeine 
$1.25 und 
Hemden für Männer, 
plaited 
treiite a 
e J artien 


ipe 
I 


angebroden 


1.25 
= für 
(£ ) 


und CE. }. 


offene: 
reide Win 
don 
friſches, 


250 


— Chrome 
Weihnachts⸗ 
Schleifen an Vamps 
Senſe Leder-Abſätze 
ziehendſter 


4in Hand 
Männer, in eis 
Sortiment bon 
bübidb ur. 
allen beliebten 91, hi 
ein 232 bis 
fiir Dielen 
Berlauf — 


morgen 


zu 5 — 


$1.50 Coat⸗ 
in fehlichten 
moderne, 
ufter, aber ame Sohlen 


bon (rö- N 
Abluße - alle 


— —J— — am Montag 


Facons 


G. R. Nicopoulos, 
C. C. Anderſen, A. 


UA. Catchicas, 22, 22. 
Clemenſen, 35, 30. 
Nax ZTuchten, Sarah Dampulsiy, 30, 22, 
Fauft Dliver, Marh fsrugoli, 43, 33. 
Andrew Flusahl, Olga Frugieb, 23, 22, 
2. 3. Kelly, Roie Schneider, 22, 19. 

. Schumann, Zillie Kotitäti, 23, 21. 

. 3. Zarpey, Wiargaret I, Bloom, 

5. Zallian, %. Kramer, 24, 20. 
H. B. Olbbham, M. Coombs, 24, 
Balter Link, Lillor G. Warren, 34, 

F. E. Bedorft, Adele Spek, 25, 21. 

B. A. Kolomvakos, D. P. Keraſaite, 

J. Condiß, J. Geutilla, 23, 23. 

RB. M. Hanſen, Laura E. Yarjon, 24 

Me Springer, Bauline Basto, 26 

um. Pringle, Emma Robertion. 36, : E 
Fran Ormaby, Wiattie M. Fonda, 34, 34. 

Niantond U. Vare, Htatberine L.Walfb, 22, 23, 
Morris Esria, Tillie Rofen jreig, 25, 21. 
B. NR, Didens, 9. Hofferba 35, 35. 
GEdntond Andrews, \rene ©. — 22, 22. 
Aultus Diefbolg, "Belle Dallin, 23, 19, 

Erif A. Rochn, Clara Stlema, 25, 21. 

. 3. Sealb, Etbel R, Zievers, 32, 19. 
Isillham E, Dunn, M. €, PBearce, 25, 19. 
James M. Combs, Minnie Yrautb, 23, 21. 
red E. Bradich, €. M. Heinlein, 57, 45. 
Nofip Butlodic, Marha Salopel, 28, 18. 
Robert Bedard, Mlice Ris, 27, 31. 
Baiter I. Newman, Hazel DeBanahr, 25, 
Miwacl Lisla, Anna Hubin, 21, 19. 
Thomas Epans, Anna Weller, 46, 20, 


17. 


92 
23. 


— Solange man mit den Leuten 
ins gleiche Horn ftößt, tft man allen 
ein guter Mufifant, - 


Kinder - Tajchentücher 
in Ihlihtem Werk, mit 


farbigen Umrandungen. 


ipeziell zu 10c 


mit V Sale — 
wert 82.00; ſpeziell zu......... 


| 

| 

I: 38 

’ c 
iyeine gerippte Sweaters | Geitridte Toques 


weiß und — 47e | wert, 


jind allen Größen 3: 


$2.50 Batent:Leder Mat Top 
ſpaniſche 
Größen 


zu nur 


Schlicht-weihe u, farbig 
umrandete Tafjchentücher 


Eden für Männer—reine Seide | 


und 
wie auch Taſchentücher für 


geſtickter 
Kante, in einer Auswahl 


in Bilder | 

I 
von Muftern; das | 
Stüd 0 ie 4 


verpackt — 


156 


Damen, mit 


Schwer gerippte graue Sweater-Coats für 


Sweaters, — | 


.1.47 


Weiße Flanellette⸗ 

Kleider für Kinder— 

mit jetde = gejteppten 

| Yore. 3u haben 

in allen Größen von ' 
16 Monaten bis zu 

2 Jahren. Yhr habt 

[die Auswahl in uns 

jerem Berfauf zu 


Beinkſeider Gamaſchen 
für Babies, reine Wolle, 
er — c 


Don 7 bis 9 Abends 


Montag Abend 
bon 7 bi3 9 
Uhr — Diele 
fchiwer geripp= 
ten Sweater⸗ 
Coats f. Kna— 
ben, Shawl⸗ 
kragen, 2 Ta⸗ 
ſchen in Cardi⸗ 
dinal, grau— 
braun u. ma— 
roon, ſpeziell 
für morgen v. 
7 bis 9 Uhr 
(feine RBojt ot 
Zelephan Be- 
jtellungen) — 
31 Sweater 


Coats 50 c 


zu. 


53.00 Waiſts zu #1. 97 
Gine Waift für 
Meihnachten bereis 
tet ficher Freude. 
Gem. von jeidenen 
Spitzen, Crepe de 
Chines, Meſſalines, 
Chiffons, einf. und 
f'eh Entw. und die 
populären Kombi⸗ 
nationen, % und is 
volle Länge Wer: 6% 
mel, viele ganz ge=' 
füttert, , in Fleſh 
Matze, naoh, 
weiß, und jchwarz, 
34 bi3 44, —— 
83 Werte, in Hol N 


na .97 


3 eziell. 


39% 


240 


für Babies, 


Wagen Blod3 — ein vollitändiges ‚Set 
von Bau-Blods in Wagen jedes | 
Sind mwünfcht diefelben — Auswahl 


bei diefem Nerfauf — ic 
Ir, 48e und... agerncncnnne 


Hölzernes Spiel: Pferd und Wagen, | 
Zelephon — jede3 | Sand-farten und 
Kind mwinjcht jich| Wagen-mit Blüfch- | 
einen—25c Wert | Pferden — bei die- 
Ver: | jenı Verlauf — die 


— bei diejem \ * 
Auswah 
Ne: AN 


fauf 1Te | 


zu.. 


Pelz und Band bejehte Ju— 
Damen — 


handgemwendete 


Leder- Sohlen — 
Rom Bons und hübiche gejchneiderte 


Commen 
— in den ans 


Schattirungen—diejelben 
t baben — bon 
ſpeziell 


Schuhe für Tamen — bien: 


und Suban 8 1. 67 


bon 213 bis 


— Raul Brown, ein befannter Antvalt, 
it gejtern im St. Anthony Holpital. an 
einem Serzleiden geitorben. Er begann 
feine PBraris hier ın Chicago im Nabre 
1586. Geboren ivar er am 1. Dezember 
1864 in MeHenry County. ‘m Jahre 
1888 verheiratete er ſich mit Frl. Grace 
A. Omen. Bis zum Tode dieſer erſten 
Gattin im Jahre 1911 wobnte er in 
Glencoe, im Sommer 1918 ging er mit 
Frau yeanetie G. Campbell eine Zieite 
Ehe ein. Die zweite Gattin und die Kin— 
der, Baul Donald Brown, Redalteır am 
„Star“ in Indianapolis, Grace Dorothy 
Brown ımd Glarence Rabmond Brom, 
überleben ihn. An den Jahren 1886 bis 
1993 war Herr Brown Hilfsrichter im 
Kreisgeriht. Er war ein direlier Nach⸗ 
fomme von Roger Williamd und Mitalied 
vieler Qereinigungen, darımter der Ges 
jellicyaft der Stolonalfriege, der Geſell⸗ 
ſchaft der Amerilkaniſchen Revolution, des 
Freimaurerordens und anderer, 

— ⸗— — 


| 
Zejet die „Abendpofte | 





a a ee ee en 


ZEITZ 


Golbdgefüllte Herren ⸗ u. 7 50 
Damen-lihren, auf. von.. 6 + 
Garamtirt 20 Jahre 


Goldgefüllte Bracelet- 
Uhren, aufiv. von......» 1.30 
Große Auswahl von nuldenen Era» 


batten-Nadeln mit Stein, 
— aufid. bon...occcr 0. 


Garantirt erhte Diamantfinge — 


2... 100 


ee ee ee A 


1.50 


BROS. 


551 NORTH AVENUE 


nahe Larrabee Eirafe, 


Diamanten, Ahren und Schmucklachen 


* Zee umb- Bürite — 

einfte Qua — 

aufm, u 

ma er mit echtem 

Diamant um etie — 

aufto, eu 

Größte ern von BraceletS_ — 
feinjte Qualität — rm 
BED BER es ohenanann 2.15 


Echt filberne Theelöffel —, w 
A Dubend aufto, von,.... 3:75 


Dffen jeden Abend His 10 Uhr, fowie Die Testen 2 Sonntage vor Weihnachten. 


BER” Gtablirt 1871 SR 
ELITE 


Denorflehende Vergnügungen. 


Hente und demnächſt ſtattfindende 
Vereiusfeſtlichkeiten. 


Weihnachtsfeier. 


Familienfeſte der 28. Sektion des G. U. 
B. und der Hannoveraner und Braun— 
ſchweiger Damen, ſowie des „Tue Recht 
und ſcheue Niemand“. 


Die 28. Seltion des Gegenſei— 


tigen UnterſtützungsOWereins 


bon Chicago feiert am heuiinen Sonn? 
iag ihr Weilmacdisfeit in der Lincoln 
Zurnballe, großer Saale Wie in den 
Borjahren. wird auch Diesmal das Stomite 


beftrebt jein, Mitaliedern und Freunden ! 


einen genufreichen Abend zu bereiten. 
Ein auserwähltes Brogramım und Stinders 
bejcheerung unterm Tannebaum mit nadı= 
folgendem Tanz, werden dazu beitragen 
Diejed „„.t zu einer echten Deutjchen Feier 
zu machen. Saaleröffnung um 5 ihr. 
Sarten im Vorverfauf 25 Cents, an der 
Sialie 35 Cents, Garderobe 10 Cents, für 
Stinser frei. 
Ende gut, Alles gut, Tann der Unter 
Hüßungsverein Tue Redt und 
heue Niemand faren, denn durd) 


J iſch A int 4 zräſide n | = ß . 
ie energijche Agitation des Präjidenten | bund, Celtionen Nr. 4 und 9, 
| am Enlveiterabend 
| Breismastenball 


U. Hoeı ig find wiederum über 100 Mit: 


lieder gewonnen worden, melde am 
eutigen Sonniag in 


Hacks Halle, 
abee und Menominee Straße, 
tojelbit der Ver:in jeinen „onbent ab 
hält, öffentlich eingeführt werden. Nach- 
dem die Gejchäfte für daS Nabr 1915 
erlediat find, folot die Weihnachtsfeier 
mit Rinderbejcheerung und gemütlichen 
Alend. ..Alle Freunde find eingeladen. 
Der Eintritt ir frei, auch merden Sims 
Didat..ı von 18 bis 55 Sabren frei an 
Diefem Abend auigenommen. 5 

Eine Weihnachtsfeier wird der Hans 
noberaner und Braunfhmeir 
ger Damenperein m dem heus 
tigen Sonntag in ZFleiners Halle, 
Halited Sir., nahe North Uve., abhalten. 
Die Damen Auauite Schrader, Präfidens 
tin; Minna Sturm; Dona Pride umd 
Dora Krael find eifrig Aimit den Vorkeh— 
rungen beichäftigt und“ Stellen den Mits 
gliedern, Angehörigen und Freunden ein 
echt deutiches Namtlienvergnügen in Mu3- 
Sicht. Die Kinderherzen werden mit einer 
Beicheerung uns: dem Weihnachtsbaum 
erfreut werden, und für »i: Unterhaltung 
der Srtwachfenen twird durch cine Verloos 
jung und dDurh Tanz gejorgt fein. Das 
Seit beginnt um 4 Uhr. Eintritistacten 
foften im Vorverfauf 25, an der Siaije 35 
Cents. 

Am kommenden Freitag feiert die 
Liedertafel Norwärt3 in Non— 
dorfs Halle ihr Weihnactsicit mit Siin- 
derbejbeerung. Dak der Verein c3 ver- 
Steht, diejes Reit in echt deutſcher Weite 
u feiern, beiweiit der überaus zahlreiche 

efuch in den terflojienen Sabren. Das 
mit den Vorarbeiten betraute Kiomite hat 
feine Mühe nefcheut, auch in diefem Nah 
ze den Beruchern einen bergnügnten Abend 
u bereiten. Der Chor ivird durch jeine 

errlichen Lieder den Übend verichönern. 

Anfang 7 hr Abends, Tidet3 im Vor: 
berfauf 25: die Berion, an der fiaiie 50c 
die Berjon. Tidets find zu haben bei al: 
len attiven Mitgliedern. 

Sein jäbrlibes Weibnachtsihautirenen 
nebſt Sinderbejcheerung und Ball veran 
jtaltet der Soziale 
am kommenden Samstag 
ſeiner Halle, Belmont Ave. und Pau— 
lina Straße. Am Schauturnen, deſſen 
reichhaltiges Programm ein umfaſſendes 
Bild von den Arbeiten der Turnſchule 
geben wird, werden ſich ſämmiliche Turn 
Hafjen beteiligen, und nachher werden die 
Qurnichüler bei brennendem Lichterbaum 
beicheert Qurnerfa: 


Turnderein 


Mbend in 


befommen. Dietes 
milienfeit wird aweifellos, wie alljährlich, 
die ganze Gemeinde „Sozialen“ 
lüdenlo3 vereinigen. Der Eintritt foitet 
25c für Herr und Dane. 

Das Turnprogramm umfaßt 
übungen der 1. 


es 
r 


Stab⸗ 
Knabenklaſſe, Hantel— 
übungen an Kletterſeilen der 2. Knaben— 
Aaſſe, Turnen am Barren der 1. Riege 
Zöglingsklaſſe. Tanzreigen der 2. Mäd— 
ðentlaffe. Turnen am Reck der Aktiven. 
Schwungreifenübungen der Damen und 
Auftreten des Pfeifer-⸗, Trommler⸗ und 
Horniſtenkorps. 

Weihnachtsvorſtellung und Ball kündigt 
der Aurora Turnverein für den 
fommenden Samstag Abend an. Das 
Felt findet in der umgebauten Halle des 
Vereins, 3100 Belmont Ave., nahe Al 
bany Mve., jtatt und wird den Bejuchern 
Gelegenheit geben, die neuen Näumlic 
feiten zu jeben. „it die Unterbaltung iit 
reichlich gejoroet, alle Anzeichen deuten 
Dara-.f bin, dat e3 ein veranügter Nbend 
werden wird. Gintritt 25 Cents. 

Der Genenjeitine Unteritiikungsperein 
Kaijer Friedrich feiert am Eonn- 
tag, dem 27. Dezember, in Siebens Halle, 
Elybourn Ape., fein Meihnachtsfeit, ver- 
bunden mit Agitationsperfammlung. Ein 
rühriges Komtie iit an der Arbeit, aud) 
diesmal den vielen Freunden des Vereins 
einige recht gemütliche Stunden zu berei- 
ten, und hat für gute Mufif, Speiien, 
Getränfe und Unterhaltung reichlich ge= 
forgt. Der Verein ijt gut bei Kalle; er 
zablt jechs Wohen im Sabre Krankengeld 
und $100 Gterbeaed. Männer und 
Frauen im Alter von 18 bis 58 Jahren 
Tonnen fich bei dem Weit unentgeltlich 
aufnehmen lajien. 3 besinnt um 3 Ubr 
Nachmittags, der Eintritt foitet 15 Centa. 

Ah Sonntag, dem 27. Dezember, hält 
der Hamburger Klub jeine jeit 
vielen Sabren beiannte und beliebte 
Weibhnaditöfeier im großen Saale der 
Wider Bark Salle ab. Nung und Vlt teer- 
den bedacht werden. Die Vorbereitungen 
bes Ntomites Iajien darauf jchliegen, dat 
* allen ein aenukreicher Abend gejichert iit. 
Der Anfang it um 4 Uhr Nachmittags 
und die Beicheerung wird Ächon um 6 
Uhr Htattfinden, um den Tanaluitigen ne= 
nügend Zeir zu geben, jich zu amüjiren.— 

ür den Arsnd ter Generalvderfammlımg 
e3 Klubs am 12. Sanuar ift die Ver: 
Ioofung eines °20 Golbitüdes anberaumt 
worben. und awar soll der Erlös 


| werden. 
| jangbereine 


ben ! nnd Aihlan 
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Hinterbliebenen der gef.IIenen Hambur⸗ 
ger Soldaten zu Gute fommen. 


Der Turndberein Lincoln bält 
am Sonntag, dem 27. Dezember, Abends, 
in feiner Halle am Diverjey Parkivay u. 
Sheffield Ave., eine große Weihnachtds 
feier ab. Ein ſchöner Weihnachtsbaum 
mird in die Herzen von Groß und Alein 
bineinleuchten, ein Schauturnen wird die 
Leiitungsfähigkeit der QTurnflajjen demons 


| ftriren, und bei Tanz, Scherz und Frob- 


finn werden alle Bejucdher einen ect 
deutichen Ubend verbringen. Erwadhiene 
zahlen 25, Kinder 10 Et3,, die QUurniciie 
ler haben freien Einiritt. 

Am Eonntag, dem 27. Dezember, fins 
det in Echvenhofen3 großer Halle, da3 


| Sommenwendefeit der Freifinnigen 
|®Semeinde 
ı Em 


der Mordieite  itatt. 
reichhaltiges Programm muſitali⸗ 
ichen und deklamatoriſchen Inhalts iſt 
zuſammengeſtellt, woran ſich beſonders 
die Schüler der Sonntagsſchule beteiligen 
Auch haben fortſchrittliche Ge⸗ 
ihre Mitwirkung zugeſagt. 
Wie in vergangenen Jabren wird dieſes 
Feſt ſich zu einem fröhlichen Familien⸗ 
feſt geſtalten. Deshalb wird auch die letzte 
Nummer des Programms eine freudeer⸗ 
weckende ſein, nämlich Beſcheerung der 
Kinder. Jedermann, der im Kreiſe 
gleichgeſinnter Perſonen und vor Freude 


ſtrahlender Kinder in dieſer exnſien Zeit 
HWeinige genußreiche Stunden erleben will,— 


iſt eingeladen, dieſes Feſt zu beſuchen. 
Anfang der Feſtlichkeit 3330 Uhr Nach— 
mittags. Eintritislarten im Vorverkauf 
15 Ets. an der Kaſſe 35 Cts. 

Der Luxemburger Bruder⸗ 
halten 
ihren 13. jährlichen 
in der Lincoln Qurns 
halle, Divericn Rarktway und Sheffield 
Ave., ab. E3 kommen viele wertvolle 
Breife zur Verteilung, jowie vier Grups 
pven-Baarpreife bi5 zu $20. Das Stomite 
bat jich beionders viele Mühe gegeben, 
um diejen Ball zu einem großen Erfolge 
zu madhen. Weil die Lincoln QTurnballe 
eine von den geräumigiten und beit gele- 
genen Hallen der Nordjeite iit, wird 
eınem Keden Geleaenhbeit gegeben, fich an 
diefem Abend aufs Beite zu amüjiren. 
Es tommen nur die beiten Erfrifchungen 
zum Ausfchant. Anfang 8 Uhr Mbends, 
Eintritt 25 Et3. die Berjon. 

Eine Enlveiterfeier wird der Ungars 
ländiſche Nationalitäten— 
Kranken-Unterſtützungsver— 
ein am Donnerstag Abend, dem 31. 
Dezember, in der La Salle Turnhalle für 
ſeine Mitglieder und' Freunde nebſt An— 
gehörigen veranſtalten. Gemütlichkeit und 
Frohſinn werden, wie immer bei den Un— 
terhaltungen des beliebten Vereins, die 
Merkmale des Abends buden, u. a. wird 
eine Xerloofung wertvoller Preife den 
Beju ern milltommen jein. Gintrittäfar» 
ten, die zugleich Looſe find, foiten im 
Vorverfauf nur 10c, an dec Kalle 25c. 

Eine „emütlihe Weibnachtöfeier fün- 
Digt die Rlattdeutihe Gilde 
Nord Chicago Nr. 9 für Samitaa 
Abend, den 2. Januar, in Xleiner3 Halle, 
1835 N. Halited Str., an, Die Slinder wer- 
den mit einer Bejcheerung erfreut iver 
den, und auch für die Unterhaltung und 
rreude der Großen wird durch Tara und 
Anderes beitens gelorat fein. Eintritis- 
farten foiten im Borverfauf 25, an der 
Kaſſe 50 Cents. 

Die Groß Park Loge NAr. O, Or⸗ 
den der Hermannsſchweſtern, wird am 
Sa Januar, in der 


cr 

amstag Ubend, dem 2. 
Eozialen Qurnhalle. Belmont Ave. und 
Raulina Sir., einen großen Preismas 
Icnball veran alten. Mnfana 8 Uhr 
Abends. Tiders Folien im Borveriauf 
2 an der Kaſſe 356c.. Für gute Muſik, 
ſowie Erfriſchungen iſt beſtens geſorgt. 
Die Loge wird ſich freuen, alle Schwe— 
ſtern und Großbeamten, ſowie Fremde 
und Erenner an dieſem Abend begrüßen 
zu können. Es werden ſehr ſchöne und 
wertvolle Preiſe zur Verteilung gelan 
gen. Das Komite jet ji I zufammen twie 
folgt: PBrafidentin Katharine Oberbillia, 
Martha Gehrke, Minnie Sailer, Minnie 
Hoſterock, Chriſtine Kleeberg, Eliſabeth 
Kavpler, Erna Schulz, Clara Hoffmann 
und Minnie Held. ES bat feine Mühe 
und Mrbeit geichent, um auch auch Dielen 
Dall zu einem aroken Erfolge zu machen, 

Am Conniag, dem 3. Nanuar, findet 
in Mondorf3 Halle die erite Narren- 
jiaung des Nbeiniiden Verein 
fiatt. Große Vorbereitungen find aetrof- 
fen, um dieie Sikung zu einer glanzen= 
den zu geitalten. Da3 mir der Zuſam— 
menitellung des Programms betrautesio 
mite tit in aebeimmipoller Tätigkeit. 
Die neueiten Bühnen: und Biittenpor- 
irage werden mit aemeiniaftlichen Lie 
dern die Lachmusfeln der Vejucher in Be- 
wegung halten. Präſident Cremer, 
Altbewährte, wird auch diesmal, unte 
ſtütßzt von dem humoriſtiſchen Sekretär 
Matth. Bisdorf und dem drolligen Hans 
wurſten W. Hoeller wieder das Szepter 
ſchwingen. Auch all die anderen Alten 
auf dem Gebiete der Narreiet werden tä 
tig jein. Auch wird die arehe humoriiti= 
che patriotiiche Szene „Striegdgefangene” 
zur Aufführung gelangen. Mllc Gönner 
de3 Starneval3 find beralih willfommen, 
gilt doch, jomwoh! unfere heimischen 
Sitten zu pflegen, al3 aud) die firiens- 
notleidenden im alten Baterlande au ım- 
teritüsen, da der ganze Ueberfchus der 
Winterfeitlichleiten des Mereins der 
Deutichen und SDejterreichiich-Ungerifchen 
Hilfzgeielihait zufliegt. Anfangs 5 
Uhr 11 Minuten Nacdhmitiags, Eintritt 
25c die Berjon, wofür Narrenmüke und 
Liederbuch frei geliefert werden. 

Ein großes Konzert, gegeben bon dem 
in allen Gejangvereinen befannten und 
beliebten Dirigenten ob. Schulze 
unter Mitwirkung feiner fämmtlichen 
Vereine in der groken Wider Bart Halle, 
2040 Weit North Ave, am 3. Januar, 
Abends 7 Kar, verj -richk ein genufreicher 
Abend zu werden. Ein vorzügliches Pro: 
gramm ijt zufammengeitellt, welches ipä- 
ter befannt gemacht wird; jänmtliche 
Sejangsnummern fommen nur im Mai: 
fendor zur Aufführung. Eintrittsfarten 


=-Jl, 


der 
Li 


es 


zu 25 Ets. die Perſon ſind bei den Mit⸗ 


aliedern folgender ®ereine au haben: 
Harmonie Frauendor, NArbeiter-Lieder- 
franz, Weitjeite Harmoni., North Weit 
Liederfrang ımd Weitfeite Sängerkranz. 
. Am Samöjag Abend, dem 9. Nanuar, 
wird der Nortbmweit Frauenper- 
ein in Echönbofens Halle, Milmaufee 
D Vbpe. ein Sonaczi 


nebft Ball veranitalten. Ein rühriges 

1 r i n Katharina Sho⸗ 
mecht, um den Mitgliedern und Freuns 
den be Berind einige redit gemütliche 
Stunden zu bereiten. Für qute Mufit, 
Speife und Getränte iit beitens geiorat. 
Da3 Komite befteht aus den Damen Kach. 
Shoknecht, Fräfidentin; Rebenitod, Wie- 
Br E. Shoknecht, Mangolf und Fanter. 

intrittstarten loſten im Vorberfauf 25c, 
ander Kaffe 85c. 


Die Vereinigten Damen bon 
Ebicago feiern am Eamstag, dem 9. 
Kamuar, in der großen Wider Bartballe, 
North Uve. und Robey Str., ibr jechites 
Etiftungsfeit mit Ball. Das Slomite uns» 
ter der Xeitung der Bräfidentin Erneitine 
Giermann tit in voller Zitigleit, um den 
Bejuchern einen vergnügten Abend zu bes 
reiten. Much wird für gutes Ejjen und 
Trinken geforgt. Anfang: 8 Ubr; Eins 
tritt 25 ©t3, die Perjon im Borverlauf, 
a:. der Kafie 50 Et3. 

Einen großen Preismastenball berans» 
ftaltet der Kolumbia Damenvder 
ein am Samdtag Abend, 9. Nanuar, 
in der Lincoln Turnhalle, Diverjen Bud. 
und Sheffield Uve. Der aus deu Damen 
Emma Daniel, Rräfidentin; Marie 
G:0B, Bizepräfidentin; Anna Mahn, N. 
Boehm, Xena PFreb, Statie PRanglerd, 
Eliſcbeth Schnidt, Elife Honer, Char⸗ 
letie Kremſer, A. ie und M. MeHugh 
beſte hende Feſtausſchuß trifft große Vor⸗ 
bereitungen und wird u. a. $25 in Baar» 
preifen und 50 andere zum Teil fehr 
wertvolle Preije verteilen. Wer aber 
Anfpruch auf Preife macht, muß; fpätes 
jtens um 10 Uhr in der Halle fein. Ein» 
trirtöfarten foften im Vorverfauf 25c und 
an der Stafie 50c. 

Einen großen Preismasfenball veran⸗ 
ftaltet am Camitag, dem 9. Jmuuar, der 
Gro% Kari Damenperein in 
der Sozialen Turnhalle, VBelmont Upe,, 
Ecke Paulina Straße. Es ſind viele 
wertvolle Preiſe vorhanden, die an Grup⸗ 
pen und an einzelne Masken verteilt wer⸗ 
den. Wer aber Anſpruch auf Preiſe macht, 
muß fpäteitens um 10 Ubr in*der Halle 
fein. „Zramps“ haben feinen Zutritt. 
Tidet3 25 Cents. Für Mufil, Speife u. 
GSetränle wird beitens neiorgt. Das Sios 
mite beitebt aus den Damen Mary Freeie, 
Rräfidentin; Lina Gehrbardt, Voriißen» 
de; H. Ulbricht, Cefretärii; 2. Hafer: 
tamp, Schabmeiiterin; M. Roit, D. Can» 
derd, 9. Eifenbeis, U. Weihner, 2. 
Dreier, €. Stadone, €. 
Franf, 9. Rohde, K. Badone. 

Eourt Germania Nr. £ 
D. %., hält am Sonntag, dem 10, Jas 
nuar, in ©ieben3 Halle, Elnbourn Ave., 
feine öffentlihe Anitallirung feiner Bes 
amten ab. Die Beranitaltung wird gleich 


Huchner, N. 


4988, X. | 


zeitig eine Ngitationsveriammlung jein, | 


Orden 
willtommen. Der 


und iver einem quten 


möchte, it Orden 


| nimmt Mitglieder im Alter von 18 bis 
| 55 Nabren auf und verjichert fie zu $500, | 
Für Unter | 


$100 u. ſ. w. bis zu 855000. 
haltung wird uurch Kartenſpiel und Tanz 
geſorgt ſein, Vier und Imbiß werden 
frei gereicht. Anfang 3 Uhr Nachmittags, 
Eintritt 25 Cents. 

Am Samdtag Abend, dem 16. Nanuar, 
wird die Blattideutide Gilde 
Gambrinus Nr. 11 in der Sclik 
Halle, Aibland Ave. und Dipifion Sir., 
ibren 15. Preismastenball abbalten. Mit 
den Rorlehrungen i.zu bat diefe in wei 
ten Steeiien beliebte Gilde ein erfabrenes 
Komite beauftragt, welches aus Metiterin 
Dorötbea Schalt, Elifabetb Leubicher, 
Adeline Olion und Raul Brunfe beitcht. 
E83 wird dafür Eorge tragen, dah die Bes 
ſucher ſich auf das Beſte unterhalten lön⸗ 
nen. Viele wertvolle Preiſe, gute Mu—⸗ 
ſik und ſchmachhafte Sveiſen und Ges 
tränke werden dem Feſt Attraktion ver⸗ 
leihen. Eintrittstlarten loſten im Vor⸗ 
verfauf 256, an der Kaſſe 35e die Perſon. 

Einen Mastenball veranitaltet Die 
Treue Shkeiterloge Nr. 79 am 
Samstag Abend, dem 23. Nanuar, in 
Fleiners Halle, 1635 N. Halited Straße, 
nahe North Ave. Bemährte Kräfte find 
am Porfebrungsausichuß tätig und vers 
ben den Abend zweifellos zu einem jehr 
bergmügungereichen machen. Da bie Lone 
in iveiten Sireifen befannt ımd beliebt tit 
und ibre Feitlichleiten jtet3 gelungen find 
und gern befucht iverden, jo wırd der 
Bejuch keine Lüden im Saale lafjen. Eins 
trittöfarten foiten 25c die Berfon. 

Am Conntagn, dem 24. Nanuar, ber- 
enitalten die Yeag.ıed Harmony Nr. 5, 


| Broarei; Nr. S, Herder Air. 11. Columbia 
io) 


Nr. 12, Arerheit Nr. 2i mw Standard 
Nr. 25 vom Ordenlinitedtcagnue 
of America eine öffentliche Beamten- 
initallation, verbunden mit Monzert und 
Ball, in Fleiners Halle, 1623 N. Halited 
Str., nabe Norib We. Sie laden ibre 
freude ein, fich ein paar Stunden in echt 
Deutichen Streifen au amüfiren. Das So» 
mite bat weder Noiten nod Mühe ae: 
ſcheut, um den Amnweſenden ein paar 
frohe Stunden zu bereiten. Das Komite 
beſteht aus folgenden Herren und Da 
men: Fred Beſterfield, Vorſitzer; Louis 
Schmalz, Seir.; Kohn Neubaus, Schak- 
meister; I. Gerard, A. Nolte, E. Nieie, 
W. Pflum, G. Schoelzel, C. Schledorn, 
A. Vabſt. A. Piehl. M. Schmalz, A. C. 
Spaeth, M. Sagert, J. Buſchid. 
— W 


Weihnachts⸗Poſtverkehr. 


{en 


su den geitern Nachmittag abge- 
laufenen 24 Stumden batte das bie- 
jige Boitamt allein an PBadetpoitien- 
dungen eine Menge von 365 Tonnen 
zu bewältigen. Zır diefem Zwed wurde 
der Padetpoitabteilung eine Silis- 
mannſchaft von 100 Leuten zugewie— 
ſen, ſo daß 2400 Mann in Tätigkeit 
ſind. Am ſelben Tage des Vor— 
jahres gingen nur 268 Tonnen 
Packete durch das Poſtamt, zu norma—⸗ 
len Zeit beträgt der Tagesdurchſchnitt 
100 Tonnen: In den Fluren des 
Yımdesgebandes und im Radetvoit- 
raum im Grdaeihol an Dearborn 
Straße jind befondere Verfaufsitellen 
für Padetpoitmarfen eingerichtet wor 
den. 


Rohe Preife und aroße Hacıfrage für 
Geflügel und Eier briugen ein 


Lande dur das Züchten von 


—— a a 


Urt zeıgt Ihmen, „mwiz’’ und 

„wenn‘ ın Wort und Bild, fo» 

—— groben geiete unferer 

i vielen Deutihen Runden, Ju 
friert und befcreibt die berhumten 


“Successful” Brutmalhinen 
und Aufguchtsapparate. Seit Jahren auf bem Markte; 
mit Dilfe unleres nweriungäbudes find 
Frehligläge ausgefälofien; Kalten eine Bebenägeit; find 
bölig garantiert. Unfere Kpparate iverben jept 


Unter grofher Preisermäkigung 
bireft an Eie derfanft, i h 
—* —8 über * — a 


825.00 Lehrkurſus in Deutſch — Frei 
en unfere Runden über bie gewinnbringenbfte Weile 
bed Geflünelgüchtens für Groß. oder Aleınbetrieb;: An 
Deutihnurpnn unsherauds 
Dep Bug foclen beut: 
der Ratalog offeriert aud) 
Diele veriduebene Sorten 
raiienehteß Land» und 
WaflergeflünT und Brut- 
eier, fowie alle Bebarfbarti- 
felfür ben Geflügelbof, 
Deutiheh Bud „Richtige 
fü Pleıner_ RU 


beitreten | 


—— — — — — — — — — — 


— —— — — — — — — — — 


IEGEL 


The Big Store 


ı 8 


hicago’s 


co 


ER Center 


aden offen Abends bis Weihnachten ı 


Bi 


Eine große Naumung aller Feiertagivaaren 
welche morgen im Großen Laden beginnt? 


Jeder Abteilungs-Vorjteher hat beitimmte Anmweifungen erhalten, mit allen Feiertags- Partien während der noch 
verbleibenden vier Tage vor Weihnachten zu räumen. 


Im ganzen Laden werdet Ihr morgen zahlloſe Gelegenheiten finden, wichtige Gelderſparniſſe zu machen. 


Die Preiſe ſind 


bedeutend herabgeſetzt worden, damit wir unſeren Zweck einer vollſtändigen Räumung erreichen. Nie zuvor iſt Euch zu Weihnachten 
eine Gelegenheit von ſo großer Wichtigkeit geboten worden! 


Zweiter Floor 


VPelzſachen für Geſchenke Spielſachen werden jetzt 
billiger als je verkauft 


Vierter Floor 


Tauſende von Spielſachen, 25c. | 


Eine Gruppe von Electric Seal Coats, gemacht 
bon ausgezeidmeten Fellen. Einfade oder fanch 
s65 Werte zu $39.50 


Kragen, Flaring Skirts, 


850 Ruſſian Bonn Coat3 — 40 Zoll lang, zu 
$125 Hudion Seal Conts — 40 Zoll Tang, zu 
Marten Muifs — vier Felle, $60.00 Wert, au 
Marten Muffe — 6 Felle, 885.00 Wert, zu 
Ruſſian Fiich Sets — mute 865.00 Werte zu 
HSudjon Seal Muffs — $50 Qualität, fpegiell, 
Nap Mint Mufifs — feiner $50 Wert — zu 
GSefärbte Naccvon Muffs — ein 27.50 Wert, zu 16.50 
17.50 Wolf Muffe — fhwarg — fpeziell, zu 10.00 
Schwarze Fuchs Muffs — 825 Mert, jpeziell, 15.00 


Sandihuh:Geihhenfe 


Eriter Floor 


Damendandihuhe, Promenade u. Gejellichafts 
Stule, weih, fchtvarz ır. farbia, einige Raar zerfnits 


tert vom Sanbbaben, jpeziell zu GYe 


Bilder Blods, Cheder 
25.00 


82.50 
39.50 
59.50 
45.00 
35.00 


35.00 ven, Thee 


ſtühle, Schlitten, engliſche 


EEE 


Handichube für Damen, Berlen Elasp, $2 Wert, 1.65 
Handichube fir Damen, Dupler Fabritat, Raar,59c 
Handichube für Damen, doppelte Seide, Baar, zu $1 
Männerbandichube Promenade u. Geiellichaft, Pr., 95c 
Männerbandichube, gefütt., Promenade Styles, Pr. $1 
Ralm, Baar, 
Männer-Hanbichube, reinmwollen, fpeziell, Paar, 
Kinder Kid Fauftbandichube, fliehgefürtert, Baar, 
Wollene Handichube für Damen und Ninder, zu 
Sceoich Männerhandſchuhe, reinmwolT., viele Karben, 
20% Rabatt an allen Belz-Handichuhen f. Männer. 


Damen⸗Coats 


Handſchuhe, Velour gefüttert, Leder 


Zweiter Floor 


Eine große Anzahl von 18.50 Coats für Damen, 
Zibelines, Plaids u. Miſchungen, bieten eine große 
Gelegenheit für praftifche Gefchente, 10.65 

EEE: 

Bibeline, Ehinchilla umd Rlüicb, 10.65 Eoats, zu 5.95 
Mirture Coats, Plaids ımd Zibelines — jebt zu 7.90 
Ehindilla Eoats, in grau und Miriures — zu 12.75 
Plüih und Gealette Coats, mit Pelz befekt, Ju 15.00 
Meriter und Hurter Eoats, fchwarz und arm, 22.50 
Seidene Eorduronp Coats, großer Relzfragen, 3u29.50 
Bopling, etc., 3.95 
Straßenfleider, Serge und Eammet, — zu nur 5.00 
Abend⸗Kleider, Tanz Frods, Cnit3, verfauft zu 10.50 
Suit3 und gefchneiderte Kleider, mit Belag bejeßt, 15.00 
Suit3 in Gabardine, Broadelotb und Poplins, 19.75 


leider dv. Seide u. Sammet, Seide 


Smweiter Floor 


Mädchen⸗Coats 


65€ 
50€ 
50c 
16€ 
50 


Gejchente fichern. 


fäjtchen, Hörner, Trommeln, Noah’ Arche, Handiverf: 
zeugfiiten, Buppen- Möbel, 
daten Cet3, Bianos, Puppen, etc., etc. 


Taufende von Spielfadhen, 49c. 
Angelleidete Puppen, Kid Buppen, Cherafter Bup- 
Sets, mechanische 
Dumpty Sets, Blods, außgeitopfte Tiere, Sihlitten, 
Soldaten, Feuerivehr, Polizisten-Anzüge, etc., etc. 


Tauſende von Spielfahen, Y8c, 
Stab- Wagen, Typetvriters, 
majchinen, Puppen aller Art, Buppen-Betten, Koffer, 
Maler-Ausitattungen, eleltriiche Eifenbahnzüge, 
rantirte mechanijche Eifenbahnzüge, Ainder-Schaufel- 


Ein großartiger Ginfauf von 
Fancy Waaren 


Zu weniger als dem halben Preis. 
Vierter Floor 
Nie ſeit unſerem Beſtehen war es uns möglich ſolch 
unvergleichliche Werte in praktiſchen Geſchenlartieln zu 
offeriren, und zwar infolge eines wunderbaren Ein⸗ 
laufs. Für wenige Cents könnt Ihr Euch prachtvolle Baby Doll Slippers für Mädchen und Sünder, zu49e 


Auswahl zu 12c. | 


Wert 25c biö 50c 


Boardd, Erodinole, | 
I A 


1115 
*P ins, 


Näh⸗ | - 
J cart 
| 


Neuheiten in Schmuckſachen 


Erſter Floor 


La Vallieres, von maſſivem Gold, ein großes 
Aſſortiment, beſetzt mit echten geſchliff. Diamanten 
u Perlen Drops, 86.50 Werte, morgen zu 4.48. 


Gold gefüllt, Steinfaſſung — zu 256 


Pferde und Wagen, Sol— Halsbänder von Perlen VBeads — ertra Corte, zu 98e 


Siegel-Ringe, 


Cpielzeuge, Humpth 


Sattel Rferde, Näh- 
qa- 


Buppen Eab3, etc., etc, 


Gummijtiefel 
Filz Slippers 


| Kamel Haar 


Gebrannte Hola Rads für Halabinden und Bänder. | 


Whist Befen Halter 


tonne Cabinet3, mit drei 


Handichuhe- u. Tafhentücher Vores vd. gebrannt. Holz. | 
Whist Beien Halter — von bemaltem 
Mefiing Eraft Handichuhe ımd Tarfchentücher Boxes. 


Auswahl zu 29c. 
Wert 50c bis 75c. 
Handichuhe u. Tafchentüiher Bores, Leinen überzogen. 


Zeatherette Arbeitskäſtchen — vollitändig ausgeitattet. 


Auswahl zu 59r. 
Wert $i1 bi3 $1.50 
Gebrannte Holz Trans; mit Glas überzogen. 


terte Arbeitsfäjtchen, mit Cpiegel. 


Auswahl zu $1. 


Wert $2 und mehr 


Celluloid. | 
I Qualität u. 
| 

Seide 
Fiber 


Seide 


Boot 
Seide 


bon Rider ud Band. Boot 


— 


— 
— 


Eres | Strümpfe für 


Satin gefüt- 


| 25c Cafhmere 
! 
I 
| 
Schubladen, | 


Große hübiche Arbeitsfäjtchen — eingelenat. 


Eine Anzahl von 310 Coats von Seal Pluſh, 


Chinchilla, Corduroy 
bis 14 Jahre. 


und 
Auswahl zu 6. 98. 


36 Coats, Chinchillas, Aſtrachans, u. 


Mixtures. 


310 Coats für Mädchen, neue Modelle, ſpeziell 5.00 
Regen-Mäntel für Mädchen, $1.25 Werte, jpeziell 79e 
$15 Toats für Mädchen, von den beiten Stoffen,8.75 


Größen 6 


zu 3.85 


$1S Eoats fir Mädchen, Gürtel Modelle, zu 12.75 


Mädchen-Stleider- Ceide, Serge und Greve, zu 3.98 
$4 Corduron Sammet Stleider fir Mi 
$18 Serge Nleider für Mädchen und Ninder, zu 10.75 
$20 und $25 Suits für Mädchen und Yunior2, 15.00 
1.75 Galatea und Ginghbam Stleider für Mädchen,95e 


Damen:Roben 


weiter Rloor 


tichen, zu 2.98 


direft von ©t. Gallen tn 


3u 10c 
Tafchentücher für Du= 
men, Cne Corner Laron 
und Ehamrod 


Eine große Partie von Vlantet Eloth Sacaues, 


Kimonos 
Alle paſſend für Geſchenle, zu 


Flamneleite 


24 
2 


Kimonos von 


Notleidende Veteranen. 


Bevorſtehende Erinnerungsfeier zum Be 
ſten des Unterſtüßungsfonds. 


Anfangs der Siebziger Jahre wan 


derten viele tauſende Mittämpfer des 


großen Krieges von 1870-71 nach 
den Vereinigten Staaten aus, und 


wohl 400 von ihnen tamen nach Chi— 


Einkommen in der Stadt oder auf dem | un 


Geflügel 


| Teteranen unterftüßt imorden. 


Jetzt leben hier noch etwa 160 
Veteranen aus Deutichlands 
aroßer Zeit, und unter ihnen befindet 
fih leider eine beträchtliche Anzahl, 
tie durh Schidjalsjchläge, Krantheit 
und Leiden des Alters in bittere Not 
geraten it. Aus diefem Grunde wurde 
cm 18. Januar 1911 ein lnter- 
ftügungsfonds gefhaffen, und aus ben 
Mitteln, die bei den zu feinem Beiten 
jährlih veranftalteten Feſtlichkeiten 
erzielt murben und einer vom Chicago 
Singverein dem Fonds übermiejenen 
Summe jind die hilfäbedürftigen 
Ihre 
Zahl beträgt gegenwärtig vierzig. 
Manche ſind vollſtändig erwerbs— 
unfähig, andere können noch hin und 
wieder leichte Arbeit verrichten, ſie alle 
aber ſind mittellos. Dem Verwai⸗ 
tungstat des Unterſtüthungsfonds ge— 
hören die folgenden Herren an: 
Pürgerausfhuß: Hermann Paepde, 
Ehrenpräfident; Karl Eitel, Frik d. 
Frangius, Louis Guenzel, Fridolin 
Vabit, Adam Ortjeifen, H. Wollen: 
berger; Romite bes Deutichen Krieger- 
bereind von Chisaan: ol. Schenter. 


cago. 


und Eiderdaumen 
1.25. 

———— 
5 Lounging Roben, Beacon Blankets — 
Serpentine Crepe, gut gemacht, 1.95 
Cheney Seide Kimonos, Empire Style — zu 


Sacoues. 


zu 3.95 


den wie es in dieſer iſt. 
2.95 


Ernit Kiehl, %. E. Freefe, Geo. Mener, | 


Herm. Hannig, Dietrih Paulfen; 
Komite de3 Verbandes der Veteranen 
ber deutichen Armee: Anton Kerdher, 


| Mori Kafch, Geo. U. von Majlom, 


Karl Schleborn, Aug. Ruffert. 
Das Deutihtum Chicagos hat ftetö 


viel für MWohltätigkeitäzwede getar, | 
auch bereits für die durch den aegen= | 
| märtigen Krieg ſchwer 
 Stammesaenofjen in Europa, 
ı notleidenden alten Krieger, 


Die 
die in 
Deutichlands großer Zeit ihr Leben 


| einfegen, um Deutichland zu einigen, 
| follten aber auch nicht vergejlen mer: | 
ben. 


Der Verwaltungsrat wird bed 
halb am 21. Yanuar in der Norbjeite 
Zurnballe eine würbige Erinnerungs- 
feier an den Abjchluß der Trreiheits- 


friege vor 100 Jahren und an die am | 
18. Januar 1871 erfolgte Gründung | 


des neuen Deutichen Reiches veran- 
fialten und hofft au3 das freundlichite 


Entgegentommen der Deutfchen von | 


Chicago. Wie in den legten Xabren, 
wird auch bei der fommenden Feier 
Neues, bisher niht in Chicago, 
Gejehenes geboten werden. Die Ber: 
einigten Männerhöre von Chicazo 
haben ihre Mitwirfung zugefaa:. 
Ballmanns vollſtändiges Drcheiter, 
treftrede, lebende Bilder, Lichtbilder 
v. f. mw. find auf dem Programm, 
Kein Tanz. 


£elet die „Abendvon“ 


Eine Weihnachts: 
Taſchentüchern 
hier am 15. Nov. fällig, traf letzte Woche ein. 
Wir kauften ſie zum halben Preis. 


Eine Gelegenheit für Weihnachten, die nicht über— 
ſehen werden ſollte. Sämmtliche Taſchentücher kommen 


den neueſten Entwürfen. Feiertagsſchachteln frei. 


Stiderei. | 


Uniere Stamps find vie beiten, 
E3 jind die einzigen Etamp3, die für twirfliches 
Geld einlösbar find oder für Waaren, wie Ahr fie 
auswählt zu VBerfaufspreiien in einem großen La= 


betroffenen | 


Emaillirte Pins, Bar oder 
Uhren für Damen und Herren, majjives 
La Balliere H 


Plaid Eiipper3 für Damen — 79 Werte — zu 49c 
Slipper3 für Männer, £ 
Lohfarb. Nomeoz für Männer, 32.50 Werte, Br. $2 
Blaid Filz Slipper für Stinder, Gr. 5 bis 11, 39c 
Schuhe für Babies, weiße, rote od. ar..ue Tops, 1.19 
Märner-Slippers, Cpera, Everett, Nomeos—zu 1.50 
Hans-Tlippers für Sinaben, Vic Kid — Baar 1.25 
f. Mädchen u. Kinder, 5 bis 10%, 1.39 


Venetian Seid 
—8 
Damenſtrümpfe, ſchwarz u. farbig, 
Damenſtrümpfe, ſchwarz u. farbig, 
„Burſon“ Damenſtrümofe, ein wenig fehlerhaft, 


Fiber Seide Plaited Männerſtrümpfe, de Wert, 
Seid. Halbſtrümpfe, einf. u. fanch, 3 Pr. 81; Pr. 


Seide gerippte 
Echter Seidefaden Strümpfe für Damen, ſchwarz, 756 


Silber: und Meilerivaaren 


Armbänder -— Gold gefüllt, mit feiner Gravur, 2.95 


* 


La Vallieres, in Diamanten gefaßt, maſſib — zu 3.75 


maſſives Gold, frei gravirt, zu 1.00 
Cuff Pins, Auswahl, 150 
Gold, 5.95 
alzbänder, Gold gefüllt, Auswahl, 50c 


Maichentafchen fir Mädchen und Kinder, jpeztell, 506 


Tie Clasps, majjives Gold, ajjortirte Eiyles, 1.50 


Slipper Geſchente 


Dritter Floor 


Importirte Slippers für Männer, Filz Slippers 
mit Pelz beſetzt, für Damen, Plaid Slippers für 


Damen, alles 1.25 Werte, zu $1. 


pera u. Edereti 


ze Mr - 9 5 
Sthles, 125 3 


für Kinder, Größen 5 bis 11. au Tbe 


Elippers für Damen, 1.25 Werte, $1 


Weifnadts:- Strümpfe 


Erfter Sloor 


Eine Räumung von feidenen Strümpfen für Das 
men, jchiwere jchwarze Angrain Strümpfe erjter 


bollitändige Yusw. von Farben, She. 


e Leibehen für Tamen, 2.50 Wert, 1,79 
amenjtrümpfe, jchiwarz u. farbig, 50c 
35c 
25 
17e 
18c 
25c 
35 
lie, 2dc Wert, 25e 
biele Farben, 35e 


Drännerjtrümpfe, jchm., grau, etc., 


Kinder, Cajhmere-W 
Kinderjtrümpfe, 


Eriter Floor 


Allortiment von Toilette Sets. Vierfach plattirt. 


Einbegriffen 
Sendung bon 


Fern Di — 


der Schweiz, und find nad) 


| 3u 15c 


find Epiegel, Haarbürite und Kamm. 


Hübjche Gejchente zu 4.95. 

ee 
Sterling Silber Stüde, Fleifchgabeln, u. j. m., 1.39 
Candwich Trays, Cheffieid Silber — fveziell zu 1.95 
Kinder-Tafjen, filberplattirt—fpeziell. Verkauf zu Y5c 
2 Miltitärbüriten und Kamm, deutfches Silber, 2.50 
Spiegel, Haarbürite und Kamnı, Ebenholz Finifd, 1.25 


bierfach plattirt, arober Kern, zu 1.50 


Manicure Set, 9 Stüde, Seide Moire Cafe, zu 3.95 
Rajier Set, — Militärbürjten, Taffe, u. j. w., zu 98c 
Taſchenmeſſer, 
Raſier Ständer — Spiegel, Taſſe und Pinſel, 3.95 
6 Meſſer und Gabeln, Elfenbein Griffe, Set zus3.95 


mit Perlen- oder Stag-Griff, zu 1.00 





Reinlein Taſchentü— 
— er ® 
| cher, eine Ede beitidt. — 
Hunderte dv. Entwürfen. 


Für den Raucher 


Eriter Floor 


Dejjing oder Mahagony Floor Ständer f. Raus 


Wrizbi Zigarren Podet 


Meerichaum-Pfeifen, in Etui, $6.00 Wert — zu 3.95 


cher, mit Mejling Tray, auch Humidors, mit Zint 


> 


auzgeichlagen, 3.00 Werte, zu 1.95. 


BR 
Lighter, $3.00 


ert, zu 79 


y 


Gelabafh Pfeifen — die echten, 2.00 Werte, zu 98c 


Deutihes Theater. 


| Der Spielplan der Weihnahtswocde. — 
Feftgaben der Direktion. 

Dad 

bringt heute Nachmittag nochmals die 

Lauſsſche Poſſe „Penſion Schöller“ 


rung. Am Abend wird Ludwig An— 
zeugrubers ergreifendes 
Der Meineidbauer“ gegeben, 
Vorſtellung, welcher durch das 
treten von Direktor Danner in 


eine 
Auf⸗ 


eſſe verliehen wird. 
wie üblich, das Theater 
ebenſo am Weihnachtsabend, Donners— 
tag. Wiederholungen des „Meineid— 
bauers“ ſind für Dienstag und Miit— 
woch Abend in Ausſicht genommen. 

Als Feſtgabe für Groß und Klein 
bringt die Direktion in mehreren Nach— 
rittagsvorftellungen da3 Weihnachts⸗ 
märcen „Der Rattenfänger von Ha— 


ı meln“ heraus mit etwa 100 Mitmwir: | 


Ienden, darunter vielen Kindern, und 
mit großem Aufwand an neuen De- 
terationen und Koftümen. 
Rachmittagsvorftellungen finden bei 
bedeutend ermäßigten Preilen am 


fommenden Treitag, Samstag und 


Sonntag, fowie am Mitimoh und 
| Donnerstag, dem 30. und 31. De;., 
ftatt. 


Am Freitag, Weihnahtstag, Abend, 
foll zum erftien Male Millöder3 pa= 
triotiiche Operette „Der feldprediaer” 


Germaniatheater = Enjemble 


im Buih Iemple Theater zur Auffüh- | 
Voltzitüd 
Dei ı 
Titelrolle noch ganz befonderes nter= | 


Morgen bleibt, | 
geichlofier, | 


Diele | 


Poitichlug für Europa 
Im hieſigen Poſtamt ſchließt 

die nächſte Poſt für die Schweiz 

morgen um 12 Uhr Mitternacht. 
—————— — 


— — — —— — — — — > 


in Szene gehen unter der Spielleitung 
ten Herrn Goritz. Dieſes Werk iſt 
das bedeutendſte des beliebten Kompo— 
niſten und wird zur Zeit in Deutſch— 
land, des patriotiſchen Inhalts der 
Handlung wegen, überall wieder mit 
großem Erfolge gegeben. „Der Feld— 
prediger“ wird am Samstag Abend 
wiederholt. 

Für den Sylvdeſterabend wird ein 
großer Lacherfolg, „Die ſpaniſche 
Fliege“, Schwank von Arnold und 
Bach, angekündigt. 

—— 
Kolumbiag Damentlub. 


Der Theaterabend, welchen der Ko— 
lumbia Damenklub am 7. Dezember 
veranſtaltete, hat einen Ueberſchuß 
bon F1800 ergeben, melcher an Die 
Deutfch = Delterzeihifh = Ungarifche 
ı Hilfägefellfchaft abgeliefert worden ill: 
- Der Verein pricht Allen, die durd) 
bereitwillige und pflichttreue Mit: 
| bilfe zur Verfchönerung und zum Er: 
| folg des Abends fo viel beigetragen 
| Baben, feinen herzlichen Dant aus. 

— rr — — — 


| Zefet die „Abendpoft‘. 





(Für die „Sonntagpoft”.) 
Ein |uterviom mit Santa Klans. 


Weihnachtstrãmerei bon Albert Weiße, 


Acht Tage vor dem Chriſtfeſt. 

Scharf wehte der eiſige Wind vom 
See und trieb die wirbelnden Schnee⸗ 
flocken vor ſich her. Auch die Menſchen 
flohen trotz der Glätte der Straße 
eilenden Schritts vor ihm, um unter 
Dach und Fach zu ſein, ehe die frühe 
Nacht einbrach. 

Ich ſaß, von Gicht und Rheuma ge— 
plagt, mit meinen warm eingehüllten 
Füßen vor dem Ofen und ſtarrte in 
das hell lodernde Feuer. Das Flackern 
des Feuerſcheins, die fortwährend ſich 
ändernden Formationen, und der all— 
mählige Niedergang der Glutmaſſen 
beſchäftigten meine Phantaſie. War 
der Vorgang da in der Feuerſtelle nicht 
das Bild von dem Ringen einer Men— 
ſchenſeele? 

Hell flackert die Flamme d er Begei⸗ 
ſterung in ihr auf; doch in dem Be— 
ſtreben, Licht und Wärme zu verbrei— 
ten, verzehrt ſie ſich in der eigenen 
Gut, bis das Feuer allmählig erliſſht 
und nichts übrig bleibt als Schladen 
und Ace re 

Schlacken und Ajche!!! 

Ein unfägliches Gefühl der Irau- 
rigteit beichlich mich! Ich ſchloß die 
Augen. Auch in meiner Seele nichts 
mehr als Schlacken und Aſche! 

Oh! Wenn ich noch einmol wieder 
jung werden könnte, ganz jung, 
jung wie zu der Zeit, als mit mii dem 
erſten Chriſtbaum zugleich die Liebe 
zu Gott und den Menſchen im Herzen 
entzündete,“ ſtöhnte ich. „Oh! Wenn 
ich nur noch ein einziges Mal als Kind 
mit dem reinen Kinderherzen unter 
dem brennenden Symbol der Men— 
ſchenliebe ſtehen könnte!“ 

„Niemand, der alt iſt, kann wieder 
jung werden; doch Jeder kann ſich in 
ſeine Jugend, auch wenn er ſich ein— 
bildet, sc Herz lei erfaltet, wieder zu=- 
rüdverjegen!“ hörte ich deutlich neben 
mir jagen, — 

Wo fam die Stimme her? E3 war 
Doh Niemand im Zimmer? ch 
träumte do nit? Erftaunt und er= 
Ichredt zugleich mollte ich auffpringen, 
aber ehe ich bei der en 
meines Untergeftells auch ur den Be 
ſuch machen konnte, legte ſich 
mächtige und doch fo leichte Hand auf 
meine Cchulter. Semand hielt mich 
mit fanfter Gewalt in meinem Stuhle 
nieder! 

„züchten Sie fidh nicht vor mir”, 
Hang bie mohllautende tiefe Bahı- 
ftimme weiter, " „ich bin der Freund 
Hhrer Jugend und ein alter Belann- 
ter bon Jhnen, der Weihnachtsmann“. 

Seht erit wagte ich, aufzufehen! 

„Wahrhaftia! Der Redende, deſſen 
Anweſenheit im Zimmer ich mir nicht 
erklären konnte, kein Anderer als der 
alte, liebe Santa Klaus, genau ſo an— 
zuſehen und akkurat ſo gekleidei, wie 
er in den Bilderbüchern abkonterfeit 
iſt, mit grauem Pelze und beſchneiter 
Pudelmütze! 

Wie mit einem Schlage war meine 
Furcht verſchwunden. Ich ergriff die 
Hand, die der freundliche Alte jetzt von 
meiner Schulter nahm, und drückte ſie 
herzlich. 

„Willkommen, 
mann!“ rief ich. 

„Freut mich, freut mich, daß Sie 
mich nach ſo vielen Jahren gleich inie- 
der erfannt haben. ihre herzliche Be- 
grüßung beweiit nur, daß Sie fi 
wirklich über meinen Beſuch freuen, 
und meine Geſellſchaft auf ein Plau— 
derſtündchen gerne haben werden!“ 

„Nichts auf der Welt könnte mir lie— 
ber ſein,“ beeilte ich mich, ſeine Hand 
nochmals ergreifend, zu verſichern, 
als Ihr Beſuch zu dieſer Stunde, in 
der mir die Welt * in Grau gemalt 
erſcheint! äre i 
beffer die ſchwargen S$; tten, die mein | 
verbüftertes Gemiit umlagern, zu ber: 
treiben, ala Sie, der Bealücter meiner 
Jugend? — 

Bon Kindesbeinen an find Sie mir 
eine mohlbetannte und herzlich Tiebae- 
wonnene Erſcheinung! Mit welcher 
Spannung warteten wir Kinder am 
heiligen Abend auf Ihr Kommen, und 
wenn die große Klingel erſchallte, Ihr 
Eintreffen verkündend, mit welchem 
Jubel ſtürmten wir dann hinein in 
die gute Stube, in dem Ihr Chriſt⸗ 
baum im bezaubernden Lichie ſtrahlie. 
Ihre Rute fürchteten wir nicht, ob— 
wohl uns davor von den Eltern und 
großen Geſchwiſtern arg bange ge— 


lieber Weihnachts— 


mn 
tot 


macht worden mar; wir fchielten nur | 
I 


auf den gewaltigen Sad mit Uepfeln, 
Nüffen, Sühigkeiten und jchönen 
Spielſachen, den Sie am Schluß 
Ihrer bärbeißigen Rede vor uns aus— 
ſchütteten .... Oh, dieſe Weihnachts— 
abende ſtehen an erſter Stelle in der 
Erinnerung an eine glückliche Jugend— 
zeit, und Sie bilden den Mittelpunkt 
berjelben! md jegt muß mir fer im 
fremder Zande, in dem die auten Gei- 
fter jo dünn gefät find, das ganz un- 
erwartete und umperdiente Glüd zu 
Zeil werden, den allerbeiten und aller- 
liebften davon in meiner niederen 
SHiute zu begrüßen, und mit ihm, mie 
mit einem auten Freunde ein Schlum- 
merftündchen zu verplaudern! Wie foll 
ih Ihnen nur dafür danken?“ 
„Machen Sie nicht fo viel Aufhe— 
ben3 von dem fleinen Ge,allen, den ic) 
Akbnen mit meinem Befuche erieife,‘ 
wehrte ſich der freundlicheülte ab., Es 
iſt ja mein Geicäft, Menichentinder, 


jo | 


| bergefommen. 


| aton, 


fannten 126 Krankheiten und dem 
talteı Winterweiter ift e8 Jhnen nicht 
wie |hren jüngeren und gefunden Be- 
rufsgenoffen möglich, in der Gtadt 
berumzufpringen, um Material zu ei- 
ner Weihnachtserzählung zufammen- 
zufuden. Das hat mich gejammert: 
ich bin daher zu Ihnen gefommen, um 
mit Yhnen über Io Mandes zu plau= 
bern, ivas für Sie und Ähre Lefer 
von Jntereffe fein wird. Doch glaus 
ben Sie nicht, daf, Sie in diefem In> 
terviem mit dem Meihnachtämanne 
nur Fröhliches erfahren merden: 
Mehr 
ſelbſt ſchneidet uns guten Geiſtern in 
dieſer furchtbaren Zeit der ſchrecklich— 
ſten Kriegsnot der Menſchheit ganzer 
Jammer, den wir ja doch trotz unſe— 
res heißen Bemühens nur in unzu— 
länglicher Weiſe lindern können durch 
die Seele. Aber davon ſpäter! Begin— 
nen wir ab obo!“ 

„Mit Ihrer Bemerkung, daß die 
guten Geijter in diefem Lande dünn 


aejät find, haben Sie eine fchmerzliche | 


Stelle in meinem Herzen berührt! 
Leider Gottes, ift das von Ahnen Ge- 
jagte ebenfo wahr wie beilagenäwert. 
Der Boden hier, auf dem die Jagd 
nad dem allmädhtiaen Dollar alles 
Sinnen und Streben der Leute in 
Anſpruch nimmt, und in dem das gol- 
bene Kalb vierundzwanzigq Stunden 
im Zage umtanzt wird, ift nicht für 
das gebeihlihe Wirken diefer auten 
Geijier geeignet. Wohl Haben die 
Einwanderer die Schugenael, die qu= 
ten een, die Heinzelmännden, 
wie fie alle heißen möaen, die lieben 
Geitalten, die in dem Geiftesleben 
ber Kinder drüben eine jo wichtige 
Rolle fpielen, mit herübergebradt; 
aber der juperfluge Nachwuchs bier 
Ipottet über fie und die Eltern, 
ihnen folchen „Unsinn“ einreden wol« 
fen. ‚In einem Alter, in dem bie 


beutiche Jugend noch aus dem Vorne | 
der Sagenwelt ſchöpft und mit ſchau⸗ 
derndem Entzücken für den tapferen 
Ritter jchwärmt, der ſein Leben in die 


Schanze ſchlägt, um den böſen Lind— 
wurm zu tköten, verſchlingt 
America“ die Dime-Novelle oder ähn⸗ 
liche Schundliteratur, um ſich an den 
Schandtaten „berühmter“ 
der, Eiſenbahnräuber oder 
Galgenvögel zu berauſchen. 
iſt zu traurig.“ 

Der Alte verſtummte und ſchien ſich 
bem Eindruf feiner betrübenden Ges 
danten völlig bingeben zu wollen. 

„Auch ich,“ fuhr er nach längerem 
Schweigen mit einem Geufzer fort, 
„habe manche trübe Erfahrungen mas 
chen müffen, bis ich bei Allen ein will« 
fommener Gaft in diefem Lande ge- 
worden bin. ch bin nicht mit bem 
Entdeder Kolumbus3 oder den frühe- 
ren Eroberern biefe® Erbteil3 berü- 
Deren Gefolaichaft 
war ein zufammengemwürfelted Volk, 
Abenteurer, die jih in aller 
Länder als SKriegäfnechte 
trieben haben, und die der Auf 
den Gefahren und dem Reichtum de3 


anderer 
Ob, es 


neuen Zandes an dieje Gejtade gelodt ! 


hatte. Sie kannten fein geordnete 
Gemeinmwefen, hatten faum einen 
felten MWohnfik, denn im emiaen 
Kampfe mit den NRothäuten zogen fie 
al® Irapper und Nüger bald hierhin, 
bald dorthin. Was mußten die raus 
ben, wetterharten Gefellen von Reli: 
bon Religionsgebräuden, von 
Weihnachten, oder aar bon mir? | 
| Wäre ich einem bon ihnen in meiner | 
Aneht-Ruppresht-Uiniform im Ur— 
twalde begegnet, jo hätte er mich ficher 
für einen Indianer gehalten und feine 
Ylinte auf mich angelegt. Aber es 
mährte nicht lange, dann folgten bie- 
fer rohen Apantaarbe aefittete, befiere 
Elemente, — Leute, die drüben um 
ihres Glaubens willen verfolgt ma= 
ren, oder die in der Auswanderung 
eine Gelegenheit jahen, die Bande der 
Knechtſchaft abzuſchütteln. Auch ſie 
durften die Büchſe nicht aus der 
Hand legen, um ihr Leben und ihre 
Heimſtätten gegen die roten Teufel zu 
verteidigen. Doch die meiſten von ih— 
nen hatten aqußer dem Schießgewehr 
auch die Bibel mit herübergebracht, 
und ſie ſahen darauf, daß in ihren 
Familien chriſtliche Zucht und Fröm— 
migkeit geübt wurde. Von der Feier 
des Weihnachtsfeſtes, wie ſolche in 
Deutſchland gebräuchlich, war aller⸗ 
dings noch keine Rede. — Durch die 
kleinen Heinzelmännchen die rühriger 
als ich beſtändig vom Nordpol 
Südpol die ganze Welt abklappern, 
erfuhr ich, wie die Sachen bier ftan- 
den, und fam herüber.“ 

„Sie wurben natürlich bier bei Ih— 
rer Ankunft von Juna und Alt mit 
„Jubel begrüßt?“ ariff ich meinem ehr- 
würdigen Befucher bor. 

„Richt doch!” antwortete er mit bei- 
nabe mürrifcher Miene. Sie vergei- 
jen, daß ich fein geborener Amerila- 
ner, jondern gerade wie Sie und Mil- 
lionen anderer Bewohner diefes Lan- 
des bon Deutfchland eingeiwandert 
bin. Wenn ich heute in Ellis Jsland 
ontäme, würde man mir unzweifel⸗ 
haft wegen meines hohen Alters, mei— 
ner aufſehenerregenden Ausſtaffirung 
oder einer der vielen anderen Hinder— 
niſſe, die der engherzige Natibismus 
der Einwanderung in den Weg ſtellt, 
als unerwünſchten Immigranten die 
Landung verwei gern. Aber damals 
— es iſt ſchon eine lange, lange Zeit 


bis 


her — ließ man noc jeden Fremd⸗ 
ling ins Land hinein. 
ob groß oder klein, in dieſer Zeit zu war nicht ſtark und auch wohl nicht Alte ernſt, und das freu 
erfreuen. Bei “ihren, auch mir bes beiriebfam genug, bie ungeheuren in feinen Zügen — 


Der VYanlkee 


als Euch Staubgeborenen 


und 


die 


Chicago, Sonntag, den 20, Desember 1914. 


| Hilfs.uellen biefes Landes zu eröffs ı 

i nen und noch viel-weriger den Natur: 
reihtum auszubeuten; er 
des ftarlen deutfchen Armes, der die 
Wälder ausrodete, ber die 

| Tiere erlegte, und den roten Mann | 
bezwang, doch achtete er den Deutfchen 
nod) weniger als jet. Auch ich habe 
unter dem Spott und der Nichtadh- 
tung der „echten“ Amerikaner viel lei- 
den müffen. Noch vor fünfzig Jab- 
ren haben fie mich mit SHolapantof- 
feln, einem Bierfaf; unter der Weite, 
einer langen Pfeife im Munde und 


gebildet. Die böfen Buben haben 
mit Schneebällen nach mir geworfen 
und „Doetfh Sauerkraut” hinter mir 
bergefchrieen. Ein enalifch = amerita- 
nifcher Profeifor hat mih für eine 


gemeine Fäalfchung des St. Valentine | 


erklärt und ein irifch-amerilanifcher 
Geiftlicher hat behauptet, daß ich dem 
St. Batrid nicht das Waffer reichen 
fönnte!” 

„Aber heutzutage find Sie überall 
ein bochwilllommener Gaft“, rief io, 
ihm die Hand zum Glüdiwuniche ent 
gegenſtreckend. 

„sch hoffe es“, erwiderte er, meine 
Hand ſchüttelnd. „Beharrlichteit bei 
einem guten Werte führt immer zur 
Biele. E3 gibt wohl nur wenige chrift- 
liche Familien, gleichviel ob fie einae- 
ı boren oder eingewanbert find, deren 
| Angehörige jih nicht am  beiligen 
ı Abend unter dem Weihnadtibaum 
verſammeln und auf mein Erfcheinen 
mit boffender GSehnjuht warten, Es 
Ipint, alö ob ich jeßt bei allen Völ— 


a res Tas Ina it Be 
von Buropsa und 
Hi —— 


„Young 


Raubmötr: | 


Herren | 
herumaes | 
bon | 


milden ij 


einer Zipfelmüge auf dem Kopfe ab- 


ı einer faft trogigen Entfchlofjenheit 


| Pla, „fo ſchwierig, daß ſie das Be: 


bedurfte | 


1! 


oriffspermögen aller Sterblichen über- 
fieigt, und fein Menſch, ſo weiſe er 
ſich auch dünlen und eine ſo gute Mei— 
nung er auh von mir haben mag, 
g-auben wird, daß ich auch heuer meine 
Hufgabe ala Menfchenbeglüder mit 
irgend einer Ausfiht auf Erfolg er- 
füllen fann. Die Welt ftarrt in Waf- 
‚ fen; die Völter ber Erde zerfleijchen 
im fanatijhen Haß ji; die Beitie im 


| Menfchen, graufamer als alle Beitien 


| Terra firma morbet fie 


des Tierreichs, iſt losgebrochen — n 
den Lüften, auf den Waſſern, auf 
Ihresgleichen. 
Durch den Boden der Multer Erde 
fidert das Blut der Ermordeten, färbt 


' die Fluten der Meere und Flüſſe und 


fteigt, um Rache jchreiend, dampfenb 
zum Himmel auf, während der uner=- 
füttlihe Würger Zod feiner Baje, 
„PBeit“, die ihm auf den Ferien folat, 


i 


| 


| man einfieht, daß nicht ber 


wintt, das bon ihm begonnene grauije | 


Wert in noch abgelürzterem Verfahren 
fortzufeben. Die Hölle feiert bämoni- 
iche Oraien, und die Engel verhüllen 
ſchaudernd ihr Antlitz. C'eſt la guerre. 
Und bei all dieſen Kriegsgreueln 
der Entartu ng des Menſchengeſchlechts 


und‘ 


; die fie im Gefolge haben, joll ich num | 


 bom Himmel 


niederfteigen 
frobe Botihhaft verfünden: „Ehre jei 
Gott in der Höhe, Triebe auf Erben 
und den Menichen ein Woblgefallen.“ 
Das foll ih und das mill ich. 


Aber fann man, wird man jebt un= | 


und die | 


Hreubenbringen erweiſen werde, iſt 
irrig. Wohl werde auch ich, als Meib- 
rachtämann, mich nad der Dede 


jtredten müjfen; in meinem Sad wers | 
den nicht jo viele Uepfel, Süßigkeiten 


Kleinen 
die 


und Spielſachen für die 
ſteclen wie ſonſt, und auch für 
Großen werde ich weniger 
Geſchenke unter den Chriſtbaum legen 
lönnen! Die Aufforderung, die die 
Wohltätigkeit auch in dieſem und 
anderen vom Kriege verſchonten Län— 
dern heuer an die Gebekraft und 
Schenkfreudigleit der Menſchenfreun⸗ 
de ftellt, find fo enorme, daß der Etat | 
für den Santa Klaus überall ganz 
gewaltig zufanmengejtrichen werben 
mußte! — Immerhin wird aud) 


wertvolle | 


Während er fprah, hatte er den 


ı gremdling jeharf gemuftert. Und mas 


er jah, gefiel ihm. Die Uniform jah 
wohl etwas j&äbig aus, wie immer bei 
den Ruſſen, aber fie war fauber und 
ohne Löcher. Am meiften aber gefiel 


ihm der Mann felbit, ein fchlant ges | 


mwachfener Jüngling mit breiten Schul- 


| tern und einem offenen Geficht, aus 


in | 


diefem an und für fich fo verwöhnten | 


Rande die rechte 
den Häufern nicht fehlen, in 
den Wert de3 Gefchenfes macht, Ton- 
bern die Liebe, welches diejes Ge- 
ſchent darbietet!“ 

„Und drüben?“ 
tern einzumerfen. 

„Drüben?” wiederholte er, und bie 
Stimme nahm einen fait 
Klang an, „drüben werde ich im die- 
fem Yahre den jchwerlien, aber aud) 


wagte ich, Tchüch- 


Weihnachtsfreude in ! 
denen 
Preisı 


| Wohltäterin. 


dem zivei braune Augen ihn fo ehrlich) 
bittend anſchauten. 

„Na, komm' mal 'rein, du Ruſſ'! 
Der Magen wird Dir wohl chief hans 
en.“ 
’ „Ach ja, Herr — aber ein Ruff’ bin 
ih nicht — ich bin ein Pole — Fedor 
Salewski iſt mein Name.“ 

„De haft wohl drei Tage nichts ge= 
aeffen,“ fagte Frau Gemballa mitlei- 
diq, al3 der remdling eine Schüffel 


Roggenmuß und ein Stüd Brot von | 


mindeitens zwei Pfund fich einverleibt 
hatte. 


edor nidte lebhaft. „Stimmt, rau | 


Vorgeitern gab mir ein 


| Mann, der über die grüne Grenze nad | 


| Preußen 


’rein mollte, zehn Kopefen. 


| Dafür habe ich geftern früh mir Brot 


freudigen | 


fhöniten Zeil meiner Pflicht zu erfüls | 


len haben! — Dant ber 
digkeit der ganzen Welt 


Dpferfreu- 
werde ich 


| meine Renntierfchlitten biß zur Gren- 


ter den aeichilderten Umjtänden biefer | 


froben Botichaft alauben, 
tönnen? Ehre jei Gott in der Höhe! 


glauben | 


Unlängit veröffentlichte ein hiefines enaliiches Blatt eine japaniihe Ariensfarte. 


ze ihrer Tragfähigkeit beladen können. 
Ich werde damit üher die Felder, wo 
ber Schnitter Tod feine Ernte an 
Menichenleben  eingeheimit bat, 
futichiren und denen, die er verjchont 


Voritehendes Bild, das nad 


einer uns aus Dentichland zugegaugenen Bojtfarte angefertigt worden ift, fann als ein Gegenitüd zu jenem 
Machtwerf gelten. Es iit ein Beweis dafür, das dentiher Wis und deutiche Rhantafie nidyt Hinter mongoliſcher 


Schöpfungskraft zurückſtehen. 


lern, die in dieſem geſegneten Lande 
mehr oder weniger friediid) beieinan 
ber wohnen, gleich beliebt und gleich 
| willtommen geheien bin. Aber es 
ı fcheint auch nur jo. Ab und zu kann 
mir gegenüber der „echte“ Amerikaner 
auch jegt no nicht die natipiftilche 
Klaue des remdenhafjes verbergen. | 


| Mer auf der Welt befipt nechd die Gou. hat, dieſe 


| „Der Herr bat ihn mir gegeben, 


ergebenbeit eines Hiob, der im größten | 


Leiden und Ungemad den Herrn pries? 


| 


Det | 


; Herr hat ihn mir genommen, der Name | 


Es ift erjt wenige Jahre her, daf ein | 


Vertreter Diefes Volles, das in gera- 
dezu wahnfinniger Weije jeine Wäl— 
ber verbrannte und vermiüftete, mich in 
effener Sigung der Gejeggebung des 
Qandalismus geziehen hat! ch, ber 
Meihnahtämann, follte das Karnidel | 
| fein, das durch feine jährlichen Raub: 
züge vor Weihnachten diefes Zand ent- 
waldete, und meinem jehändlichen Trei— 
ben folite ein von ihm vorgeichlagenes 
Gejeg Einhalt gebieten. Doc ich will 
mich über biefen linverftand dei ewig 
Unverftändigen nicht ereifern und mir 
| 
| 


bie unangenehmen Gebanten darüber | 


aus dem Kopfe fchlagen. Diefer Uer- 
ger ift ja nur ein Girohhalm an Ge- 
wicht gegen die Laft der großen Sorge, 
die mein Gemüt augenblidlich bedrüdt, 
Er brach ab und ftarrte im düfteren 
Brüten vor fi hin. 
ibn zu jtören. 

„Haben Sie jhon darüber nadhae- 
dacht, mein Freund“, fuhr er plöglic | 
aus feinem trüben Sinnen auf, „wie 
ich in diefem Jahre meine Aufgabe als 
Weihnachtsmann löſen tann?“ 

Ich geſtand, daß ich es nicht getan. 
„Es würde eine Vermeſſenheit ſonder⸗ 
gleichen von mir ſein“, fügte ich hinzu, 
| „wenn ich mit meinem fchiwachen Ber: 
= auszuflügeln verfuchte, wie Sie 


Sch wagte nit, 


troß der jchier unüberwindlichen Hin- 
derniffe in diefem Jahre Zhre Nflicht 
old MWohitäter der Menjchheit erfüllen 
fönnen. Dieje Ihre Aufgabe erjcheint 
mir bunbertmal fchwieriger, ala alle 
zwölf Arbeiten, bie Herkules — ver: 
zeiben Sie, dab ich in hrer Gegen- 
wart von biefem alten, micht ganz ein- 
| mandfreien Heiden fpredhe — zum Er: 
| ftaunen und ber Verwunderung Per 
gonzen antılen Ober: und Unterwelt 
verrichtete.“ 
Meine Aufgabe in dieſem Jahre iſt 
cllerdings ſo ſchwierig 


— 


des Herrn ſei gelobet!“ Wo iſt 
J die alſo ſpricht, wenn ihr die 
Kunde wird, daß ihr Mann, ihr Sohn 
im mörderiſchen Kampfe hingeſchlach— 
tel iſt? Sie wird ihr Haar raufen und 
in ihrer Verzweiflung Gott läſtern, 
daß er ſolches jchredliche Unalüd über 
jte und die Ihren fommen lieh. 

Und Frieden auf Erden! Werden 
die Mächtigen der Welt, in deren Hän- 
| den das Gejhid der Völter rubt, der 
| Warnung: „Wer mit dem Schwerte 


| ficht, foll dur das Schwert umtom: 


| 
‘ 
| 


men!” eingedent, ihren ftarren Sinn 
beugen und Frieden jchliehen? Dieier 
uni ift der frömmfte Weihnachts: 
wunfd, aber er wird leider, wie alle 
uniere frommen Wünfche, nicht in Er» 
füllung gehen. Sie werden fich gegen- 
jeitig beichulbigen, die Gottesgeihel 
der Welt zu fein, und fortfahren, da3 
Blut ihrer Völter zu verfprigen. Vom 
Frieden und alfo audb von einem 
Mohlgefallen auf Erden wirb vorläu: 
fig, wie ich fürchte, wohl nicht die Rebe 
fein fönnen. 

Was für einen Wert aber, werben 
Sie fragen, fann die frohe Botichaft 
haben, die ich jet der Welt verfünden 
will? Den Wert eines garantirten 
Wechſels auf die Zukunft, erwidere ich. 
Die Menſchen ſollen dadurch ange 
[pornt iwerden, zu boffen, gegen ihre 
eigene Hoffnung zu hoffen, zu beten, 
und alles in ihrer Macht Stebende 
tun, daß das Weihnahts-Evangelium 
bald in Erfüllung geht. 


Der Alte fehwieg. Er beobachtete of- 
fenbar den Eindrud, den feine Worte 
euf mich gemacht hatten, denn er fuhr 
nad eines Heinen Weile mit leichtem 
Stirnrungeln fort: „Shre Minen ver» 
raten mir, daß Sie fich von mir ent» 
täufcht fühlen! Sie nehmen an, dafı 
ich auf mein diesjähriges Weihnachts⸗ 
programm nur als einzige Nummer 
bie Verlündung der frohen Bolſchaft, 


die Sie von ſeht wichtigem Wert hal⸗ 


a I.ten, aefeht habe, . 
n ächeln ! und Ihre B „daß i 
re het orau chung Bid = 


. Dem ift nicht fo, 


J 


die 


Geſchente aͤberreichen. — 
Auf Vorpoflen, in Schützengräben, in 
improviſirten Bivaks, allüberall, wo— 
hin die braven Jungen ihre vfuůcht 
geſtellt hat, werde ich ſie aufſuchen — 
einen fröhlicheren Ueberbringer als 
mich, und fröhlicheren Empfänger 
von Weihnachtsgeſchenlen wird es am 
heiligen Abend auf dem Erdenrund 
nicht geben! — 'Habe das ſchon anno 
70 durchgemacht. Deutſche und 
Franzoſen jubelten und weinten 
gleichzeitig vor Freude bei meinem 
Eintreffen mit den Liebesgaben aus 
der Heimat!“ 


Ich weiß nicht, war es der Aerger 
über die perfiben Engländer, oder 
war e3 meine borlaute Jatprifche Der: 
anlagung, die mir eine in diefem Aus 
genblide ganz ungehörige Frage aus 
dem Gehege meiner Zähne trieb, 
bie Trage, ob er auch die Hallunten 
bon Engländer beicheeren werde? — 

„Herr!“ fchrie er wütend und ſchlug 
auf den Aiſch, daß es krachte, „Herr, 
wiſſen Sie denn nicht, daß ich mich, 
als Weihnachtsmann der ſtrengſten 
Neutralität befleißige?“ .... 

Beſchämt fenkte ich meine Blicde zu 
Boden. Als ich aber meine Augen 
wieder auffchlua, war ber Plab, auf 
dem Santa Klaus geſeſſen Hatte, 
leer! — Mein Traum war zu 

Ende. 


Der Meberläufer. 


Geſchichte aus Mafuren bon Fries 
Stowronnet. 


Noch vor der Sonne war der Ge— 
meindevorſteher von Sdorren, Herr 
Gemballa, aufgeſtanden, um nach dem 
Wetter zu ſehen. Der Roggen war reif 
zum Mähen, aber unaufhörlich regnete 
es, Tag für Tag. Sorgenvoll ſchaute 
er zu dem grauen Himmel empor — 
nirgends eine lichte Stelle. 

Geufzend wandte er fi zum Haufe 
zurüd. Da ftand am Hoftor ein-Serl 
in ber Uniform der rufjifchen Grenz» 
mwächter, der Strafchnits. 

„Ach, Herr, können Sie einen fleißi- 
gen Arbeiter gebrauchen?” 

„Mehr als einen! ber feinen 
Ueberläufer. Jeht muß jeber, der von 
brüben fommt, feine richtigen :Bapiere 
haben.“ 


* 
ET — 


| 


| die Maden, und das Pöfelfleiich jtintt. | pie Schulzentochter 


— — nn — 


— — — — — — — — — — — 


gekauft.“ 


„Na, zum Deuwel, man wird doch 
der Schulze erſtaunt. 

„Jawohl, Herr,“ erwiderte Fedor, 
ber das können bloß die Ruſſen freſ⸗ 
ſen — entſchuldigen Sie, daß ich das 


„Aber Herr, ich will mich doch nicht 
einfperren oder Sie nad Sibirien 
bringen laffen.“ Er fprang auf und 
hob die geballien Fäufte: „Herr, ich bin 
ein Pole, wenn alle Rufjen nur eine 
Gurgel hätten, ih würde fie durch— 
ſchneiden.“ 

Der Schulze nickte beifällig. „Ja, 
und ich würd' Dir das Meſſer dazu 
geben. Die verfluchte Bande! Im 
Frühjahr wurde mir ein fünfjähriger 
Wallach von der Weide geſtohlen. Das 
beſte Pferd. Ich nehm' hundert Mark 
und fahre nach Stuczyn, da ſteht mein 
Rapp' auf dem Markt, gewiehert hat 
er, als er mich ſah.“ Er ſpuckte verächt— 
lich aus. „Meinſt, ich hätt' mein Pferd 
wiederbekommen? Ja, mein Geld ha— 
ben Sie genommen. Na, nu geh' ſchla— 
fen. Bis zum Herbſt kannſt bei mir 
bleiben.“ 

„ud, aber 


taufend Dant, Herr, 


| dann?“ 


„Dann merden wir meiter eben. 
Wenn Du Dich ordentlich führft —” 
Am vierten Tage zur Vejperzeit 


; war der Roggen gemäht. Die Männer 
| und Frauen jehaarten jich um die lebte 
| Hode und fammelten fingend die größ- 


' > ; ten Vehren zur Erntefrone. Anna war 
Euch Soldaten zu efjen geben?” fragte | 


nach Haufe gegangen, um die jeidenen 


: Bänder zu holen und einen Kranz zu 


fage—aber auf den Erbfen jchmwimmen | 


Das kann fein Menſch aushalten, und , 


dabei Dienit und immer Dienjt, Tag 
und Nacht. Da habe ich geitern Abend 
Wache geftanden an der Grenze. €? 
mar ganz finjter, und der Zweite war 


Gemehr hingeworfen und bin über bie | 
Grenze gelaufen.” 
Er hob bittend die Hände. „Ad | 


Herr, ach, Frau MWohltäterin, helft mir | 


doch, gebt mir Arbeit, ich kann arbei- 
ten, denn ich bin aus der Lanbimirt- 
ſchaft.“ 


Der Schulze frabte jich den Kopf. 


| 
' 
I 


| 
| 


„Brauchen könnten wir Dich Ichon und | 


ein paar Tage könnten wir Di aud) 
halten. Aber wenn der Gendarm 
fommt und Du hajt feine Papiere, 
dann heiht e8: Marfch, zurüd über die 
Grenze!“ 

Mährend der legten Worte war ein 
frifches Mädel eingetreten, die Tochter 
bes Haujes. Sie nidte dem Gajt, ber 
fie höflich grüßte, freundlich zu. „Bas 
ter, da3 fann doch nicht fo fchlimm 
fein, in Gofoflen beim Grunda ift auch 
ein Ueberläufer, 
Jahr. Wenn Du zum Landrat fahren 
möchteft. Kannjt vorher noch mit dem 
Heren Kreisjefretär fprechen. Der jun 
ge Menich fann doch nicht zurüd nad 
Rußland.“ 

Eine halbe Stunde ſpäter ſtand Fe— 
dor mit der Senſe an der Spitze der 
Schnitter vor dem Roggenfeld. Anna, 
die Schulzentochter, ſollte hinter ihm 
raffen. „Haſt das Mähen noch nicht 
bverlernt?“ 

Lachend ſchüttelte er den Kopf und 
faßte die Senſe. Solch einen Schwad, 
wie er mit einem Hieb hinlegte, Hatte 
das Mädel noch nicht geſehen. Jedes— 
mal ein vollwichtiges Bund. Hinter 
dem mußten zwei raffen, ſonſt gerieten 
ſie nicht zum binden. 

Als Fedor am Ende der Roggen— 
breite ſeine Senſe ſtrich, kam ſie zu 
ihm heran. „Sei nicht ſo wild. Der 
Tag iſt lang.“ 

Er lachte ſie mit blitzenden Augen 
an: „Ach, Panna, ich halt's ſchon aus, 
ich habe Kraft für Zwei.“ 

In der Mittagpauſe 
Schulze aufs Feld. Er war beim 
Herrn Landrat geweſen und hatte die 
Erlaubniß erhalien, den Ueberläufer 
bis zum Herbſt zu behalten. Doch nur 
unter der Bedingung, daß er auf den 
Menſchen ſcharf aufpaßte. Man könne 
nicht wiſſen, ob das nicht ein Spion 
ſei, der bloß herumhorchen wollte und 
dann wieder nach Rußland zurück— 
ginge. 

Der Pole hatte ſich gleich nach dem 
Eſſen gegen eine Roggenhocke gelehnt 
und war feſt eingeſchlafen. Als die 
Mittagpaufe zu Ende war, ging Annu 
ihn iweden. Er fuhr wild empor und 
fah fich verftört um. 

„Was ift Dir? Haft Du ein fchlech- 
tes Gemilfen?“ 

„Rein, Banna, milfentlih habe ich 
no feinem Menfchen Unrecht zuge» 
fügt. Nein, ich habe jo ſchlecht ge— 
träumt, ic) war auf Pojten eingefchla- 


fam ber 


Thon mehr ald ein ; 


flechten, mit dem die Krone gefhmüdt 
werden ſollte. Beſcheiden wollie Fedor 
zurücktreten und das Tragen der Kro— 
ne einem Tagelöhner überlaſſen. Doch 
litt es nicht. Er 
habe es redlich verdient. Singend zog 
die Schaar der Schnitter bis vor's 
Haus, wo Herr Gemballa ſich für den 
Ernteſegen bedankte und dem Träger 


J sa. Da Sehe ih mein | der Krone einen harten Taler in bie 
ein Freun ( 


Hand drüdte. Yreudig betrachtete Fe— 
dor das blante Geldftüd, ald ein Waf- 
ferguß auf ihn niederftürzte und bis 
auf die Haut Durchnäßte. 

Das ift dort alter Brauch), die 
Schnitter, fobald fie die Krone abge— 
liefert haben, zu begießen. Die Andes 
| ren, die da8 jchon fannten, hatten id) 
rechtzeitig in Sicherheit gebracht, blos 
die Haustochter hatte einen halben Ei— 
mer voll abbefommen. Lachend lief fie 
ind Haus, um fich umzufleiden. 

febor war in den Stall gegangen. 
Er wollte die naffen Kleider zum 
Trodnen aufhängen und fich in# Bett 
legen. Vielleicht würde einer an ihn 
denten und ihm etwas zu ejfen brin- 
gen. Eben mwollie er ji geniegen, als 
der Schulze die Tür öffnete, 

„Hier, Du armer Teufel, Du kannſt 
doch nit in den naflen Kleidern 
bleiben. Das ift ein Anzug bon meis 
nem Sohn, der bei den Soldaten fteht, 
er wird Dir paſſen, und hier haft 
au ’n Hemd. Und dann fomm’ zum 
Eſſen.“ 

An langer Tafel ſchmauſten die 
Schnitter. Die Haustochter ging her— 
um und ſchenkte Jedem ein, den 
Frauen ſüßen Honigſchnaps, den 


Männern Bier und Schnaps wie jeder 


wollte. 


| 


fen, und da fam der Difizier und ftieß | 


mich mit dem Säbel dur und durch.“ 

Um Abend, nad) dem Eiien, fragte 
Gemballa den Polen aus, ob er denn 
feine Familie hätte, daß er jo leichten 
Herzens über die Grenze gegangen 
wäre, 

ebor fchüttelte den Kopf. „Nein, 
Herr, meine Mutter ift ganz jung ge— 
ftorben, ich habe ſie nicht gelannt. Ich 
bekam eine Stiefmutter, aber ſie war 
gut zu mir wie eine rechte Mutter. 
Mein Vater mußte mitgehen in den 


japaniſchen Krieg und ift nicht mieber= | 


gelommen. Da habe ich für meine | 
Stiefmutter gearbeitet. Ich ſollte au uch | 
nicht zum Militär fommen, denn — 
Herr wollie mich bei den Kutſchpferden 
behalten.“ 

Na, iſt das ſo einfach bei Euch?“ 

„Muß doch wohl. Der Herr Naczel⸗ 
nit waren immer bei meinem Herrn zu 
Gaſt. Wie er aber wegkam, haben ſie 
mich gleich genommen. Anderthalb 
Jahre hab' ich's ausgehalten — ein 
ee * 


Nach dem Abendbrot wurde 
nach den Klängen einer Handharmoni— 
fa getanzt. Als erjtes Paar trat Anna 
mit Yedor an. Wie ein Kavalier jah 
er in dem guten Anzug aus, und tan= 
zen konnte er wie eine Puppe auf 
Draht, 

Am andern Morgen brachte er der 
Schulzenfrau den Anzug zurüd und 
bedankte fich herzlich. „Sreundlid läs 
chelnd wehrte ſie ab. „Der iſt Dir ge— 
ſchenkt, auch ein paar en werben 
wir Dir noch nähen. Du Jollft dody 
wie ’n Menfch unter uns ’rumgehen.“ 

E3 dauerte nicht acht Tage, da hieß 
es im Schulzenhof: „eborfu hier, 
eborfu dort,“ und Feborchen jprang 
bier und |prang dort und war immer 
willig und war immer freundlid. 
Wenn der Ainecht aufitand, Hatte er 
Thon die Pferde geitriegelt, und wenn 
Frau Gemballa oder Anna Morgens 
an den Herd traten, lag Jchon trodenes 
Holz bereit, und die Waflertonne war 
frifch gefüllt. 

Alle hatten ihn gern, aber jein beiter 
Freund war Mdolf, der elfjährige 
Hausfohn. Somie er aus der Schule 
fam, jaß er bei TFebor. „Weißt Du, 
Anna,“ jagte er eines Tages zu feiner 
Schmweiter, „der arme Kerl tut mir bo) 
fo leid.“ 

„Ra, weshalb denn?“ 

„Gr ift immer jo traurig, er denkt 
immer nach Haufe, ob feine Mutter 
noch lebt und wie es ihr geht.“ 

„Ruf ihn mal ber.“ 

Febor fam, Tchlug die Haden zus 
fammen und verbeugte jih: „Panna 
befehlen?” 

„Der Adolf Hat mir erzählt, daß 
Du Dih nah Deiner Mutter bangft. 
Warum fchreibft Du nicht?“ 

Verlegen drehte Fedor feine Müte 
in den Händen: „Kann ich doch nicht 
jchreiben. Hab’ ich doch nicht gelernt.” 

„Ra, dann till ich für Dich fehrei= 
| ben. 

— lächelte Fedor und ſchüttelte 

n Kopf: „Das hilft auch nichts, 
* doch keiner leſen im Dorf.“ 

Am nächſten Freitag, als Herr 
Gemballa in die Stadt fuhr zum 
Wartt, ließ Anna den Polen rufen. 

„Sag’ mal die Adreffe Deiner Mut- 
| ter. Vielleicht kann ih Dir Nahridht 
verfchaffen, mie es ihr geht.“ 

4— Fedors Augen leuchtete es auf: 

Ah, wenn Panna das fönnten.“ 
Reife fügte er mit gefentten Augen 
hinzu: „Vielleicht wäre auch zu erfah« 
ren, wie ed der Maria Podleichne 


eht.“ 
Anna Anna drohte ihm ſchelmiſch mit dem 


aurücd möchteik nicht?" a... _ Zortiegung auf dex 11, Seite), 4 
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— — — — — „und wün—⸗ 
ſche Dir, liebe Marga, alles Gute 
und das wohlverdiente Glück. 
Dein 
Rolf, Freiherr vom Thal.“ 

Der elegante Offizier legt die Fe— 
der beijeite und überfliegt die menis 
gen Zeilen, — „Alles Gute und das 
wohlverediente Glück!“ — Gewiß, jo 
war es gut und richtig; nicht ſenti— 
mental und trotzdem freundlich, faſt 
herzlich! Verdebend und vergeſſend, 
wie es bei einem Abſchied für im— 
rıer ſein ſoll. Schließlich, was 
lonnte ſeine Frau dafür, daß ihre 
Ehe nit alüdlic) gemwejen? Wlarga 
war eben dad Prodult ihrer Erzıe- 
bung! 

Freilich — wenn ſie beide ſich 
damals vielleicht unter anderen Um— 
ſiänden gefunden hätten: ſie ein 
Weib aus dem Volke und er Manns 
genug, ſie zu ſich emporzuziehen, 
chne Strupel und Bedenken. . »» 
dann...» . 

Aber jo! Wenn er ehrlih mar: 
worauf hatte er lediglich gefehen?. . . 
Auf die Mitgift! Er hatte fich dabei 
verrechnet, gründlich verrechnet jogar 
— doch das machte jeine Gefinnung 
um nidht3 vornehmer! 

Und fie? 

Sie hatte fi ihn aefauft! 

Eine moderne Che alfo, War’s 
da wirtlic) zu verwundern, wenn nun 
das böje Ende fam? 

Zotenjtill ijt’$ um ihn ber, nichts 
Ablentendes, nicht? Verwirrendes 
Hört die Sinne. Die richtige Stuns 
be, um Bilanz zu ziehen und ein Les 
ben Revue pajjteren zu lafien. Der 
Zauber diejer weltentrüdenden Stile 
umjhlingt ihn denn aud mit ganzer 
Gewalt. Er lehnt fi zurüd und 
überbenft, gräbt alte heike, nie er— 
füllte Wünjche aus und jargt ftolze 
Koffnungen von einjt aufs neue wie— 
der ein, Ohne Sehnſucht, ohne 
Bitterteit und Groll. So... ſo 
ganz daſeinsfern, ſo erſchreckend ru— 
hig. 

Da fliegen von irgendwober ein 
paar ſchrille Töne auf, zerreißen den 
nächtlichen Frieden und verdichten ſich 
zu mißlautendem Gegröl. Ein paar 
Rejervijien zieyen vorüber, trunten 
vom Mein und vom Treiheitsprang, 
und fingen: „einslieochen, ade!“ 

Der jtattlihe Dann in der Bolls 
fraft, dem die Sabre erjt mit verein- 
zelten lichten, weißen Yäden ihre mah— 
nenden Zeichen an den Schläfen eın=- 
aumeben veginnnen, jchridt auf und 
fährt fi) mit der ſchmalen Ariſtokra— 
tenhband müde über die Stirn, 

Wozu grübeln? Weichen Sinn 
bat e& nod, das Wiejo und Warum 
; Er war bisher durdy3 
Leben m, ohne tieter in ihm 
zu wurzeln; er hatte es genommen mit 
gemeſſener Frohnatur, wies fam, 
hatte jich) vom Xebensitrom aeın und 
willenlos treiben lafien. Sollte er 
nun, weil e3 nicht mehr fo meıter 
. eing, lernen abzumwägen und abzus 
ſchätzen? 

Aus, vorbei! 

Langſam ſchließt er den Schreib— 
tiſch auf und greift nach dem Brown⸗ 
ing. Mechaniſch gleiten die Finger 
über den blanken Lauf, der Stahl 
fühlt ſich kühl an. Unwillkürlich zuckt 
die Hand zurück. Das Blui ſtockt ihm, 
und die Stirn wicd heiß und feucht— 
für Gefunden nur! 

Angſt?! 

Pfui: Angſt — wovor? Bleibt 
denn überhaupt der Augenblick einem 
Menſchen erſpart, in dem der Schick— 
ſalsweg uns in jenes Ungewiſſe hin— 
überführt? Dem König ebenſowenig 
wie dem Bettler. Und er ſollte ſich 
wirklich fürchten, das heute aus ei— 
gener Kraft, freiwillig zu tun, was 
am Ende morgen oder übermotgen 
ohn ſein Zutun über ihn hereinbrechen 
tannẽ 

Unſinn! 

Er war 
weil er ſich bewußt war, daß die Zeit 
für ihn gekommen. Keinem wird er 
fehlen; niemand iſt er mehr geweſen 
cl ein Weggenoſſe, mit dem man 
zufällig ein Stück die Lebensſtraße 
dahinzieht. Wahrhaftig, er kann 
ohne Bedenden abzweigen, ſeines We—⸗ 
ges gehen und den ſauber gearbeite— 
in Lauf, der ihm entgegenblinkt, ge— 
gen ſich richten! 

Der Hahn knackt! 

Noch einmal ſchweift ſein Blick 
durchs Zimmer, haftet flüchtig, wie 
Abſchied nehmend an dem Bilde des 
Vaters, den er kaum gekannt, am 
Bilde der Mutter daneben, an die 
ſeine Erinnerung ſich auch längſt ins 
Schattenhafte verwiſcht hat, gleitet 
vorbei an der Gegenſtänden auf dem 
Schreibtiſch, Geſchenken von Marga, 
dem Schwiegervater und den Kame— 
raden, von denen jedes ihn heute an 
eine Begebenheit mahnt — dann hebt 
ſich die Hand energiſch zur Schläfe. .. 
wieder ein kurzes Stutzen — ein 
dumpfer Knall! — 

Auf der Straße grölen die Reſer— 
viſten! 


Am frühen Morgen, 
man den Oberleutnant mit der 
Schußwunde im Kopf vor ſeinem 
Schreibtiſch aufgefunden, bildeten 
Thals notürlich ſchon das Tagesge— 
ſpräch in der ganzen Garniſon. Die 
kleine, blonde Meerenberg im Hauſe 
gegenüber war ſchnurſtracks zur 
Kommandeuje gelaufen, um ihr die 
Reuigfeit mitzuteilen. Kam fich dod) 
bie Meerenberg die ala jünajte Zeut- 
vantäfrau nie für ganz boll ange- 
ſehen mwurbe, heute furchtbar wichtig 
tor. 

Ueber den „Fall“ jelbjt waren die 
Anfihten recht geteilt. Teils Hatte 
man das ſelbſtverſtändlich Tänaft 


kaum daß 
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entſchloſſen abzutreten, 
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fommen jehen, teil® war man em⸗ dliche Vollmondgeſicht wenig paßte, nen Gläubigern fertig zu werden. 
weit vor, vergrub beide Hände in die Daß das nicht gehen würde, war dir, 
Taſchen des Jadetis und fuhr ſie dem unfehlbaren Rechner, wohl klar 


pört und bemitleidete entweder die 
„arme, reizende Frau“ oder gar ben 
Chhmiegetvater, den „alten, bieberen 
deilner“; je nach der ſozialen Stel⸗ 
tung der Betreffenden wandte fich 
Das Mitgefühl diefem oder jenem ber 
Beteiligten zu. Alle aber waren 
glüdlih, ein Thema zu haben, das 
tagelang in den verfchiedenjten Ton 
arten variiert werben konnte. 

Und man benugte die Gelegenheit 
mit jo viel Hingebung und Eifer, daß 
das Geraune und Getufchel jehr bald 
fogar bi8 an die Ohren Feilners 
drang. E3 war Elar, die Verfuche, 
zu vertufchen, waren vergeblich gewes 


; fen, jeder für diefen Zmed geopferte 


Tfennig war, „wieder einmal giatt 
binausgemworfen“. 

Das bojte den freiherrlichen Schwies 
gerpapa ganz gehörig, denn ber Kom» 
merzienrat war gewohnt, jelbfi Zuiüls 
celder nicht unnüt anzulegen. \hın 
galt alä jelbjtverftändlih und unums 
ſtößlich, daß ſein gutes Geld auch gu—⸗ 
ten Nutzen bringen mußte. Aber im— 
merhin, den Kummer, diesmal nichts 
erreicht zu haben, hätte er ſchließlich 
verwunden. Allzu lange war er 
überhaupt nicht geweſen, 9 wider⸗ 
ſtrebte nun mal ſeinem Naturell. 
Worüber er jedoch nicht hinwegkam, 
rar das Gefühl, daß er und ſeine 
Familienangelegenheiten von den 
„Leuten“ durchgehechelt wurden, daß 
er, der Kommerzinrat Feilner, zum 
Stadtgeſpräch geworden. Nein, das 
verwand er nie — nie, und diejenigen, 
die den „Klatih” aufgebracht hatten, 
„die jolten jich gratulieren, wenn er 
ſie faſſen konnte“, 

Mit kurzen, trippelnden Schritten 
haſtete der alte Herr im Zimmer 
auf und ab und wetterte vor ſich 
in. Un ver Kleinen, torpulenten 
Seftalt ift alles Bewegung und Ner— 
vorfität. Der Zorn fchüttelt ihn 
förmlich. 

Er hatte dabei in feiner Aufres 
gung, in die er fich immer von neuem 
jelbjit hineinftachelte, längft vergeis 
fen, daß er die Tochter zu fich beor- 
dert hatte, um „mit ihr zu fpredyen“. 
Die Wut über die peinlihe Gitua=- 
tion, in bie ihn der „feine Schwie- 
gerjohn“ gebracht, Hatte ihn bei Mar: 
gas Kintritt Wieder derart gepadt, 
daß er nicht imitande ift, an etwas 
anderes zu denten al an das „Gere- 
ve“, auf das er jeit Tagen überall 
und immer ftieß. 

Die Tochter läht ihm Zeit und 
verfolgt nur indejjen feine faft frant» 
hafte Gelchäftigleit mit jpöttifchem 
Lädeln. Lälfig hat fie fich gegen 
den Kamin geitügt, und nidyt3 an ihr 
verrät, daß jie die Dinge, über bie 
ji) der andere erregt, eigentlich meit 
mehr tangieren als ihn, Sie tft über- 
haupt ganz anders aiS er. Groß und 
Ichlant; gemefjen und überlegt in je- 
ter Bewegung. Blutwenig Gemein 
james jcheint fie mit d:ı Mann zu 
verbinden, den eineSchidjalälaune ihr 
zum Water. gegeben bat, 

Allein, obivohl fie fich außerlih und 
im MWefen nicht ähneln, find fie dody 
teide vom gleichen Schlag. Biwei 
Schmenfchen bi zur äußeriten Kon= 
fequenz, hart und wumerbittlich bei 
ter Verfolgung ihrer Ziele. Gie fen: | 
nen jich aegenjeitig und verjtehen jich 
— menigitens auf ihre rt, Die 
Tochter ift fein Mädel, Das hatte 
e: an dem heranmwachjenden Mädchen 
um jo höher eingejchägt, als fie eines 
vor ihm voraus hatte: die Ruhe und 
die Gelbirficherheit in jeder Situas 
tion. Gie imponierte ibm manchmal 
bireft, und dann bergötierte er fie. 
Bisweilen aber jchlug Die über- 
Ichymwengliche Liebe in Haß um, mit 
den Jahren jogar immer häufiger... . 
feitdem er ficy nämlich zuzeiten vor 
ibr fürchtet. 

Marga hatte frühzeitig und initint- 
tiv begriffen, daß fie dem Water ge» 
genüber ein Webergewicht hatte, und 
Daher par e3 ihr länaft gelungen, 
dem fonjt grenzenlos jelbitberrlichen, 
vnbeugjamen Mann, vor dem unzäh- 
lige Wenjchen in odmmächtiger Abs 
bängigteit zu zittern pfleaten, jtet3 
ibren Willen aufzuziwingen. Ammer 
wieder mußte er Duden, modte er 
noch io oft verjuchen, fich dagegen auf: 
zulehnen — und deshals eben fürd)- 
tete er Sie. 

Allerding?, die Freifrau veritand 
auch ihren Bater richtig zu neh» 
men. Sie mußte: erjt mußie die Er- 
trgung in ihm austoben, Kopf und 
Gemüt mußien ihm in berzbefreien- 
tem Moltern leichter geworden fein, 
bevor mit ihm etwas anzufangen 
war. 

Faſt unbeweglich wartete ſie daher, 
und nur ihre durchdringenden Aus 
gen hefteten ſich unabläſſig an ihn. 
Und diefe fpähenden Blide, die er 
nicht jahb und doch empfand, wurden 
ibm auf die Daucr unbequem, genau 
tie jie erwartet hatte. Er fühlte fich 
in feinen Sornausbrüden gehemmt 
und in feiner erreaten Beweglichkeit 
gelähmt. 

Mitt einem furzen, herausfordern» 
ten Aud blieb er endlich vor ihr fte- 
ben. 

Waz3 molitte fie eigentlich von ihm? 
Natürlich Iauerte wieder irgend etwas, 
wa& ihm gegen den Gftrich geben 
würde, Hinter biefer alatten Eijen- 
firn. Zum Donnermetter, fie jollte 
ez jagen! Dies Halte, forfchende 
Shimeigen war unerträglicher als das 
linerträglichite! 

Sie erriet feine Gebanfen, und da 
fie jegt ihre Zeit für gelommen 
bielt, tat fie ihm ben Gefallen zu 
teben: 

„Du haft di nun wirklich genug 
ehauffiert, lieber Papa, und deinem 
Horn reichlich die Zügel Ichießen af» 
fen. Ich denke, wir fpreden nun 
rubig und ohne Aufregung über die 
Sache.“ 

Das Hang jo gleichgäütig, als 
bandle e3 jih um die nebenfädhlichjten 
Dinge. 

Er jtredte den *— Stop⸗ 
relfopf. au dem das alattraſierte rat⸗ 


* 


an: 


— dab ed aber geben jollte, lag 


„Ah! Sieh mal! Ih müßte nicht, auch keineswegs in deiner Kallula— 


mas da viel zu reden wäre!“ 


tion! Ne öfter ıhm die Gläubiger 


E8 war das einer feiner alten, vers'zufegten, je häufiger usb jchwerer er 
brauchten Verfuche, der Tochter ges!dir die einzelnen Beträge abringen 


genüber aufzutrumpfen, 
fiet?, mißlang er ihm aud in dies 
jem Moment. Cie begriff in fjoldyen 
Sugenbliden weniger denn je, warum 
ihn alle fürchteten, warum fich alle 
chne ernftlihe Auflehnung von ihm 
beberrijchen und Inechten ließen. hr 
imponierte bieler Heine Donnerer 
richt, und wenn er glaubte, fie durch 
feine brüste Art aus dem Konzept 
tringen zu können — bann irrte er 
fh gewaltig. 

„Ztogdem wirft du mit mir darüs 
ber jpredden müfjen!“ entgegnete jie 
leichthin. 

„So — müflen! Meinjt du?!“ 

„der ziebit du vor, dab ich ohne 
deine Witwirtung diejenigen Schritte 
unternehme, die mir richtig erjcher- 
nen?“ Ihre Lippen hatten fich jpöt- 
tijch verzogen, und über ihrem Geficht 
lag es ſtahlhart. 

Und ſchon duckte er wieder! 

„Sprich!“ knutrte er. 

Marga überlegte einige Selunden; 
dann ertlärte ſie tategoriſch: 

„Rolf tann natürlich, nachdem er 
uns derartig kompromittiert hat, nicht 
langer hierbleiben: den bunten Rock 
muß er ſowieſo ausziehen, und da 
wird man ihm wohl am beſten zure— 
den, ſobald er wieder geheilt iſt, ir—⸗ 
gendwo unterzutauchen.“ 

Es klang nicht ganz wie ſonſt bei 
ihr! Ein undefinierbarer Unterton, 
aus dem nur einem ſehr feinen Piy- 
chologen etwas mie DBerlegenheit ber» 
ouögetlungen hätte, vibrierte in ihren 
Morten, 

Allein ihr Vater Hatte fein Ver—⸗ 
händnis für Geelenjenfibilitäten, Er 
haſchte lediglich nad dem Sinn und 
atmete erleichtert auf. Gie war bo 
ganz verftändig! Warum dann 
nur diefe jchroffe Einleitung, ala ob 
fie Wunder was von ihm mollte, 
wenn fie jchlieglich beide durchaus der» 
jelben Anficht waren? Ober follte jie 
eiwa mit biefem Menfchen. . . Aber 
rein! . . . Sie ift eine vernünftige 
Perſon. 

Immerhin taſtete er vorſichtig: 

„Und du?” 

„Ih“ — Sie weif nicht recht, was 
er meint, Dann errät fie. 

„Ad, du fürchteft wohl, ba ich 
die Abficht habe, mitzugehen? Neue 
Friftenz aufzubauen! Durchdrin⸗ 
gen! Nach bewährter Romanjchab- 
Ione! — Nee! Dazu bin ich nicht ge= 
ſchaffen!“ 

Nun war er beruhigt! Das ent⸗ 
wickelie ſich mehr als prächtig, das 
hatte er wirklich nicht erwartet, und 
faft freundlich fragte er: 

„Du wirft di demnach fcheiden 
laſſen? 

Sie nickte. 

„Doch vorher“ — 

Sofort war ſeine aufleimende 
Freude verflogen. Die drei Sil—⸗ 
ben hatten vollauf genügt ſie auszu— 
löſchen. Den Tonfall kannte er nur 
zu gut. 

„Was vorher?“ 

„Vorher mußt du Rolfs Schulden 


fezablen!“ 


Der Kommerzienrat war fo vers 
biüfft, daß er jich nicht einmal mies 
der in’ Rage bringen konnte, Yaj- 
jungslos miederhoite er: „Schulden 
bezahlen! Net noch das Ichöne Geld 
binau&mwerfen; mozu denn? Das wäre 
jo heller Wahnfinn!“ 

Marga lächelte, jenes aütige, nad): 
ſichtige Lächeln, das meiſt beleidigend 
zu wirken pflegt. 

„Wozu, lieber Papa? Einfach, da—⸗ 
mit wir Rolf in Zukunft nichts mehr 
“huldig find! Bitte, faf; mich aus. 
reden. » Daß Rolf mich lediglich mit 
Rüdfiht auf meine Mitgift geheiratet 
bat, wifien wir beidel! — — 

Der alte Herr wirft den Kopf blik- 
ichnell zu ihr herum! Etwa? mie 
orenzenlojes® Erjtaunen jchlieht un- 
ter den buichigen Brauen aus jei- 
nen runden Yeuglein zu ihr herüber., 
Daß die Tochter zewußt hatte — 
cut! Daß fie davon fprad, du3 fiellte 
fogar zmwijchen fie und ihn eimas 
Fremdes! 

Marga 
ging. 
ter. a 

„Wollen wir und Komödie vorfpie- 
ion? cb vente, das wäre reichlich 
überflüffig.. Oder mwillft du ernftlich 
tejtreiten, dak alle Beiwerber um mei» 
ne Hand, bie feinerzeit um mich ber» 
vmflatterten wie die Motten ums 
Licht, der Schein deines Goldes und 
richt meine damals noch ziemlich uns 
icheinbare, unentmwidelte Perjon blen- 
tete? Gie warden nur um mic, 
weil ihre Gläudiger fie brängten, 
weil fie in der Heirat mit mir die 
Nettung fahen. - Vergig nicht, ich 
mar damals nicht die rau, bie ich 
beute bin, deren Erjcheinung und Ei» 
genart manches Anziehende zu haben 
ſcheint. 

Und wir — wir ließen uns doch 
auch nichts vortäuſchen, wir taten 
nur ſo und ſuchten uns dabei mit 
talter Berechnung denjenigen zum 
Mann und Schwiegerſohn heraus, bei 
dem wir, du genau wie ich, am be— 
ſten unſere Rechnung zu finden hoff—⸗ 
ten!“ 

„Marga!“ — 

„Stimmt es eiwa nicht? Na al—⸗ 
ſo!“ Unbeirrt und hart fährt fie 
fort: „Rolf entſprach unſeren Anfor⸗ 
derungen. Er war vollſtäudig ver— 
ſchuldet und dabei, oder beſſer noch, 
teotzdem in Geldſachen von einer faſt 
Imdlichen Naiviiät. 
Forderungen. 


ahntie, was in ihm vor—⸗ 
Doch das ſtörte ſie nicht wer⸗ 


Doch wie 
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mußte, deito ficherer hattejt du ihm in 

der Hand, 

Billig und praftifch, teuerer Bapa 
lweiilt wen eben oif 

richt aus anderem Holz geichnitten 

wäre, alö wir borausgejeht ha— 

ben!”. . » 

Dad war dem alten Herrn am 
Ende bo zu ftarl. In der Art 
ourfte fie ıbm nicht kommen — 0 
wein! Sein choleriſches Tempera⸗ 
ment lochte über, und mit maßloſem 
Aufwand an überſprudelnden Wor—⸗ 
ten und Kraft des Organs donnerte 
es los: 

Nettes Holz — verrückt biſt du, 
verftehit du! Gpieljt Dich mir gegen 
über auf die Baronin heraus — be 
— du — dul — Ein Freiherr ift na- 
türli ganz mas anderes ala dein 
alter, ehriicher Baier — demdarf alles 
— alles ift vornehm, adelig! cd 
werde dir jagen, was er ift: ein 
SHabenichtd und ein Kump! Er hat 
ein bischen mit dem Nevolver gefpielt, 
um mir einen Afftont zu bereiten, 
verbeigejhofjen hat er, bloß um mid) 
ind Gerede zu bringen — das iſt das 
Ganze — veritehit du!“ 

Ihre Geitalt frrafft fih. Mit ein 
paar tajhen Schritten tritt fie auf 
ihn zu: 

„Senug, Bapa!“ 

Das klingt jo drohend, dab ber 
Kommerzienrat erfchredt vor ihr zu» 
rüdweicht. Seine Augen fogen fi 
on ihr feit, und bligjchnell jtieg in 
ikm ein Verdacht auf, der ihn vollends 
aus dem Gleichgewicht brachte und 
feine vorher not maßlos ftarte Ge- 
mütserregung mit einem Schlag ın 
namenlofe Angſt umſehte: 

„Liebft du ihn etwa?“ 

„sh liebe ihn nicht und babe ihn 
nie geliebt. Ich jagte dir ja jchon, 
dat ich ihn genommen habe, weil er 
der bequemfte war. Uber daß er fid 
aufraffen konnte, daß er mit eigener 
Hand den Widerwärtigleiten eines 
verfehlten Dafeins ein Ende bereiten 
mollte — und Rolf mollte fich tö- 
ten, da3 laß bir gejagt fein; wenn 
er mit dem Leben davonlommt, ijt es 
ber reine Zufall — Hat mir Achtung 
vor ihm abgezwungen! Genügt dir 
oas?“ 

Sie brah kurz ab und lieh fid 
läjfig in einen der Seffel vor dem 
Samin fallen. Nichts an ihr deutete 
mehr auf die Schärfe ihrer Auserns 
anderjegung Bin. 

Ihr Vater jchiweigt gleichfalls, Er 
weiß abfolut nicht, was er zu all 
dem fagen fol, und rein mechaniid 
nimmt er feine trippelnde Wanderung 
wieber auf. 

Nach einer Weile ebbte auch bei 
ibm die Nervenanjpannung zurüd, 
der Wirrwar der Eindrude klärte 
fih, und lebiglih ber Wun)d, au 
ißrer Nähe forızutommen, der uners 
auidlien Unterredung ein Ende zu 
machen, fteigt immer lebhafter und 
ftärter in ihm auf. Er memorierte 
formlih in Gedanten vor fich Hin: 
„Sahlid, einfah jahli die Ge— 
Schichte erledigen, dann bin ich jie 
los, dann habe ich wieder Huhe vor 
ihr!“ 

Kaum bat er ein Schlagwort für 
fein Berhalten gefunden, da fühlt er 
neuerdings Boden unter ben Fußen. 
Ja ſachlich, rein ſachlich, das war es, 
wie er ihr am beiten beitommen 
tonnte. 

„Worauf willit du demnad Hin» 
aus?“ 

Ganz unvermittelt ift er abermald 
vor ihr ftehengeblieben. 

Und nun jegt fie ihm in dürren, 
ihonungslofen Worten, deren jedes 
eine jchwere Anklage bedeutet, auseın- 
ander, iwie er den Schwiegerjoän, ven 
ex fih aelauft, um den reellen Sauf: 
preiä betrogen, Gie hält ihm vor, 
daß er bei jedem anderen bereit3 am 
Tage der Hochzeit alle Schulden voll 
und ganz hätte begleichen müllen, da 
alle Väter, die mähnten, ihre petuniä⸗ 
ren Erfolge durch einen adligen Of: 
fizier ald Eidam frönen zu müflen, 
vor dem Ghefchluß reinen Tiſch ma— 
ben, und daß jegt Rolf, wenn auch 
jpät, zu jeinem Recht fommen müjle. 
Nicht um feinetwillen, jehte fie Liltig 
hinzu, um ihrer jelbft willen, denn fie 
will frei jein, ganz frei — aud nicht 
mehr moraliih gebunden, dem ge» 
jhiedenen Manne dur nichts mehr 
verpflichtet jein. Zu feiner Stunde 
ihreö Lebens joll die Erinnerung aus 
Der Bergangenbeit mahnend an fie 
berantreten dürfen, eine, felbft ver- 
meintliche, Schuld darf fie irritieren. 
Sie will einen glatten Abjchluß auf 
dem aemeinfamen Ehelonto, ausgegli- 
Ken in Soll und Haben. 

Er veritebt ihren Gedantengang 
patürlihd nidt. Was fie ihm jagt, 
find für ihn nichts als leere Worte. 
Deshalb veriucht er noch einmal, fie 
zur Vernunft zu bringen, denn er 
tämpft für fein gutes Geld, und er 
fümpft mit um jo verbifjenerer Wut, 
je mehr er einfieht, daß er ihr unter: 
liegen wird, 

Da kommt fie mit ihrem lebten 
und beiten Trumpf. Taft fchmei» 
ceind juageriert fie ihm, wie es in 
feinem nterefje liege, fie vollftändig 
— auch feeliih — von diefem Mann 
(o3zulöjen, wie immer no Yäden 
von ihr zu dem ?preiberrg herüber 
und hinüber führen würden, jolange 
fe ih ihm gegenüber im Unrecht 
fühlen müßte. 

Das gibt den Ausschlag. Er ballt 


Der jtellte feine; die FFäuite, er tobt und iwettert, aber 
Der griff nah derjer weiß ihr nichts mehr entgegenzius ; 


verhältnismäßig geringen Mitgift und ; halten. 


glaubte allen Ernftes, mit diefen paar 


Modeloeld in abiehbarer Reit mit feis 


gedudt. 
- - 


Als Marga dann fchliehlich ihren 
Groſchen und den Erſparniſſen aus Vater verläßt, hat der Alte richtig, lennten, und was 
dem großmütig von dir bewiligten | wieber 
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Seit der Auseinanderjegung ziwi- 
[hen Water und Zochter waren über 
drei Wochen verflofien. 

Nah und nad) war inzwifchen das 
Spnterefje, das die gefelljichajtlichen 
und bornehmlihd die -militärijchen 
Kreife an der Affäre Thal genommen, 
verfiegt. Sein Menjch dachte mehr 


recht an den Sranten, denn jeit Tas! 


aen hatte man einen neuen Ges 
prächsſtoff, deſſen Reiz beſonders 
dadurch erhöht wurde, daß niemand 
Zatfächliches wußte. Man „hatte ges 
hert“, „man vermutete“, „ed hieß“ — 
turz: alle. Welt zerbradh jfich den 
Kopf, ohne greifbare Unterlage und 
chne pojitive Wejuitate. 

Um Meerenbergd jollte 8 — fo 
wurde gemuntelt 
schlecht jtehen, Jrgend jemand habe 
anfcheinend ale Wecjel, die ber 
unge Offizier in Umlauf gejegt und 
mit deren Prelongation er al3 ganz 
ſelbſtverſtändlich rechnete, aufge— 
tauft und habe bereits mit einer An—⸗ 
zeige beim Regimentskommandeur ge— 
droht. 

Offenbar ein Racheakt! 

Wem aber war der nette, beſcheide⸗ 
ne Meerenberg zunahe getreten — 
und wer mochte das ſein, der ſich eine 
ſo toſtſpielige und unedele Rache lei⸗ 
ſten konnte? 

Nur Herr Pulverſieber und Kon—⸗ 
ſorten, deren einträgliche Tätigleit in 
Beſchaffung von Kapitalien in belie— 
biger Höhe gegen entſprechende Si—⸗ 
cherheit und noch entiprechenderen 
Zinsfuß beſtand, wußten Beſcheid. 
Ihnen war längſt bekannt, daß kein 
enderer als der Kommerzienrat Feil⸗ 
ner die faulen Meerenbergjchen At- 
zepte, „an denen man doch glatt fern 
Geld verlieren mußte“, heimlich aufs 
taufen ließ. 

„Himmel, ift das eine Zeit für ſo—⸗ 
ide Gefchäftsleute! Man tommt fats 
ti aud dem Wundern gar nicht 
mehr heraus!” tlagte Pulverfieber 
tüglih. Erit der Schred, daß ber 
Freiherr es einfach jatt befommen, 
ich von ihnen langjam die Kehle zus» 
fchnüren zu laflen, und furzer Hand 
zur Piſtole gegriffen hatte. Dann die 
Meberrathung, daß der Schwiegerva⸗ 
ter urplößlid fein Herz für den 
Echmiegerjohn entdedie und ent— 
ichlofjen war, für befien Schulden 
einzufpringen. Und dabei verjuchte 
der Alte nicht einmal zu aftorbieren, 
iondern gab anftandslog Mark für 
Mark, Pfennig für Pfennig! Ohne 
zu prüfen und zu forfhen! Die Welt 
aing aus den Fugen! Teilner, diejer 
Geriebenfte unter den « Geriebenen, 
zahlte glatt, wo er gut und gerne bis 
zu fünfzig Prozent jparen konnte — 
wobei immer noch rund fünfunds 
zwanzig vom Hundert zum Yenjter 
Ginausgeworfen waren. 

Das Unermwartetfte und Zollite ie 
toh mar und blieb die Sache mit 
Meerenberg. 

„Bitt’ ich Sie“, ereiferte fih Puls 
verfieber, „wie fann man jo Hirnver- 
krannt jein, Meerenbergiche Unter» 
ichriften zu faufen — und dazu fall 
chne Damno, Nicht fünf Pfennig 
find fie alle zufammen wert. Der 
Yater der Frau Leutnant liegt fchon 
feit Monaten an der Börje jchiefer 
wie jchief, jede Stunde kann er kopf» 
über gehen. Das weiß body die ganze 
Welt, bis auf die Tochter und den 
Leutnant. Man meiß mahrbaftig 
wicht, gehört man felbft oder die Leu: 
te, die jolhe Gefchäfte machen, ın3 
Eanatorium. Dean fennt fich rein 
nicht mehr aus!“ 

Nun, der SKommerzienrat kannte 
ſich Schon aus und wuhte genau, wes⸗ 
halb er die jchlechten Meerenberg- 
chen Alzepte und Schulbicheine an fich 
zu bringen juchte. Da er dant feiner 
Tochter gezwungen war, die linters 
ſchriften feines fauberen Herrn 
Schwiegerſohns zum Nennwert einzus 
löſen, wollte er fich wenigfiend, nach» 
bem er buch Zufall erfahren, daß 
rau Meerenberg zuerjt Rolfs Selbit- 
morbverjuch herumgejprocdhen hatte, 
die Gelegenheit nicht entgehen laj» 
ſen, es dieſer Perſon heimzuzahlen, 
ſelbſt dann nicht, wenn er ſeiner 
Rache einige petuniäre Opfer bringen 
mußte. 

Inzwifchen Tag der Freiherr im 
Garn.fonlazarett, ohne daß feine Ges 
nefung mertbare Fortfchritte gemacht 
hätte. Die Kugel, die am Gtirn- 
Inochen entlang geglitten war; konnte 
zioar leicht entfernt werden, der Hei- 
lurgsprogeß verlief normal — als» 
lein dem Sberleutnant fehlte, die 
Uerzte mußten ed immer wieder fon- 
ftatieren, „der Wille zur Gefundung“. 
Statt der fonft aller Jugend inne- 
mwohnenden Lebendbejahung fanden 
fie bei diefem Patienten eine Lebens» 
berneinung, wie fie ihnen biöher nie 
in ihrer Prariß beaegnet war. 

Daher erfuhr Rolf auch nichts von 
ten Vorgängen, die „alle Welt“ be- 
Ihäftigten. Er lag ftändig in einem 
Zuftand, der ein Mittelding von 
Wachen und Hindämmern war, und 
die wenigen Befucher, die er empfing, 
datten jomit feine Gelegenheit, ihm 
zu erzählen, daß der Meerenberg bald 
um die Ede geben würde. Die paar 
Kameraden und fonftigen Belannten, 
tie ihn bie und da auffuchten, waren 
meift beilfrob, wenn fie erft mieber 
aus der Karbolbude draußen waren. 
Mit dem Menfchen ließ fih ja rein 
gar nichts anfangen. Liegt mit of- 
fenen Augen da, fieht und hört nichts 
und tut, alö ob er jeden Moment ab» 
jhrammen mil. Und dabei mar 
nicht die geringfte Gefahr mehr vor» 
handen. Gonderbater Kauz! 

An GSumma: man fudte den 
„guten Thal” nur auf, wenn man 
anftandöhalber jhon gar nicht mehr 
anders fonnte, und überließ den Me» 
Lizinern, fi meiter um den eigen- 
| fümlichen Kranten zu kümmern. 

Allein ſelbſt die Aerzte waren am 
Ende ihrer Kunſt und wußten nicht, 
wie ſie den Freiherrn aufrütteln 
foeiter aus der 
Geſchichte werden ſollte. Schließlich 
hielt e& her Dberftabsarst fiir anaes 


plöglich. febe | 


zeigt, mit dem Major von‘ Benfen, 
der das Regiment führte, Rüdiprache 
zu nehmen. Daß war zwar 'ein 
Inurriger, für feinen Menjchen zu— 
gänglicher Herr, der als Witwer 
ga=g zurüdgezogen lebte uno jeit 
der „Affäre Thal“ noch fchroffer ges 
morden war — aber etwas mußte 
nun mal gejchehen. Der Oberleuts 
‚nant gehörte zu Benjens WRegis 
ment, folglich Hatte der eben Rat zu 
ıichaffen, und wenn er es ebenjomwenig 
fannte, jo war das jeine Sad. 

Herr von Benjen war dem Obers 

Ifeutnant nie recht grün gewejen. Gie 
ftanden fich beide abfolut nicht, und 
der Major mar der einzige Borges 
feßte, der fich bisher nicht einmal pers 
fönlich nad) dem Befinden des TFrei- 
ı herrn erkundigt Hatte, 

Irogdem machte er. fih fofort nach 
der Unterredung mit dem Oberftabs» 
arzt auf den Weg ind Lazarett. 
Dienft war Dienft, und Pflicht blieb 
Pflicht. Der Major zerbrad) fi aud 
nicht weiter den Kopf darüber, was 
er tun follte, um den Oberleutnant 
zur Räfon zu bringen. Emig fonnte 
der doch nicht im Lazarett jteden 
bleiben, folglich hatte er ſich einfach 
jet zufammenzureißen — und damit 
ut, 

Als Benfen dann aber dem Blei» 
hen, in die weißen Kiffen gebetteten 
Mann gegenüberftand, legte fich ihm 
die Krankenhausatmofphäre drüdend 
auf die Bruft. Ym dienjtlichen Kom= 
ımandoton ließ fih hier nicht viel 
augrichten, dad mar klar. 

Was aber dann? Unbeholfen und 

unficher, weil er abjolut nicht mußte, 
|iwie und womit er beginnen follte, 
30g der Regimentstommandeur einen 
Stuhl an dad Kranfenbett Heran, 
und nur um überhaupt etwas zu fa» 
gen, fam er auf Meerenberg zu [pres 
chen. 

Der alte Haudegen empfand, faum 
waren die Worte gefprochen, daß er 
eigentlich recht wenig taftvoll mar. 
Schon wollte er fi) entfchuldigen, oh» 
ne zu überlegen, daß er dadurch die 
| beitle Situation erheblich verjchlums 
Imerte. Wider Erwarten überhob ihn 
jedoch Rolf alles Weiteren. Zum er» 
ften Male, fjeitdem der Trreiherr das 
Bemwußtjein mwiedererlangt hatte, mich 
die jchlaffe ZTeilnahmlofigteit von 
ihm, Mit einer fajt energifch zu 
nennenden, wenn immerhin bon aröß- 
Iter Schwäche zeugenden Bewegung 
fette er fih auf, die Augen jahen den 
DVorgejegten intereffiert und gefpannt 
an, und fogar die Wangen röteten 
fh ein menig. 

Alfo der Meerenberg, dieler Ies 
benäluftige, liebe, arme Serl, war 
jet dran. Das junge Eheglüd, über 
dem immer eine Art Sonnenglanz 
gelegen, ging in die Brüche. * Wie 
hatte er ihn ftel3 um das bißchen 
„Fröhliche Daheim“ beneidet, wie ſehr 
fich über die jugendfrifche Zuneigung 
der beiden Leutchen zueinander ges 
freut. Und nun! Das war. wirt» 
lich fchredliih! Wenn man ihm nur 
helfen könnte! 

Major von Benfen merkte gar 
nicht, daß er feine Aufgabe ganz 
unerwartet fchnell gelöft Hatte, daß 
ihm in wenigen Minuten zu erreichen 
gelungen war, wa& Berufeneren nicht 
glüden mwollte: den Kranken aufzu- 
rütten und ihn ins Leben zurüdzu> 
führen. Den alten, verbitterten Main 
bewegte etwa ganz anderes als die 
Genugtuung über feinen rajchen Er» 
folg. Der träumte zurüd in’ eine 
Seit, da er einem blühenden, Hoff» 
nungsvollen Sohn gehabt, dachte das 
ran, dab damals feiner verjucht hat» 
te, ihn zu retten, und e3 erjchütterte 
ihn, Gier bei biefem franten, von 
ihm bisher wenig gefhähten Mann 
das zu finden, woran er jeit Jahr» 
zehnten nicht mehr glaubte: echte, 
opferfreudige Kameradfchaft. Bon 
Siund an verfnüpfte dieje beiden 
Menjchen eine ftille, nie ausgefpros 
chene, aufrichtige Freundichaft. 

Benfen befuchte den NRetonvalefzen- 

ten num täglich, faß an feinem La» 
ger und fonnte ordentlich gejprädıg 
werden und rührend in feiner Fürs 
forge fein. Er bereitete Rolf denn 
auch behutfam, mit beinahe - frauen» 
baftem Zartgefühl auf das vor, mas 
feiner wartete: daß Marga den 
Hausftand auflöfen und, um dem 
Gerede aus dem Wege zu gehen, für 
einige Zeit nach Berlin überfiedeln 
wolle ‚daß Rolf nichts üßrigblieb, al3 
den Abfchied einzureichen, und daß 
die Baronin und ihr Vater außerdem 
|Parauf rechneten, der Trreiherr merde 
einer Scheidung nichts in den Weg 
legen. Doc da3 alle ging eigentlich 
fo nebenher. Den Hauptteil ihrer 
Gefpräche bildeten Meerenbergd und 
deren Schidfal, und fie berieten jeden 
Jaa, ivie man dem einen Leutnant 
vielleicht beiſpringen könnte. Aller⸗ 
dings ohne Reſultat, denn der Major 
war ebenſowenig vermögend mie 
Rolf. 

Da fam Hilfe von einer Geile, 
von der die Herren fie ficher am als 
lerweniaften erwarten fonnten. 

Sie hatten fi gerade zum. found- 
fovielften Male gegenfeitig eingeltan- 
den, daß e3 wirklich feine Möglichteit 
gab, Rat zu jchaffen, al die Tür 
aufging und die fchlante Geitalt 
Margas im Türrahmen auftauchte. 

Der Kommandeur war nicht tveni> 
ger erftaunt al& der ?reiberr, 
denn Frau vom Thal hatte nirgend 
und niemand gegenüber ein SHehl 
daraus gemacht, dab fie fich bereits 
ala „aeichiedene Frau“ betrachtete. 
Sie hatte fich ftet3 nur flüchtig nach 
dem Patienten erfundigt und nicht 
einen Deut mehr Teilnahme an dem 
Ergeben ihre3 Mannes gezeigt, al 
die gute Form mindejtens gebot. Alle 
Welt wußte, daß im Yamilienrat be= 
| Fchloffen war, Thal mülfe fortgehen, 
: damit feine Frau in aller Stille bie 
| Scheidung wegen bösrilliger Verlaf- 
fung einleiten fönnte. Man hatte 
ertlärt, auf diefe Weife würden beibe 
Teile am ebeiten gefchont, Auch Rolf 

Imar ba® NWrranaement im Grunde 
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aur recht, überhob es ihn doch aller 
Zweifel und gab ihm eine feſte Richt⸗ 
ſchnur für ſein weiteres Handeln, zu 
ber ihm font ficherlich noch layge Die 
Spanntraft gefehlt Hätte, 

Um fo überrafchender war. daher 
Margaz plögliches Erfcheinen. 

Aber auh Frau vom Thal mar 
überrafcht. 

Sie war gefommen, iseil ihre die 
Aerzte genuu mie t.m Major erklärt 
hatten, daß der Freiherr fih aus 
jeiner Apathie abjolut nicht aufrüt- 
teln ließ, und meil fie des Wartens 
müde geworden war. Klare Verhält- 
niffe mollte fie endlich fohaffen, und 
fie traute fih zu, ihren Dann in ih» 
rem Sinne beeinfluffen zu können. 
Denn das ging doch nicht fo weiter, 
bi3 fie alt und gräu wurde, 

Der Krante, den fie da vorfand, 
entjprach jedoch durchaus nicht der 
Schilderung, die man ihr gegeden. In 
den Tagen, feit fie den Oberarzt ge= 
Iprochen, mußte fich etwas ereignet 
haben, mas der ganzen Situation ei= 
ne entjcheidende Wendung gegeben. 
Nun galt ed, „diefes Etwas“ fo 
Ihnell wie möglich” herauszubeloms 
men, um damit zu ihrem Vorteil opes 
tieren zu fönnen. 

‚Herr von Benjen Hatte fich mii 
ein paar- Redensarten -eiligft verab» 
Ichiedet. Irogdem ihm das fat feige 
und berzlo8 .vorfam, hatte er das 
Ehepaar allein gelaffen, denn er fag» 
te jich, daß fich die beiden unter allen 
Umftänden mal ausfprechen müßten, 
je eher, defto befier. 

Rolf war natürlich diefe erfte Be— 
geonung peinlich, obwohl er erkannte, 
daß fie unvermeidlich gemorden, Bei 
aller Anftrengung brachte er fih nicht 
dahin, ein gewijles Gefühl der Be= 
Ihämung niederzufämpfen. Marga 
bemerfte da3 und begriff ihn nicht. 
Zum erftenmal in ihrer Ehe hatte er 
wie ein Mann gehandelt — und 
Ihämte fich deflen! — 

Sie begann zunäcft über Gleich» 
gültiges zu plaudern, redete von die= 
jem und jenem, al& ob nicht3 Frem-» 
de3 zmijchen ihnen ftünde, und ge= 
mädhlih glitt die Unterhaltung das 
hin, ganz als ob fie zwei quite Be- 
fannte wären, die fich lange nicht gejes 
ben. Unmilltürlih lam er guf Mee— 
rerbergs und ertundigte fih nun aud 
bei ihr lebhaft nach ihnen. 

Sofort horchte die Baronin auf! 
Mar am Ende diefe3 Sinterefie an 
tem Schidfal des jungen Dffiziers, 
für den ihr Mann ftet3 viel Sym» 
pathie gezeigt, die treibende Kraft, 
die Rolf3 Lebensenergie gemwedt hat» 
te? Die Hluge Frau jondierte porjich 
tig, und bald hatte fie tatfächlic 
herausgefunden, was jein ganzes 
Sinnen neuerdings bejchäftigte. 

„Welch ein oealift!* fagte yıe ich. 
„Wie dumm, in diefer für ihn fchmes 
ten Zeit an andere zu denten! Aber 
eigentlich nett von ihm. Und für 
mid überaus günftig!” Nun. hatte 
fie die gewünfchte Handhabe, ihn net 
Rüdfällen in feine Gleichgültigteit zu 
bewahren; hier konnte ſie einſetzen 
um ihn mit janfter Gewalt zu zwin; 
gen, fi” nicht meiter einer raſchen 
Gefundung entgegenzuftellen. Dei 
Tag, an dem fie gejchieden und end» 
lich frei jein würde, rüdte in greif> 
bare Nähe. 

Mit dem ihr eigenen Selbftbewußt- 
fein ging fie auf ihr Ziel lo3, 

„sch verftehe. mirklich nicht, me3s 
halb du dich unnüß forgft. Wenn du 
die Abficht Haft, Meerenberg zu hels 
fen, haft du das jehr einfach in der 
Hand.“- 

Zhal fah fie verwundert an: „Wie 
meinft du das?“ 

„Bott, bift du fchmerfällig, mein 
Beiter! Papa hat ja die Regelung 
deiner Verpflichtungen übernommen“ 
— und als fie merkt, daß er feıne 
Ahnung hatte, fügt fie rafh Hinzu: 
„So, du mwußteft das nidt ... Es 
ift aber doch nicht mehr als felbftver- 
ſtändlich.“ 

„Selbſtverſtändlich?“ wiederholte 
er in größter Verwirrung. „Ich finde 
es durchaus nicht ſelbſtverſtändlich 
— jetzt.“ 

„sch bitte Dich um alles in der 
Melt, warum nicht? Eigentlich Hätte 
er das jchon längft tun müfjen.” 

Mit einem Wort hatte fie alle ihm 
auffteigenden Bedenten geihidt be= 
ſchwichtigt. „Gewiß,“ dentt er, 
„Marga hat recht, das hätte der 
Alte längſt tun müſſen, warum alſo 
nicht jetzt, wenn es auch nicht mehr 
viel Zweck hat?“ 

Die Baronin lächelt liebenswürdig 
(oh, ſie kann bezaubernd ſein, wenn 
ſie will, und momentan will ſie) und 
fährt fort, ihn gefügig zu machen. 

„Wenn dir daher daran liegt, dei» 
nem jüngjten Schüßling beizufprin» 
gen, laß ihn dir fommen, mein Lies 
ber, und hilf ihm mit ein paar Als 
zepten aus ber Verlegenheit.” 

Rolf richtete fi mit einem Aud 
zurecht. Sein Gefiht ift blutübergof= 
fen, und die Narbe tritt fcharf her» 
aus. 

„Aber das ift doch einfadh unmög-» 
lich,“ ftößt er hervor, „daß märe ja 
beinahe, ich möchte jagen, Betrug!“ 

Die Narbe fteht ihm gut, findet 
fie, die wird manchem fleinen Mäb- 
chen gefährlich werden. Gleichzeitig 
überleat fie bligfchnell, wie fie am bes 
ften diefe übertriebene Moralauffaf- 
jung it Keime erftiden fann. Gie 
fieht die große Gefahr, die ihren 
Plänen droht, und fühlt, daß fie. nur 
durch rüdfichtslofe Offenheit einen 
Erfolg erringen kann. Sie muß 
fein Feingefühl abtöten, wenn fie ge- 
winnen will. Go verwandelt fie fi 
dern im Umfehen au3 der jcharman- 
ten Plauderin in die kalte, berechnen- 
de Marga Freifrau vom Thal zus 
rück. 

(Hortfegung folgt.) 


.q & 


— Umfdreibung — „Hat Y 


Dein geiziger Ontel- auf Deinen tele» , 
graphifchen Pump fehon aeantiwortet?* 
„Ra. aber brabtlog! 





Kaiterbild. 


Sum Andenken an den Heldenfampf Deuticd 
lands u. Defterreich-Ungarns und an die Treue- 


befundung der Stammesgenofien in Amerika. 
Das Bil bes 


Deutfchen Kaijers Wilhelm Il. 


nach einer ber jün 
Leinwand, — ein 


ten PRhotographien in Oel 
Id von wirklich Fünftleriichem 


u auf geipannter 
ert! 


Koftet einen Dollar ($1) das Stüäd ohne 
Rahmen, mit Rahmen zwei Dollars ($2) 


Mer einen Dollar außgibt für ein Bild obne Rahmen, erwirbt fich damit ein 
ichönes Andenten an dieje große Zeit und gibt gleidigeitig 35 Cents für die 
Zwede der Hilfsgelellihaft; mer ein Bild mit Rahmen ertirbt, gibt 60 Gents 
zur Linderung ber Not und Leiden, die der furditbare Kampf ımfern Stam⸗ 
mesgenofſen in Deutfchland und Deiterreih-Ungarn bringen muß. 


Das Bild eignet fi gut als Weihnadhtsgefhent. 


Die „Kuaiferbilber”“ find in der Gejchäftsitelle der 


Adendpoft Uo., 223—225 9. Wafhingten Str., 


zu haben, wo das Bild ausgeftellt ift. 
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Bon Johanna Gattenberger. 


| „Sa, ich gebe wieder nach Chicago, 
‚ih fann’3 bier nicht aushalten; ewig 
nur warm unb tein biäcden Schnee 
‚ umb richtiges Winterwetter! Jch dante; 
ich will nicht wieder fo ein jufjeliges 
Weihnachten feiern!“ 
„Und wenn du nicht mitgehen willit, 
ı geh’ ich eben allein. Wenn ich dir nicht 
| mehr jo viel wert bin, daß du mit mit 
| beimgehft über die Chriftzeit, haft du 
| mich auch nie Tieb gehabt!“ 
| Solde und ähnliche Klagelieber 
| mußte der arme Georg jeven Tag hös 
ren. 
Und im Anfang ihrer Ehe war fie 
fo entzüdt über die Auaficht, in dem 
| wmunderfchönen, jonnigen Florida auf 
| eigener yarın im reizenden Bungalow 
zu fihen, und erzählte allen ihren 
Freundinnen, wie glüdlich fie darüber 
fei, und zu Weihnachten wollte fie 
‚ ihnen allen frifchgepflüdte Orangen 
| fhiden! Natürlid wurde fie von 
| Allen beneibet, aber als wirklich Weib- 


“ | nadten heranfam und die FFreunbin- 


Badetpoft-Raten 
für das 9X12 Bild sahne Rahmen find: 
Für Chiengo und Bororte: 1. Zone und 2. Zone (biö zu 150 Meilen 


im lUmfreife von Chicago, Porto egtra 

3. Bone — 150—300 Meilen, Porto erira 
one — 300600 Meilen, Rorto ertra 
one — 600—1000 Meilen, Porto erira num en 


4. 
5. 


Für 9X12 Bild mit. Rahmen: 


5 Gents 

»...,...». 6 Gent8 
„».......e.e.nre* 7 Cents 
een 8 Gents 


Für „Local Zone” — Ghicage und Bororte, Porto erira ..» 7 Genis 
1. und 2. Bone — bis 150 Meilen von Chicago, Porto ertra 8 Gentk 
3 Bone — 150—300 Meilen, Porto ertta ....... „.....10 Geniß 
4. Zone — 300—600 Meilen, Borto erita ar.... re 15 Gents 
5. Bone — 600-1000 Meilen, Porto erira ........ er. 


PBortobetrag muß zugleich mit dem Geld für das Wild eingefcdhiet werden — 


am beiten in 
Abendpoft Eo. 


Forın bon Ehed. oder Roftanmweifung, 


ansgeftelt auf 


The 


ö— 


Der Ueberläufer. 
(Fortſetzung von der 9. Seite.) 


Finger: „Was geht Dich dieſe Maria 
an?” 

In der Stadt ging Anna zu bem 
Getreibehändler: „Herr Hirfchberg, 
Baben ©ie einen Gejchäftsfreund in 
Komno, durch den Sie eine Erkundi- 
gung einziehen fönnten?“ 

„Ssatohl Fräulein, jehr gern. Wenn 
Sie mir nur angeben, was Sie wijjen 
wollen.“ 

Anna nannte das Dorf und die bei- 
den Namen und bat, Erfundigungen 
einzuziehen. Alz fie nad) vierzehn Ta- 
gen miederfam, erhielt fie Befcheid. 
Die vermwitimete Ludomwita Salewska 
war bor Kurzem im Armenhaufe ge- 
ftorben, und die Maria Podlefchna 
hatte geheiratet. Tagelang ging Fedor, 
als er die Nachrichten erhalten hatte, 
vie im Iraum umher. 

Die Zeit verging, der Herbit fam 
beran. Da fuhr der Schulze noch ein- 
mal zum Herrn Landrat. Sein Knecht 
mußte zum Militär gehen, und da 
fragte er, ob er nicht den 1eberläufer 
behalten fönnte. Er könne fich verbür- 
gen, daß von ihm nichts zu befürchten 
fei. Daraufhin erhielt er die Erlaub- 
niß, den Polen zu behalten. 

Sn diefer Zeit war mit TFedor eine 
große Veränderung vorgegangen. Sein 
Yreund Adolf hatte ihn ausgeladht, 
baß er nicht lejen und jchreiben könne, 
und fich erboten, ihm dieje Künfte bei- 
zubringen. Seitdem jaß Febor jeden 
Abend, jo lange die Lampe brannte, in 
ber Stube und malte mit feinen, von 
Ihiwerer Arbeit ſteifen Fingern bie 
Bucdhjitaben, die ihm fein junger Lehrer 
auf der Schiefertafel vorjchrieb. Noch 
jchwerer fiel auf ihm das Lefen, weil 
er nicht Deutich veritand. 

Aber mit zäher Energie überwand 
er alle Schwierigkeiten, und ala es auf 
Weihnachten aina, da fchrieb er nicht 
nur ganz geläufig, jondern er lad au 
deutjche Bücher, 

Eine Welt, von der er bis dahin 
feine Borftellung gehabt hatte, wuchs 
vor ihm auf. Bald hatte er den Kleinen 
Büherfhag der Dorfichule durchaele- 
fen. Eines Abends ging er zum Leh- 
rer, der ihm Bücher gab. Da erfuhr 
ber junge Pole zum erjten Male die 
Geihichte feines Volfes. In fein Herz 
fiel der Tune, der feine jchlummernde 
Baterlandgliebe entzündete. So vers 
ging das Frühjahr. Nach jchwerer 
Zagesarbeit jah Yedor Abend: für 
Abend, meiftens bis zur Mitternacht, 
im Schulhaufe, Ia3 und lernte. Und 
feine Seele fieberte, wenn der Lehrer 
von der Möglichkeit eines Krieges mit 
Rußland jprad. 

Dann famen die Tage, two nach ber 
Greueltat von Serajewo die ganze 
Welt zu fiebern begann, wo jeder 
Tagelöhner mit ſeinem Arbeitsgenoſ— 
ſen darüber ſprach, ob Rußland wegen 
Serbien mit Defterreih Krieg anfan= 
gen würde. Dann mühte auch Deutfch- 
land vom Leder ziehen. Wie eine jauch- 
zende Hoffnung ging es durch ganz 
Dftpreußen. Endlich follte es zur Ab: 
rehnung kommen mit den Ruffen. 

Der Kriegszuftand war von unfe- 
rem Kaifer angeordnet. Da trat es 
dor vor ben Schulzen: „Herr, die 
Ernte jteht vor der Tür. Und ich weiß, 
mas ich Nhnen jchuldig bin. Uber, 
Herr, nehmt’3 mir nicht übel, ih kann 
nicht anders, ich muß für mein Vater: 
land kämpfen.“ 

„Du mwillft wieder nah Rukland 
zurüd?“ 

„Sa, Herr! Aber nicht für die Auf- 
fen, nein, für mein Volt gegen bie 
Rufjen will ich fümpfen.“ 

„Das ift etma3 anderes. Aber man 
wird Dich bei und nicht zum Soldaten 
nehmen.“ 

„Das weiß ich, Herr. Jch will nad 
Galizien, da werben die Polen zum 
Kampf gerufen gegen den Mustowiter. 
Herr, laßt mich gehen!“ 

Noh an demjelben Taae fuhr ber 
Schulze mit Yebor nad der Stabt 
auf’3 Landratsamt. Und eine Stunde 
fpäter faß Febor im Eifenbahnzuge 
mit einem Schein, der ihm bi3 nad 
Defterreich durchhelfen follte.... ALS 
Herr Gemballa fpat Abend nad 
Haufe fam, flog feine Tochter auf ihn 
zu. „Baier, wo iſt Fedor de 
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„Er iſt abgefahren... er läßt noch 
alle Ihön arüßen.“.... 

3mei Tränen ftahlen fih aus ihren 
Augen. Dann richtete fie fich hoch auf. 
„Vater, fönnen wir nicht ftolz jein auf 
Fedor?“ 

Ja, mein Kind. Mir iſt ſo, al 
wenn ich jetzt zwei Söhne im Felde 
hätte. Sei tapfer, Mädel. Ich hab' ihm 
geſagt, daß er wiederkommen ſoll. 
Und wenn er alö Krüppel zMrüdtehrt, 
foll er mir willlommen jein.”.... 

„Mir aud.“.... 

Nun kamen bald böje Tage voll 
Gefahr und -Schreden, denn über bie 


nahe Grenze brachen rufliiche Horden | 
herein, jengten, plünderten unb morbes | 


ten. Da mußten auch die Beivohner 
bon Shorren, mie fo viele 


mwertvolljien Hab und Gut, bas Groß: 
bieh wurde hinterbrein getrieben, Er 


jelbft fuhr mit Frau und Kindern bor= . 
aus, Nacht? mußten fie auf freiem 


Telde fampiren, denn das Dorf vor ih- 
nen war mit beutfchen Soldaten be- 
legt Im Morgengrauen zogen fie an 


fen; in endblofen Kolonnen marjcdirte 
Regiment auf Regiment an ihnen vor= 
bei.... 


.... Gegen Abend, al die Straße et= : 


mas freier war und die Flüchtlinge fich | 
fam : 
eine Abteilung der Felbpoft angefah- | 
ren. Auf dem vorberiten Wagen jaß | 


Thon zur Weiterfahrt rüfteten, 


Liba Kruf, ein Shorrer Kind. Sofort | 


fam er angelaufen, um voller Freude | „Rotürlich fucge ic mir gleich wie- 


jeine Angehörigen und Belannten zu 
begrüßen. „Herr Gemballa,“ 
aus, „für Gie ift eine Pojtfarte aus 


Defterreich gelommen, von Febor.... | 


zu finden wird fie ja jet nicht fein, 
aber ich hab’ fie gelefen... .yedor ijt 
verwundet erſchreckt nicht..... es 
iſt bloß ein Schuß in den linken Arm 
....er. jteht bei der polnifchen Legion 
als Korporal und hat fchon zwei Siege | 
gegen die Ruſſen erfochten. ... Iſt doch 
ein braver Kerl Aber nun lebt 
mwohl.... Gott geleite Euch!“ 


—>  —— 


Die rujfiihe Walze. 


| 


— 
(GNeue Zurcher Nacht.“ 
De Wunder tuet mich ploge:') 
Ich möcht den Niklaus froge: 
Warum die rujfiich Walze, 
Wo H’Dftriecher fett?) false 
Und Dütichland jett?) vertrude, 
Nds) will vom Pla twegrude. 
Nic denn die tufigg Walze 
Viellicht no zwnig gſchmalze? 
Fählt's öppet) der Mafchine, 
Hät's zwenig*) Schnaps drinn inne? — 
Sch möcht Antwort begehre! 
De Zar jait:) „Mini?) Herre, 
De Walze feblt tei Cpur, 
Nor geht de Chaib®) retour!” 
„Neutralinsti”, 


1) plagen,»2) foll, 3) nit, 4) etwa, 5) zu 
wenig, 6) fagt, 7) Meine, 8) Kerl, 
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Mic die rafdjeftwirkende, 
einfahfte Yuften » Medizin 
herzuftellen if. 


Siel beſſer als Die fertigen Mittel und 
br eripart $2. Ball» 
ftändig garantiert, 


Diefer im Haushalt hergeitellie Huftenfyrun 
wird jegt in mehr FZamtlien gebraudt, ald ir- 
end eine andere Huftenmedisin. Die Esnel« 
—— Leichtigkeit und Sicherheit, mit der er 
törende Huften, Bruſt ⸗· und Halserkältungen 

it, it wirlli bemerlenswert, — tönnt 
tahli& füblen, wie er mwirlt. Nehmt Ihr 
einen Tag lang die Arznei ein, fo wird gemöhn« 
Her Hulten in der Regel geheilt fen — fogar 
Seuchhuften wird jchnell geheilt. Er ze 
fi auch glänzend bei Bronditis, Bräuneanfäl 
ien, Brondial-Altpma und iwinterlidem Huften. 


Holt Eu von irgend einem Plpotbeler 2 
Unsen ®ine Freite bon 500). sicht dich t 


in eine Bin 


und füllt diefe mit einfahem 
Eprup aus feinem 


i er auf. Dadurdy erbgitet 
mit einem Koftenaufwanb bon 54 Cents 
ein bolled PBint Hufteniyrup, mie ibn fo gut 
niät für $2.50 Saufen fünnt E3 nimmt nur 
wenige Minuten, ibn berauftellen. ge = 
Anleitung dazu wird mit Pineg gegeben. T 
bat einen guten Gefdimad und irbt niet: 

Ihr werdet u babon überrafät fein, 
tote fehnell er trodenen, beiferen und Stidhuften 
Iöft und die bon einem quälenden Hu ent« 
ündeten Säleimhäute heilt.” Er berbütet au 

ie Bildung don Schleim in der Kehle und den 
Zungentöhren und madt dadurch dem anhalten» 
den lojen Huften ein Ende. 

Biner iſt eime bödft mertbolle Tonzentrirte 
Arznei and echtem norwegiihem Fichtenertralt, 
ber fo zei ift an Guniacol, das eine fo- mohl- 
tuende Wirlung auf die Ehleimbänte ausübt. 

Um Enttänfhung au berbüten, achtet genau 
sen Wineg- Deriangt, und leht Eud) nit Iigend 

n Bineg“ berlangt, un nit irgen 
eimad anberes N. 


andere, ; 
Haus und Hof verlafien. Der Schulze ı 
bepadte einen LZeiterwagen mit feinem ! 


Sn den Augen der beutjchen ı 


: —* J 
Krieger blitzte mutige Entſchloſſenheit Recht der freien Gelbitbeftimmung bat, 


und fie immer ihre Kinder nach diejen | 


rief er ı 


| dinnen fie umfo er 
| dachten aber bei fich im Stillen: „Die 
| Wahrheit werden wir jehon noch erfah 


— — —— — — — — 


nen ſchrieben, wie herrlich ſie im Park 
Schlittſchuh laufen könnten, und wie 
| viele Schlitienpartien fie ſchon mitge— 
| macht hätten, wurde ihr doc; das Serz 
ein biächen jchmwer! 

Ihrem Mann mollte fie e8 aber 
nicht merfen laffen! Und ale am 
MWeibnachtsabend die. große Kifte, die 
ihre gute Mutter gejchidtt hatte, ausge: 

ı padt wurde und obenauf ein duftenber 
Zannenzmweig lag, da übermannte: fie 
das Heimmeh, und von all ben jchönen 
Geſchenken war ihr das liebfle der 
Iannenzweia, den jie fofort in Waffer 
ftellte, daß er lang noch die liebe Hei» 
mat borzaubern jolite! 

Der arme Georg gab fid; die größte 
Mühe, fein armes Frauchen zu tröften, 
aber nichts fruchtete! 

Nun, die Zeit veraing eben aud, 
und wie eö dann imieber September 
und Oktober wurde, und bier Winter- 
Anfang war, dachte fie immer darüber 
nad, wie fie es wohl anfangen könne, 
ihren Mann zu der Reife nad Ehi- 
cago zu überreden. 


| ftrablend von 


—E nes — 4 


en gefragt, wie.bu meggelau- 


„Seht jeh’, tie bir’z geht! Ahr wollt 
Eud ja doch nie was von der Mutter 
jagen laffen! hr mwißt Alles Jeldit 
am beiten, wie ihr’& im Leben zu ma= 
chen habt.” 

„sh übernehme auch feine Verant- 
mwortung für das, was bu tuft! Weißt, 
daß ich felbft arbeiten muß, um ans 
ftändig durdhgufommen, aljo fieh zu, 
wie bu dich einrichteft.” 

War das ihre Mutter, die jo zu ihr 
ſprach? 

„Ad, Georg!” ftöhnte ſie vor ſich 

hin und warf ſich weinend auf ihr 
Bett. 
Und als ſie die Hände gefaltet hatte 
vor'm Einſchlafen und zum dritten 
Mal „Ach Georg!“ vor ſich hin ge— 
murmelt hatte, ſtand auch der Ent— 
ſchluß feſt, daß ſie gleich am nächſten 
Morgen an ihn ſchreiben wolle, ob ſie 
wieder zurückkommen dürfe. 

Und glücklich ſchlief ſie ein und 
träumte ſo ſüß von ihrem Georg, daß 
ſie ihm den ſüßeſten Brief ſchrieb, den 
er je in feinem Leben von ihr belom⸗ 
men batte. 

Sie fühlte, ba fann ihr Georg nicht 
widerfiehen, und Weihnachten mollte 
fie mit ihm feiern, einerlei, ob fie am 
Nordpol, in der Wüfte, oder im Un» 
terjeeboot wohnten! Wenn fie nur mwie- 
der bei ihm fein durfte! Dann märe 
ja alles wieder aut. 

„Zelegramm für Mrs. George W.“, 
poltert der Depeichenboote ind Haus. 
„Gott fei Dank!“ jubelt fie, und fällt 
ihrer Mutter um den Hals, die ver» 
gnügt dazu jhmungzelt. 

Der allernächftegug fliegt denn auch 
direft füdlich mit ihr. Und gerade am 
Meihnachtsabend trifft fie ein. Wie fie 
die Für aufreißt und Hineinftürmen 
will, Einat’3 ihr entgegen: „Stille 
Nacht, heilige Nacht!“ und unter einem 
wunbderbollen, großen, großen Tan 
nenbaum mit Schnee und Eid unb 
wundervollen Zieraten behangen, und 
vielen Wachzlichtern, 
ſteht Geora, und breitet die Arme aus, 


| um fein liebes, liebes, dummes Weib- 


hen feft zu halten und zu küfjen, als 


Aber am Koſtenpunkt fcheiterte eben | hätte er fie nie vorher gefüßt. 


auch fein guter Wille! 

Sie war fo unvernünftia, troßdem 
auf ihren Wunſch zu beſtehen; 
ſie dachte, wie ſo viele Frauen: Wenn 
ſie etwas wirklich wünſchen, müſſe 
einfach der Mann ihren Willen tun; 
wozu verdient er denn ſonſt Geld! 

Sie iſt ein ſo koſtbares Kleinod, daß 
ihr Mann froh ſein muß, gleich jeden 


wolle. Wenn ſie aber einmal fort⸗ 
ginge, wäre auch ſeine Tür in Zukunft 
für ſie verſchloſſen! 

„But, ich gebe zu meiner Mutter!” 
Und wirtlih, in ihrem Eigenfinn 


dem Zger der Flüchtlinge vorbei, aber : Dampfte fie aud richtig mit dem näch— 
an ein Weiterfahren war nicht zu ben= | 


ftien Zuge ab!“ 

Die Mutter fchüttelte freilih ben 
Kopf, als fie hörte, wie unvernünftig 
ihre Tochter gehandelt hatte! 

Uber da jeder Menih doc das 


Grundſätzen erzogen hatt?, To ließ fie 
eben die Dinge ihren Weg geben. — 

Leider konnte die Mutter, die jelbft 
arm war, nicht die vermehrten foiten 
des Haushalts allein bejtreiten! 


der Arbeit,“ erklärte das Xöchterlein. 


Seht wußte er, jeht können mir 


' Weihnachten feiern, einerlei, wo, wenn 


denn : 


wir nur beifammen find! 
„Ach, Georg!“ war alle, maß fie 


' unter feinen Küffen fagen konnte, und 


ihrer Träume verwirklichen zu bürfen. ' 

Aber Georg war ein zu auter Red): ı 
ı ner, und da fie nicht nadhaab, erklärte ' 
j er ihr einfach, fie könne fun, was fie ; 


| er war vollftändig zufrieden bamit. 

„Stille Nacht, heilige Nacht“ fpielte 
dad Anftrument weiter, und Hand in 
Hand fangen fie e3 mit! 

— — — — 
Alfred Krupps Kämpfe um Anerfen- 
nug. 

Wie den meiſten großen Erfindern 
iſt es auch Alfred Krupp nicht leicht 
geweſen, den Erfolg zu erringen. Faſt 
ein Menſchenalter lang hatte der 

Schöpfer der Gußſtahlgeſchütze, nach- 
dem er als vierzehnjähriger Knabe 
die Zeitung der vor dem Zufammen- 


; bruch ftehenden väterliden Fabrik 
; übernommen batte, mit Schwierigfei- 
ten der verfchiedenften Art zu Füm- 


pfen; einmal war er jogar geziwun«- 


' gen, da® legte von den Eltern ererbte 


Silbergerät einzuſchmelzen, und ſeit 
dieſem Tage war jegliches Silberzeug 


aus ſeinem Hauſe verbannt. Den hef⸗ 
tigſten Widerſtand traf Krupp bei den 
— preußiſchen Militärbehörden. Zwei 


| 


Gewehrläufe aus Gußſtahl, die er 
im Jahr 1843 eigenhändig ſchmiedete 
und dem preußiſchen Seriegöminiite- 
rium einſandte, wurden dort nicht 


Studirte auch fleißig alle Zeitungen. eines Blickes gewürdigt, denn „die 


ging zu allen Belannten, 
fehr -intereffant vorlam, und bie ji 


zen Ehe hören würden! Denn das 
glaubte ihr keine, daß fie nur aus kin- 
difhem Unverftand ihrem Manne weg> 
gelaufen jei. 

Auf diesbezügliche vorfichtige Fra— 
gen aab jie ganz entrüftete Antwor- 
ten, und baber konnten ihre Freun- 
weniger verjieben, 


ren!” 
Denn nichts hören die Menidhen — 


denen fie | preufiiche Waffe fei jo vollfommen, 


' dab; fie feiner Verbefferung mehr be- 


j 
I 
1 


ſchon fpigten auf all die Kleinen Stans | yirfe.” Erit im Ausland, in fyranf- 


ı dalgeichichten, die jie ja von ihrer fur- | reich, in DOeiterreic), beim Bey von 


Qunis md beim Khediven von Negyp- 
ten fand rupp die verdiente Aner- 
fennung, umd nod im Jahre 1854 
fonnte der bayerifdhe Oberit Weber 
ichreiben: „Menn da® engere Vater- 
land verfennt, was die eigene Ted- 
nift leiitet, jo erfennt e3 das weitere 


| Naterland.“ Das Glüd wollte &, dak 


I 


ich will nicht jagen die frauen, — lies | 


ber, ‘ala Kleine pitante Erlebnijje aus 
dem Streife ihrer lieben Nächiten! 

Ja, 
mwobl. Aber wie jchwer ed war, Ars 
erfahren! Wie viele 
ichon da aeweien, und all die Fragen, 
was fie denn eigentlich aelernt habe, 
trogdem fie früher als Stenograpbis- 
ftin gearbeitet hatte. NYebt jchien jich 
deren Zahl verbreifacht zu haben, und 
alle jünger wie jie. 

Als Bonne wollte fie e8 verfuchen, 
aber ald die Daumen fragten, ob jie 
Kleider machen könne, flichen vder 
Strümpfe ftopfen, da mußte jie all die 
Fragen berneinen. — 

Ja, was lann ich denn eigentlich?“ 
fragte ſie ſich bald entmutigt. 

Stenographiren habe ich ja gelernt, 


aber ſonſt? Auch rein gar nichts?“ 'ter heikt es: 
jo 
— von gleichem Kaliber wie⸗ 


„Schwätzen und fliden, das verſtehſt 
du am beſten“, hatte ihre intimſte 
Freundin oft zu ihr geſagt! 

Damals hatie ſie darüber gelacht; 
aber jetzt ſah ſie, eine wie bittere Wahr⸗ 
heit darin lag. 

„Soll ih alg Dienftmädchen gehn?” 
fragte fie fih! „Kochen kann ich ja 
auch nicht, und das Bischen was ich 
jet fann, hab’ ih bon Georg ge- 
lernt!” 

„Ach, Georg, ich mwollte, ih mär’ 
wieder bei Dir! ch garftiges dummes 
Ding, warum muß ich aber aud) jo 
bodbeinig fein!” ; 

„seht hat er gewiß fchon eine an» 
bere lieb!“ Und iwie eö immer gebt; in 
ber Erinnerung an das ®erlorene, 
fommen einem alle guten Eigenjchaf- 
ten bes früher fo gering Gejchäßten 
zum Bemußtfein und noh um Vieles 
berfchönt, und dann mird agejammert 
um dad arme aute Männchen! 

„Ma, mas fol ich tun? Rate mir 
doch, was ich machen ſoll!“ 

„Du bift ja alt genug, um zu wiſ⸗ 
Jen. was du au tum Baft! Haft mich 


Alfred Krupp aber ſchließlich auch in 
Preußen einen mächtigen Förderer 
finden ſollte in dem Prinzen, ſpäteren 
Kaiſer Wilhelm, dem Gründer des 
nenen Deutichen Reiches und Erneue- 
rer de3 preuhiichen Heeres. Der Sieg 
des Gußſtahlgeſchützes über das 


Arbeit ſuchte die junge Frau Bronzegeſchütz war entſchieden, als im 


Jahre 1859 der damalige Prinz- 


beit zu finden, das mußie ſie nun erſt degent Wilhelm bei Krupp 100 Guß 
waren vor ihr fiahlgeſchütze beſtellen ließ, und beim 


Unterzeichnen der hierauf bezüglichen 
Kabinetsorder eigenhändig die Zahl 
100 in 300 abänderte. 

In die Zeit der Kämpfe fällt auch 
dad erite®Patent, das ſtrupp für 
ein Gejchüt erteilt wurde. E3 iit da- 


den 31. Nuli 1847, und die „Erfin- 


| 
|tirt: Gukitahliabrif b. Eifen a. Ruhr, 
| 
I 


dung beiteht darin, Geihügrohre aus 
Guhitahlmaife oder damit zufannmen- 
aefegten Materialien von größerer 
Ausdauer herzuitellen, als die 


| bisher benußt geweſenen Gattun- 


gen aus anderen Metallen.“ Bei- 
„DaB Rohr mag 
34 bis die Hälfte eines Bronze- 


gen.“ Na dem urjprüngliden Plan 


ſollte nur da3 eigentlihe Nohr aus 


| eingelaffen 


Gußſtahl gefertigt und „diejes® Robr 
in einen Sylinder von Gußeifen bis 
beynahe zur Hälfte in einen Zylinder 
und darin befeitigt” 
werden, 

Intereſſant ijt aud die Gedichte 
diefes® Patentes. Nach dem alten, in 
Freuen geltenden Batentrecht wurde 
nur der Titel, nicht aber der Inhalt 
der Patentichriften veröffentlicht. Das 
von Krupp eingereichte Schriftitüic 
wanderte daher fpäter mit zahlreichen 
anderen in den Aftenfeller des Kaijer- 
Iihen Patentamts. Hier wurde e$ erit 
fürzlich von dem bekannten Gefchicht3- 
forjcher der Technik %. M. Freldhaus 
„ausgegraben”" und fein Inhalt be 
fanntgegeben. 


— Yu: der Schule, Lehrer: 
„a3 verfteht man wohl unter einem 
„faden Menfhen?“ — Sarldien: 
„Einen Schneider! Se. 


— 


Diefer Laden ift bis 10 Uhr- Abends offen bis Weihnachten 
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The Store of To-Day and O-Morrow_ 


8TATE. ADAMS & DEARBORN STS. PHONE PRIVATE EXCHANGE 3 


Tamen⸗Kleidungsſtücke ſtets willkommen 


Beſonders wenn ſie unter dem Preiſe gekauft werden können 


Schwarzer franzöſiſcher Coney 
gemacht 
ſchwarzen Pelz, extra großer Kiſ— 
ſen-Muff, beſetzt mit Köpfen und 
Schwänzen — früher 
Eure Auswahl 
in dieſem Verkauf zu 


Hübſche Shawl⸗- und Tiereffekt⸗ 
Kragen aus 
ſchen Coney, 
gut gemacht und ge— 
füttert mit gutem Sa— 
tin, 7.95 wert, ſpeziell 


Muff, 


7.95, 


Preisherabfeßungen, mie 
die in biefer Anzeige ans 
geführten, follten jeden 
Vater und Gatten beein- 
flußen, die Gefchentfrage 
bon der praftifchen Seite 
zu betradten,. Warum 
bringt hr nit Eure 
Tochter, Eure Gattin 
oder Eure Mutter mor= 
gen nah The Fair 
und laft fie einen Suit, 
einen Coat oder eine 


Belzgarnitur ala Weihnachtsgefchent aus 
wählen? Dies ijt ein vernünftiger Bor= 
Tchlag, ganz befonders in Anbetracht der 
Geld erfparenden Preife, die für morgen 
quotirt werben. 


aus glänzendem 


9.35 


ſchwarzem franzöſi⸗ 
zum Muff paſſend, 
3.95 
). 


beträgt nur 


Schöne Pony Eoat3, neuefte Modelle der Saifon, hübjch 


gezeichnete weiche alänzend ſchwarze Felle, 
Brocaded und einfaches Gatinfutter, früher 


berfauft zu 34.75, Montag zu 


24.75 


Zugefpigter Mandurian Wolf Muff, ertra großer Kifjen 


Muff, von feinen fhmwarzen FFellen gemacht, 
mit guter Qualität Seide aefüttert, 
Wert, für den’ Verlauf am Montaa zu 


Wir 
bon Imitation Ermine; 


andere ſchöne Sets zur Auswahl in Chin— 
chilla, Angora und Coney; Eure Auswahl 


Kinder-⸗Pelzſachen 


guter 


1334 


illuſtriren ein Set 


2.95 


von dieſen regulären 3.95 Sets zu 


Coats 


Der hier abgebildete Coat 
iſt gemacht aus ſehr guter 
Qualität Broadeloth, durch⸗ 
weg gefüttert mit einer gu⸗ 
ten Qualität Satin, Kra— 
gen aus Pelz; andere Mo— 
delle in Zibeline Plüſch, 
Hindu Lynx und Novelties; 
dieſe Coats wurden früher 
verkauft aufwärts bis zu 
24.75; wir offeriren fie in 
diefem Verkauf zu 


17.50 
Groceries 


Turkeys — fancy trocken ge⸗ 
rupfte ⸗· ijeder ein Vracht⸗ 
Exremplar, jung und zart— 


ſpeziell morgen das 
2 le 


New Drleans]| 
Motaffes fiir Bactimede | 
—10 Bid. Gall, f 
Ranne für 


2%oa Gabin Maple- 
und Ginmade-Spru p; 
die Ouart» 
Kanne für 


„Dolly“ au 
niedbriaften Vreiſen. 


tronen» 
ftinen- Schalen; 


Fancy —— | das Bid. für.. 


franzöfifhes Dlivendl— 
bie Quart» 
Ranne für 


Wein-Eifia; die 
QDuart- Flafche c 
| &inger — bas 


1 Bid.-Slas im-| Pd, für 
bortirten Ihwarıen 
Korintben» 
Jam; für 


20 Umen ⸗Flaſche 
fanco Queen Diliven— 
fveziell für 
nur 


Mcekaren’s Elub-» 
Küle, reguläre 10c-IYar 
Beanut- 


geichnitten; 2 
DBücfen für.. 


utter und 25c | Gentleman 
ar Käfe, im Karton; )2 Büchlen für 


25c 
— abs 0c 

um«- Buddi 
c 


New England 
Mince Meat; ba 
PVadet für 


1 Bund » Badet | 
| peziell in diefem 


gereiniate 
FR 3 dc Verkauf 1 Bader 


KRorintben 
J 
Fancyhy tmportirtes) 1 


aufammen für 


das Pfund 
üü 


Immergrün⸗Bäume — in 
3ezölligen Töpfen, geeignet 
für _Tafel-Deforationen—3 
verichtedene Eorten; 

das Etüdf zu 


39e | #ancy importirte 
| Bi ober Apfel⸗ 


1760 


95c 5 Pld.-Kiite fancy 
nr Glara Pflaumen 


< —fperiell im 2 
Importirter Bertaut 7 DC 
Fancy Frpftallifittge 


490 
2 le Ananag. e im Veeiben 
3360 


Fancy rote, entlernte 
Liriben — ſpeziell in 


dieſem Berfauf 
|2 Büchfen für.. BIC 
FBancn» Gountrmfl 1 
Korn —Ä 1 
| nur 23c 


Fancy MWisconfin 
Buder-Erbien — Ide- 


Bure Leaf Sa — 


40 


Dlund »- Karton 
fanbirte® Zitronmat)fancy Glufter-Rofinen; 


2560 —15— morgen 17e 


Butter — Munger’s feinite Clgin 
Greamern, 5 Pfd.»Eimer oder 3 6 
c 


1 Pfd.⸗Print; das Pfd. für.. 


Bunte FRriegsblätter aus Deutſch⸗ 
land. 
Wie man Spione fängt. 
Im „Peiti Hirlap“ erzählt ein öfter- 


reihifcher Offizier von der Tat eines 


jungen Yähnrichd, ber einen Spion 
fangen tonnte. „Drei Tage fämpften 
wir. Am Abend wurde das Feuer ein- 
geitellt und wir fingen an, im Graben 
zu fchlafen. Drei Schritte von mir 
lag der Fähnrid. Der hebt plöglich 
feinen Kopf, blidt über den Erbmwal!, 
dann Frieht er langfam zurüd zum 


Walde, Dez Morgen graut, da Hat 


Suits 


Bemerkenswerte Preisher⸗ 
abſetzungen in Suits in lan— 
gen und mittleren Coats mit 
Skirts in einfachen und Tu— 
nic Effekten, in Stoffen mie 
Serge, Poplin, Cheviot und 
Novelty Geweben; die Farben 
ben find 
Ruffifharün und Neare 
Braun; Größen für Miffes, 
| 14, 16, 18; für Damen, 34 
—44; früher 19.75, Montag 


9.75 


Schmarz, Navy, 


Ichnitten. y 
jtellung für den delt= 
ztöjen Kuchen; Pfd, 


Weibnachts » Bäume, 
in allen Größen — 
29 Kränze, Guirlanden und 
den 


Maht Eure Beitellung jest. 


7 bis 8 Pfd. troden gerupfter Turfen, 
1 Pfund » Büchie Plum » Budding, 


Büchle junge Juni = 
Pfund beſte gemiſchte 
1 Quart Cranberries, 
1Glas Jelly, 
Ein halbes Dutzend Speiſe-Aepfel, 
Ein halbes Pfumd gemablenen Kaffee, 
Ein 4 Pfd.-PBadet 5 O’Elod Tee, 
1 Badet Leaf Suse, 
3 Stengel Sellerie, 
Badet California Glufter Rofinen, 
3 Pfund fühe Kartoffeln, 


Wert 83.80; 
vollitändig für ... $3.1 5 
Dasielbe Aifortment, m. 8 Pfd. 
22. 


Erbſen, 
Nüſſe, 


2,55 
Dasjelbe Affortment, mit 2 
Hühnern, ca. 7 Pfd.; für...2.29 
Dasjelbe Aifortment, m. 5 Pfbd. 


a se nee 2.10 


rührt jich eiwas: eine graue, lange Ge- 
ftalt im Kaftan. Sie fehrt ihm ben 
Nüden. Und aus der weiten Rodtafche 
fängt fie an, behutfam ein Papier her= 
auszuziehen und dann zu zeichnen. 
Zautlos Löft der Fähnrich feinen Ho= 
fengurt und friecht auf die Geftalt zu. 
Nebt ift er auf Armlänge. bei ihr. Er 
legt den Gurt zu einer Schlinge, wirft 
diefe der Geftalt um den Hals. Ein 
Rud, fie liegt zu Boden; der YFähnrid) 
bodt auf ihr und würgt ihren Hals 
mit beiben-Händen, Ca dämmen ine 


1,700 Pfund Kuchen wer: 
den am Montag anges 
Gebt Eure Bes 


21 


Wir haben eine ganze | 
Partie von importirten 
beutfhen Lebkuchen — 
wie aub eine volle 
* Vartie von ſchottiſchen 
oder I Runen, 
a Department von dem f 
berühmten Bäder Beter | Javan Reis — fpe» 
Komwden gebaden. Macht | aiell' für 
Eure Beltellung für die | Nur 
verſchie de ie Weih⸗ 
nabt®-Kuden. | 


Fancy Cape God» |1 
Granberrieg — fpeziell | 
diefem Ber» 
fauf 1 Bid 


Fancy Ralamazoo 
Sellerie — Ipeziell am 
Montag ein 
Bündel für.. 


ın 


Apfelfinen — fpestell 
ein 
für 

Fancn Serien fühe 
. er z Kartoffeln — fpeziell 
2 Bücdjen Tomaten -» Suppe, 5 Bfund für 
nur 

Fancy Idaho Aepfel, | zu 1.19 das Bid. — 
10 Plund fi 


Fancy geidhälte 
Bean Meatse — ſpe⸗ 
ziell da® Pfd. 
für 

Balencia 
Mandeln — jpeziell 


Schöne Jap Mint Muffs, gemacht aus audge- 
wählten Pelzen in hellen und dunflen Schatti- 
zungen. In Halbfreig-Facong, jomwie einige hüb- 
je Kiffen-Muffs, gut gemacht und gefüttert 
mit guter Qualität Seide — in 
Werten bis zu 19.75 — für 
morgen offerirt zu 


Hübfhe Jap Mint Scarfs, zu obigem Muff 
pafjend, einfacher Shainl- 
bejegt mit. Köpfen und mit Schwänzen; Dies 
find requläre 
unjer Preis für diefen Verkauf 


13.75 


und fanch Kragen, 


18.75 Werte — 


12.75 


10 Bid. feiner granulirter 
Zuder, mit Beitellung von $2 
oder darüber (FFleifch, Butter, 
Badfett u. Mehl nicht 
einbegriffen); zu 


4 » Barrel » Sad 


xxıx hoch» 1.49 


feines Mebt 
fawmcy 


in unferem 
' 5 Pfund 


QBubl’8 reine 
eizen « 


Sad für 


Bee ſt e gemiſchte 
Te | Nüffe, durchweg 2 


\ fpeziell das Bfd. 
| für 23c 


2 5c\ Neue Wallnüffe mit 
* weicher Scale; 
ancy Navel- |das Bib..... f 


Fancy neue YButter« 
I Nüfie — das Pd, 
} für 
Fancy Zultivirte 
| Becan-Nüffe m, weicher 
| Schale — in 6 ver 
fohiedenen Sorten bis 


| Eure Auswahl; 

| das Bid. für... DOC 
Fancy Immbirter 

Ananas ober fanbirte 


RKirfhen; das 
Pfd. für 390 
nc y 


10 #fund fe 
lob 


für 298 
59c 


geſchalte 


Friſche Wallnüſſe — 
ohne Schale — ſpeziell 
in dieſem Ver⸗ 9 
fauf 1 Pfd.... c 

10 Bfd. granulirtes 
gelbes Corn 
foeziell für 


Bancyn Rogue 
|River Spikenburg— 
Aecpfel; die 

Kiite für 


Med — 


27c 


De a DOUd 
u Kaffee; 
fpeziell für 89Ic 


10 Pfd.-Eimer, Brutto, White Cloud 
oder Snowdrift Badffett; 
fpeziell morgen der. Eimer.. 


.1.09 


ift totenblaß; ich fürchte, er fei .Tranf. 
„Sch habe einen Spion erwürgt“, jagt 
er mit brechender Stimme. Später 
Bittet er mich, mitzulommen, um jei- 
nen Gürtel zu holen. Noch immer iii 
der am Halje des angeblichen Juben 
im Kaftan. Aber wie wir ihn herun- 
ierreißen wollen, fommt der lange Bart 
mit, und al3 wir den Toten aus fri- 
nem Kaftan fchälen, da entpuppt jid; 
der „Qube“ al ein rufjifher Stabs- 
offizier. Der Fähnrich erhielt die 
Zopferteitämebaille 


r 
2 
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Zn 


Maaren 


die Ausfuhr von Rafrungsmitteln 
legen, erf&beint auch jchon deshalb fym- 
patbijch, weil er die Erbebung einer 


TR AL nn — EL 1000, 5 x . wi 
N a — RER SE FE R ! —— 


4 PU 


Deine Sähwefter Anna if in Trave- 


münde, unfer gemeinfamer Recht3an- 
walt bat Ferien, Dein Better Anton 


„Seriegäfteuer“, die wir jet im tiefften 
Frieden zahlen, überflüffig machen 
würde, Heute zablen wir eine „Rriegö- 
fteuer“, um den und buch England 
zugefügten mwirtichaftlihen Schaben 
und ben Ausfall in den Regierungs- 
einfünften wieder aufzumiegen; burd 
eine Prämie auf die Ausfuhr von 
| Nahrungsmitteln dagegen würde Eng- 
land jelbft gezwungen werben, uns 
| einen Schadenerſatz dafür zu leijten, 
was e3 und bisher jchon alle an 
Hohn, Shmah und Vergewaltigung 
zugefügt bat. %. 9. Matenaers, 


| Sancy 


Combing Yadets für Damen, ftampeb 
mit Scallop oder für Erodet Edae, aus 


ausgezeichneter Qualität Stoffen, 39 | 


fertige Mufter zur Belichtigung 
ausgelegt; jpeziell zu 

Beitichte Hiffenbegüge, ausgezadte Ranten und 
elegante Entwürfe, — in fanch Holly 930 


Schachtel verpadt, das Paar 
Weihnadts-Tafhentüher in Schachteln zu den niedriaflen Preifen 


Hohlgefäumte beitidte Tafchentücher Für) Speziell — Ein hübicher bandbemalter ja- 
men, großes Afjlortiment, audy mit breitem | panifcher VBasfet, mit drei bübicben beitidten 


farbigem Rand — groe Aus 1 0c | Tafjchentüchern — verfshiedene Ents 25c 


twabl, ganz fpeziell für würje, wie die Abbildung — 
Montag, zu für morgen, 
Eine Importation von Pelgien, eine groie Partie von Princer Spisch Taſchentüchern, a ET | 
gerade in Zeit für Weihnachten, zur Hälfte des Preifer. Alle die bübfchen Spiten Corners IE ’ | 
und Kanten. Diefelben fommen in zwei Bartien: a 2 | 
I 
18c | 


Prince Spiben-Tajchentiicher, 12: | 
i 36 | wert 35c, das Stüd 


wert 25c, das Stüd, 
— Taſchentücher mit —* Reinlein. beſtickte Taſchentücher für Damen, 
and, für Männer u. Knaben, viele Entw. 6 Entwürfe in einer Schachtel, Kombinatione — 
e f c Kombinationen häite beſſer getan, zu Hauſe zu blei— 


zur Auswahl, alles echte Farben, auch 5e von Ehelet und Vviind Wort — 
81.50 | ben, 
ſchlen⸗ 


einf. weiße, hohlgeſäumt, volle Größe, Schachtel von 6 für 
Beſtickte Damen⸗Taſchen⸗ | Seine Havanna rauchend, 


Autograph Taſchentücher, Reinleinene hohlgeſäumte 
beſtickt in weiß und farbig, Longfellow Initial Damen— tücher, 6 verſchiedene Eni⸗ derie ein eleganter Herr über die hell⸗ 
würfe, in gebrann⸗ 


ſigt in der ‚Sachſen', Fritz ſchwimmt 
auf dem Imperator'. Was ſollte ich 
tun? Nachdem ich dich vergeblich bat, 
mir von Innsbrud oder Meran tele— 
graphiſche Anweiſung zu ſchicken, kam 
ich zulegt auf den Gebanten, Anna 
aus Travemünde berlommen zu lai- 
fen. Durd diefes Hin und Her geht 
ber Pelz erjt heute ab. Nach Venedig ! 
— Hotel Ganale Grande, ift alfo mit | 


Falls Ihr 5 
/ITCHEN 
ALENZER 


gebraudt. 
&8 reinigt 

antijeptiich 
und tötet 
die Keime, 


LOOK for the Name 


Boaren-Zertifitate werden zu irgendeinem Betrag ansgeitellt. 


dort. 

Herzlichſt Deine Schwägerin 

Lucy.” 

Der Brief war vom Dienstag da= 
tiert. Dienstag war der Pelz aöae- 
fendbet, mußte Freitag in Venedig fein, 
Um gleichen Tage jollte jein Bejiter 
dort eintreffen. E35 war Donnerätag 
morgens. Mit dem Mittagdzug konn- 
te man DBenebig jchon Freitag in ber 
Früh erreichen. Zeit genug, um ben 
Pelz in Empfang zu nehmen, der in 
den Bormittagsftunden im Hotel Ca» 
nale Grande poftalifch abgeliefert iwer- 
den mußte. 

In Venedig herrſchte Höllenglut. 


Der Pelz im Sommer. 


-— 


Bon Do Rott, 


Die große Halle des Hoielä war bis 
auf den legten Plaß gefüllt. Wo follte 
man bin? Bei dem Wetter? Bei ber 
Temperatur? Acht Grad! Dazu Au- 
auft und in Münden! Wahrlich, man 


Brincet Spitzen Taſchentücher, 


6 in Echachtel 69; 2 Taſchentücher, 6 in 
3 in Schachtel für 350 | 
Reinfeidene Crepe de Chi- | 
ne Xafchentücher, beitidte | 
Eden — alle gemiünjchten | 
Schattirungen, 2 
250 


das Stück, 


e Entwürfe, ıc Corner Ttideret, 
“dene Entwürfe, Dr orn tid 


(Für die „Sonntagpoft”.) 
Die übermäßige Ausfuhr 
notwendiger ITah- 
rungsmittel. 


umpbgeheul verfündet es unfjere im 
engliihen Solde ftehende Prejie, was 


die Gtatijtifer unjerer famojen Regie: 


zung mit Stolz; und hoher Selbitbe- 
friedigung berausgerechnet 
„Erports of U. ©. to Zone of War 
Gain by Millions — Grain and 
Meats Soon May Wipe Dut Ameri-: 
ca's Trade Debts to Europe.“ — „Die 
Ausfuhr der Dereinigten Staaten 
nah den friegführenden Ländern hat 
um Millionen zugenommen Durd) 
die jtärfere Ausfuhr von Getreide und 
Wleifch werden wir 
terbilanz in unjerem Handel mit Eu: 
ropa ausgleichen können.“ Verkün— 


den's und jubeln und freuen ſich wie 


die Kinder — und wollen oder können 
doch nicht einſehen, daß dieſer Schein— 
gewinn nur auf Koſten des 
Mannes und des arbeitenden Volkes 
zuſtandekommen kann, 
die 
ungeheuerlich verteuert werden. 

Die amtlichen Statiſtiker in Waſh— 
ington 


Getreide, bezw. Mehl aus den Verei— 
nigten Staaten nach Europa jetzt ei— 


nen foldhen Umfang angenommen hat, | 


Die nie zudor in der Wirtjchaftäge 
Thichte unjeres Landes; und jie mei 
jen ferner darauf Hin, daß unſere 
Sculbverpflihtung an Europa, die 
+ ji aus unferer Unterbilanz im Han: 
del mit Europa bisher 
nicht nur bald aetilat, jondern in ein 
ganz bedeutendes Plus zu unferen 
Guniten umgewandelt fein wird. Die 
Ausfuhr hat für alle Getreidearten 


während des Monates November un: | 


gebeuer zu genommen. Am jtärtiten 
mar im November die Zunahme in der 


November 1913 fih auf 17,904 Bu 


Thels im Werte von 8150 Dollars nur | 


bezifferte, fchiwoll fie im November 


1914 auf die aewaltige Summe von ! 
von | 


7,087,540 Buſhels im Werte 
3,900,174 Dollars an. Die Meizen- 
ausfubr, melche im November 1913 
fih auf 3,850,392 Bufhels im Werte 
von 3,479,259 Dollars jtellte, wuchs 
im November 1914 auf 19,181,802 
Bujhels im Werte von 
Dollars, 
vember 1913 421,878 Bufhels im 
Werte von 333,903 Dollars erportirt, 
im November 1914 dagegen 2,121,769 


Bufhels im Werte von 1,759,109 Dol: | 


lat, Webnlich ift e& mit der Ausfuhr 
bon Produkten der Tierzucht undNug 
tierhaltung. Büchſenfleiſch (Canned 


Werte von 23,761 Dollars nach Eu— 
ropa ausgeführt, 


dieſe Ausfuhr 
im Werte 
ſtellte. 


auf 9,107,545 Pfund 


Ganz ähnlich verhält es ſich 


mit der Ausfuhr von friſchem Fleiſch; 
493,: | 
690 Pfund im Werte von 60,753 Dol- | dak wir mit unferem Weizen 
| bis zum Auli 
321 Pfund im Werte von 1,434,684 | 


fie betrug im November 1913 
lar8 und im November 1914 12,156,- 


Dollars, 
ven iwmurden in diefem Nahre während 
des Monates November 


bon 180,180 Dollars mährend des 
November3 1913 erportirt. Die Aus- 


Pfund zum Werte 
Dollars im November 1913 auf 18,- 
750,389 Pfund im Werte von 2,681,- 
315 Dollars im November 1914. 

nahme in der Ausfuhr, Die 
wohl bazu beredtiat, 
fühle über die fich beiier für ung ae- 


an ji 


taltende Handelsutlanz auszulöfen, | 
Aber die Umstände, unter denen heute | 
Nahrungsmittelaus: | 


diefe vecſtärkte 
fuhr auß den Bereinigten Staaten fi 


jolde Zunahme unferes überleeifchen 
Handel3 nur aus tiefitem SGerzens- 
arunde im ntereffe der großen Maf- 


fen de8 amerikaniſchen Volkes bedau⸗ 


ern können. Denn wir haben ſchon 


heute eine Knappheit an Brotgetreide 
und Mehl, ſowie an Fleiſch, daß eine 


enorine Teuerung der wichtigſten Le— 
bensmittel auch ohne die verſtärkte 


fancy Schachtel. 

Beſtickte hohlgeſäumte Da—⸗ 
men⸗Taſchentücher, 
ſchie dene Entwürfe, in fanch 


Weihnachts⸗ 9 
| 
zu 5 € | 


| jebachtel, 
Glatte Lawn beſtickte hohlgeſ. Damen⸗-Taſchentücher, 6 verlchie⸗ 
Schachtel von 6 für, 


| lich zur 
⸗ EStaaten von Amerika angewieſen iſt, 
Mit großen Lettern und mit Tris | 


haben: ' 


| jodaß uns am 
tleinen | 


| fäufe für den Erport 


mweilen darauf hin, daß ber | 
überfeeifche Verfandt von Fyleifch und | 


| verbleiben. 
ergeben hat, | 


| eines marktaängigen Artitels, 


22,810,570 | 
An Maid wurden im No: | 


| diefer Hinficht. 


bon 1,353,388 Dollars | 


2,316,425 | 
Pfund im Werte von 244,262 Dollars | 
gegenüber 1,838,048 Pfund im Werte | 


freubige Ges | 


39 
6 c ter Holzſchachtel. 
Reinleinene 
6 ber: 
fanch Schachtel, 
Montag au 


tontag au nur 


| Ausfuhr jchon unvermeidlich geiveien 


wäre. 


Was zunädit die Ausfuhr von 


| Brotgetreide anbelangt, jo wifjen wir 


heute, daß der Weltmarkt ausjchlieh- 
Feit auf die Wereinigten 


wozu fpäter noch Argentinien mit ei 


ı nem geringen Grportüberfhuß von 


Weizen binzutreten wird. Unjer Er: 
portüberfchuß von der lehten Ernte 
wurde auf 300 Millionen Buſhels 
geihäßt; das mar die amtliche 
Shägung, do ift man heute allge 
mein davon überzeugt, dab bdiefe 
Schägung um mindeftend 10 Prozent 
zu hoch gewejen if. In Wirklichkeit 
bat unfer Erportüberfjhuß an Weizen 


| nicht mehr ala 270 Millionen YBufbels 
; füg das Erntejahr 1. Juli ’14 bis 1. 
; Juli 15 betragen. Von diefemErport- 
vielleicht die Uns | 


überfhuß waren bis zum 15. De- 


lionen Bufhels aus dem Lande ausge- 


9 ne bohlgejäumte | 
Männer⸗Taſchentücher. 
Longfellow Initiale — 


Profit machen. 


69€ 


| Veitidte Gohlgefäumte Das 
„= |men- und MädcdenTarfchen- 
6 in |tücher, 3 verjchiedene Ent«- 


4 würfe, in fanch 2 
PET | Schautel, zu dc 


Damen-Tafhentücher, reinleinen, bitsf idt — fpesiell | 
51 x übſch beſtidt ſpeziell '15c 


niſchen Volkes einen ungeheuerlichen 
Denn nur dem ſye— 


farbig-blumigen Muſter des Läufers. 
Dem Schnitt ſeines Geſichtes, ſeines 
Anzuges, der ruhigen Art, mit der er 
einen freien Klubſeſſel ſuchte, merkte 
man den Norddeutſchen an. Mißmu— 


tig wendete er ſich dem Schreibzimmer 


tulativ its die Jijeis | i : 
attven Qanbel, ber bereitä bie Auei | als fich vom Tifch ein Herr erhob, da3 


ı Schreibmaterial zur Seite rüdte und 


zenborräte fontrolitt, fommt die 
Preißjteigerung zuaute. Unferen 
Yarmern war der MWeizenpreis, wie er 


ı in den vergangenen Monaten fich bar: 
ftellte, gut genug, und fie haben dem= | 


entiprechend berfauft, was fie 
flüffig hatten. Das bemeiit, 


über- 
wie 


ſchon geſagt, am beſten das Nachlaſ—⸗ 
geſagt, an ad Rachlaj: | Raftaqueres bevorzugen, die aber auch 


fen der Zufuhren 


zu den Märtten; 


‚ troß ber fteigenden Preife werben die 


‚ zember 1914 bereit? rund 150 Mils | 


führt; weitere 50 Millionen Yufhels | 


bereits feit für den Erport 
15. Dezember 
mehr 70 Millionen YBufhels für 


nur 


ben. Geit dem 15. Dezember haben 
nun aber ganz befonbers ftarte Ber: 
ftattgefunden, 
während auch gleichzeitig die Ausfuhr 
felbit fich unter den berrfchenden Ver: 
hältniffen in den möglichen Höchit- 
grenzen bewegt hat. Für die Woche 
bom 13. bis 20. Dezember haben jich 
die Eportverfäufe auf tmieberum 


| minbejtens 12 Millionen Bufhels ge- 


ftellt, fodaß nach Ablauf diefer Woche 
Jicherlich nicht mehr al3 60 Millionen 
Bujbels für den Erportmweizen mebr 
Dabei find die Meizen 
preife fortgejegt weiter geitiegen, wie 
das bei dem ftarten Naclafien ver 
Zufuhren vom Lande ja auch gar nicht 
anders zu eriwarten ift. Dieles Nad) 
laffen der Zufuhren vom Lande bei 
den hoben und fteigenden Preilen ijt 


| ein Beweis dafür, daß unfer Export 
i or u m der | quantum und überhaupt der für den | 
Ausfuhr für Hafer; während fie im | 


Handel zur Verfügung ftehende Wei: 
zen bereits überwiegend in den Häns 
den der Händler und nicht mehr im 
Befig der Farmer, der Produzenten, 
iſt. Run wilfen wir aber, dab der 
Preis des Weizens, überhaupt irgend 
durch 
das Verhältniß von Angebot und 
Nachfrage bedingt wird. Die Nach 
frage nach unſerem Weizen iſt unge 
heuer groß. 
gern unſeren ganzen 
Meizenvorrat auflaufen und 
die verzweifeltiten Anftrengungen 
Franfreih, Holland, 
Italien, die jtandinapifchen Länder 
bemüben fih um unferen Weizen, und 
auch Deutichland würde ftarf unieren 
Meizen kaufen, wenn ihm die Ginfubr 


ı möglich wäre. Um unferen ichon fehr 
Beef) wurde im November 1913 nur | 


zum Betrage von 177,975 Pfund im | 


zufammengejhrumpften Weizenvor— 
tat balgen fich alfo förmlich mehr als 


> n -u= | ein halbes Dugend europätiche Natio- 
während jich wäh- | 
rend de 3 Monates November 1914 | 


nen. 3 liegt Har auf der Hand, 
dat diefe Situation von den Hänb- 
(ern, melde den Weizen fontroliren, 
ausgenußt werden wird; und zwar 
in der Meife, daß von Woche 


verfauft, | 


ben | 
| MWeizenerport, hoch gerechnet, verblie- 
dem dadurch 
allernotwendigften Lebensmittel | 


ı nahme in einem Weltfrieae, 


England allein möchte | 
verfügbaren | 
macht | 
in | 


fe Zufuhren von Woche zu Woche ae 
ringer; ber Farmer, der Produzent, 
bat alfo gar feinen Nußen von ber in 
fiherer Aussicht jtehenden Preistrei- 
berei in Weizen. Zatfächlich werben 
viele Taufende unferer ameritanifchen 
Farmer fogar ſelbſt Opfer diefer 
Teuerung werben. Denn Xaufende 
und Taufende von ameritanifchen 
Farmern taufen au Weizen zum 
Brotbaden und fertig 
Brot, und fie werben ebenfo gut den 
enorm hoben Preis bezahlen müjfen 
wie der Arbeiter, ver Handwerker und 
der millionenreihe Mann. 


‚Nicht Freuen alfo können wir una 
über die amtlich berichtete ftarte Aus- 
tubr an Zebensmitteln, jondern haben 
alle Urjache, fie in höchftem Grade zu 
bedauern 


u. 
Unter den grün verhangenen Lam— 
pen neigte fich Kopf an Kopf über das, 


blintende Papier. Auch bier fein Platz 
zu finden! Schon wollte er umtehren, 


„Bitte, hier geht’3 noch!” fagte. Die 
ftart zuvorfommende Art biejes Man- 
ned? machte ihn einen Augenblid 
ftugig. Sannte er ihn? Nein, ber war 
icheinbar Romane, mit jener eimas 
auffälligen Eleganz gelleidet, bie die 


der jüdländifche Edelmann zu tragen 


| liebt. Der Fremde fchob einen Stuhl 


an den Zifch, den er dantend annahm. 
Zuerft etwas beirrt durch die fajt fühl- 
bare Nähe des anderen, vergaß er ihn 
doch bald im Eifer des Schreiben?. 
„Das foll nun eine Sommerreile 
fein! Kannft du mir nicht fofort mei- 


| nen Zobelpela berfchiden, liebe Schwä- 


gebadenes ! 


und ganz energiic gegen | 


biefelbe zu protejtiren, Zu protejtiren | 


jowohl gegen die übermäßige Ausfuhr 
an Getreide mie auch gegen bie über- 
mäßige Ausfuhr an Fleifh und 
Fleifchproduften. In diefem Protefte 
follten fih Farmer, Arbeiter 
Handmerler aeichloffen 


und | 
bereinigen. | 


Denn durch die über alles berechtigte | 


Maß hinausgehende Ausfuhr abfolut 
notivendiger Nobrungsmittel 


werben | 


Ihon in normalen Zeitläuften die Jn= | 


tereiien der arbeitenden Klaffen eines 
Landes auf? Schwerfte bedroht, wäh 


gerin?“ jchrieb er und lächelte bei bem 
Satz. 

Der Fremde neben ihm hatte jedes 
Wort des Briefes geleſen. „Das iſt 


Herr Alfred Prien aus Hamburg, ber | 
wünſcht. 


ſeinen Zobelpelz zu haben 
So, ſo! Heutzutage iſt ein Zobelpelz 
ein Vermögen wert! Vielleicht iſt es 


Zobelpelzes zu gelangen. Paſſen wir 
auf, Erneſto,“ dachte er, und ein ver⸗ 
ſchmitztes Lachen entſtellte ſein Geſicht. 

Erneſto Ferbel, Franzöſiſch⸗Schwei⸗ 
zer, Gent, Globetrotter, Hochſtapler 
und Hoteldieb, legte ſich in ſeinen 
Stuhl zurüd. 


reihen Geichäftspraltifen überlegte, | 


lieh er feinen Blid von diefem jonder- 
baren Herrn Prien aus Hamburg, der 
im Sommer jeinen 3obelpela zu ba- 
ben wünfchte. Zu einem jcheinbar be- 
friedigenden Schluß gelommen, jtand 
er, fich höflich verneigend, auf und 


; vermied für diefen Tag, Herrn Prien 


rend den Nußen davon immer nur bie | 


relativ eng gezogenen Sreife des fpe 
tulativen Handels haben fünnen. In 
ungewöhnlichen Zeiten, wie wir jie jeßt 
durchleben, ift diefe Gefahr für das 
arbeitende Wolf natürlich wieder dop: 
pelt und dreifach groß. Denn während 
man in normglen, an jich ruhigen Zei 


' zu begeanen. 


Am näditen Morgen erfuhr Erneito 


Indem er feine zabls | 


25 Grad um 6 Uhr morgens. 

„ne jchöne Temperatur für einen 
3obelpel;,“ dachte fyerbel, während er 
jih von einem Gondolier durch den 
Kanal fhauteln ließ. „Herrlich ift diefe 
Stadt! Wie erfreulich, daß ich gerade 
bier arbeiten muß!“ 

In gehobener Stimmung trat er in 


| bas& Hotel Grandezund jehrieb fi in 
in dem Halbduntel des Zimmers grell- | 


das Fremdenbuch Os X. Prien, Groß— 
taufmann, Hamburg, ein. „Bis ber 
ankommt, bin ich lange über alle Ber: 
ge, ſagte er ſich und griff nach ſeinem 


Dir zu gleicher Zeit — am Freitag — 
| 
| 
| 


| 


| Kursbuch. Der Schweizer Expreßzug 


lief um zwei Uhr ein. Vor zehn Mi— 


nuten nach zwei Uhr konnte der wirk— 


| 
I 
I 
} 


| 


| 
| 


| 


| Hamburg, angelommen. 


lihe Herr Prien alfo nicht erfcheinen. 
Zeit genug zu meinem Spaziergang”, 
dachte Trerbel. Er nahm ein Bab, 
wechfelte feine NReifelleivung mit ei- 
nem weißen Ylanellanzug und ging 


On Every .Can ..- 


bel zu, „ich habe feine Minute zu ver- 
lieren.“ Der Gondoliere z30g die Rie— 
men an. Klatid — tlatih... Und 
‚da ein lebhaftes Geplätjcher hinter — 
neben der Gondel, Fait fliegend Ichof 
ein Kahn vorüber, gejchidt von einem 
jungen Burfchen gerudert. An ihm 
faß — Herr Prien aus Hamburg. Da 
legte die Gondel 
ftieg ihr rührigen Schrittes der Be— 
figer des Zobelpelzes. Kalt aing es 
Ernefto Ferbel über den Rüden, fein 
Herzſchlag jegte aus. 


Ihon an — da ent: | 


Bi 


Foreman Bros. 
Banking, 60. 


5..W.:Cie La Lale u. Wafdingtan Sfr 


‚Che: Kontos erwünfdt. 


„Alles oder nichts,“ fagte er mit dem | 
Lächeln des Spielers, der feinen legten | 


Dukaten auf Zero wirft. 
ber Wimper zu zuden, 


Dbhne mit 
trat er in die 


zum Martusplag, jchlenderte durch Zollftation. Herr U. Prien aus Ham 


die Arkaden, fam zu der Martustirche 
und blieb vor den großen Yylagaenhal- 
tern ftehen, die ihm jtetö fondberlich qut 
gefallen hatten. 
Wie fchnell waren die Stunden ver- 
gangen! Der Zeitball fant — fchon 
Als 


er im Hotel nadhfragte, war 


; burg ftand bereits 


| 
| 


fein Padet für ihn, Herrn Prien aus ! 


| behauptete es mit aller Beitimmtheit. 
Unmöglich!“ ſagte Ferbel in flie-⸗ 


| 


ı für mich da fein.” 
gar nicht fehwer, in den Beſitz dieſes 


| 


ı aufgehalten! 


| 
| 
J 
| 
| 
I 
| 
| 


| 


| Kerbel zu feiner arofen Befriedigung, | 


ten immer arfhehmen kan, daß die im | 


hem Wege Ichließlich zufriedenitellend 
reguliren müſſen, ſcheidet dieſe An 
wie wir 
ihn heuie haben, aus. Durch die merk— 
würdige Konſtellation aller in Betracht 
tommenden Faktoren kann England 
heute den Verſuch machen, unſeren 
ganzen verfügbaren Weizenvorrat, ja 
praktiſch die ganzen verfügbaren Wei— 
zenvorräte der Welt unter ſeine Kon— 


trolle zu bringen. England läuft dabei 


fein Rilito. Wenn der Arieg länger 


; Dauert, wird Enaland die aufaetauften 


Vorräte recht aut bis ouf das lehte 


| Korn jelbit gebrauchen fünnen. Nimmt 
der Krieg dagegen bald ein Ende, fo | 


au | 


Moche der Weizen mehr in die Höhe | 


getrieben wird. Wenn mir bebenten, 


Ar: 


noch 
auskommen müſſen, 
und daß in dieſer Zeit nur noch 


= | Wirtfchaftägeichichte der Völker 
An anderen Fleifchtonfer: | g 


gentinten mit einem verbältnikmäpig | 


geringen Weizenporrate auf dem 
MWeltmarkte fein Erfcheinen machen 
wird, jo wird uns llar, wohin dn& 
führen muß. Wenn wir 


der immer inapper werdenden Bor: 


) 3 | räte auch nur eine Preisfteigerung um 
fuhr an Sped ftiea von 16,488,216 | 


bon 2,230,514 | 


durhichnittlich 21, Cents die Woche 
annehmen, jo würde da& in den 

MWocen, bit die neue Meizenernte 
bereinfommt, genügen, um den Wei— 


| zenprei® auf $1.95 nach dem heutigen 
Alfo überall eine beträchtliche Zus ı 


Stande des Weizenpreifesg emporzu- 
treiben. Diefer Preis würde aber nicht 
nur für den Exportweizen, ſondern 
auch für allen im Inlande felbft ver- 
braubten Weizen bezahlm werben 
müffen. In demſelben Maße, wie 
der Weizenpreis ſteigt, ſteigt ferner 


| auch der Brotpreis, und das Ganze 
vollzieht, find derartig, daß wir eine | 


würde für die nächſten ſechs Monale 
auf eine ungeheure Verteuerung des 


| Brotes für unfer ameritanifches Volt 


binauslaufen. 

Und darob aroßer Jubel in Wafh- 
ington! — Geht man der Sache inei- 
ter auf den Grund, fo freut man fich 
alfo in Wafhington darüber, daf un: 
jere Spekulanten: in diefen ungewöhn- 
lien Zeiten auf Koften des amerika» 


| äußerft Eritifchen Seit auf politiichem | 


| 


wird Enaland aute Abnehmer für jei 
nen aufgefauften Weizen finden; lau= 
ten wir jelbit doch eine große Gefahr, 
oegen Zahlung einer hoben Prämie den 
zunächft an England jeßt verfauften, 
bier im Lande geimachlenen Weizen 
bernach noch wieder zur Befriedigung 
der Bedürfnilje unferes eigenen DV 


das eine Xronie, wie fie jich 


| Betracht fommenden Faktoren von An: | 
ı gebot und Nachfrage fih auf natürli 


| bel, „ausgezeichnet. 


dab, Herr Prien bereit# nad Innöbrud 
abgereift jet. 

„Eu... 
zu dem Hotelfetretär, „babon hat mit 
mein Freund nichts aefagt. Jedenfalls 
ganz plößlicer Entihluß. Wohin 
gebt feine Poft?” 

„Die Poft gebt nad dem Hababur 
ger Hof — Jnnsbrud.“ 


fo,“ fagte er aleichgültig } 


bendem Stalienifch; 
Drbder ftetö Heitimmt, und fie werben 
eratt ausgeführt. E3 muß ein Padet 
Durch die herrifche 
Art des Gaftes beirrt, lief der Portier 
zum Selretariat und fam mit der 
Meldung zurüd, daß auf der Zollita- 
tion eine Sendung für den Herrn api- 
firt Tiege. 

„Schafstopf!” Tagte Tyerbel; „auf 
euch kann man fi nicht verlafjen!“ 
indem er dem Portier fünf Lire zu- 
warf, traf fein Blid die Uhr. Dreivier- 
tel ein Uhr! Zu lange hatte er jich 
Den vorgejehenen Zug 
nach der Riviera um halb zwei Uhr be- 
fam er mwegen diejer unangenehmin 
Verzögerung durch die Zollftation nicht 
mehr. Der nächte mußte in Betracht 
fommen. Er flug im Kursbuch nad. 
Hier, Venedig... Trieft... Buda— 
peit... Mostau. Abfahrt 
fünf Minuten. 

„Was foll ic auch mit einem Zobel- 
pelz an der Riviera tun? E3 Tieat 
Sinn darin, mit einem Pelz via Mos- 
fau zu fahren.“ Rafch jprang er jn 
den Fahrſtuhl, padte eine Sach, 
fingelte um die Rechnung. „Uber jo- 
fort!“ befahl er furz. Er wartete fünf 
bis zehn Minuten. Die Rechnung fam 


ı nicht. Prien aliad Trerbel Hinaelte — 


„Ausgezeichnet,“ dachte Erneito Tyer- | 


Alfo auch ber 30: 
belpelz. Ich werde 
nachreiſen.“ 

An der Fremdentafel des Habsbur— 
ger Hofes zu Innöbrud fonnte er den 
Namen des Hamburgers nicht finden. 

„Sit Herr Prien, mein Vetter aus 
Hamburg, nicht hier?” fragte er ge- 
laffen im Hotelbureau. 

„Des ichledhten Wetterd megen bat 
fih der Herr nur ein paar Stunden 
bier aufgebalten.“ 

MB. .+ 


„wo ift er hingefahren? 


erwiderte Ferbel, 
Wohin geht 


ſeine Poſt?“ 


Vol⸗ 
feö zurüdtaufen zu müffen. E3 märe | 
in ber | 

noch | 


nie zubor ereignet hat; eine Yronie, die | 


aber auch nur bei jo 
betrieben 
wird, 


aewöhnlihe Mahnahmen, 
beute in einer aanz 


Daß mir 
ungewöhnlichen, 


mwirtichaftlihem Gebiete 
fein vernünftiger Menich 


wie 
tann 


leben, 
ab⸗ 


ſtreiten. Daß in manchen Fragen von 


pitoler Bedeutung gerade jeht unſere 
derzeitige Regierung nicht den richti— 
gen Weg zu finden vermag, erſcheint 
mit jedem Tage deutlicher. Unter ſol— 
chen Umſtänden muß das Bolt der Re- 
gierung feines Landes dem richtigen 
Meg mweilen. Ind deshalb muR im 


| jegigen Augenblide auch das Bolt ei- 


nen binreihenden Schub für unjere 
hinlängliche Verſorgung mit Nah— 
rungsmitteln verlangen. Ein ſolcher 
aber kann entweder nur durch ein in 
weiſen Grenzen gezogenes Ausfuhr— 
verbot von Nahrungsmitteln über- 
haupt oder baburdh erzielt werben, daß 
eine angemeijen bobe Prämie auf die 
Ausfuhr von Nahrungsmitteln aeleat 
wird, Der Gedanke, eine Prämie auf 


Er t bei jo furzfichtiger | kleines — eigentlich ein Badezimmer | 
Wirtichaftspolitit möglich it, wie fie 
ı heute hier in diefem Lande 
angeficht | 


„Rah Meran... 
berg.“ 

Ausgezeichnet,“ dachte Ferbel, 
„ausgezeichnet. Der Mann iſt wie der 
ewige Jude. Aber ich werde dem Zo— 
belpelz nachreiſen.“ 

Im Hotel Schneeberg zu Meran 
wußte man nichts von ſeinem Vetter 
A. Prien aus Hamburg. Es wäre auch 
alles beſetzt, die Leute kämen ſcharen— 


Hotel Schnee— 


dem Zobelpelz * 
Zobelpelz nicht wechſeln. 


pier auf den Tiſch. 


| 


meife von den Bergen zurüd. Nur ein | 


fei frei. Wenn der Herr damit bor- 
liebnebmen mollte? Weußerlich 


2% 2 | gernd, innerlich hocherfreut, jagte yer- 
Ungewöhnlide Zeiten erfordern uns | 


bei zu und jchrieb in daß Fyremdenbuch 
des Hoteld Schneeberg zu Meran: X. 
Prien, Großlaufmann, Hamburg. 

Kaum batte ji Prien aliad Ferbel 
feines Paletot3 entlebiat, ald der Boy 
eintrat und ein Xablett voll Telegram: 
men und Briefen brachte. 


„Nacgefendet! Nachgefendet! Hal: | 


lo!“ dachte Ferbel. Er rik Briefe und 


Zelegramme auf. Alle von ber Schwä⸗ 
gerin — aus Hamburg — in’allen | 
dad Wort — Zobelpelz — Zobelpelz 
— Zobelpelz; — ihm wurde ganz mwirr | 


im Kopf von all den Zobelpelzen. Ja 
— zum Senter, hätte er nur erft einen 
bon all diefen Sobelpelzen. 


Da, endlih der Teßtbatierte Brief 


| gab Klaren Aufichluß: 
| „Mein lieber Alfred! 


ihn aufbewahrt unb ber 


telepbonirte — die Uhr war dreiviertel 
jwei. Enblich erfhien der Garcon. 
Doc er fonnte den Hunbertlirefchein 
Terbel warf das Pa— 
„Avanti — cam- 
biare!“ rief er ärgerlih. Die Sohlen 
brannten ihm unter den Füßen. Sein 
goldener Chronometer zeigte zwei Uhr. 
„Yum Teufel geben Iafjen!” dachte er, 
griff nah Hut und Stod und ftürzte 
zum Lift. MB er noch in der Fahrt 
hinausfpringen mollte, ftoppte er 
plöglih. Seine Hand ariff nad dem 
Knopf — Gott fei Dank, der Lift 
itand. 

„nsahren Sie mich noch einmal hin- 
auf!“ fagte er totenblaß; „ich habe et- 
was vergeſſen!“ 

Der Lift zog an. Durch einen 
Spalt ſah Ferbel, daß er ſich nicht ge— 
täuſcht hatte: Herr Prien aus Ham— 
burg war angekommen, ſtand vor dem 
Sektetär, zog ſeine Viſitenkarte aus 
dem Portefeuille und fragte aller 
Wahrſcheinlichleit nach ſeinem Zobel⸗ 
pelz. Der Lift hielt. „Oben bleiben 
tann ich nicht, dann haben ſie mich ſo— 
fort, alſo herunter und heraus, koſte 


ı ed Kopf und Kragen,” fagte fich Fer— 
„ | bel. 
30° | sin anderes Bild zeigte fich ihm. 
Sefretärloge | 


Und wieder war er unten. Doch 
Herrn Prien dor der 
itand eine viellöpfige Menge, die aus 
den Bergen nach Venedig flüchtete, bie 
alle ihre Bifitenfarten zeigten. Alle 
Spraden ſchwirrien durcheinander. 
Der Selretär, ehr in Anfprud ge- 
nommen, fonnte fi ſcheinbar nicht 
eingehend für die Angelegenheit des 
Herrn Prien intereffiren. Denn fhon 
zu anderen Gäften geiwenbet, warf er 
Herrn Prien nur da3 eine Wort zu: 
Douane — bouane. syerbel Tombi- 
nirte: „Der Sefretär fpridht Franzö- 
ſiſch, folglich lann Herr Prien aus 


Der Portier | [ich herausgebracht! 


ı ein Gedante. 


„ih gebe meine | 


an der Kontroll 
bant, vor ihm zwei Beamte. Er ra 
Ipelte Dentich, ftotterte Franzöſiſch, 
radebrechte Italieniſch. 

„Jo 
ich) Al 


Y 


Yo — Jo Ba —.“ 
Blut ſtand ſtill. Noch 

und der da hatte ſeinen Namen glück— 
Was tun? 


— 


3% Zinfen bezahlt auf ‘ 
Spareinlagen ; 


Grundeigentumsdarlefen 


| anf verbefferte® Chicago Grmgbeigentum 


— %0 — %0 — (id — id — | 
fredo — fono (bin Alfred) Ko | 
Terbels | 
eine Minute, | 


Da ! 
Blitzſchnell glitt Ferbel 


hinter dem Hamburger, indem er die 


Art der Italiener 


markirend, ſeinen 


graziöſen, gelben Stock zwiſchen Zeige- 


und Mittelfinger tanzen ließ. 


Ganz | 


‚ bon ungefähr traf der Stod den Hut | 


J 


drei ühr 


| 
| 


Um | 


bes Hamburgerd, der auf der Erde 


rollte. Herr Prien bücdte fich gravitäs | 


tif, ftäubte feinen Hut jorgjam ab, 
und ald er fih dann mütend umfah, 
wer das getan, mar Tyerbel im eifrig- 
ften Gefpräch mit einem Beamten im 
hinteren Abteil der Zollitation beqrif- 
fen, bie 


mit beruntergelafjenen as | 


i Hi faſt im 
louſien der großen Hitze wegen faſt i | ie > —“ 


Dunkel lag. 

„Wieviel Zoll?“ fragte 
fließendem Italieniſch. 

‚Wieviel Zoll, das Packet für Herrn 
Prien aus Hamburg?“ rief 
amte laut herüber. Herr Prien hatte 
deutlich ſeinen Namen gehört. 
„Cinquanta Lare!“ riefen die zurück. 

Soviel Italieniſch verſtand auch 


Ferbel in 


mal klar: er war hierher beordert, um 


So ohne weiteres 50 Lire für ein Pa 
det, dad er gar nicht erwartete? 
„Sinquanta Lare 


ber Bes | 


gu den niebrigften Raten gelichen 


Allgemeines Banfgejgät 
Kapital u. 8 1 ‚500,000 


Aeberſchnß 


Wollen Sie reich und 
ſelbſtſtändig werden? 


Das Geheimniß liegt in dem 
— Pr 0 —* * eibe, 
ne Eltern, eichtum un 
ee 
x⸗ — 
er 
North Ave. 
State Bank 


Den Eambtag Abden> von 6-9 Wr. 


Geldfendnngen nad Deutfdjland, 
Oeſterreich-Angarn: 


| Mark 100 für 423.50 portofrei ind Hans 
| * Kr. 100 ir 819. 20 portofrei ins Haus 


ne ® . e.: ' Anszahlun arantirt von uns und Deut 
Herr Prien und es war ihm auf eins | — — 


erſttllafſigem Bankthaus. 


F al: Banking Houſe of Jojeph Stein & Co. 
50 Lire Zoll für ein Padet zu zahlen. | 


Jo — no 


niente — baſta — ftupido — balta | 


niente...” mehrte er jich lebhaft. Die | Siien 


Beamten verfuchten, ihm verjtändlich | 


zu machen, daß ein Herr Prien 59 Lire | 


| Weihnachts: 


als Zoll 
zahle. 

MWieder er, Prien, und 50 
Waren die hier ganz werrüdt? 

„Ro — no — niente bajta!” jchrie 
er, während Ferbel gelajjen den 30- 
belpelz au& dem Karton mwidelte. 

„Ein. feiner Pelz — nicht wahr, 
mein Herr?” jagte er 
ſchon im Fortgehen. 50 Lire 
ſind nicht zu wenig. Da haben Sie 
10 Lire Trinkgeld für Ihre Mühe. 
Adieu.“ 

Die Beamten. teilten 
das Irinfgeld des noblen Signore, 
während Herr Prien wie ein Tiger im 
Käfig vor der Kontrollbanft auf und 
ab lief und „Basta — niente — jtupi= 


für feinen Zobelpelz joeben 


herablaffend, | 
Zoll 


Lirel | _ 


ſich lächelnd 





do — imbecile!“ ſchrie. Er wollte ſich 


auf die Beamten ſtürzen, ihnen klar 
machen, daß ſie große Eſel ſeien — da 
— da — ſtieß er auf einen leeren, ge— 
öffneten Kaſten, er wollte ihn weg— 
ſchieben — und ſah auf weißer Eti— 
fette den Namen jeines Pelzhändlers 
in Hamburg, darunter groß und deut- 
lih „Herrn U. Prien, Hotel Canale 
Grande, Venedig“. War er nicht Herr 
U. Prien aus Hamburg? Enthielt 
der Karton — enthielt er...? Eine 
furdtbare Ahnung durdzudie ihn. 


| „%o fono — o fono Alfredo Prien di | 


Hamburgo capite?” fehrie er plöglich 
in ganz berftändlichem Jtalienijch. Die 
italienischen Beamten jahen ihn ratlo3 
an, fuhren mit ihren Zeigefingern an 
die Stirnen und fagten: „Poverino, e 
matto.” (Der Arme ift verrüdt.) 
Dann mwenbeten fie jich weg. 

Herr Alfredo Prien rafte auf die 


| 
| 


| 


\ 


jegt in Organifation als 
State Commercial 
& Savings Bank 


unter Staatsaufjicht, 
1935 Milwaufce Avenue, 
MNontag, Donnerstag und Camdtag bis 
y Uhr Yldends, - 
fafomi 


Geldjendungen 

angenommen für Dentichland, Oefter- 

reich (nicht Galizien), Ungarn und 
Rupland. 

unter meiner Garantie. 


Sonntags offen von 9 bis 12 Uhr, 


RR, Ww.Kemmpf. 


120 N: La Salle Strasse 
3d3** 


Erlle Hypolheken 


Sucht Euch jetzt eine Hypothek aus 
für Eure Erſparniſſe, welche Ihr 
nad dem 1. Januar 'faufen fönnt. 


E. G. Pauling 


5. N. LaSalle Str. 
EERRTIER 


Weihnachts: u. Neujahrs: 
Geldjendungen 


tverden angenommen unter Garantie, für 
Ungarn, Defterreih, Dentihland und 
Aukland, bei 


REVESZ & SZOEKE, Kanfiers 


1445 Fullerton Ave. Chicanp, Ill. 
dsliftefonms* 


Alfred Prien adrefjirten Karton ges 
legen? 

Menn es nicht fo unerträglich heiß 
in Venedig gemefen wäre, er hätte fich 


| bei gemäßigter Jemperatur jagen Tön- 


Poft; triefend in Schweiß und Halb | 
ohnmädtig vor Hike und Wut, füllte | 


er ein Telegramm an jeine Schwägerin 
aus, Rüdantwort bezahli: Wo ilt 


Hamburg kein Ktalieniih. Das kann | mein Pelz? Nie Hatte er an feinen | 
mithelfen. Sollte er fogleich zur Zoll- | Pelz gevadt. Na ja, damals in Münz | 
ftation fahren, bin ich im Befiß bes , chen, aber da3 war bo nur ein Wiß 


Sobelpelges, ehe er fich mit den Foll- 
beamten verftänbigt.” 


| rafch au® dem Hotel, rief den eriten 


Glaube nicht, daf e8 mir leicht wur: | beiten Gonbolier 
de, Deinen jo foftbaren Zobelpelz ber: | Doch der Mann war alt und [hmad. 
auszubefommen. Der Pelahändler, der 


mich nicht | 


beran. 


Kraftlos jhlugen die Ruder da MWaf- | 
fer. Lanafam tam feine Gonbel vor- 


Meder bei aht Grab in 


geweſen. 


dem Brenner, und nun ausgerechnet 
nedig mußte er immerwährend an ſei— 
nen Pelz denten. Lag der wohlber⸗ 
wahrt bei jeinem Pelzhänbler in Ham= 


| 


Ferbel ſtürzte Annabrud, noch bei fünf Grad auf; 
„Avanti!" bei breikig Grab im Schatten in Be | 


nen, der Pelz lag in dem Karton. 
Aber unter den gegebenen Umftändeir 
erfuhr er erit durh da3 Telegramm, 
dad ihm der Gelretär außlieferte: 
Dein Pelz ift in Venedig. 

„Nein, er ift nicht m Venedig!” 
fhrie Herr Prien wütend auf dem Ho= 
telfefretariat. „Sagen Sie mit, wo 
mein Belz ift....“ 

Der Sekretär wendete fich mitleibig 
lächelnd ab und fagte auf Atalienifch: 
„Der Mann wird noch einen Hikichlag 
befommen. Bei dreißig Grab im 
Schatten will er wilien. wo fein Pela 


tannte, verlangte eine Zeaitimation. mwärtd, „Macht rafch," zief ihm Üyer- burg — oder mar et in dem an Herrn ilt.“, 





re son, wu Rd 


son, wmeage, ; 


— 


2 Miders Werbe 


Griedbuber:....Ganz barba= 
riſch kalt war es in diefer Woche, 

Lehmann: Kalt jerade nich, 
aber doch ſo 'n biöfen frifh! Wir find 
bier in des bermeichlichte Affenland 
bloß jo verpimpelt! Bei zwei, brei 
Grad Zerfahrenheit wollen mir bier 
gleich zufammenfrieren! In meine | 
Jugend taute et noch in Berlin bei zehn | 
rad Renomir. 

Duabbe: Renomiren Sie dod) 
nicht fo ſchreclich! 

Charlie: 
aller ſchändlichſten Meidinger verübt 
Freund Auguſt regelmäßig beim Ein— 
tritt großer Kälte. Vergeben wir ihm. 
Er tut es aus guter Abſicht. Wir ſol— 
len uns nämlich ſo darüber ärgern, 
daß wir trotz der Kälte ſchwitzen. 

Grieshuber: Wenn es drüben 
in den Ländern, in denen der Krieg 
wütet, ſo kalt iſt, wie hier, und daran 
dürfen wir nicht zweifeln, werden ſich 
die Leiden der armen Soldaten im 
Felde noch verdoppeln und verdrei— 
fachen. Die hartgefrorene Erde zum 
Lager, den Himmel zum Zudeck, nicht 
biel auf dem Leibe und noch weniger 
im Leibe, mit den jteifen Fingern das 
Gewehr umflammernd, jeden Augen- 
blid gewärtig, durch seine feindliche 
Kugel zur großen Armee einberufen 
zu werden — fürwahr, es ift ein 
Ichredliches Loos, das Loos eines 
Kriegers im Winterfeldzuge. 

Kulide: Wag meine Sifter-in- 
Lab ift, die Drugftorewittiwe, die rech- 
net, daß die Rufchen® den Winter: 
Wahr am iefigiten ftänden merden. 
Sie find an terribel faltes Wetter ge- 
jubit, denn in ihre Kontrie it die Tem- 
pertfcher jo lob, dak ihnen no am 
vierten Diehulei die Eizidles® an den 
Muftärfchs runterhängen tun. 

Duabbe: Xhre werte Apothefen- 
Schmägerin irrt. VBäterchen ift unter 
die Abitinenzler gegangen und bat un— 
ter Androhung der neunfchwänzigen 
Knute feinen lieben Lanbeskindern 
empfohlen, ji den Suff abzutun und 
feinen Itopfen Wotfa mehr zu trin- 
fen!— Ein Ruffe ohne den fraßigen 
Trufel im Leibe ift aber nur noch ein 
Qullan, in dem das Feuer erlofchen 
it. „Zum Teufel ift der Spiritus, da3 
Phlegma ift geblieben!” Die porange- 
gangene flimatifche Abhärtung hat jeht 
ohne Wottfa ihren Zwed vollitändig 
verfehlt! 

Grieshuber: Nur der IIm- 
tand, daß die Rufen ſich zur Erweh— 
rung gegen ihre jechsfüßigen Leibaar- 
diften beftändig das Fell traten müf- 
fen, mag ihnen bea der Kälte etwas zu 
ftatten fommen; immerhin ift ein fol- 
ches Mittel, ji warm zu halten, jelbit 
für einen Ruffen von jehr prefärem 
Werte. 

Lehmann: Mit die Abhärtung 
jejen bem falten Wetter is et überhopt 
man eine jehr quafjelmatirifhe Sack. 
Wenn Einer, denn follten wir Chica- 
goer doch vor's Frieren kommun ſein! 

Quabbe: Sie meinen „immun“! 
Aber, warum ſollten wir Chicagoer 
uns gerade mollig fühlen, während an— 
dere Zeitgenoſſen vor Froft mit ben 
Zähnen Happern und Nafen und Ob: 
ren erfrieren? 

Lehmann: Leider pafjirt uns 
dei ooch. Det is — verwunderbar 
un' beweiſt. det ooch die beſte Abhär— 
tung Methode für die Katz iſt. Da— 
rüber will ich mid des Weiteren ver- 
breitern! 

Alle: Man ja nid! Dry up, du 
Quaffelfrige! Halt’3 Maul! 

Lehmann: Xd danfe Sie im 
Voraus for Ihrer unjeteelten Uffmerk— 
ſamkeit, meine Herren. Alſo, Ihr be— 
ſinnt Euch doch noch uff der Zeit, wo 
die Pearyſche Norbpol- Erpedition 
ausjerüftet wurde? Holland un’ die 
Miffenihaft war in Not. Et fehlte an 
meiterharte Männer, zur Nordpolent: 
dedung die nötije Unverfrorenheit be= 
faßen. Da beihloß die „Rüäuberz, 
Mörder und Einbredher-Union“, eine 
ausjetragene Sejellihaft mit unbes 
ſchränkte ‚Haftpflicht, der Miffen- 
Ichaft un’ dem Forfcher jufte unter die 
Arme zu jreifen, indem fie ihnen bei 
jeeianete Materjal for ihrer Uebung 
lieferte. Sie jperrten an jedem Abend 
’n Dußend Schnapsmwirte in ihre Eiö- 
boren und ließen fie bis zum nädhiten 


Radikalheilung 


— der — 


Jervenſchwäche 


Schwache, nerdöſe dienen, eplagt bon Hoffe 
u und ſchlech räumen, erichös 
ze. Ausflüffen, Bee "Aüden- und Rank 
—* — Abnahme bes Mebörs 
8 ebiraft Rata Mage Süden, y 
Ding Düdigteit, Erröten, ittern, “u. 
Hopfen, —— Aengitlichteit 
nie ale Bor eriah — bem nIag u 

e alle #0 — endlicher zung 
Di u Solaeti, 


—88— * —3 aa man € ad vötlig 
neuen Dietbobe anf einen son? cheilt werben, 
-Diefed auperordentlih intereffante und Icht 
reihe hr (neuefte Auflage), iwelddeß bon Zung 
und U onn mb Frau, aelefen werben Be 
gegen Einfendung bon 25 zn in Bric 
marlen berfiegelt berfandt bon ber 


Deutihen Privat: Klinik 


137 East 27. Str, NEW YORK, N. Y, 


„Bir Sugandfreund“* it au baden in J 0 
dei idt, 1608 North — 


. 


! 


bahnmonopola beobachten. 

tion Co. macht ein Bombengeſchäft; 
ihre Aktionäre heimſen himmelſchreiend 
hohe Dividenden ein, und die Diret 
toren ſchlagen vor Uebermut nach hin 
ten und vorne aus; die Stadt aber, die 
| 

| 


Morgen drin figen!—Perjebene Lie- 
besmüh! Somie den uffjetauten Bier- 
micheln wieder ein altes Lüftchen um 
die roten Nafen mwehte, froren jie nad 
die erechtigkeit wie vorher. Zu 'n 
Nordpolfahrer war keiner nich jeeignet! 
Trotz dieſen Abhärtungs-Viehasko ha— 
ben die Straßenbahn-Geſellſchaften 
wo ja immer, wie die Straßen— 
räuber, uff det Wohl, un mehr 
noch, det Wehe der Chicagoer bedacht 
ſind, dieſem Beiſpiel nachjeahmt! Sie 


Dieſen ſchändlichſten, haben Eisboxen auf Räder erbaut und 


laſſen jetzt dieſelben zur Abhärtung 
ihrer Fahrgäfte ala Straßenbahnmwa- 
gen loojen! Aberſcht ooch fie find mit 
ihre Kenntnifje fraftig bei diefen Ab- 
härtungsprozeß ’ringefallen. Sie ha- 
ben uns Chicagoer bei ihr Verfahren 
mobl die Nidels aus die Wejtentafchen, 
aber nich die Verfrorenkeit aus die 
Knochen ’raudfrieren fönnen! 

Charlie: Du liebit eg, in ſtar— 
fen Farben aufzutragen; — immerhin 
ift eö eine unleugbare Tatſache, daß 
die Straßenbahnen ihre Paifagiere in 
Ihmachvoller Weife frieren laffen. Da= 
bei gibt das Gejeß der Stadt das 
Recht, diefe Verkehrägefellichaften zu 
zwingen, daß fie die Temperatur in ih- 
ren Wagen nicht unter 50 Grad TFab- 
renbeit beruntergeben lafien! Warum 
tut die Stadt eg nit? Warum läßt 
fie dur jolhe brutale Nihtachtung 
der mit dem Menichen geborenen 
Rechte auf Licht, Wärme und Ell- 
bogenraum die Bürger vergemwaltigen ? 

Lehmann: Deine Frage beant- 
worte id mit die „Jeienfrage, warum, 
mweromejen und iwojo fidt ber eine 
Bartner nich jejen den anderen Part- 
ner, wenn diefer die Qeute betrügt oder 
'ne andere Jemeinheit bejebt, woburd) 
Yeld in die Kaffe von die Yirma 
tommt? 

Charlie: Sehr einfach, weil er 
an dem Profit des Partnerz ‚partizi- 
pirt. 

Lehmann: Na, alſo, Chicago 
is mit den Siraßenbahnen im Part⸗ 
nerſhip; von die Nickels, wo die Paſ⸗ 
ſagiere uff mehr oder wenijer jemeine 
Weiſe, un' noch ehe ſie in die Eisboxen 
rinntlettern, abjejagt werden, kriejt 
die Stadt elf un' die Jeſellſchaft neun 
Nickels. Braucht man da noch 'ne 
Brille, um zu ſehen, warum un' woſo 
det Quedfilber in ben Märmemeffern 
niemals im Winter über 32 Grad 

'ruffflettert, un’ meromejen der fpäte 
Manderer eine halbe bis janze Stunde 
zähneflappernd an eine zudije kalte 
Straßenede warten muß, bis eine len: 
denlahme, lebensüberdrüſſige Car 
durh Nacht und Graud anjemadelt 
fommt? Mein Freund Carter tat det 
freilich nich’!.... Zur jefälliien Nach: 
ahmung jeht er die Bürjerfchaft mit ’n 
juten Beifpiel voran um’ per poder 
— nach Hauſe! 

Charlie: Etwas recht Merlwür— 
diges kann man an dieſem Zeilhaber- 
Geichäft der Stadt und des Gtraßen- 

Die Trac 


den Lömenanteil von dem gemein 
famen Raube erhält, fit im ewigen 
finanziellen Dalles. Die Stadt- 
faffe leidet beftändig am Weberfluf von 
Mangel und, der Kämmerer 
pumpen, io waß zu pumpen ift! - 
Um ben Häbti 


m iuß 


Grieshuber: 
ſchen Beamten ihren „ſauer“ verdien 
ten Gehalt — Herrſchaffen, lacht 
nicht! — ſchon vor Weihnachten aus— 
zahlen zu können, hat die Stadt ſogar 
ſchon die Traction Co. um einen Vor— 
ſchuß auf ihren Anteil am Raube in 


der Höhe von nahezu einer Million 
D 


- 


Dollars angehen mitflen. as letzte 
Bischen Reſpelt, was die Verkehrsge 
ſellſchaften vor der Stadtverwaltung 
— fie ift wunderbarer Weije nicht nur 
ihr Partner, jondern auch ihre Auf: 
fihtsbehörde — noch haben Tonnten, 
muß dadurd verloren gehen. — 
Duabbe: Das Anlegen einer 
Pumpe, um den unzähligen Krippen— 
freiiern das Maul zu ftopfen, ijt nod) | 
lange nicht das ſchlimmſte Armuts⸗ 
zeugniß, das ſich eine Stadtverwal— 
tung ausſtellen fann. — Mber, wenn 
eine Stabt, wie jet Chicago, geziwun= 
gen ilt, einzugeftenen, da fie den ars | 
men Leuten nicht mehr das übliche 
Meihnahtsbaumdhen megen Mangel 
am Nervus Rerum aufpugen kann, 
dann ijt e3 Zeit, daß fie die Flaage 
auf Halbmait 
berunterzieht. — 
Eharlie: Alfo darum joll das 
Zeichen derXrauer über unferer Stabt- 
halle mehen? — Und ich glaubte jchon, 
daß durch bie, auf Halbmaft aezogene 
Fahne dem Schmerze Chicagos über 
das unfäglie Elend ber frieqführen- 
den Nationen jnmbolifher Ausbrud 
verliehen werben follte! 
QDuabbe: Die Sympathie mit 
ı dem blutenden Europa war nur ein 
Vorwand, mit dem die Antragfteller, 
die da? SHerablaffen der Fahne im 
Stabtrate forderten, dad Ddium ihres 
Borfchluges verfchleiern wollten! Man 


4 


ſchlug — — den 
Eſel — die unſägliche Mißwirtſchaft 
in der Stadthalle. Deshalb trauert 
oder ſollte wenigſtens Chicago trauern, 
und hinc illae lacrymae! — 
Grieshuber: Unſerm braven 
Bürgermeiſter blutet natürlich das 


Herz ſchon ex⸗officio, weil er als lieber 


Vater der Stadt die lieben Stadtkin— 
der mit keiner Weihnachtsbeſcheerung 
heuer erfreuen kann. Um ſie aber doch 
einigermaßen für den Ausfall dieſer 
Teier jchablos zu halten, will er in 
der Spipeflernadt fünf Gala-Bälle in 
den größten Zanzhallen der Stabt ab- 


| halten Iaffen, und geftatten, baß bis 


| 
| 
| 


| 
I 
| 
1 
\ 


über ihrem Rathaufe 


zum Neujahrämorgen da3 Xanzbein 
auf Regiments-Unkoſten geſchwungen 
werden darf! 

Charlie: Merlt Ihr was? 
Ich wittere Unrat. Die Shlveſter⸗ 
nacht iſt ſeit lange ſchon ein Dorn im 
Fleiſche der Muder und Reformer. — 
Ihre heimtückiſchen Pläne und hinter— 
tünftigen Schiebungen, die Chicagoer, 
die ſich amüſiren wollen, in dieſer 
Nacht mit den Hühnern zu Bett zu 
ſchicken, ſind faſt ausnahmslos ins 
Waſſer gefallen. Selbſt Bürgermeiſter 
mit einem Hieb ins Muckerhafte haben 
dem Bürger nicht das Recht rauben 
wollen, in der Sylveſternacht ſeinen 
Aerger über das alte Jahr hinunter: 
zuſpülen und ſich Mut für das neue 
durch einen gehörigen Schwips anzu— 
trinken. — Dieſe eine Nacht im Jahre 
ſtand bisher ausſchließlich im Zeichen 
des Bacchus und Gambrinus, oder, 
um in der Giftſprache der Mucker zu 
reden, der Teufel Allohol durfte mit 
obrigkeitlicher Erlaubniß feine ſatani— 
ſchen Orgien feiern. Mit dieſen mehr 
oder weniger unſchulidigen, ſtädtiſchen 
Sylveſterbällen wollen die Mucker nun 
die Pandorabüchſe, die zur großen 
Betrübniß ihrer frommen Seelen in 
der legten Nacht des Jahres bisher 
offen jtand, zutlappen. Der Bürger: 
meifter ift jet nicht mehr moralifch ge- 
zwungen, Rektors und anderen 
„Down- town Cafés“ Bar-Permits 
für die ganze Nacht auszuſtellen, denn 
der Chicagoer braucht jetzt nicht in 
Wein, Bier und Schnaps vom alten 
zum neuen Jahr hinüberzuſchwimmen; 
er lann ſich bei reinem und geſundem 
Trinkwaſſer und unter guter Aufſicht 
über den Jahreswechſel hinwegtanzen. 

Quabbe: Geht Alles im Sinne 
der Mucker glatt von Statten, dann 
fönnen die liberalen Elemente inſon— 
berheit die Freunde der perfönlichen 
reibeit fih auf einen harten Kampf 
mit ihnen gefaßt maden. Die Dun: 
felmänner werben Himmel und Hölle 
in Bewegung ſetzen, daß der Gewäh— 
rung bon Spezial-Bar-Permits über 
die Polizeiftunde hinaus ein Ende ge- 
‚macht wird. — Der Getränkausfchant 
ift aber eine Frage bon Gein ober 
Nichtfein für viele beutiche Vereine. 
Wir liberalen Männer follten daher 
alles in unferer Macht Stehende tun, 
daß die Muder uns nicht ind Bier 
ipuden und das Licht binter bem 
Schanttifh zu früh ausblafen. — 

Ebarlie (fih dumm anitellend): 
Ich will ja no aar nicht das Licht 
ausblafen! Doch es ift Zeit, dak Ahr 
Eu an die Arbeit mat. Hier find 
bie Karten! 


Zür die Rüde. 


Allerlei Weibnadhtsgebäd. 

Abendſuppemit Schinken— 
tlößchen. Man macht aus etwa 
drei Bouillonwürfeln einer beliebigen 
Sorte eine gute Bouillon, falls man 
nicht wirkliche Fleiſchbrühe ſtehen hat, 
und bringe ſie langſam ins Kochen 
Wenn ſie zu wallen beginnt, legt man 
folgende Klößchen hinein: Man zer— 
rührt 14 Pfund Butter zu Schaum 
fügt nad imb nad zwei Cibotter, 
etwas geriebene Muslatnuf, etwas 
weißen Pfeffer, 14 Pfund dur die 
Fleiſchbackmaſchine getriebenen mage— 
ren gekochten oder rohen Schinken und 
ſo viel geriebene Semmel dazu, daß 
der Teig hält. Davon werden Klöß 
chen abgeſtochen und in der lochenden 
Suppe gar gemacht. Soll die Suppe 
noch kräftiger ſein, ſo kann man 
außer den Klößchen auch noch Reis 
darin lkochen und richtet dann den 
Brühreis extra an, garniert die Schin 
kentklößchen darum herum. 

Gebratene Leber. 
wird aehäutet, in fingerdide Scheiben 
zerteilt, mit feingemwiegten Wachbol- 
berbeeren beitreut, dann in Mehl um: 
getehrt, gefalzen und gepfeffett. Man 
bratet die Leberjcheiben, indem man 
fie auf der oberen Geite je mit einem 
Stüd Sped beleat, auf beiden Seiten 
in heißem Palmona und dämpft fie 
dann noch zugebedt furze Zeit, 
man biejfelben länger dämpfen, werden 
fie hart. Ab und zu aieht man etivas 
Rahm daran. 


Die Leber 


Läpt 


Beim Anrichten belegt 


Baitor 
Kneipps 


Aalurheil⸗ 
Anllalt 


20-22 Süd StateStr. 


Wir kuriren wern anbere fehlfählagen. 
—— 2 — Nerbofität, allfudt, Ber- 
ftop ung. Fledten, Eieinieiben, ches, Maffer- 
ut, tteräufelerofiä, Ja eiden, — 4 
lutvetaiſtuna. Siot. Ausſo iaae Tumoxs Va · 
fentatarıb, Epilepfie, Magenleiden, ‚Reuratder 
nie, Sämorrbeiden, Ecgema,neroöfe Erfbäöpfume, 
Rüdenmarlsläbmung, Mitbma, Feitiuct, 
fteßfrantheit, Darmlatared, MWieihiußt, eo 
I&roollene Üdern, Geimüre, Mölzeile, Leberleis 
den, Zungen» und Nierenleiden, Gef&lehisican. 
beiten, Frauenlrantheiten und alle anderen fe 
oenannten umheilbaren Aranfheiten. 
Keine Mebisin. Keine Operation. 
Bud frei. 
Die Unttalt it neu und Gäu elegant, 
Wir maden Eud geiund; retten nnd 
verlängern End baß Lehen. 
Noniuftatien iR frei. Unteriuhung toftet wicht, 
@eit 20 Yahren Beftchenb. 


PASTOR KNEIPPS 
Natur:Deilanftalt 


©. Wiarend Noihlaib, Dt. D. 9. D., Direlton 
Dffen 9 Bis 5. Eonntaas u. Melertaud 9 Dia ir 


Sets 


muntas. den 20 


ht mit den en 
und — In. 


Dresdener Chrififtollen. 
— Zutaten: 5 Pfund beftes MWeizen- 
mehl, 2 Pfund Butter, 1 Piund Fo: 
rint en, 1 Pfund Gultaninrofinen, 

fund Zuder, 1% Pfund füheMan- 
—* ein Zehntel Yhund bittere Man- 
deln, 1 Liter Mil, 14 Pfund Hefe, 1 
Eplöffel Salz, ein menig Mustat- 
blüte, 18 Pfund Zitronat, 14 LXiter 
Rum. — Zubereitung: Rofinen und 
Korinihen werben verleſen und gewa— 
ſchen, Mandeln geſchält und fein ge— 
wiegt, Zitronat wird in feine Streifen 
geſchnitien. — Die Heſe wird in der 
lauwarmen Milch aufgelöſt, das an⸗ 
gewärmte Mehl und bie Butter werden | 
bazu gegeben und das Ganze burd) 
ftarfes Sineten zu einem Teig berar- 
beitet. Wenn diefer glatt ift, werben 
nah und nad dazu gegeben: Zuder, 
Salz, Mandeln, Zitronat und zuleßt 
der Rum, wobei der Teig fortgejeht 
Durch Sineten zu bearbeiten ift, bis er 
jo feit ift, daß er fich, ohne am Boden 
oder an den Seitenwänden der Schüj- 
fel Heben zu bleiben, abheben Takt. 
Eventuell muß noch nach Bedarf Mehl 
darunter gefnetet werden. Man läßt 
den Teig an warmer Stelle ftehen, bis 
er „aufgeht“. Dann übergibt man ihn 
dem Bäder, der die Stollen daraus 
formt und fie bädt. Die noch beiben 
Stollen werden alädann mit zerlajfe- 
ner Butter beitrichen und mit Puder: 
zuder bejtreut. Je nah Gejchmad 
fann man dem Zuder etwas Zimmi 
binzufügen. Die angegebenen Zuta- 
ten reichen für drei bis vier Stollen. 

Bfeffernüffe Zutaten: 
1 Pfund feinftes Weizenmehl, 1 Pfund 
Suder, 5 Eier, 14 Pfund Zitronat, 
die abgeriebene Schale einer Zitrone, 
etwas Mustatblüte, 1 Zeelöffet fein 
gi ſtoßene Nellen, 1 Teelöffel fein ge— 
ſtoßener Zimmt, 10 Gramm Pottaſche. 
— Zubereitung: Die Zutaten werden 
in der angegebenen Reihenfolge durch 
Kneten zu einem Teig verarbeitet. Als— 
denn formt man daraus kleine Plätz⸗ 
chen, die man zunächſt auf ein mit 
Mehl beſtäubtes Brett ſetzt. Iſt die 
Teigmaſſe aufgebraucht, ſo 


ganze 
bringt man die Plätzchen auf das mit 
Butter beſtrichene Bacblech und bächkt 
fie langſam bei Mittelhitze. 

22 — Pfd. 
feinſtes Weizenmehl, ‚ Pfund Auder, 
is Pfund füße Mandeln (geihält und 
fein gewiegt), 14 Pfund Butter, 5 Eier 
und die abgeriebene Schale einer 
Apfelfine. — Zubereitung: Die Butter 
wird jchaumig gerührt. Unter fort» 
währendem Rühren werben dann bie 
Eier, der Zuder und die Apfelfinen- 
würze dazu getan, danach die Man 
bein. Nachdem man die Maffe etwa 
10 Minuten tüchtig verrührt hat, fügt 
man dad Mehl hinzu, rührt nochmal3 
i0 Minuten und formt dann aus bem 
Zeig Zleine Häufchden oder Plägchen, 
die auf dem mit Butter bejtrichenen 
Badbleh lanafam zu hellgelber Farbe 
gebaden werben. 

Sirupplägchen. — Zutaten: 
2 Pfund Girup, 1 Pfund Zuder, 
2 Pfund Mehl, 15 Pfund Butter, 
4 Pfund feingeichnittenes Zitronat, 
Gramm feingeftoßene Nelten, 5 
Gramm Sardbamom, 5 Gramm fein- 
gejtoßener Zimmt und 5 Gramm ge- 
reinigte Pottafche, die in einer Inappen 
halben DObertaffe, voll Rofenmwafjer 
aufzulöfen ift. Zubereitung: Man 
toht Sirup und Zuder zufammen auf 
vnd laßt dies jtehen, bis e& reichlid) 
lauwarm if. Dann füat man unter 
nändigem gleichmäßigen Rühren nad 
und nad Mebl, die zerlaffene Butter, 
Gewürz und fchlieglih die Pottaſche 
hinzu. Dieſen Teig läßt man ein 
paar Tage ſtehen, um ihn dann auf 
einem mit Mehl beſtreuten Kuchenbreti 
et wa halbzentimeterſtark auszurollen. 

Man ſticht dann mit Hilfe eines Likör— 
alafes Heine runde Kuchen aus und 
bädt fie auf einem mit Wacha beftriche- 
nen Badblech. 

Pfanntuden — 2 
Mehl und jo viel Milh, dab es ein 
didlicher Teig wird, dem man dann 
eine Prife Salz und 2—3 Eier zufügt. 
Diefe Mafje gibt 3—4 Pfannkuchen, 
je nad Größe der Pfanne. Man jet 
eine Pfanne auf mit febr viel Syett, 
oder halb Fett, halb Butter. Wenn e2 
bei ift, tut man etwas Xeig hinein, 
Itreicht ihn auseinander und muß fehr 
berjihtig fein, dab er nicht anbrennt. 

Zu biefem Ziwede jticht man in die fich 
Eildenden Blafen, damit das auf dem 
Kuchen fich befindende Feit unterlaufen 
tonn. Iſt die eine Seite braun, dreht 
man ihn um und läßt die andere baden. 

Shaumpfanntuden— Bon 
> Eiern das Gelbe, 1 gehäufter Ehlöf: 
— voll Mehl, 1 Obertaffe gute Milch, 

5 Weiße zu Schnee und verfahren 
= oben. 

Gedämpfte DWildente Die 
Ente wird jehr fauber gerupft, aus: 
genommen, gewajchen, abgetrodnet, in- 
nen und außen mit feinem Salz abge— 
rieben, wenn man will, innen mit ge⸗ 
ichälten und qut gebrübten far: 
toffeln gefüllt und zugenäht. Diefe 
Kartoffelfülle foll eö verhiiten,da ß das 
Entenfleiſch nach Fiſchen fchmedt. Die 
Kartoffeln werben vor dem Anrichten 
mit einem SHolzlöffel entfernt. Die 
Ente wird in hellbraun gewordene 
Butter gelegt und auf beiden Seiten 
angebraten; dazu gibt man etivas 
Maffer ober Brühe, 1—2 Glas Weif- 
wein (im Notfall einige Löffel milden 
Effig), eine gefhälte Ziniebel, ein Lor- 
beerblatt, etivas Sellerie, - eine zer: 
ſchnittene —— Nelten, Pfeffer— 
und Gewürzkörner, 2 
Sardellen, bedt das Kochgeſchirr zu 
und läßt bie Ente über einem gleich- 
"mäßigen ?yeuer oder im Dfen bei öfte- 
tem Begießen weich dämpfen. Das 
Fett wird, fobald die Ente herausge— 
nommen ift, abgefüllt, die Sauce burch 
ein Sieb gerührt, mit geröftetem Mehl 
berfocht, mit Zitronenfaft oder Weiß— 
wein pilant gemacht und neben ber 
zerleaten (Ente gereicht. 

Senffauce. Yn 114 Unzen Butter 
twirb ein Eplöffel Mehl hellgelb ge- 
bünftet und diefe Einbrenne mit einer 
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Eplöffel 


bis 3 entgrätete, 
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focdiich Floor Emtzanss te ‚L Trains 


teJachson ———— 
Der Laben iſt c bis Weihnachten geöffnet 


m 


Tor 


Der grosse Spielwaaren-Laden ist 


bereit für die letzte grosse Woche 


Taufende von’ Spielfahen — und zwar diejenigen, welche die Kinder amı meiften erfreuen — 
find zu herabgefetten Preijen für dieje beiden letten Tage vor Weihnachten marfirt worden. 


Bekleidete 
Character⸗Puppen 
B93c — Viele ver» 
fchiedene Eorten zur 
Auswahl, vollitändi 
ger Glieder = Zeugs 
förper, unzerbrechliche 
Babys Köpfe. 


* 69 elefiriiher 

Motor, 50c, wird 

durch eine Batterie 

getrieben. 

6% Wafhmajdine, 

* — Bollſtändig 
mit Wringer und Waſchleine. 

81 Kegel © Set, 78: — 12 Zoll 
lana, 3 aroße Kugeln, in Holz 
faiten verpadt. 

84.95 Scaufelpferd, 83.69 — 
Auf ftarfer Platform, Schimmel, bat 
Zügel, Sattel und eiierne Steigbügel. 

81.95 Borzellan Tee : Set, 
81.19 — Beiteht aus 23 Stüden, 
ſehr hübſch dekorirt. 

81.25 Sidewalt Sully, 69e — 
Stark gemacht, mit Gummireifen⸗ 
Radern verſehen. 


Flexible“ Steuer⸗ Schlitten, 31 
Sehr ftarf und dauerhaft gemacht, mit 
Stahl-Stüßen und »Yäufern. 


81.10 Oxidized Metall-Stuhl, 89e — 
Starke gebogene Drahtbeine und -lehne, Gold 
Oak Sitz. 

81.506 dazu paſſender Th, I8c 

35 Shoo-Fly, 69 — Stark gemadt, 
Natural Fintib. 

81.50 mehan,. Zug-Ausitattung, 81.09 
— Hat jtarfe etierne Yofomotive, mit ftarfer 
jeder, Tender, Wagaon u. großes Nundgeletie. 

52.25 Peid Aufredt. 

* ſteheude 
Grocery ange 
etoere, 7 A he 
—— MA 81.95 — Hat 
SL00 -— mit * eifernes 
mit einem 
b o I Titändi- 
gen Lager 


Fundament , 
aroßen 
von Groce 
ries 


Meifing 
ES TI EHE, 
Ventil und 
laute Pfeife. 

Uncle Sam’ ’3 Regiltrir-Banten, 89c — 
Nidele, Dime oder Bierteldollar-Sorte. 

$5 weiß emaillirte Möbel, $3.25 — 
Nur während diejes Verkaufs zu dieler Preis- 
berabjetung, viele verjchtedene Möbel zur 
Auswahl, mit Blumen =» Verzierung und 
Mefiinggriffen. 

Baby Character-Buppen, 81 — Papier⸗ 
mache » Körper, vollitändiger Gliederförper, 
fchließende Augen, furze Perüde. 

Gin wunderbares Sortiment von aus- 
geitupften Tieren, aufwärts von 25c. 

Bings Gonitruction Set3, von 81 bis 
827.50 — Eine lehrreicdhe und unterhaltende 
Spieljache, alle Sets vollitändig zum Bauen. 

81.50 Stahlwagen, 85c — Stark ge- 
macht, mit fchweren Stahlrädern. 


6% Bla d- 
bvard, 49% — 
Hat „Ehart“, iit 
er gemacht. 

2.25 Morris 

A m ſtühle, 

31.49 — Cind 

ſehr jtarf gemacht, 

tt Sit» und 

Rubelifien ve r- 
ſehen. 

82.95 Wei— 
den-Puppen— 
wagen, 82,19 — 
Hat Weiden-, Hood“, 
SGummireifen-Räder. 


75 Oija Board, 53 — Das P 
wunderbare, rätielbafte und unter fi 
baltende „Talfıng Board.“ 


83.75 Special Sand Gar, 82.69 | 
— Mit „Steel Running Gear“ und # 
Summireifen-Rädern verfehen, 


183011. Wagen, i 


$4.95 _ Toledo Automobile, } 
83.95 — Hat „Steel Running Gear“ 
und Gummireifen-Räder. 6. Sloor. 


Eine grofartige VBerichleuderung von Taihentühern. 


Wir führen alle Sorten Tafchentüdher und jede Mode, 


die eine Eriparniß bedeuten, 
Reinleinene Jnitial- Taſchentücher für Männer, 125e; 6 in Schachtel, 75e; alle Sorten J 


Initialen. 


Handbeitidte und ‚Initial - 
rtüche für Damen, 3 in einer Schachtel, 
$1 Wert, 75c 


Andere zu 17c, 25c, 50c das Stüd, oder, 6 


Taſchen⸗ 


Fancy beſtickte 
Taſchentücher für 
Damen, in Geſchenk—⸗ 
ihadteln, 6 ür einer 
Schachtel, zu 39e, 69c | 
und 8%. | 

Taihentüder für 
Damen, eine Ede be- 
ftit, auf Sheer Lawn, 
15c, 10c, 5e. 


Feine 
Männer, mit farbigen Pongfellemw 
Snitialen, 6 in einer 

Tajchentücher für Kinder, fancy 
Blumenfranz-Stiderei und Initials oder 
Bilder-Tafjchentücher, 3 in einer Schad)- 
tel, 1öc. 


— — ———— —— —— ———— —— —— — — — — — — 
a —— ——————————————————————— — — — 
— — 


Fleiſchwaaren. 


Frühſtücks-Speck, Medal Marle, 
ſehr ſchöne Stücke, 4 bis 5 Pfd. durch⸗ 
ſchnittlich, Pfd. 22. 

Shoulder Steals oder Pot Roaſt, 
von jungem mit Mais gefüttertem 
Beef abgeihnitten, Pfd. 15%c, 

Kleine Borf Loins, Roait 
Ghoyps, Bid. 14c. 

Beefzungen, „Sweet Ridled‘‘, Bid, 
für 15c, 


Fancy Geflügel. 


Fancy gi Turfeys, troden 
rupft, Bid. 23c. 

Fancy Watertown 
Pd. 17%c. 

Fancy Watertoion 
Bid. 184c 

Fancy junge Hühner, zum Braten, 
das Bid, 1614. 


Groceries. 


81.19 für 25 Pfd. Sad 
Zuder, mit Örocerw-Beitellung _von 
$2.00 oder mehr; ‚Zuder, Mebl, Seife 
und friiches Gemüle ausgenommen, 

Sweet Pickles“, 30 Unz. Fldiche 3öc. 


oder 


ge⸗ 


Gänſe, das 


Enten, das 


Sack granulirten 


Taſſe Kalbfleiſchbrühe oder heller Rin— 
derbrühe verkocht. Dann fügt man 
zwei Eßlöffel Senf, einen Theelöffel 
Zucker und eine Priſe Salz dazu, läßt 
alles zuſammen ſchön glatt kochen, gibt 
furz vor dem Anrichten einen Theelöf- 
el Saucenwürze hinein und zieht bie 
Sauce mit einem Eigelb ab. 
Mandeltorte mit nur 1 
TZafje Mandeln Man ſchlägt 
zu diefer feinen Mandeltorte 12 Ei- 
gelb mit dem Eierjchläger etwa 10 
Minuten und gibt dann 2 Tafjen 
weißen, aranulierten Zuder dazu, und 
ichlägt weiter biß der Zuder jich ziem- 
lich aufgelöft hat und alles eine jchau- 
mige Mafje bildet. Man gibt dann 
1 große Tajje gemahlene Mandeln 
(Almonds) Hinzu und 1 Theelöffel 
Mandelertratt, rührt dies gut ein und 
fügt 114 Zaffe ganz fein gerollte So- 
da⸗ Grades, und abmwechfelnd, den jehr 
feiten Schnee von 12 Eiweiß hinzu. 
Man faltet den Schnee nun behutfam 
ein, damit die Luftbläschen im Ei— 
weiß nicht zerftört werben, jonjt wird 
die Zorte jchwer, da fein Badpulver, 
oder dergleichen, hinab gehört. Die 
Torte muf; wenigjtens 1 Stunde bei 
mittelftarter Hige baden; und man 
follte den Badofen während ber. er= 
ten 20 Minuten nicht öffnen. Da3 
Fallen ber Torte ift nur darauf zu= 
rüdzuführen, daß diefelbe nicht Tange 
genua aebaden ilt. 
Honigftuden. 2 Pfund Honig, 
2 Pfund Mehl, 1% Pfund Butter, 
zwei Fünftel Pfund Mandeln mit der 
Schale, die Schale einer Zitrone, 8 
Unzen Nelten, 1, Unze Kardadom, 1 
Unze gereinigte, in etwas Waffer auf: 
aelöfte Pottafhe. Honig und Butter 
läßt man fochen, nimmt den Topf vom 
Teuer, rührt Mehl, Gewürz und bie 
aelblih geftohenen Mandeln hinein, 
mifcht, wenn der Teig etwas gefühlt 
ift, die Pottafche aut durch und laßt 
ihn über Nacht liegen. Dann rollt 
man benjelben fingerbid aus, formt 
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_ 


2 


mit dem Badrädchen vieredige Stüde, 


Pentwater 
Maine Corn, 
Büchſe für 

Reife Oliven, Quartflaſche für 39e. 

Importirte Erbſen, eine Büchſe für 25c. 

Cafe *— Kaffee, 3 


zu Preiſen, 


6 in Schachtel 81, 81.50 und 83. 


Feine Sheer Leinen Taſchentücher 
für Damen, mit feiner Eck-Stickerei und 
Initialen, 6 in einer S 
Wert, zu $1, oder, das Stüd, 17. 


hachtel, 81.25 B 


Law = Tafchentücher für 


Schachtel, 69e. 


Main Sloor. 


In der Grocery und in dem Fleiſchmarkt. 


Savoy oder Libby's Plum Pudding, 


1 Pfd. Büchſe für 1%. 


Sifted Erbien oder fancy 
7.Bücjen für $1.00; eine: 
16. 


Pfd. für $1.15; 


ein Pfd. für 4 


Ertra > 


8». Kapan-Tee, ein 


Pd. für 90e. 


für_$1.25; 
Gold 


i 


Fancy Golden Santos Kaffee, 5 Pfd. 

ein Pfd. für 28ec. 
_Medal oder, RR Mehl, 
Sad für $1.6 


Bier — Wein. 
Port oder Sherry, $1.75 Sorte, bie 


Fa ß 


Gallone 81.05. 


Faney Seeded Roſinen oder doppelt⸗ 
gereinigte Korinthen, 4 Packete für 50c. 


Veuve Cliquot, Flaſche $4.15. 
Import. Three Star Kognak, Fl. $1.45. 
Cook's oder White Shield Cham— 


panner, Flaſche $1.25. 


Fancy ZTijch-Rofinen, Pfund 35c 


und 20c. 
‚Nr. 1 Kalifornia Walnüfje, Pfund 
für 29c. 
Ertra Brazil Nüffe, 3 Pfd. für, 50c. 
Siebenter Floor. 


bel, aud) ein Stüdchen Zitronen, und 
badt fie gelbbraum. 


— — — — 
Antwerpen unter deutſcher Ordnung. 


Es iſt bemerkenswert, ſo heißt es 
in der „Schleſ. Ztg.“, daß ſelbſt Aus— 
länder, die jetzt Antwerpen beſuchen, 
von den dortigen geregelten Verhält— 
niſſen überraſcht ſind. In Antwerpen, 
ſchreibt ein Korreſpondent der Kopen— 
hagener „Politiken“, erhält man 
einen angenehmen Eindruck von Ord— 
nung und Friedlichkeit. Deutſche Mili— 
tärwachen und belgiſche Bürgerwa— 
chen ſorgen für Aufrechterhaltung der 
Ordnung. Die Straßenbahnen haben 
ihren gewöhnlichen Betrieb wieder 
aufgenommen, in den Nebenſtraßen 
iſt eine ganze Menge kleiner Geſchäfte 
von neuem geöffnet worden, und in 
allen Erwerbszweigen iſt Nachfrage 
nach Arbeitskraft. Es iſt unerklärlich, 
daß jetzt noch Einwohner flüchten kön— 
nen. Fälle von Seuchen, von denen 
Flüchtlinge zu berichten wußten, ſind 
nur in geringer Zahl und in letzter 
Zeit überhaupt nicht vorgekommen. 
Lebensmittel gibt es genug, aller— 
dings ſind die Preiſe hoch, doch nicht 
höher, als daß Leute von Ehrgefühl, 
die nicht auf Koſten des Nachbarlan— 
des gratis leben wollen, ſich das täg— 
liche Brot beſchaffen können. Fleiſch 
erhält man ſchwer, aber Obſt und Ge— 
flügel ind verhältnißmäßig billig. 
Mehrere Hotels haben jetzt wieder of— 
fen. Auf den breiten Straßen tönen 
die bekannten Signale der Militär— 
automobile, Offiziere und Mannichaf- 
ten aller Waffenarten mischen jic) ım- 
ter die einheimischen Spaziergänger. 
Sie begegnen feinen umwilligen Blif- 
fen, und man bat nicht das Gefühl, 
dab je fich wie Feinde in einer befeß- 
ten Stadt bewegen. Die Erflärung 
liegt darin, daf fie befjer als ihr Ruf 
find. Zum Sub des Eigentumß ab» 
wejender Bürger hat der Gouverneur 


Pintflafche 


O eſterreichiſcher Wein, 
5 De, 

KRalifornia Brandy, 
Ralifornia Dlair, 


Flaſche 81.05; 


Flaſche 89e. 
Flaſche für 45c; 


Pintflaſche für 25. 


legt auf jede Ecke eine geſpaltene Man— 


dir Jamitiengebtaud) 


nd der Feiertage empfehlen wie: 
Imp. Mofels u. Rheinwein, * Roth⸗ 
Wweilts.... 2.00 Flaihe; $8.50—$10 DE. 
California Riegling.......1.25 Gall, 8,00 Dr, 
Eal. Sobanmisberger......1.5 4.25 De. 
Cal Sinfandel.....0...0..1.25 Gall, 3.00 2. 
Gal Burgundt...cscsceneee 1.50 Gall. 4.25 De. 
Cal, Aömanndhaufer......2.00 Gall. 4.75 8%. 
Cal. Eühweire..........1.50 Gall. 40c Flafche 
Cal. Brape Brandy............... 3.50 Gall. 
7 Jahre alter Whisleh............4.00 ber Gall. 
4 Jahre alter Whisley............3.00 per Gall. 


Frei ins Haus geliefert. 


WEISENMAYER & 
SANKE, xortu avr. 


Telephon Lincoln 5030. 
12,19,20,23,24,31d3 


‚söc- 


0 Gall. 


Wadıtı —⸗ eingeſetzt. Und 
überall befinden ſich Plakate auf 
Deutſch, Vlämiſch und Franzöſiſch mit 
erforderlichen Vorſchriften, und alle 
öffentlichen Uhren ſind nach deutſcher 
Zeit eine Stunde vorgeſtellt, welchem 
Brauch auch Geſchäfte und Reſtaurga— 
teure gefolgt ſind. vVom Turm der 
Kathedrale, auf dem Gouverne— 
mentsgebäude und dem Rathauſe 
weht die deutſche Flagge, aber im 
übrigen macht der Sieger erſtaunlich 
wenig Gebrauch davon, mit ſeinen 
Farben zu prangen. 
— —ñ— — — 


— Eniſtellt. — Fräulein Betth (zu 
ihrer Freundin): „Sieg' Dir mal den 
an — ein bildſchöner Mann! — Hm, 


aber der Trauring entſtellt ihn total!“ 


— Weiblich. — Eine Dame (zur 
anderen): „Eine Freundin von mir 
hat bei einer € iſenbahnkataſtrophe 
völlig ihr Gedächtniß verloren.“ — 
Die andere (nad) längerem Sinnen)‘; 
„Alfo wird fie auch niemals — 
wie — alt fie ilt...“ 
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in usller Blüte. _ 
Scöneres i im für die Feier» 
—— n = — 
en volle 123Öllige fi, in Zöpe 
LZefet die morgigen Abendzeitumgen 
wegen voller Einzelheiten. Zum Berlauf 
am nãchſten Dienſtag. 


Geſchenk⸗Regenſchirme 


Main Floor⸗Etate Straße 


Reinſeidene Regenſchirme für Män⸗ 
ner und Damen, ſeidenes Futteral 


und Quaſte, einfache 


Miſſion Griffe und Buxbaum Griffe, 


83.50 Werte, ſpeziell 
Montag zu 


Nıtiion Taffeta Seide Damen- 
Regenihirme mit feidenem Fu- 
tteral und Onafte, Berl und 
Gelb und Berl und Silber 


Griffe, fojten 
— anderswo 85, zu. 
FR Toy Regenichirme, 


Burbaum Griffe, gewöhnlich 59c, zu 


Gelenke für das 


Achter Floor 


Marion Harland Kaffeetöpfe, Japaniſche Körbe, 


nidelplattirt, 2 Zafien Größe, | 
Te; 5 Zaifen Größe 1.29 | 
89c; 7 Zatien Größe.. ++ | 
8 Zellen Gröbe a Aluminium 
affee-Rercolator 
mit Glasdedel........ 1.29 
List Granite cmaillirte Celi- 


Iardiniere « 


wärts Dis 


f mit ſchwarzem 
merceriged Tuch überzogen, mit.feid. Yutteral, 


Sandiwid-, Yarren-, Bliimen-, 
Körbe, alle Mu- 
fter, au 10c auf« 


und gefchnikte 


«> N 


e 


Vürfte und Spiegel, in Roje und Daiſh 
Muitern, in mit. Seide ge» 


+ 


Richard Hubduts3 2 Uns 


en Badet Ber 98c 


med, zu 


39 
Heim 


einſchlieklich 


19.98 


| Dianual Training Bänke, Platte 
von weißem Maple, 3 75 
4 


Baſting Bratpfannen, Schlittſchuhe, Cold Rolled Stahl 
= E ” 980 für Männer und 


11X17 Zcl Glas Knaben, zu 
Zrabs, HSolarahınen. ; 


79c 


Sägen, 


Importirte Tile Irays, nidels | 
plattirt Rahmen, 
49€ aufwärts bi3 


!&h Piano Sc 


5.98) 


feine 


Telephon=Beitell:, 


si a 
Morgen früb von 9—11 Uhr 
auf dem 4. loor, hübiche 25c 
Bilderbücer für die Kleinen, ın. 
vollen Donpelieitigen Bildern, 
Größe 16% bei 19% Zoll, bie- 
fige Tiere, hübjch Tithograpbirt 
in 6 Farben, (feine Rojt- oder 
Telephon⸗ Beſtellun⸗ 
gen), zu 


Morgen früh von 911 Ahr 
auf dem 6. Floor, hübſche Spi— 
tzengardinen, einſchließl. braided 
Neubeiten, Cluny, 
nıine, Cable Net, fchoti. Net und 
Nottingham Gardinen, wert $1 
und aufwärts bis $1.50, (feine 
Roits oder Telepbon 

Beitellungen), Paar. 


Monian Abend von 7:30 bis 
9:30 Uhr, auf dem 4, ‚Floor 
Boudoir Slivpers für Damen, 
ganz aus Filz, mit Cuibion 
Chrome Lederfohlen, fchivarz u. 
rot, mit Bompon bejett (feine 
Rot» oder Telephonbeitellungen 
ausgeführt), pojitiv 79c 39 

wert, jebr fpezicl ® c 


Taſchentücher 


Norgen Abend von 7:30 bis S:30, auf dem Hauptflur, 
Snitial Tajchentücher für Männer, 


feine Qualität Lamn 


Subbetrieb „Frei“ 

au.. 

Werlzcuglaſten, mit 
Sterfaeug, 37.95 biß... 


Montag MViorgen von 9—11 Ubr 
auf dem 7. Floor offeriren mir 
bandgemachte 
Spitzen Viano Scarfs, 123öll. 
Spitzen Borte mit vielen fanch 
Stichen auf reinleinenen Mit— 
ielſtücken, Größe 27 bei S4 Zoll, 


&6 wt., feine Poit- 2 48 
au wer 


arabijche 


2 


Du 


Montag Abend von 7:30 
bi 9:30 Ubr, auf dem 
achten Floor, die berühm- 
ten Ever-Readn $1 felbit 
adjuftirenden, rojtjicheren 
Sicherheit - Raficmefier, 
garantirt für Lebenszeit, 
nidelplattirtier Griff, in 
fanch gefüttertem Etui, 
mit zchn Sllingen, jede 
Klinge bejonder3 gefchüßt 


in Seal Radet 50€ 


vollitändig zu. 
Schuhe 


Dierter Floor, Mitte, 
$3 Damenjchube, gemacht 
aus Patent Coltifin und 
Gunmetal Kalbleder, in 
Schnür⸗ u. Gaiter Knöpf⸗ 

Facon, kurze Stage Sei⸗ 
tenteile, graue u. Fawn 
farbige Ober⸗ 
teile, zu 

82.00 lohfarbige und 

ſchwarze Glace Eve⸗ 

rett n. Opern Slip- 
verd für Männer, 


Gröhen 6 1.29 


bis 10, zu. 


$3.00 Tobfarbige Vici Kid 
Haus-Slipperd für Män- 


Boile, Etar 


‚66€ 


mit beſticktem Block Initial, zöll. Saum, 4 in fancn ! ner, handgewende Sohlen, 


Bilder Vor, requlärer 39 Wert, (feine Be- 
jtellungen per Rojt od. Telephon), fpez. 4 in Bor 


Mäuschens Weihnacht. 
Mürchen von Elſe Ury. 


Die Weihnachtslichter waren nieder⸗ 
gebrannt, und Sieffie rieb ſich müde 
von all dem Freuen die Augen. Aber 


ins Bett wollte ſie troßdem nicht, denn 


welches Kind mag Heiligabend ſchlafen 
gehen? 

„Mäuschen, es iſt wirklich Zeit, 
morgen iſt auch noch ein Tag“, ſiellte 
die Mutter vor. 

„Dein Spielzeug läuft nicht davon 
— alfo aute Tacht, Mäuschen“, fagte 
Baier lächelnd. 

Steffie oder vielmehr Mäuscen, 
wie jie fait immer genannt wurde, 
tonnte jich von ihren jchönen Gejchen: 
fen gar nicht trennen. Gie drüdte den 
PBuppenjungen inniq ans Herz, ftrich 
der Kate mit den grünen Perlenaugen 
liebeno!! über das meiche Fell und 
nahm jchmweren Herzens Abfchied von 
ihrem Kaufmannaladen, der mit allen 
möglichen guten Saden gefüllt war, 
Puppe Evchen aber nahm fie mit. 

„Geh’ nicht im die Ede am Spiel- 
Ihrant, da hat die Anna eine Maufes 
falle aufgejtelt, daß fie nicht zu— 
flappt, hörst du, Mäuschen?!“ rief ihr 
die Mutter noch nad). 

Und nun lag fie endlich in ihrem 
weißen Bett, ihr Puppentind in Arm, 
und jehneller noch als die Schlafauagen 
von Puppe Enden Elappten die eige- 
nen zu. 

Wie lange jie jchon geichlafen hatte, 
das wußte fie nit. Da werte fie ein 
Raſcheln und Kniſtern. Tip — tap 
— tip — tap ging das über den Fuß— 
boden der Kinderſtube in eiligem 
Lauf. 

Puppe Ende“, die noch neugieriger 
war als ihre kleine Mama, ſedte ſich 
kerzengerade im Belte hoch. Fit meit 
aufgeriſſenen Augen ſpäne ſie dur 5 
das Gitter. 

Durch) einen Spalı b23 Fenſtervor⸗ 

98 leumtete ver Mond mit feiner 
GSilberlaterne 
„Bas jiehft du?“ fragte Steffie 
gchnend. „Wer macht denn zu nact- 
I&hlafender Zeit hier ſolchen Radau?“ 

Ich weiß nicht,“ meinie die Puppe, 
die noch ziemlich wenig Weltkenniniß 

aß, „ich ſehe kleine graue Weſen, 
Puppen find es keinesfalls. Eher 


> 1 c Montag 
zu 


fönnten es noch Zwerge fein!” Die 
hatte fie in dem Puppentheater, das 
imSpielzeuglager neben ihr gejtanden, 
fennen gelernt, 

„Srogrge?” Bei Steffie war alle 
Müdigkeit verflogen. Mit einem Rud, 
daß Eochen in ihrem Arm fait das 
— verlor, richtete ſie ſich 
auf. 
„Sie haben ein niedliches Schwänz— 
chen, ſieh nur,“ flüfterte Eochen ihr 
zu. 

„Zwerge haben kein Schwänzchen, 
höchſtens Nixen“, belehrte fie Steffie 
weiſe, die in ihrem Märchenbuche gut 
Beſcheid wußte. „Herrgott, das ſind 
ja Mäuschen, drei graue Mäuſe — 
nein, Evchen, was bis du noch däm— 
lich!“ 

„Sie fommen aus dem Loch da uns 
ten unter der Scheuerleifte”, die Puppe 
wollte zeigen, daß jie denn doch nicht 
ganz fo dämlich war. 

„Sewiß riechen fie den Sped — 
ah Gott, wenn die Falle blof nicht 
zutlappt, davor habe ich eine fchred- 
liche Anaft“, das zmweibeinige Mäus- 
hen zitterte in feinem Bett vor Aufre- 
gung. 

Zip — tap — tip — tap — ging 
eö wieder durch die Stube, gerabes- 
mwegs auf die Tür lo&, die ins neben- 
liegende MWeihnachtszimmer führte, 

„Die Tür ift feft zu, da fommen fie 
nicht durch ati!” Frohlodte 
Steffie. 

Aber jetzt — ein Kniſtern und Kna⸗ 
ſtern, ein Kratzen und Knabbern, ein 
Nagen und Sägen. Eifrig arbeiteten 
die drei Mäuschen an der verſchloſſe— 
nen Tür. 


Nach kurzer Zeit war ein Tunnel 
fertig. und hrſch, huſch liefen die 
„täuschen in das MWeihnachtäzimmer, 

Nah einiger Pit tip — tap —tip 
— tap — tamen fie wieder in da3fin- 
derzimmer. Aber Iangjamer ging e3 
als zubor, die fihiwere Loft wnochte 
wohl daran jchuld fein. Was teuren 
fie benn da alles? Gteffie fonnte e3 
nicht genau unterfheiben. Aber jeyt 
fiel der Schein der Monblaterne heil 
auf das eine Mäufezräulein, da fah 
Steffie ganz deutlich, daß e8 ein win- 
ziges ITannenfsigehen in feinem redh- 
ten Qo.Serbein.che hielt, 

Sicher ibr Weihnachlsbaum“. 


1:30 bis 9: 


Montag Abend von 7:30 bis 9:30 libr auf dem 8. 


Waifts für Damen 


Montag Abend von 7:30 bis 9:30 Ubr auf dem 2. 
*loor, diefe prächtigen gute Qualität waſchechten 
Erepe de Chine Waiſts, Rüden und Front mit flas 
chen jeid. Braid gebunden, und Shadow Epiten- 
Waifts, neuer vierediger Kragen (keine Roit- oder 
TIelephbon = Beitellungen ausgeführt) — 
bis’ 82,50 Werte, zu nur .... 


fütterter Schachtel Set 
Franz. Elfenbein Trinfet Boxes, 
mit Dedel, wert 75 — 
k ipeziell Montag 
Berfiim-Zeritäuber, garantirt, 
bon $3.50 berunter bis 


49 
Be oder Kirk's 
oilettewaſſer, 

4 Unzen 


für nur 


er * 


3 


IHlontag Abend 
und jeden Abend 


«ER 


ee er oe 


Zpilette-Waaren | Pir empfehlen Shmukfaden 
Matır Floor unb bierter Floor 

Rajir Stand mit Cup, Binfel und 

beveled franz. Plate € 

A) ivie abgebildet, zu nur 

# Empire. Art Silber Toilet Set, Kamm, 


* 2 Haubt-Floor—Etate Etraße i 
Wir raten Ehmudiahhen Denen, die umentichieden find. 


J Vierfach ſilberplattirtes Toilet⸗ 

Set, fanch emboſſed Muſter — 
franzöſiſcher grauer Finiſh — 
großer beveled Edge Spiegel 
und große Bürſte und Kamm; 
regulãr 87; ſpeziell markirt für 
morgen das Set 
zu nur 


Empire Ärt Silber Raſir⸗-Stand — 
ſchwer eiboſſed Metall⸗Baſe mit gro⸗ 
kem Extenſion⸗Spiegel. Porzellan Cup 
Metallgriffe, Raſirbinſel und Talcum⸗ 
bowder⸗Halter — ſpegiell 


Reaulirte Länge Pearl Beads, mit 10- 


Starat echt goldenem Berichlub, veriäie- 


30 Abends 


Floor Diejes 8 
Stücke handver⸗ 
giertes Vorzellan 
Dreſſer Set, Veil⸗ 
chen⸗Entwurf, mit 
Goldlinien, jedes 
Set umfaßt: Haar— 
Receiver, Ruder: 
Huinahal⸗ 

delter, Knöpfe 
2 Box, Ringieller, 
Verfume-⸗Flaſche 
Juwelen⸗Bebãlter 
und Nadeltkiſſen — 


tot. 1.75; A” 
Set * 95c 


derichachtel, 


dene Gröehn, in Cream, roia, ober weiß, 
regulärer Preis ijt $1.00; 
Montag, fpeziell, zu 


Goldgefüllte. Handge- 
Ient-lIhren für Damen 
und Mifies, Octagon 
Korm, mit bieredigem 
Bifferblatt, goldgefüill« 
ten Ertenjion Arm⸗ 


band, gute Qualität importirte® Wert, — 
jtetö für $10 verlauft, zu nur 


Schwer embojjed Neufil- 
ber, franz. grauer finiih, 
Randora od.Gefellichafts- 
Gajes, mit grokem Spie⸗ 
gel, Cologneflaidhe, Rus 
Memo Bad 
und Bleiitift ausgeitattet, 
Rouge Stil Halter, In- 
nengeldiafhe mit Geitell 
und Catch — $4.00 wert — jpeziell 


7 —— 
— FR | 
Re 


marfirt fiir morger zu nur 


I58€ | 


(Adter Floor.) 


2 ul 


Edte Cold Top Kombination Sets, 
Scarf Pin, Tie Elip und Man- 
ichettenfnöpfe, fanch aradirte Mu- 
ter, Eammet gefütterte 
Schaditel, gewöhnlid $2 A+ 
Importirte Schweizer Uhren, Gun 
metall Finiib, in Leder-Armband, 
in fchiwarz, lobfirbig und braun — 
überall zu $3.50 marlirt — fpeziel 
für morgen marfirt 


zu nur + 


YImportirte Wetterbänschen, wie abgebilbet, aus 
bei Hand geicdhnigtem Holz gemadit, naturfarbig; 
Direft au Deutichland; ein bemerfenswert afturater 


Wetter » Prophet; 


geichniste Figuren, 


zeigt Eud 


die Veränderung des Metterd von 8 bi3 24 Sthumden 


im Qoraus, 


wert T75c; feine Roits oder Telephonbe 
ftellungen onsaefübrt; fpeziell zu..... 


— — — 


m ‚ Süblicher Thermometer daran befeitigt. 
Ein eigenartiges Weihnadhtsgeihen! — 


Ic 


Große Auswahl in Weihnad)ts-$lippers 


(Bierier Floor, Mitte.) 
Fin zeitgemäher Einkauf von 8000 Baar 7Tde bis 


$1.00 importirten Damen-Elippers, 


aus Plaidb Filz 


nemadht, in verjchiedenen Farben, mit weichen Silfen 
Inner =» Sohlen und Filz und Leder-Aufßenfohle — 


‚ingeichlofien find Elippers mit 
Guffs; einige baben bubiche 
Vorderieil 


„Zurnober”s 
Ad Bompons 
Ein nügliches Weibnadbi3 =» Ge- 


am 


fchent f. Damen, importirte Plaid Fils Slip- 


ber®, mie abgebildet, 
— für nur 


69c, 59c u. 49c 


Er 


meinte Eochen, welche die Mäufjelara: 
wane gleichfalls beobachtete. 

Tip — tap — tip — tap — Mau— 
ſemutter und Töchter verſchwanden in 
dem Loch unter der Scheuerleiſte. 

Steffie und Ehen fahen fih an. 
Beide hatten den agihen Wunjh, dem 
Mäufemweihnahten beizumohnen, und 
jprangen aus dem Bett. 

„Wenn bu dich lang auf die- Erde 
legit, fannft du jicher in das Loch hin- 
eingucken, Ebchen“, meinte das fleine 
Mädchen eifrig. — 

„Kanrft du was jehen?“ Gteffie 
30a Eochen aufgeregt an ihrem Bor: 
zellanbein. 

„Dan fieht nur einen langen Korri» 
dor, da ift c& ziemlich büfter, ganz hin- 
ten aber jcheint Licht zu brennen“, 
meldete die Puppe. 

„Ach, warum nennt man mid nur 
Mäushen, warum bin ich Feind, ich 
mollte, ich fönnte wie ein Mäuschen in 
das Loch hineinichlüpfen!“ rief die 
Kleine laut, 

Himmel — inad war das? Eieffie 
fah ihren eigenen Mund, aber ber war 
grau und fpig. Statt der blonden 
Haarichneden fühlte fie ein weiches 
Pelzkäppchen an den Ohren, das 
Nachtröchchen war verſchwunden, da— 
für trug ſie ein dunkelgraues Samt— 
mäntelchen. Daraus aber ſah ein lan⸗ 
ges Schwänzchen. 

Und neben ihr — ja, war das denn 
Puppe Evbchen? Wie das Rieſenfräu— 
lein, ſo groß erſchien ſie ihr. 

Die Puppe ſaß ſteif und ſtarr. Bei- 
de Porzellanhände ſtreckte ſie voll Ent⸗ 
ſetzen gegen Steffie aus., 

„Eine Mars — eine Maus — du 
haſt dich in eine Maus verwandelt,“ 
ſo kreiſchte ſie. 

Der Mond ließ vor Schrech feine 
Laterne fallen, daß ſie verlöſchte. 
Stockhdunkel war es jetzt im Kinder⸗ 
zimmer. 

Das arme Mäuschen aber ſaß da, 
und Tränen floſſen aus ſeinen 
ſchwarzen, runden Aeugelchen auf den 
neuen grauen Samtmantel. 

Hatte nicht die Anna erzählt, mas 
man fi in der MWeihnachtänacht bei 
Mondiein wünfcht, ginge in Erfül- 
lung? Nun war fie ein vierbeiniges 
Mäuschen getvorben! 

„Meine nicht,“ ieate da daß Niefen: 


| 


in drei nroßen Partien 


fräulein Puppe Eochen, das ich all» 
mählib von feinem Schred erbolte, 
„laufe lieber mal in das Maufelodh 
binein und erzähle mir nachher, wie fie 
da drinnen Weihnachten feiern.“ 

Zip — tab — tip — tap — ba 
ftand Mäuschen vor einem großen, 
dunklen Torweg, und war doh nur 
nur das kleine Löchelhen unter” der 
Scheuerleiſte. 

Tip — tap — tip — tap — auf 
flinten Beinen lief eö ben finfteren 
Gang entlang, denn e3 graulte fid 
fehr. Jet wurbe es heller, immer hel- 
ler, und nun ftand e8 vor einer aller= 
liebften Stube. Das jchien dad Wohn» 
zimmer der Maufefamilie zu „fein. 
Wände und Dede waren mit Holz ge» 
täfelt, auf dem Boden lag ein rotfeides 
ner Teppich, den Mäuschen zu. feinem 
Eritaunen als einen ihm abhanden ge= 
fommenenBuppenlappen ertannte. Der 
zii war mit weißen Linnen gebedt, 
Leinwandlumpen, die Ania Ubenbs in 
die Ede gefehrt. Darauf aber ftand 
ein prächtiger Weihnachtsbaum, der 
biß an die Dede reichte. 

Sollte das das winzige Tannen» 
zweiglein ſein, welches das Mauſe— 
fräulein durch das Kinderzimmer ge— 
ſchleppt? 

Die Beſcherung hatte noch nicht 
ftattgefunden. Die Mutter, eine behä- 
bige Dame im grauen GSeibentleib, 
legte allerlei nütliche Geaenftände un- 
ter die Tanne. Baier, mit graubrau= 
nem Sammtjadett, mie ein Stünftler 
anzufhauen, fand auf einer Kleinen 
Streichholzleiter und befeitigte Wach? 
ferzen an dem Baum. ber wenn 
Mutter nicht binfab, Inabberte er an 
ben Lichtern, denn das war fein Leib: 
gericht. 

Die Kerzen brannten, ein minziger 
Goldfaden war durch die grünen Tan 
nenäfte gejhlungen, das bligte nur fo. 

Vater holte eine große Klingel ber- 
bei, bie gef&hidt aus einem alten Reiß⸗ 
nagel angefertigt war, Er Täutete — 
und da fprangen brei Türen zu glei- 
her Zeit auf, die Mäuäcen vorber 
nicht beachtet. 

Durch die mitielfte trippelte das äl- 
tefte Maufefräulein am Arm ihres 
Bräutigams, der einen rad trug und 
ein Monofel im Auge. Aus der zweiten 
zZür bumbelte Stchonter, auf feine 
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Kt on een Seite Bes cat 


Hinterbein geflemmt, und mußte feit- 
dem buch bas Leben humpeln. 
Schwerfällig nahm ber alte Herr in 
dem braunen Leberfeffel Pla. Mäus- 
chen fah zu feiner Verwunderung, da 
der Lehnitubl aus einem Puppenfchuh, 
der ihr jehr befannt vortam, fabrizirt 
war, Aus ber dritten Tür aber fprang 
unb überpurzelte e8 fich mit lautem 
Gepiepfe. Die Kleinen waren e3, welche 
die Zeit nicht. erwarten fonnten und 
feinen jehr mohlerzogenen Eindrud 
machten. 

„Schled, Led und Knabberlinchen, 
benehmt euch anftändia, “fonft bringt 
euh der MWeihnahtämann nichts!“ 
fagte die feifte Mama mahnend. 

Die Weihnahtsgedichte wurden auf: 
gejagt, in denen den lieben Eltern viel 
Sped und Mehl und ein langes gift- 
freied Leben gewünfcht wurde. 

Und dann ging die Beicherung Io8. 
War das ein Yubeln und glüdjeliges 
Gequiele, Keiner hatte auf da3 hinter 
ber Tür’ftehende Mäuschen acht. 

Großvater befam einen neuen 
grauen Schlafrod. Vater ald Handar: 
beit von feinen Yöchtern eine Haus: 
Ihlüffeltafche und geftidte Bantoffei. 
Wieder mußte das hinter der Tür jie 
belaufhende Mäuschen dabei an bei 
Etidfaften von Großmama oben im 
Kinderzimmer denten. Die Maufe- 
braut jchentte ihrem Bräutigam eine 
geftidte Schnurrbartbinde und prr- 
birte jelöft den neuen tofajeidenen 
Kopfibawl, der von Puppe Evchens 


weihen jchmwarzen Scheitel. Die 
Schmweiter, die noh in die Höhere 
Maufetöchterfchule ging, fprana bis an 
die Dede vor ?Trreude über das neue 
Ianzftunbentleid aus weißem Mul. 
Und die Mäufelinderhen? Ya, unter 
beren MWeibnachtöfpielzeug fah das ver=- 
wandelte Mäuschen auch allerlei, was 
ed qut aus feiner Kinberjtube her 
fannte. 


Shled, der größte Schlingel, jpielt: 
Fußball mit einer bunten Murmel, die 
Steffie abfolut nicht wiederfinden 


fonnte, als fie noch ein zmeibeiniges : 


Mäuschen gemweien. Led, ber jünger: 
Bruder, ließ einen Drachen aus bun- 
ten Papierfchnieln fteigen, die bon 
dem geflochtenen Lefezeichen für Vater 
abgefallen mwaren. Knabberlinchen, 
das nieblihe ſchwarzköpfige Mauſe— 
mäbcen, aber band fih aar 
Haarbänder ein, die GSteffie eines 
Morgens, als jie ihre alte Puppe 
fümmte, überall gefucht hatte. 

Inzwiichen dedten bie beiden großen 
Zöchter für Mutter den Gabentiſch. 
Da gab es Mehl und Zuder in kleinen, 
blauen Züten, wie fie in dem neuen 
Kaufmannsladen droben in der Weih- 
nachtzftube hingen. Rote und meihe 
Seife, auf die Mäuschen fo ftolz ge- 
weien, Schololabenplägchen, bie für 
fein Mäulhen bejitimmt mwaren, und 
ba — Mäuächen hätte beinahe laut 
aufgeichrieen. 

Eine Marzipanlartoffel, die allers 
ſchönſte, hatte die Gejellichaft ihr weg- 
ftibigt! Und dad nannten fie dann noch 
Eintäufe-mahen! Daneben aber lag 
ein große? Stüd von ihrem jchönen 
Pfeffertuchenherz. Ganz deutlich er=- 
lannte Mäuschen da mieder, es hatte 
ja felbit ein wenig daran gefnabbert. 

„Das ift meins, imerbet ihr mohl 
meine jchönen Sachen zurücdgeben!“ 
wollte e3 rufen. Aber merkwürdig, e3 
brachte feinen Ton beraus, nicht ein- 
mal ein Biepien. 

„Wir haben jebt 
neues Materialmaarengeihäft ent— 
dedt, von dem werden wir fünftig 
alle unfere Waaren kaufen,“ erzählte 
die ältefte Tochter. 

„Maufen mwilift du 
wollte Mäuächen 
hätte e8 nur gefonnt. 

„Wenn nur die große weihe Habe 
mit den grünen Perlenaugen nicht 
ganz in ber Nähe wohnen würde, bor 
der habe ih eine fchredliche Angit! 
meinte die jünge Schweiter herztlo- 
pfend. 

Mäuschen hätte am Tiebiten laut 
aufgelacht. Vor der weißen Plüjchtate 
hatte die Angft! 

Morgen gibt’3 einen feinen Feier: 
tagsfpedbraten, ich habe ihn vorhin im 
Vorbeigehen gerochen;“ berichtete bie 
Mutter. „Ich werde ihn bald Holen, 
daß ihn fein anderer erwifcht." Damit 
ariff fie nach Hut, Mantel und Pom- 
pabour. 

Zip — tap — tip — tap — mie 
der Wind huſchte das lauſchende 
Mäuschen den dunklen Gang zurück 
ins Kinderzimmer, daß es nur nicht 
entdeckt werde. 

Puppe Evchen hatte die Sache zu 
lange gedauert, ſie war auf der Erde 
eingeſchlafen. Mäuschen aber begann 
jetzt zu ſchnüffeln. Es roch den wun— 
dervollen Spedbraten in der Ecke—ei, 
wie er dufteie! Die Mauſemutter mwür- 
de Augen machen, wenn ein anderer 
ihr den Braten vor der Naſe fortge⸗ 
holt — ei — der ſollte mal ſchmecken! 
Vergeſſen war die Mauſefalle mit der 
gefährlichen Yyalltür, der Sped duftete 
zu verlodend, 

Zip — tap — tip — tap — ging 
e3 in die Ede am Spielfhrant und — 
Happ — da flog die Maufefalle zu. 
Mäuschen jftieß einen lauten Schrei 
aus, hatte e8 fi fein Schwänzchen 
eingetlemmt? 

E3 riß erfchredt die Augen auf, da 
— [ag e& in feinem weißen, Bettchen, 
Puppe Eochen im Arm. Kein Spih- 
mäulhen, fein Graufellden, fein 
Schwänzhen mehr — hurra— Steffie 
war mieber ein. ziweibeiniaes Mäus- 


hen! 

Bor dem Bett aber ftand lachend bie 
Anna. 

„Na, Steffie, du Haft wohl einen 
fhönen Schred befommen, ald bie 
Falle zuflog, nun haben wir die Maus 
aber auch gefangen. Eine ganz große, 
alte—ich habe fie jchon erfäuft." 

„Die Maufemutter?“ rief die Klei- 
ne entjeßt. „Ach, die armen, armen 
Kinderchen!“ Xränen kollerten über 
Mäuscens rote Schlafbädchen, Wenn 


ein ſehr ſchönes, 


wohl jagen,“ 
dazwiſchenrufen, 


——— ————— — — — — — — — 


blaue 


fie ihr auch die Marztpantartoffel und | 


den Pfefferkuc tten, fi 
taten ihr Sek nern * 


Rheiniſcher Landſturm im Felde. 


Wir kommen von der Front daher, 

Sie Nacht war dunkel und regenſchwer. 
So recht eine Nacht, im Bett zu verweilen, 
Bis zum Quartier noch viele Meilen. 


Licht über'n Weg und Hundsgekläff, 
„Die Eiſenbahnlinie“, ſprach fröhlich der 


e ’ 

Bis hierher wurde fie vorgebracht, 
Und deutfche Aungen halten die Wacht. 
„Kommen mit, den Wächter zu 
grüßen.“ 
Da jtand wie aus Stein auf furzen Fühen 
Ein dräuender Gnom. Statt Bogen und 

Speer 
aufgepflanzte Seitengeiwehr. 


Sie 


54 


Das 

Fiögrau da3 Haar ımter'n Tſchakorand. 

n jteilen Boriten der Kinnbart ſtand. 

ie Augen ftechen twie jcharfes Licht. 

Im Falten umd Fältchen verjchwand das 
Geſicht. 


Meldet, als wär' es tagtäglich Sache: 

„Rheiniſches Landſturmbataillon auf 
Wache.“ — 

Wie alt denn, mein Alter vom 
Rhein?“ 

„Es werden wohl achtundſechzig ſein.“ 


„So fo... 


„Ab, Kriensdenkmünzen. — Ach zähle 
Drei.” 

„And FTonntet auch diesmal den Born 
nicht zäabmen?“ — 

„Häatt mich mein Lebtag müfjen fchämen.* 


Auf die Schulter Yent ihm der Chef die 
Hand, 

Mie Sonne in feinen Zügen e3 jtand. 

„Und Nacht bier auf Wache, mein alter 
PBapa? 


la = : — . 
Kleid abgefallen war, auf ihren feibe: | Zum Kudud, mar denn fein Rüngerer 


da?“ 
pradh der Alte mit ernitem Geficht: 
ungen, die haben -mohl andere 
Rflicht, 
Die haben bei Tage die Feinde zu heben, 
Drum müffen jie Nadıts die Sträfte er- 
feßen. 


Da T 
Die 


” 


Wir Alten, ir brauchen den Ccilaf 


nicht mehr, 

Drum ftehen bei Nacht wir unter Geivehr. 

Die Jungen im Kampf, und auf Wache 
wir Alten, 

So woll'n wir den Krieg ſchon zuſammen—⸗ 
halten.“ 

Stumm hob der Chef die Hand zum 
Gruß. 

Wir andern, wir folgten ihm ftumm auf 
dem Fuß, 

Die Hand an der Mübe. — — Die Nacht 
309g vorbei — 

„3 iit Herbit”, fprah einer, „mir war's 
wie Mai...“ 

Rudolf Herzog. 
—— — 


120 Berliner Jugendfompagnien. 


Die Beſtrebungen, die ſich auf die 
militäriſche Vorbereitung der Jugend 
erſtrecken, haben einen vollen Erfolg 
gehabt. In Berlin (ohne Vor— 

| orte) haben ficy bisher gebildet: an 
21 Gymmafien und Realgymnajien 21 
| Kompagnien; an 17 Ober- und Real- 
icdyulen: 17 Kompagnien; an 4 Bilicht- 
fortbildungfhulen: 4 Kompagnien; 
in 7 Schulfreifen: 8 Kompagnien; in 
5 kaufmänniſchen und Fachſchulen: 
5 Kompagnien; in 4 kaufmänniſchen 
Vereinigungen: 6 Kompagnien; bei 4 
Vereinen konfeſſionellen Charakters 
19 Kompagnien, in 9 QTurngemein- 
den, Sportvereinen: 18 Rombagnien; 
aus A ugendvereinen (Nugend- 
wehr): 10 Kompagnien; bei 1 Majdi- 
ı nenfabrit (Orenjtein u. Koppel): 1 
Kompagnie. Zujammen: 109 Kom— 
pagnien. Da nod) weitere Kompag- 
nien in den jtädtiichen Pilichtfortbil- 
dungsichulen in den Schulfreifen und 
Fabriken in der Bildung begriffen 
jind, jo fann die Gejammtzahl in Ber: 
lin auf 120 Kompagnien mit rund 
12,000 Jungmannſchaften veran- 
ichlagt werden. 

Als Führer der Kompagnien jind 
zumeilt Brofefjoren, Oberlehrer und 
Lehrer von Schulen, Borjtände von 
Vereinen, Direktoren gewerblicher 
Unternehmungen und andere Berjön- 
lichkeiten eingetreten. Als militäri- 
jhes Zehrerperjonal haben ic) zu- 
meijt Mitglieder der jtaatlihen und 
tadtiihen Beamtenjihaft, die gedient 
haben, jonit audy ehemalige Unterof— 
fiziere und Angehörige der Krieger- 
bereine zur Berfügung geitellt. Durd) 
Ausbildungs- und Yortbildungsfurfe, 
durch Veranſtaltung kleinerer Uebun— 


gen im Gelände und praktiſcher Vor- 


»führungen wird für die Unterweiſung 
des Lehrperſonals geſorgt. Zur Ab— 
haltung dieſer Kurſe haben ſich höhere 
Offiziere, Beamte, Aerzte und Mit— 
glieder des Hauptausſchuſſes für die 
Jugendpflege erboten. Das zumeiſt 
den älteren Semeſtern angehörende 
Führer- und Lehrerperſonal der Ju— 
gendkompagnien nimmt mit großem 
Eifer an den Ausbildungskurſen teil. 
Die Ausbildung der Jugenkompag-— 
nien findet zumeiſt an ein bis zwei 
Nachmittagen der Woche und an 
Sonntagen ſtatt. Sie muß natur— 
gemäß Rückſicht nehmen auf den wiſ— 
ſenſchaftlichen u. fachlichen Unterricht 
der Schüler und auch auf die gewerb— 
liche Tätigkeit der Jungmannſchaften. 

Nicht mindererfreulich iſt die Teil— 
nahme der Jugend an der militäri— 
ſchen Vorbereitung in den Vororten 
Berlins und in den beiden Regie— 
rungsbezirken der Provinz Branden— 
burg: Frankfurt a. O. und Potsdam. 
Die Geſammtzahl der an den Uebun— 
gen teilnehmenden Jungmannſchaften 
beträgt in Groß-Berlin und in jedem 
der beiden Negierungsbezirfe etiva je 
20,000, im ganzen aljo 60,000 in der 
Provinz Brandenburg einjchlieglich 
Berlin. 

— 


— Unheimliche Nachbarſchaft. — 
„Warum verlegt eigentlich der Hei— 
ratsvermittler Bindemann ſein Bu— 
reau nach der Breiten Straße?“ — 
„Er hat in unſerem Viertel ein paar 
Partien vermittelt, und da wird ihm 
die Gegend wohl unheimlich!“ 

— Früh übt ſich. — „Was haben 
Sie Ihrem Jungen denn da für ein 
ſonderbares Zuſammenſetz-Spiel ge— 
ſchenkt? Das iſt ja gar ein menſchli— 
ches Skelett?!“ — „Ja, der Burſche 
will doch durchaus mal..“ — „Medi⸗ 
zinſtudiren?“ — „Nein — Flieger 
werben!” 


| 


Zum Samiliengebrang! 


Sir die Seierlage 


empfiehlt fein reichhaltiges Lager von 
ausgewählten 


Mofel:, Rhein- umd 
California Weinen 


D. RECHER. 


Weinſtube: 
178 W. Washington Strasse 


Wholesale: 
415 West North Avenue. 


d313,20,23,27,30 


7 — —— 
— 

Louis Deutsch & CO. 
Importeur von hocfeinen Delifnteffen und 
Konfelt, 

181—183—185 N. Clart Str., Chicago. 
Telephone: Randolph 9607 — Eentral 2188. 
Speziell für Weihnachten: 


Marzipan, 
Hnederleins Nürnberger Lebkuchen 


“ in großer Auswahl. 

Während des ganzen Jahres Sarattid, Berfin 
Brüjfjeler Bralines, Fruct-Bralines, 
Schotoladeipielzeuge uſw. 

Von Guftav und Wilhelm Heller: 

Biener Spezialitäten 
Lindts Schweizer Schokoladen, 
Hartwig & Vogel, Dresden, Chocolate Surpriieg, 
Abends geöffnet. 
d316,18,20,22,23,24 


Das reichhaltig ausgeitattete 


Cigarren und Tabak: Jefhäft 


— bon — 


Rudolf Seifert 


78 West Washington Str. 
zwei Tüiren meitlich von Clark Str., 
pird jet zur Bequemlichkeit feiner Kun= 
den bi3 zu Weihnachten jeden Abend biz 
10 Uhr offen fein, Ausgenommen Sonns 


tags bis 2 Uhr Nachmittags. 
ſa ⸗do 


Ihr könnkim Geſchäft 


erfolgreih fein, wenn Ihr Kurzſchrift in der 
Grega Schule Iernt. 

Speale Lage, feinfte Ausftattung, die fhönfte 
Umgebung, erfahrene Lehrer; Stellungen für 
Graduirte beforgt. 

Winterkursus beginnt am 4. Januar 

Pefucht die Schule oder Thidt um illujtrirten 
Katalog. Televhon NRandolph 6040, 


CREGG SCHOOL 


6 N. Midhigan Ave, Chicago, AU 


dal6mifefonim 


Weifnacis- Nelihenk 


Prahtvoller Teint! 


Sicher erreicht dırcch 


3, Mona Lisa 
&) Face Powder 


r Schonheitsmittel höchſter Qualitat 
In allen Apotheken und Departement 
Stores. — Preis 50e 
Nehmt nur echtes Mona Liſa Powber. 
Boſton Store 
L. Klein, 14. und Halſted Str. 
Moeller Bros. 1276 Milwaukee Abe. 
Klein Bros., Halſted und 21. Straße 
12. Str. Store, 12. und Halſted Str. 
Kraus & Co., 3153 W. Lake Str. 
Gus. Baer, 1312 E. 55. Straße 
Max Holfer, 4516 Broadwah 
Dea.13fon® 


Dauerhafte und beaneme Band für 
Sebermann. Damen» u. Herrenbedienung 
Mäühige Breiie 


WOLFERTZ CO. 


es, Bieguer, Der. 


154 Nord 5. Avenue, 


nage Raudoiph Str. 
Und Sonntags van 9 bis IN hr offen, 


Buverläjlige Zahnarbeit! 


Keine Studenten, Schmerz;los, Crfabrene 
Zahnärzte, Herabgeſetzte Preiſe, ſo niedrig wie 
Alle Kronen 33 bis 54 


Volles Set Ale * Whalebone 
Zähne RE Zähne 


Zähne frei unterjucht, audgezogen, gerei« 
nigt, Alle Arbeit für 10 Jahre garantirt. 
Deutſch geſprochen. 


UNION DENTAL CO. 


21 Sahre etablirt. 
408 ©, Babaih Ave, S-B.-Ede Wabaih Ave. 
und Lan Buren Str. — Stunden: Tägl. 8:30 
Norm, bis 9 Abd8, Eonntaad 9—3. 
fondifr* 


Pichtig für Männer. 

Henn Aerzte oder Arzneien Euch nit helfen, 
berjucht unfere, erprobten Heilmittel, die feiten 
enlihlagen, bei folgenden geheimen SKranls 
eiten: Sormulare Nr. 1 u. 2 furiren die meiften 
no fo hartnädiaen Fülle don geheimen Kran» 
beiten und Urinleiden, wie StatarrbYuswürle 
und Sak im Urin. Preis 31.00 die Slaſche. — 
Doltor Tuckers Blut-Specific für _ Blutder« 
aiftung in aller Stadien. Preis $2.00 per 
Slafhe. — Prof, Dedois Paftilles Vigorateut 
ür Männerihmwäde, ichlaflofe Nähte, Nervos 
ität, Melandolie und nicht sufriedenfteliendes 
Eheleben. Rreis $1.00 die Shadtel, 3 für 2,50. 
Die obigenHeilmittel find nur bei uns au haben. 


Behlkes Deutſche Apotheke, 
775 Süd State Straie, Chirano, 
1fp.fsfondi 


Krankheiten 


FJrauenleiden, Magen⸗ Rie 
ae Seber», Blafen, Dint und 
8, Berg 


wäre u. An 
Fr und ebrenhait bebanbeit. 


Dr. Schwarz, dextiöer Arst, 


30 9. Adams Gir., Zimmer 0, , 
gegen Dee » * 
ftumden: 9 Ude Morgens 5 en 


Abe Sonntags 10 bis 12 Mittags, 


Abends. 


Ateie Xlinit . 
Bu 





Die Mede, 


5 it Schon früher betont worden, 
baß fi die Mode diefes Yahr jehr 
ftark von den Parifer Porbildern 
emanzipiert und man jebt fcyon von 
deutfcher, Wienet und ameritanifcher 
Mode fpriht. Bon diefen treten be= 
Tonders die Wiener Modelle in den 
Vordergrund, wie denn überhaupt die 
Miener fi Thor feit Iangem bemüht 
haben, fi) von Pari3 unabhängig zu 
machen. 

Niemals find vom Auslande bors 
gefäriebene Formen von der Wies 
nerin bebingunz3log angenommen 
worden; fie hat es ftet3 verftanden, 
‚fie ihrer Figur anzupafjen. 

Die Röde Fund nicht mehr ganz 
eng, nicht mehr geihlikt und nicht 
mebr fo formlcs,. wie fie eine Zeit 
lang geweien find. Es wird der 
etwas weitere Mod getragen, dem 
Tih alodig aefhnittene Tunitad, Vo- 
lants und Sorppelröde anfchliepen. 
Faft immer ift die Jade dann in 
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Uebereinftimmurg mit dem Rod 
gehalten. Der Aufputz der moder⸗ 
nen Gewandung bewegt ſich in ſehr 
beſcheidenen Grenzen. Man verwen⸗ 
det entweder Borten, Schnurſchlin— 
gen und Knöpfe, letztere oft in Oliven— 
form, ferner Schnürchen, Schnur—⸗ 
ſtichſtickereien und ſchmale Fellkantie— 
rungen, die aus Reſtchen gewonnen 
werden können, da ſich Fell bekannt⸗ 
lich vollſtändig unkenntlich ſtückeln 
läßt, zur vornesmen Ergängung ber 
Kleider und Anzüge Die Naden 
werben immer noh mit Worliebe 
halsfrei getragen. auch wenn fie von 
beſcheidenen Frelleinrahmungen bes 
arenzt find. Man verwendet hierfür 
entweder ein wenia abitehende, offene 
Kragen, oder ipık zulaufende Schals 
tragen au? Frei. Auch in Gammet 
werben ſich dieſe Halsgarnituren vor⸗ 


nehm und kleidſam ausnehmen. 


In unſeren Bildern veranſchauli— 
hen wir zunächſt (Fig. 1) ein einfa= 
He Kleid aus Iho:tifch 
Wollſtoff. Der Nod des vorn ge 
ISHloffenen Kleides iit an der rechten 
Zeite mit einer Iunifa verfehen, un— 
er der man ehn durch Futter ergän- 
ven fann. Un der gefütterten Tails 
‚e hat man die Uermel den Riüden- 
ieilen angefchnitten; vorn zeigen fie 
eine raglanartige Form. Die nad 
unten verbreiterten Schalkragenteile 
treuzen fich, ebenfo iwie die Weſten— 
teile, die kleine Knöpfe zieren. Für 
ven gefalteten Gürtel dient einfarbi⸗ 
ge 5* 

Ein Kleid für Mädchen von 6 bis 
10 Jahren iſt der Gegenſtand der 
nächſten Skizze (Fig. 2). Es iſt, da 
ür den Winter berechnet, in war— 
ven Cheviot ausgeführt. In braun 
mit braunem Samtgürtel und auf 
eifenbeinfarbener Ceide beitittem 
Schalfragen und Wermelauffchlägen 
neht eö jehr niedlich aus. Das fur: 
ze DVolantrödchen ift der born feit- 
wärtg Ichließenden Blufe aufgejteppt, 
ver Anſah durch einen fehr breiten 
Samtgürtel gededt. Den porn herz» 
formigen Holsausfchniti dedt ein 
Einfa aus Stoff oder Ceibe, ber 
nah Belieben auch meggelaffen wer— 
ben Tann. Kragen und Aufichläge 
tönmen felbitredend aud aus Künſt⸗ 
lerleinen gejeitigt jein. 
Mach wie vor erfreuen fich leichte 
E Hereien zur Verzierung von Kleis 
tern, Blufen und SKinbergarberobe 
groker Beliebtheit. Vereinigen fie 
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treuzen rüdwärt? und werben den ! 
Gürtelteilen aufgelnöpft, die mitteld 
Bindebändern gejchlofien oder eben» 
fell8 mit Anopfihlug hergerichtet 
werden fönnen. 

Die jehr praftifche Schürze des 
nächften Bildes (Fig. 6), eine glatte, 
breiteilige Yorm, mit Laß und 
!hfelbändern verfeben, befteht aus 
grauem Satin mit jehiwarzer Hand= 
Ergen» und Plattftichftiderei, beren 
Mufter fich auc ehr gut für Meiß- 
ftiderei auf einer weißen Schürze eig« 


Das ſpaßige Glaſel. Der forſche Kotomstivführen 


‚Satra, akt i3 mir mei’ 
mctiv’ entgleiſt!“ 


Bauer (der ein Vergrößerung? 
glas gefunden): „Segerl, iS dees 
da’n 


Loko⸗ 


doch verſchiedene Vorzüge in ſich, eine 
gute Wirkung und meiſt ſehr wenig 
toftfpielige, dabei häufig fait mühelo- 
je Heritellung. - Diele Stidereien 
eignen fich für Die verfchiedenen Stid- 
techniten und laffen fich bei einiger 
Erfindungsgabe leicht anbringen. Als 
Beifpiel hierfür follen die beiden 
nädjften Skizzen dienen. Die erite 
(Fig. 3) zeigt ein großzügiaedg, am 
beiten in mehreren aut abgeftimmten 
"Farben zu arbeitende Mufter an ei- 
ner gefälligen, dabei fehr einfachen 
Schoßbluſe in Schlüpfform ange: | 
kracht. Bei der Stidereiverzierung des | 
Volantlleides im nächlten Bilde 
(Fig. 4) ift ein ftilifiertes Blattmufter 
in Anmendung gelommen, ba3, fc» 
wohl auf 
als au auf Wollenftoffen mit über- 
einftimmender Seide im Blattftifch 
geitidt, von ausgezeichnet auter Mir: 
tung if. Es ziert bier die Rodteile 
und die Blujenränber. 


Zum Schluß zeigen wir ein paar 
leicht nachzuahmende Formen von 
Shürzen. Sie eignen fih für das 
verfchiedenartigftie Material, au 
laſſen fie jih, wie unjere Abbildungen 
zeigen, auf manniafaltige Art verzie- 
ren. 

Die kleidſame Trägerſchürze in 
Fig. 5, deren glatte einteilige Form 
vorn im Taillenabſchluß Bandzug 
echält und ſich dadurch auch in der 
Wäſche beſonders praktiſch erweiſt, 
beſteht an der Vorlage aus weißem 
Batiſt, der mit Weißſtickerei beſetzt 
iſt. Dieſe bildet — mit Durchbruch⸗ 
börichen zuſammengefügt — die Trä— 
ger und ſchließt auch den unteren 


ftu.upfen Geidengeweben | 


| Einbrecher): 


| 


Hand ab, während den Miederrand | 
end die Tafchen nur Hohlnähte zie= | eigentlich die Lebensrettungsmebuille 


ren. 
jeldjt herſtellen. Mit 
und des Latzes überein, den Knöpfe 
und blinde Knopflöcher ſcheinbar auf 
den breiten Tragern halten. Dieſe 
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I ae * 


— 
—— 


FF. 


Diefelbe Shürzenform kann aud 
chne Laß und Ahielbänder verwandt 
| werden. Alsdann verjiebt man fie 
mit einer Gruppe fchmaler Eüumchen, 
für die beim Zufchneiden entjprehend 
Stoff zugegeben werben muß. Mit 
Zierbörtchen jchmüdt man den Gür- 
tel und eine etwa 6 Zoll breite Fal- 
bel aus fhrägem Stoff, die an un- 
unteren Rande angefügt wird, Das 


paflendfte Material für eine folche | 


laf- und 
Alpata, 


— — — — 


Dentlid. 


trägerloſe Schürze iſt 


„Sroßartige Anlagen, 
mein Fräulein?“ 

un, 

sie Ihrigen find fie.” 


_—— — m «—— — r — 


— Gaunerebelmut. Rid- 


| 
ter: Troßbem Sie eine Erbihaft ger | 


macht haben, von deren Zinjen Eie 
bejcheiden leben können, 
bob no auf Raub und Diebftahl 
aus?! Gie find ja ein unverbefler- 
licher Taugenichts! 

Angeklagier: Dem iſt nicht ſo, 
Herr Richter. Ich ſage mit, man 
ſoll im Glück nicht übermütig ſein; 
ich bin viel zu anſpruchslos, als daß 
ich in Luxus leben könnie, und viel 


zu arbeitſam, um mich auf die fau— 
| le Haut zu legen, 


besbalb gebe ich 
nach wie vor meiner alten mir lieb 
gemorbenen Beihäftigung nad). 


— Yud ein Lebensrei— 
ter. Nichter (zu einem berüchtiaten 
Cie find befchuldigt, bei 
dem Rentier Schulze eingebrochen zu 
fein und ihn volljtäntig ausgeraubt 
zu haben; was Haben Cie dagegen 


zu jagen? 
Einbrecher: Herr Richter, ich hätte 


Die Stiderei Tann man auch ! verdient, denn hätte ich et nich ge» 
der unteren | bahn, jo wäre ber Mefler Marl in» 


fariertem | Randlinie ftimmt die yorm ber Tafche 


geftiegen und hätte ihn fiher abge- 
duſelt. 


Ein doppeltes Talent. 


Theaterdireltor (jur jun 
sen Gchaufpielerin): „Sie mären 
ficher au) eine fehr präzife Tänzerin 
geworden, mein. Fräulein.” 

„D, gewiß. ch tanze zum Bei- 
piei den Männern brillant auf der 
Naſe⸗e berum“ 


nicht wahr, | 


jedenfall großartiger als | 


geben Eie | 


gpaßigl; Wie a’nar ma’ 
Dred auf die Händ’ fieht!” 


=— — — — — — — 


Conderbarer Boridlan. 


Sie 
fo gern alles tum, 
wilft, wenn Du mir bloß meinen 
Willen immer tun mollteft.. .!" 


Vielfagende Kritik. 


„Was jagen Sie zu meinem neuen 


Epos?“ 
Kritiler: „Nichte — e8 fpricht 
mich ja auch nicht an!“ 


Beicdeiden. 


Herr: Das „Angeln muß do 
recht langweilig Sein; was benten Sie 
bloß eigentlich, wenn e& nun wirklich 


| einmal an der Angel zudt? 


Ungler: Aba! 


=> —— — 


Nicht abzuweiien. 


„Gert Gott, wieder 
ein nReiſender! SA 
babe heute ihon drei 
Ihrer Nolenen bim 
ausiverfen laflen!“ 

„Schr Itevenswüre 
dig bon Abnen mir 
Ahre werten Yuitrüs 
ge refervierr au ba 
ben!” 


— Ullerdings, Hausfrau: 
„Es iſt was Schreckliches mit den 
ieuren Aepfeln, Frau Nachbarin!“ 

Nachbarin: „Das ſind für mich die 
b’fligften.” 

Haudfrau: „Wiefo?" 

Nahbarin: „Wern fie zu teuer find, 
tauf’ ih einfach teine.“ 


— => 2 — — 


Die Hriegslane. 

Der ruffiihe Bär zieht fi 
mit Brummen zurüd, nadbtem bie 
Deutichen ibm das Fell getlopft 
haben. 

En allifhe Habn, ſchon 

a 
ein. 
e Leu brüllt no, 


„Aber, Männchen, ich würde 
wa Du nur 


es iſt doch a 


m, wirb balb abge»; 


„Nur ruhig, meine Serefihaften, 
nur rubig! Döß mern ma — — 


glei’ ha’m!“ 


Nicht eingegangen. 


— 
Ei Fr ER: i fl — 
In e einem Reftaurant beipreden bie Herren die Gemeinbemaßien, bu 
am Folgenden Tage Rattfinben follen. Im Eifer wendet fich einer box 


ihnen on einen am felben Tijche jihenden Unbetannten: „Und Sie ftimmen?“ 
„Klevier, mein Herr!” 


— Ede und Lude — U 
iloobe, de Engländer werd’n noch alfe 
du|de Senidjtarre Eriegen. 

Miefo meenite denn det? 

Weil fe Tag un Naht nah'm 
dimmel kucken, ob 'n Zeppelin fommt, 


— Wie die Alten ſungen. 
Bater "zum Sohne): Du Haft ja dein 
englifches Lehrbuch zerrijfen, 
Schlingel! 

Sohn: Und du haſt ja auch dein 
engliſchen Orden einſchmelzen laſſen 


Das ſchlechte Ausſehen. 


Huber: Donnermwetter, ich muß doch jehr Hungrig ausfehen, ich bin 


Schon in der jechiten Kneipe und in jeber fragt ber Kellner, faum daß ich 


Here Profeflor, 
wahr, daß die | 


„Sogen Sie mal, 


ı Verbeirateten länger leben als bie | 
Ledigen?“ 

Nein, mein gnädiges Fräulein, 

fommt ihnen bloß länger vor.” 8 

| 

| 

| 
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Unmöglich. 


Frau: „Wenn Sie fo lange hier 
bleiben tollen, Herr Doktor... ih 
laufe fofort zum Apotheter; in fünf 
Minuten bin ich zurüd!“ 

Arzt: „Das it unmöglih; zehn 


" Minuten bat der Provifor allein nös 


tig, um dos 3 Regepi zu entziffern.” 


— — — — — 


Ter Angitmeier, 


| 
| 


„Aber, Herr Nudelmeier, bei der 
He fo eingepackt?“ 

„sa, wiffen Gie, man Tieft jebt 
jeden Tag in der Zeitung, daB foviel 
Menfchen von den Automobilen und 
der Straßenbahn überfahren werden, 
end da fann mar nicht vorfichtig ge= 
nug fein.“ 


Unverblümte Abwehr. 


„D, glauben Sie, Zeäulein eiie 
ich liebe Sie rafend!” 
„Sie Glüdlicher, Eie jan, Thon 


ben Hund jemand, den Eie lieben — 


nicht!“ 


mich gejegt: „Sie wünfchen doch die Speijefarte!” 


— Mikperkanden, — En: — Widerſpruchsvoll. 
dige: Minna, gehen Sie doch gleich Sehen Sie doch, dort kommt der 
in. die Buchhandlung. und boleı: Sie| expichte Pegetarianer. Blattfliell am 

Die drei Muötetiere”, Urme feiner Neupermäßlten. 

” Stubenm idchen (verfchämt): Ad. Nicht möglich, dieſe 
ſchiden Sie doch bitte die Kösin, Dame feine Frau?! 
ana rau, ich Habe jchen einen Wahl war wohl nicht 


Schatz! niſch“. 
Kurze Erklürnng. 


fettleibige 
Nun, dieſe 
vegetaria⸗ 


Bejucher: „Donnerivetterr .. .. ." 
Geprügelter Ehemann: „Ja, ein fcharfes — mit 


u 


Ohrfeigen 
dazu! 


— Ironie. — Wie ich hörte— — Sehr nötig. „Nan Moritz, 
Herr Kommerzienrat, hat auch Ihr wie gefällt Dir's in der Schule?“ 
Fräulein Zochter bei Kriegsausbruh) „O, jehr gut, Papa.” 
in aller Eile ihren einberufenen Bräu:! „Sehlt Dir noch etwas 
tigam geheiratet? richt?“ 

Ya! Eine Million friegt fie mit] „Na, 'n paar Gummiohren möcht 
und doch eine Nottrauung! ich haben.” 


zum Unter» 


Borgebengt. 


— — 
— — — 


SS 


„Was ftubierft Du denn in dem neuen Gefehbuch herum?“ set. 

„Heuer gibt'S einen firengen Winter; und da fuche ich, was ich ans 
fellen muß, um brei Monate ins Gefängnis zu kommen. Aber nicht 
mehr und nicht weniger.“ 


— Die befte Retlame — 
Teldgrauer (um Sameraden): 
babe einen fürchterlichen 
Wenn ih nur bloß wüßte, wo man 
bier einen guten Burgunder belom- 
men Tönntel |gen zu, wenn er mich, füpt! 

Dort ftedt 


Kamerab: ja fon) . 
— Drudfehler — Hate fu 
—— men hier einige verwundete Krieger 


zum Fenſter heraus! Der hat ſicher⸗ 
‚lich einen guien Zropfen im Keller an, die durch ſerbiſche Wangenſtiche 
ara auaerichtet maren. 


Tiegen! 


— Bermutung. Tochter: I6 
X iglaube, Mama, Artur nimmt mid 
Durft'|doch nur meines Geldes megen. 

Mutter: Woraus fchließt du das? 
Tochter: Er drüdt immer die Aus 
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